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1861 

März 14, bfezna. 

Johanna Gcisselreiter sehe IL Studenten- 11. Studentske nadani Jany Geissel- 

Stlftung*). reiterovc*). 



Johanna Geisselrcitcr widmete 
in ihrem Testamente de dato Prag am 14, März 
ISOl ihren Feldbesits zu Strahonitz zu einer 
Stiftung für einen Stti.dierend en, 
der sich dem geistlichen Stande zu 
widmen gesonnen ist. 

Bei der Verlassenschaf tsahliandlnng 
wurden der von der Erblasserin beabsich- 
tigten Stiftung mittelst gerichtlichen Zu- 
xceisungS'Erlasses de dato Frag den 20. Juli 
1803, N,'E, 6315, zwei Felder im Gesummt' 
Schätzungswerte von 1635 fi. ö. TF. zu- 
gewiesen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
1, Juli 1865 von der k. k. Statthalterei in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tvird diese Stiftung 
im Sinne des Stiftsbriefes nach ge- 
höriger Ausschreibung des Con- 
c Urses an einen Studierenden, der 
gesonnen ist, sich dem geistlichen 
Stande zu widmen, also an einen 
Gymnasialschüler höherer Classe 
oder an einen Studierenden der 
Theologie, mit Bedacht nähme auf 
die Würdigkeit, Bedürftigkeit und 
die höhere Wahrscheinlichkeit der 
geistlichen Berufs-Widmung von 
der k. k. Statthalterei in Prag regia 
collatione verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k, Statthalterei vcr- 
icaltet wird, besteht in den zwei vermachten 
Feldern, welche verpachtet sind, und in einem 
Betrage von 400 fl. 

Aus dem Iteinerträgnisse dieser Stiftung 
wird ein Platz mit der Jahresgebür von 
62 fi. dotiert. 



Jana (wcisselreiterovä vönovala 
VC sve zdvöti sepsane v Praze dne 14. bfezna 
1861 sve polnosti V Strakanicich na nadaci 
pro studujieiho, kteryz by zamyslel 
venovati se stavu knö^skemu. 

Pri projedndvdni pozästaiosti byla na- 
daci, zakladatelkou obmyslene, soudni odevzdaci 
listinou sepsanou v Praze dne 20. öervence 
1863, c. 6315, dvc pole v ührnne cenÖ od- 
haäni 1635 zl. r. c. pfikdzäna. 



Dofycny list nadacni bj/l dne 1. öer- 
vence 1865 c. k. mistodrzitelstvim v Praze 
vyhotoven. 

Nyni udili se nadace tato po 
smyslu listu nadacniho po rddnem 
vypsdni konkursu studujicimu, 
kteryz zamysli stavu duchovnimu 
se vönovati, tudt£ zdku gymna- 
sijnimu vy^sitfidy aneb sttidujicimu 
theologie se zfetelem na hodnost, 
potfebnost a vitsi pravdÖ2)odobnosff 
ze dotycny stavu duchovnimu se vö- 
nuje; nadaci udili c. k. mistodr- 
zitelstvi V Praze regia collatione. 



Jmöni nadace teto, spravovane rovnöz 
c. k. mistodrzitelstvim, zdlezi z obou odkd- 
zanych poli, jez jsou pronajata^ a z obnosu 
400 zl. 

Z cisteho vyt^zku nadace teto dotuje se 
jedno misto s rocnim pozitkem 62 zl. 



*) Die erste gleichnamige Studenten-Stiftung 
siebe im 5. Bande dieses Werkes unter Kr. 355. 



VII. 



*) Prvni stejnojmennö nadani viz v V. svazku 
tohoto dila pod öis. 355. 

1 



2 Jülianna Geissclrcifcr. Jana Geisselrcitcrova. 2 

!• 

Auszug 
aus dein Testamente der Johanna Geissreiter [sie]. 

Nachdem ich Endesgefertigte, Johanna Geissreiter [sie] mich entschlossen habe, 
etc. etc. 

Von dem vorhandenen Gelde will ich 

1000 fl. Ö. W. auf Fundation geben, und zw. auf heilige Messen für ihre verstor- 
benen Eltern und den verstorbenen P. Johann Madlin, 

ferner 1000 fl. dem pr. reorg. Armeninstitute, als anzulegendes Kapital, 

dem Elisabethiner Spital zu Prag 500 fl. 

dem Franz Josef-Kinderspital 500 fl. 

der Kleinseitner Kleinkinderbowahranstalt zu St. Maria de Victoria .... 500 fl. 

Ferner vermacht sie das Feld zu Strakonitz zu einer Fundation für einen Studi- 
renden, der sich dem geistlichen Stande zu widmen gesonnen ist. 

Eine goldene Uhrkette und ein goldenes Kreuzchen vermacht sie der Mutter Gottes 
am Hochaltar der PfaiTkirche Set. Thomas. 

Prag, am 14. März 1861. 

Josef Pawlik mp., Johanna Geissreiter mp. [sie]. 

ersuchter Zeuge. i xt i. t 

Karl Natalie mp., 

ersuchter Zeuge. 

August Launiger mp., 
ersuchter Zeuge. 

Vorstehender Auszug aus dem original ungestempelten Testamente ist wörtlich 
gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. städt. del. Bezirksgerichtes der Kleinseite 

Prag, am 7. Mai 18G1. 

(L. S.) Ritt mp. 

Einfache Abschrift bei der k. k. St atthalterei Jednoduchy opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II* 

/ 15 kr. \ 
\ Stempel. / 

Nr.-E. 6315. 
Zuweisung. 

Von dem k. k. städt. deleg. Bezirksgerichte der Kleinseite wird aus dem Nachlasse 
der am 14. März 1861 mit Hinterlassung einer am 14. März 1861 errichteten und am 
20. März 1861 kundgemachten letztwilligen Anordnung gestorhenen Johanna Geisseireiter 
[sie] im Grunde des sub praes. 24. April 1863, Z. 4262, von dem Verlasscurator JUDr. 
Ünterweger überreichten Endausweises 

a) das der Erblasserin laut Hauptbuch tom. H gemäss Erbseinantwortung vom 18. Sep- 
tember, praes. 4. Oktober 1832, gehörige Feld v Oastavinö Nr. top. 912 per 1 Joch 
995 ü iC in Strakonitz im Schätzwerte per 549 fl. Ö. W, 

h) das laut Kaulkontrakt vom 11. November 1832, Z. 40 jud., derselben 
weiters gehörige Feld u Mutenickeho kfize Nr. top. 209 per 3 Joch 
lüOODi: im Schätzwerte per 1086 fl. Ö. W. 

im Gesammtbetrage per . . . 1635 fL Ö. W. 



3 Johanna Geisseireiter. Jana Geisselreiterova. 3 

dem k. k. Studienfonde, bezw. der von der Erblasserin in ihrer letztwilli^en Anordnung 
angeordneten Stiftung liir einen Studierenden, der sich dem geistlichen Stande zu widmen 
gesonnen ist, in das Eigenthum zugewiesen. 

Die Quittung über die Übertragungsgebühr folgt sub •/. zurück. 

Prag, am 20. Juli 1863. 

Der k. k. Oberlandesgerichts-Rath : 

(L. S.) Marousek mp. 

V. Ausgezeichnet im Hauptbuche der Stadt Strakonitz tom. 11 fol. 264 et p. v., und 
die yidim. Abschrift in die Urkundensammlung ai. 1864, Z. 1118 civ., eingelegt. 

K. k. Grundbuchsamt Strakonitz, 
am 29. Feber 1864. 

Kerber mp. 

An 

Löbliche k. k. Finanz-Procuratur 
Tioe. des k. k. Studienfondes. 

N.-E. 6315. 

Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvl v Praze. 



Nr. 37.979. 

V Stempel. 



( 50 kr \ 



Stiftsbrief 
über die von Johanna Geisseireiter letztwillig verordnete Studentenstiftung. 

Johanna Geisseireiter, welche ledigen Standes zu Prag am 14. März 1861 verstorben 
ist, hat in ihrem Testamente ddto. Prag 14. März 1861 ihren Feldbesitz zu Strakonitz: 

^zu einer Fundation für einen Studirenden, der sich dem geistlichen 

Stande zu widmen gesonnen ist" 

letztwillig vermacht. 

Bei der Verlassenschaftsabhandlung (vor dem k. k. Pi-ag-Kleinseitner städtisch-dele- 
girten Bezirksgerichte) wurden der von der Erblasserin beabsichtigten Stiftung mittelst 
gerichtlichen Zuweisungs-Erlasses ddto. Prag 20. Juli 1863, N.-E. 6315, zwei Felder zuge- 
wiesen, nämlich: 

ein Feld in der Flur na Castavine Nr. top. 912 per 1 Joch 995 □" im Schätzungs- 
werte per 549 fl. Ö. W. 

und ein Feld in der Flur u Mutenickeho kr ize Nr. top. 209 per 3 Joch 

1000 U« im Schätzungswerte per 1086 fl- Ö. W. 

wornach sodann auch das Eigenthumsrecht der Stiftung auf diese zwei Felder grund- 
bücherlich im Hauptbuche der Stadt Strakonitz tom. IL fol. 264 et pag. versa einverleibt 
worden ist. 

Diese zwei Felder sind schon von der Stifterin an die Eheleute Heinrich und Maria 
Radi mittelst verbücherten Kontraktes ddto. Strakonitz 23. April 1860 auf die Zeit vom 
1. Oktober 1860 bis Ende September 1866 um den Zins von jährlichen 65 fl. Ö. W. — 

VU. 1* 



4 Johanna GeisseJreiter. Jana Gcisselreiterova. 4 

halbjährig im vorhinein fällig mit Termin Galli und mit Termin Georgi — verpachtet 
worden. 

Die seit Termin Georgi 18G1 für die Stiftung eingegangenen Pachtzinse musstcn 
jedoch zunächst mit 191 H. 707« J^^'- Ö. W. zur Bezahlung der ])ercentualen Vermögens- 
übertragungsgebühr verwendet werden, so dass die Stiftung erst dermal, und zwar mit 
einer Jahresgebühr von (12 fl. Ö. W., aktivirt werden kann. 

Hiemit erklärt die k. k. Statt halterei diese Stiftung unter dem Namen: 

Johanna Geis seireit ersehe Studenten Stiftung Nr. II 

für konstituirt. Sie wird für die thunlich beste Verpachtung oder sonstige Verwertung 
der gewidmeten Felder sorgen, den Pachtzins oder sonstigen Geldertrag dunh die 
k. k. Landeshauptkassa (im Studentenstiftungsfonde) unter Kontrolle der k. k. Staats- 
buchhaltung gebaren lassen und die Stiftung nach gehöriger Ausschreibung immer nach 
dem Willen der Stifterin an einen Studirenden, der gesonnen ist. sich dem geistlichen 
Stande zu widmen, also an einen Gymnasialschüler höherer Klasse oder an einen Theo- 
logie-Studirenden, mit Bedachtnahme auf Würdigkeit, Bedürftigkeit und auf die höhere 
W^ahrscheinlichkeit der geistlichen-Berüfs-Widmung verleihen. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 1. Juli 1805. 

Für den k. k. Stattbalter: 
Der k. k. Stattlialteroi-Vicepräsidcnt: 

(L. S.) Lazansky mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Anna Eussin. 



Anna Kussinova. 



5 



1861 

April 15. dubna. 

Anna hnssin'sche Studenten-Stiftung. Studentske nadani Anny Kussiuovv. 



Anna Ktissin, Oherförsterswitwe in 
Brüx, ordnete in ihrem Testamente vom 
15. April 1861 an, dass- aus ihrem Nach- 
lasse eine Nationalanlehens- Obligation von 
100 fl, angekauft und dem Gymnasialvor- 
stände in Jirüx mit der Bestimmung über- 
gehen werde, dass die halbjährigen 
Interessen einem fleissigen, aber 
armen Gymnasialschüler verliehen 
werden. 

Laut des unterm 11. Nove^nber 1862 
von der Statthalterei iti Prag bestätigten 
Stiftsbriefes de dato Brüx am 30. October 
1862 hat die Stadtgemeinde Brüx das 
Siiftungscapital zu verwalten, während 
die von demselben entfallenden 
Interessen nach dem Ermessen des 
jeweiligen Bectors des Briixer 
Gymnasiums einem armen, aber 
fleissigen Schäler zuzuwenden cind. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Brüx verwaltet wird, 
beträgt 100 fl. und hat ein Jahreserträgnis 
von 4 fl. 20 kr. 



Anna Kussinova, vdova po nad- 
lesnim v Mostu, nafidila re six zdvSti ze 
dne 15. dubna 1861, ahj z pozustalosti jejl 
dluzni iipis närodni pujcky na 100 zl. znö- 
jicf zakoupen a prrdstavenstvu gymnasia 

V Mostu odevzdän byl s tim ustanovenim, z e 
pololetni üroky pilnemu, ale chu- 
demu gymnasijnimu zdku udileti 
se budou. 

Vedle listu nadaöniho v Mostu dne 
30. rijna 1862 sepsaneho a nmtodrzitelstvim 

V Praze dne 11. listopadu 1862 potvrzeneho 
md mestskä obec Mosteckd spravovati jistinu 
nadaöni, jeji^ üroky podle uznäni 
pocasneho rektora Mosteckeho gym- 
nasia chudemu, ale pilnemu zdku 
udileti jest. 



Jm^ni nadace teto ödstku 100 zl. vyka- 
zujici a m^stskou obci v Mostu sprarovane 
vynäH rovne 4 zl. 20 kr. 



( 



63 Kreuzer\ 
Stempel. J 



Stiftsbrief. 



Vom Vorstande und Ausschusse der königl. Stadt Brüx wird hiemit bestättigt : 

Es habe die in der Stadt Brüx am 26. April 1861 verstorbene Oberförsterswitwe 
Frau Anna Kussin in ihrem am 15'*" April 1861 errichteten und am 27. April 1861 
kundgemachten Testamente 2 ad c) angeordnet, dass eine Nationalanlehens-Obligation 
von 100 fr. angekauft und dem hiesigen k. k. Gymnasialvorstande mit der Bitte über- 
geben werden soll, dass die halbjährigen Interessen einem fleissigen, aber armen Gymna- 
sialschüler geschenkt werden. 

Dieses zur Realisirung dieser Studentenstiftung gewidmete Legat per 100 fl. wurde 
durch die 57o Staatsobligation vom 1. Oktober 1854, Nr. 136.148, mit 18 Coupons und 
1 Talon im Betrage per 100 fl. gedeckt, wovon die alljährlich entfallenden Interessen 
dermal 5 fr. C. Mze. oder 5 f. 25 kr. Ö. W. betragen und alljährlich nach dem Willen 
der Stifterin halbjährig einem armen, aber fleissigen Gymnasialschüler des Brüxer 
Gymnasiums werden geschenkt werden. 

Nachdem nun diese Studentenstiftung durch die vorzitirte Staatsschuldverschreibung 
Nr. 136.148, resp. durch die zu Händen des Brüxer Gymnasiums als Anna Kussin'sche 
Stiftung für arme Gymnasialschüler vinculirte Staatsschuldverschreibung dto. 1. April 
1858, Nr. 27.116 ä 57oi wovon die Interessen mit 1. April 1862 zu laufen beginnen, 



l\ 



Anna Eussin. 



Anna Enssinova. 



gehörig gedeckt ist: so verspricht der gefertigte Vorstand und Ausschuss der k. Stadt 
Brüx, dieses Stiftungskapital stets sicher zu erhalten, mit demselben ohne hochortige 
Genehmigung keine Veränderung vorzunehmen, die hievon abfallenden Interessen per 
. . fr. . kr. Ö. W. alljährig gehörig zu erheben, zu verrechnen und stiflsgemäss 
nach dem Ermessen des jeweiligen Herrn Rektors des Brüxer Gymnasiums einem armen, 
aber fleissigen Gymnasialschüler zuzuwenden — sowie auch die Stiftungsverbindlichkeit, 
solange das Bedeckungskapital besteht, treu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt 
und vom Vorstände und Ausschuss der k. Stadt Brüx, dann dem Rektor des Brüxer 
k. k. Gymnasiums eigenhändig unterschrieben, wovon ein Pare der hohen k. k. Statt- 
halterei, das andere an die Brüxer Stadtraths-Registratur übergeben und das dritte in 
die Brüxer Gymnasialfondskassa hinterlegt worden ist. 

So geschehen in der k. Stadt Brüx, am 30. October 1862. 



Ulrich Kahle mp., 

Rector des PiaristenooUopiums. 

(L. S.) 
Ignaz Soda mp., 

Stadtverordneter. 

Anton Löppen mp., 
StÄdtverordneter. 

Franz Haberzettl mp., 

Stadtverordneter. 

Ernst Riedl mp. 



Anton Weinthaler mp. 



Joseph Rudolph mp., 

Amt. Stadtrath, 

(L. S) 
Dr. Franz Siegel mp., 

Stadtrath. 

Peter J. Stephan mp., 

Stadtrath. 

Ignaz Ilabenicht mp. 
Adolf Ritschi mp., 

Fondsrecbuuugsfuhrer. 

Moriz Burian mp., 

als Zeuge. 

Rudolf Pawlowsky mp., 
Zeuge. 



Nr. 60.327. 



Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 



(L. S.) 



Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 11. November 1862. 

Der Hofrath: 

Graf Lazansky mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 



Josefa Krumpigel. 



Josefa Krumpigelovä. 



45T. 

1861 

Mai 6. kvetna. 



Josefa Krumpigersche Studenten- 
Stiftung. 

Die ain 20, Juli 1802 in Brüx ver- 
storbene Mojorswihve Josefa Krum- 
pigel hat in ihrem Testamente d^ dato 
Brüx am 6, Mai 1801 das nach Berich- 
tigung aller Legate und Abhandlungskosten 
erübrigende Vermögen zur Errichtung zweier 
Stiftungefi bestimmt. 

Von der einen Hälfte des Ca- 
pitales sollen die jährlichen Inter- 
essen an zwei arme fleissige Stu- 
denten katholischer Religion immer 
am 23, April ausgezahlt werden. 

Die von der anderen Hälfte des Capi- 
tales entfallenden jährlichen Interessen sind 
an zwei verwaiste arme, fleissige^ sittliche 
Beamtenstöchter immer am 23. October zu 
gleichen Theilen zu verleihen. 

Mit der Einantwortungsurkunde des 
k, k, Kreisqerichtes in Brüx vom 14. October 
1868, N.-E, 6733, wurde der nach Berich- 
tigung aller Passiven, Legate und Ab- 
handlungskosten erübrigte reine Nachlass 
nach Josefa Krumpigel den von ihr ange- 
ordneten zwei Stiftungen zu gleichen Theilen 
eingeantwortet. 

Das der Studenten-Stiftung zugefallene 
Vermögen betrug 5900 fl. ö, W, 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
31. Juli 1875 von der k. k. Statthalterei in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung alljährlicJi von der k. k, Statt- 
halterei in Trag regia collatione 
im Sinne der Anordnung der Stif- 
terin verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k, k. Statthalterei in 
Prag verwaltet wird, beträgt 6800 fl., aus 
dessen Beinerträgnisse zwei Plätze, jeder 
mit der Jahresgebur von 125 fl,, dotiert 
werden. 



Studentskö nadaui Josefy Hrnm- 

pigelove. 

Josefa Krumpigelovä, vdova po 
majorovi, dne 26, ceruence 1862 v Mostu 
zesnulä, ustanovila ve sve zäveti sepsane 

V Mostu dne 6. kvetna 1861 jmöni po za- 
praveni vsech odkazu a vyloh projedndvacich 
zbyvajici na zfizmi dvou naddnt. 

Üroky z jedne poloviny jistiny tc 
budtez kaidorocnö dvema chudym 
pilnym studentäm katolickeho nd" 
bo^enstvi vSdy dne 23. dubna vy- 
pläceny. 

Üroky, jei druhd polovina jistiny nese, 
budtez kazdorocnS dvöma osifclym, chudym, 
pilnym, mravnym üfednickym dcerdm vzdy 
dne 23. rljna rovnym düem rozdileny. 

Odevzdacilistinou c. k. krajskeho soudn 

V Mostu ze dne 14. rijna 1868, c. 6733, 
byla po zapraveni vsech passiv, odkazü 
a ütrat projedndvacich cistd pozüstalost po 
Josefa Krnmpigelove zbyld obSma na- 
dacim ji narizenym rovnym dilem pri- 
kdzdna. 



Jmcni, jehoi nadäni studentskemu sc 
dostalo, öinilo 5900 zl. r. c. 

DotyÖny list nadacni byl dne 31. cer- 
vence 1875 c. k. mistodriitelstvim v Praze 
vyhotoven, 

Nyni udili nadaci tuto kaido- 
rocnö c. k, mistodriitelstvi v Praze 
regia collatione po smyslu nafizeni 
zakladatelkou danych. 

Jtnöni nadace teto, spravovane rovniz 
c. k. mistodrzitelstvlm v Praze, obndsi 
6800 zl., z öisteho vytüku jeho dotuji se dvS 
mista s roönim pozitkem po 125 zL 



8 Josefa Krumpigel. Josefa Krumpigclovä. S 

I. 

Im Namen Gottes Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes. 

Auf den Fall meines Todes, wo ich, in Gottes unerforschlichen Rathschluss ergeben, 
für das Ewige das Zeitliche dahin gebe, empfehle ich meine Seele der unendlichen Güte 
Gottes und bestimme wohlbedächtig aus freiem Willen nachstehende Punkte, welche als 
mein letzter Wille gelten und angenommen werden soll [sie]. 

Ich vermache von diesem meinen Vermögen, welches in Kapitalien und Staatspapieren 
besteht : 

23. Was noch an Vermögen nach allen diesen ausgezahlten Legaten und bezahlten 
Unkosten und nach dem verkauften Mobilar übrig bleibt, bestimme ich noch zwei Stif- 
tungen in gleiche Theile. Von der einen Hälfte des Kapitals sollen die jährlichen Inter- 
essen an zwei arme fleissige Studenten katholischer Religion immer am 23. April gezahlt 
werden, und von der andern Hälfte des Kapitals die jährlichen Interessen an zwei ver- 
waiste arme, fleissige, sittliche Boamtenstöchter, ebenfalls katholischer Religion, am 
23. üctober, immer in gleichen Theilen, betheiligt werden. 

Brüx, am 6. Mai 18G1. 

Josefa Krumpigl mp., 

Majors-Wittwe, geb. Kraus. 

Dass vorstehende Abschrift von dem ungestempelten Original-Testamente auszugsweise 
wortgetreu entnommen wurde, wird bestätigt. 

Vom Expeditsamte des k. k. Kreisgerichts 

Brüx, am 6. August 1862. 

(L. S.) Jul mp. [V] 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthaltcrei Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. J 

Stiftsbrief 

über die von Frau Josefa Krumpigel, k. k. Majorswitwe, testamentarisch angeordnete 

Studentenstiftung. 

Die am 26. Juli 1862 in Brüx verstorbene Frau Josefa Krumpigel, k. k. Majors- 
witwe, hat in ihrem Testamente dto. 6. Mai 1862 Absatz 23 folgende Bestimmung 
getroffen : 

„Was noch an Vermögen nach allen diesen (d. h. im Testamente bezeichneten) 
ausgezahlten Legaten und bezahlten Unkosten übrig bleibt, bestimme ich noch zwei 
Stiftungen in gleichen Theilen. 

Von der einen Hälfte dos Kapitals sollen die jährlichen Interessen an zwei arme 
fleissige Studenten katholischer Ueligion immer am 23. April gezahlt werden, und die 
von der andern Hälfte des Kapitals entfallenden jährlichen Interessen an zwei verwaiste 
arme, fleissige, sittliche Beamtenstöchter, ebenfalls katholischer Religion, am 23. October, 
immer in gleichen Theilen, vertheilt werden." 

Die k. k. Finanzprokuratur hat sich in Folge dieser testamentarischen Anordnung 
namens der genannten Stiftungen zu dem >Iachlasse der Frau Josefa Krumpigel erbserklärt, 
und es wurde mit der Einantwortungsurkunde des k. k. Kreisgerichtes Brüx vom 
14. October 1868, N.-E. 6783, der nach Berichtigung aller Passiven, Legate und Abhandlungs- 
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kosten erübrigte reine Nachlass nach Frau Josefa Krunipigel den von ihr angeordneten 
Stiftungen : 

1. für zwei arme fleissige Studenten katholischer Religion, 

2. für zwei verwaiste arme, fleissige, sittliche Beamtens^öchter zu gleichen Theilen 
eingeantwortet. 

Das hiernach der Studentenstiftung gehörige Vermögen besteht in Nachstehendem: 

5»/., Silber-Obligation Nr. 6930 über 500 fl. Ö. W. 

57o Noten-Obligation Nr. 32189 über 1850 „ „ „ 

57o Lotto-Obligation vom Jahre 1850 Nr. ^^ 100 

o — 1 

5% Noten-Obligation Nr. 78895 über 1050 „ „ „ 

b% Pfandbriefe der böhm. Hypothekenbank Nr. 13830, Ser. 7— s über . 1000 
5»/o „ „ n „ „ 14228, Ser. 8— B über . 100 

57o « n « « « 10503, Ser. 8— B über . 100 „ „ 

5% , „ „ „ . 14218, Ser. 8— B über . 100 „ „ „ 

Antheil an dem 5% Pfandbrief der böhm. Hypothekenbank Nr. 17152 

über 1000 fr. pr 700 „ „ „ 

Antheil an der 5% Noten-Obligation Nr. 13179 über 28400 fr. pr. ... 400 „ „ „ 

Summa . . . 5900 fl. Ö. W. 

Dieses Vermögen wird unter Anordnung, Leitung und Aufsicht der k. k. Statthai terei 
bei der k. k. Landeshauptkassa in Prag und bei dem Rechnungsdepartement der k. k. Statt- 
halterei iiA Studentenstiftungsfondc kassamässig und kontrollmässig in Evidenz gehalten, 
verwaltet und verrechnet. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung unter der Bezeichnung „Josefa 
KrumpigeFsche Studentenstiftung" für konstituirt. 

Die k. k. Statthalterei wird nicht nur das Stiftungsvermögen nach den gesetzlichen 
Vorschriften ven^'alten lassen, sondern auch dafür Sorge tragen, dass die jährlichen reinen 
Interessen der Studentenstiftung an zwei arme fleissige Studenten katholischer Religion 
alljährlich am 23. April in gleichen Theilen erfolgt werden. 

Urkund dessen wird dieser Stiftsbrief in zwei Exemplaren ausgefertigt, hievon ein 
Exemplar bei der k. k. Statthalterei verwahrt und das zweite der k. k. Landeshauptkassa 
in Prag übergeben. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei für Böhmen zu Prag am 31. Juli 1875. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Grüner mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



vn. 



10 



Eduard Freiherr von Silberstein. 



Eduard svob. pän ze Silbersteinu. 
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1861 

September 22. zafi. 

Eduard Freiherr von Silberstein'sche Stndentskö nadani Eduarda svobod 
Studenten-Stiftuiig. neho pana ze Silbersteinu. 



Eduard Freiherr von Silber- 
stein hat in seinem Testamente de dato 
Wien den 22, September 1861 sein nach 
Bezahlung der Legate verbleihendes Nachlass- 
vermögen und das Bedeckung scapital der 
Rente für seine Tatite Theresia Gärber zu 
dem Zwecke gewidmet, dass dieses Ver- 
mögen zu einem Stiftungsfonde 
unter deniNamen ^Eduard Freiherr 
von Silberstein'sche Stipendien- 
Stiftung für Studierende der Uni' 
versität in Prag und Wien^ umge- 
wandelt und wo möglich auf Privat- 
Hypotheken pupillarmässig ange^ 
legt werden soll. 

Die Gebür der einzelnen Sti- 
pendien setzte der Stifter mit 
400 fl. fest, und es sollen nach Zulass 
des Vermögens gleich viel derlei 
Stipendien für Prag und Wien ge- 
gründet und an beiden Orten von 
der k. k. Statthalterei ohne weitere 
Beschränkung verliehen werden. 

Die Verlassenschaft des genannten 
Stifters wurde mit der Einantwortungs- 
urkunde des k. k. Landesgerichtes in Wien 
vom 24. Septcfnber 1869, Z. 54.216, dieser 
Stiftung zu Händen der k. k. Statth altereien 
in Wien und Prag zu gleichen Theilen mit 
je einem Betrage von 118.893 fl. 5 kr. ein- 
geantwortet. 

Der Stiftsbrief über die Eduard Frei- 
herr von Silberstein^sche Stipendienstiftung 
für Prag wurde von der k. k. Statthalterei 
in Prag den 18. September 1870 ausge- 
fertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
regia collatione an ordentliche Hörer 
der beiden Universitäten in Prag 
verliehe n. 

Das St iftuyig SV ermögen, tcelches ebenfalls 
von dieser LandcssteUe venvaltct icird, 
beträgt 162.150 fl. ö. W.. aus dessen Er- 
trägnisse 17 Plätze mit der Jahrcsgcbür von 
400 fl. dotiert werden. 



Eduard svobodny pän ze Silber- 
steinu venoval ve sve zdveti sepsane ve 
Vidni dne 22. zäfi 1861 sve po zaplaceni 
odkazil zbyvajici jm^ni pozüstalostni a jistinu 
düchod tetÖ jeho Terezii Gärberove zajisfu- 
jici k tomu ücelu, aby jmini toto pfe- 
mdnöno bylo ve fond nadacni pod 
jmenem nadace Eduarda svobod- 
neho pana ze Silbersteinu pro stu- 
dujici university v Praze a ve 
Vidni, a aby jmöni to, pokud mo^no, 
na soukrome zdstavy s pupilldrni 
jistotou ulozeno bylo. 



Po^itek jednotlivych stipendii 
ustanovil zakladatel obnosem 400 zL 
u zaloziti jest, pokud jntöni pfi- 
pousti, neobmezeny poöet takovych 
stipendii pro Prahua Videü, kterdz 
udileti maji na obou miste ch c. k. 
mistodrzitelstvi bez dalsich obme- 
zeni. 

Pozüstalost jmenovaneho zakladatele byla 
odevzdaci listinou c. k. zemskeho soudu ve 
Vidni ze dne 24. zart 1869, ö. 54.216 na- 
daci teto do rukou c. k. mistodrzitelstvi ve 
Vidni a v Praze rovnym dilem po 118.893 zl. 
5 kr. pfikdzdna. 



Nadacni list o nadani Eduarda svobod- 
neho pana ze Silbersteinu pro Prahu byl 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze dne 18. zäfi 
1870 vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze regia col- 
latione fddnym posluchacüm obou 
universit v Praze. 

Jmeni nadaöni, sx^ravovane rovnäz c. k. 
mistodrzitelstvim, obndH 162.156 zl. r. 6.; 
z vtjt^zku jeho dotuje sc 17 mist s rocnim 
pozitkem po 400 zl. 
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I. 

Kiindgomacht heim k. k. st. tl. Bezirks<rerichte Loopoldst^idt. 
Wien, am 25. September ISfil. 

Dr. Julius Bittner mp.. 

k. k. Landosjr^richts-Ailjunkt. 

Testamen t, 
mittelst welchem ich Endesgefertigter meinen letzten Willen hestimme. wie folgt: 

Mein Vermögen besteht ans der Domäne Wildschitz im Jii iner Kreise Böhmens, 
den Activresten, welche das Wildschitzer Ilenthauptbuch nachweiset, sowie in einem Be- 
trage von 15.000 fr. weniger 300 bis 400 fr. (). W.. welche mir Herr Fischer in Pilnikau 
schuldet. 

Meine Passiven ergibt die böhmische Landtafel mit circa 50.000 fr., ein Wechsel 
von 3000 f. an Herrn Dr. Walther in Prag und mehrere geliehene Betrage von meiner 
Tante Frl. Therese Gärber, welche die Elmpfangsbestätigungen nachweisen werden und 
welche auf Grundlage derselben meiner Tante Fräulein Therese Gärber rückzu- 
zahlen sind. 

Schliesslich bestimme ich rücksichtlich des verbleibenden Nachlass-Vermögens und 
des hinzufallenden Deckungskapitals der Rente meiner Tante Frl. Therese Gärber, dass 
dasselbe zu einem Stiftungsfonde unter dem Namen „Eduard Freiherr von Silberstein'sche 
Stipendien-Stiftung" für Studierende der Universitäten Pr.ig und Wien umgewandelt und 
wo möglich auf Privat-Hypotheken pupillarmässig sicher angelegt werden soll. 

Ich setze d'e einzelnen Stipendien auf vierhundert Gulden fest, und es sollen nach 
Hinlänglichkeit des Nachlasses gleich viel derlei Stipendien für Prag mid Wien gegründet 
und an beiden Orten von der hohen k. k. Statthalt erei ohne w^eitere Beschränkung ver- 
liehen werden. 

Diese Stipendien-Stiftung setze ich nun in Gemässheit dieser Bestimmung zum 
Erben ein. 

Mit der Abhandlung betraue ich Herrn Dr. Florian Fischer, Notar in Wien, und 
ernenne ihn zugleich zum Testaments-Executor mit dem Bemerken, dass er für diese 
seine Mühewaltung zweitausend Gulden abzugsfrei erhalten soll. 

Urkund dessen meine und dreyer ersuchter Herren Testamentszeugen Fertigung. 

Wien, den 22. September 1861. 

Eduard Freiherr von Silberstein mp. 

Mein gegenwärtiger Bedienter Josef, dem ich ad 10. viertausend Gulden vermachte, 
heisst richtig: Ferdinand Paulesteiner. 

Freiherr von Silberstein mp. 
Anton Karl mp., 

als ersuchter Testaments -Zeuge. 

Franz Frey mp., 

als ersuchter Testaments-Zeuge. 

Georg Zeitlberger mp., 

als ersuchter Testaments-Zeuge. 

vn. 2* 
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Z. 14041, präs. 25. September 1861. 

B. 

Wird sammt Beilagen dem löblichen k. k. Landesgerichte Wien mit Bezug auf die 
über die Todfallsaufnahme ad Nr. 14.169 ergangene ICrledigung gegen ehegefälligste 
Empfangsbestätigung übermittelt. 

K. k. st. d. Bezirksgericht Leopoldstadt. 
Wien, am 27. September 1861. 

Der k. k. Landesgericbtsrath : 

Rettich mp. 

CoUationirt ex offo und ist dem im h. g. Archive erliegenden ungestempelten Origi- 
nale vollkommen gleichlautend. 

Von der k. k. Landesgericht s-Expedits-Direction. 

Wien, den 11. Oktober 1861. 

(L. S.) Borma mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai- Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei zu Prag. 



II. 

(50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief. 

Ich Alexander Fürst Dietrichstein-Mensdorff, k. k. General der Cavallerie und 
k. k. Statthalter im Königreiche Böhmen, beurkunde mittelst gegenwärtigen Stiftsbriefes: 

Es habe der am 25. September 1861 zu Wien verstorbene hochwohlgeborene Herr 
Eduard Freiherr von Silberstein in seinem schriftlichen Testamente ddto. Wien 22. Sep- 
tember 1861 nachstehende Anordnung getroffen: 

„Schliesslich bestimme ich rücksichtlich des verbleibenden Nachlassvermögens 
und des hinzufallenden Deckungskapitals der Rente meiner Tante Theresia Gärber, 
dass dasselbe zu einem Stiftungsfonde unter dem Namen „Eduard Freiherr von 
Silberstein'sche Stipendienstiftung für Studierende der Universitäten Prag und Wien" 
umgewandelt und wo möglich auf Privat-Hypotheken pupillarmässig sicher angelegt 
w^erden soll. 

Ich setze die einzelnen Stipendien auf vierhundert Gulden fest, und es sollen 
nach Hinlänglichkeit des Nachlasses gleich viel derlei Stipendien für Prag und Wien 
gegründet und an beiden Orten von der hohen k. k. Statthalterei ohne weitere 
Beschränkung verliehen werden. Diese Stipendienstiftung setze ich nun in Gemäss- 
heit dieser Bestimmung zum Erben ein." 

Nachdem die Verlassenschaft des genannten Erblassers mit der Einantwortungs- 
urkunde des k. k. Landesgerichtes in Wien vom 24. September 1869, Z. 54.216, der 
obbezeichneten Stiftung zu Händen der k. k. Statthalterei in Wien und Prag zu gleichen 
Theilen mit je einem Betrage von 118.893 fr. 5 kr. eingeantwortet wurde, worin bei dem 
l.'mstande, als Fräulein Therese Gärber bald nach dem Erblasser gestorben und deren 
Rente erloschen ist, das Deckuugskapital dieser Rente bereits enthalten ist, nachdem von 
der sohin an die k. k. Böhmische Statthalterei in Prag ausgefolgten Hälfte des reinen 
Nachlasses die nachstehenden Pfandbriefe der Böhmischen Hypothekenbank angekauft 
und für die ;,Eduard Freiherr von Silberstein'sche Stipendienstiftung für Studierende 
der Universität in Prag" vinkulirt worden sind, und zwar: 
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1. Sechs Pfandbriefe: Nr. 201 Ser. 5— e, Nr. 197 Ser. o-e, Nr. 196 
Ser. 5— e, Nr. 206 Ser. 5— e, Nr. 205 Ser. 5— e, Nr. 204 Ser. 5— e, zu je 

10.000 fr., zusammen 60.000 fr. 

2. Neun Pfandbriefe: Nr. 455 Ser. 5— b, Nr. 176 Ser. 2— a, Nr. 177 
Ser. 2— a, Nr. 492 Ser. 5— c, Nr. 501 Ser. 5— c, Nr. 504 Ser. 5— c, Nr. 505 

Ser. 5 — c, Nr. 506 Ser. 5 — c, Nr. 507 Ser. 5 — c, zu je 5.000 fr., zusammen . 45.000 fr. 

3. Vier und zwanzig Pfandbriefe: Nr. 9516 Ser. 4 — m, Nr. 8715 
Ser. 4— i, Nr. 9963 Ser. 5— b, Nr. 9964 Ser. 5— b, Nr. 9965 Ser. 5— b, 
Nr. 6941 Ser. 3— e, Nr. 8654 Ser. 4— i, Nr. 8714 Ser. 4— i, Nr. 6980 
Ser. 3— e, Nr. 6994 Ser. 3— e. Nr. 6993 Ser. 3— e, Nr. 6992 Ser. 3~e, 
Nr. 6991 Ser. 3— e, Nr. 6990 Ser. 3— e, Nr. 6989 Ser. 3— e, Nr. 6988 
Ser. 3— e, Nr. 6987 Ser. 3— e, Nr. 6986 Ser. 3— e, Nr. 6985 Ser. 3— c, 
Nr. 6984 Ser. 3— e, Nr. 6983 Ser. 3— e, Nr. 6982 Ser. 3— o, Nr. 6981 

Ser. 3 — e, Nr. 10789 Ser. 5— c, zu je 1000 fr., zusammen also 24.000 fr. 

4. Zwei Pfandbriefe Nr. 5389 Ser. 5— e, Nr. 5563 Ser. 5-k zu je 500 fr. 
zusammen 1.000 fr. 

5. Sechszehn Pfandbriefe: Nr. 9611 Ser. 5— e, Nr. 6347 Ser. 3 — b, 
Nr. 6492 Ser. 3— b, Nr. 6346 Ser. 3— b, Nr. 9941 Ser. 5— c. Nr. 7280 
Ser. 3— c, Nr. 9794 Ser. 5— c, Nr. 7278 Ser. .3— c, Nr. 7279 Ser. 3— c, 
Nr. 6163 Ser. 3—1, Nr. 3090 Ser. 1— t, Nr. 6177 Ser. 3—1, Nr. 2440 
Ser. 1—8, Nr. 10166 Ser. 5— k, Nr. 2441 Ser. 1— s, Nr. 10167 Ser. 5— k. 

zu je 100 fr., zusammen also 1.600 fr. 

im ganzen Betrage also . . . ISLöOC) ir. 

und ein weiterer Betrag per 56 fr. 

in einem Antheile der Noten-Obligation der einheitliclien Staatsschuld Nr. 27.561 
dto 1. Feber 1870 per 1,402.700 fr. angelegt worden ist, und nachdem diese 
sämmtlichen Wertsurkunden per 131.656 fr. 

bei der k. k. Böhmischen Landeshauptkassa als Kapital der „Eduard Freiherr v. Silber- 
stein'schen Stipendienstiftung für Studierende der Universität in Prag" in Aufbewahrung 
genommen wurden, so genehmige und bestättige ich diese Stiftung und gelobe im eigenen 
Namen und im Namen meiner Amtsnachfolger, dieselbe genau nach dem Willen des 
Stifters zu verwalten und zu vollziehen und für die ungeschmälerte Erhaltung des Stif- 
tungskapitals nach Kräften Sorge zu tragen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei gleichlautenden Exemplaren ausge- 
fertigt, wovon das eine bei der k. k. Böhmischen Statthalterei in Aufbewahrung genommen 
und das zweite dem k. k. Landesgerichte in Wien als Abhandlungsbehörde des Stifters 
übergeben worden ist. 

Prag, am 18. September 1870. 

Der Statthaitor : 

(L. S.) Dietrichstein-Mensdorff mp., 

G. d. C. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P, Josef Ackermann. 



P. Josef Ackermann. 



1861 

December 31. prosince. 

P. Josef Ackermannsche Studenten- Studentske nadäni P. Josefa Ac 

manna. 



Stiftung. 

Der am 3. Decemher 187 i) zu Leitmeritz 
verstorbene Covsisfm'ial'Präses und Dorn- 
(lechant F. Josef Ackermann widmete 
in seinem Testamente de dato Leitmeritz den 
31. December 18G1 ein Capital von 2500 fl. 
in Wertpapieren zu einer Studenten- 
Stiftung, welche seinen Namen zu 
führen hat. 

Zum Stiftungsgenusse sind be- 
rufen zunächst Descendenten seiner 
fünf Schwestern oder in Er- 
manglung solcher^ unbemittelte 
wohlgesittete und talentvolle Jüng- 
linge aus der Vaterstadt des Stif- 
ters D ob ran. Sollten auch dort 
keine hiezu geeigneten Bewerber 
sich vorfinden^ so kann diese Stif- 
tung auch anderen verliehen werden. 

Nach Thnständen können auch 
Schüler der Realschule oder einer 
pädagogischen Lehranstalt mit der 
Stiftung bedacht werden. 

Das Vorschlagsrecht räumte der 
Stifter dem Leitmeritzcr Domca- 
pitel ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
6. October 1876 von der k. k. Stattlmlterei 
in Prag ausgefeHigt. 

Gegentvärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Leit- 
meritzcr Domcapitels von der k. k. 
Statthalterei in Prag verliehen. 

Das Vertnögen dieser Stiftung^ welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
vertvaltet toird, beträgt 2918 fl. 69 kr., aus 
dessen Jahreserträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 100 fl. dotiert wird. 



Dne 3. prosince 1875 v Litom^r 
zesnuly konsistorialni pfedseda a dekar 
pitxdy P. Jo s ef A ck ermann vänova 
sve zdveti sepsane V Litoyn^ricich dne 31. 
since 1861 jistinu 2500 zl. v cennych 
pirech na studentske nadäni, kti 
jmeno jeho miti mä. 

K poiitku nadaönimujsou pre 
povoldni descendenti jeho 
sester aneb neni-li tu takovych, 
majetni, mravni a nadani jii 
z otciny zakladatelovy Dobfan. 
bylo-li by i tu k nadaci zpüsobi 
zadatelu, müze nadace tato i jii 
byti udilcna. 



Vedle okolnosti mohou i . 
redlne skoly aneb pädagogicl 
uciliste nadace ücastnymi se si 

Prdvo nävrhu vyhradil za 
datel kapitule Litomiricke. 

Dotyöny nadacni list byl dne 6. 
1876 c. k. mistodriitelstvim v Praze i 
toven. 

Nyni udill nadaci tuto po 
vrhu Litomeficke kapituly t 
mistodriitelstvi v Praze. 

Jmeni nadace teto, spravovane ri 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze, o\ 
2918 zl. 69 kr. ; z roöniho vytMku jeh 
tujc se misto s rocnim pozitkem 100 zl 



I. 

Im Namen des dreieiiiigen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiste 

Da es allen Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, und die Stunde ung 
ist, so ziemt es sich für den Christen, seines einstigen Hinscheidens jederzeit einge 
zu seyn und über das Gut und Vermögen, worüber der Herr ihn hiemieden zum 1 
hälter gesetzt hat, bei Zeiten nach christlichem Gebrauche zu verfugen. 
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„Zweitausend fünfliundert Gulden in Obligationen bestimme ich zu einer Studenteu- 
stiftung unter meinem Namen, doch so, dass nach Umständen auch Schüler der Real- 
schule oder einer pädagogischen Anstalt mit dem Stiftungsgenusse bedacht werden 
können. Das Vorschlagsrecht ertheile ich dem Leitmeritzer Domkapitel. 

Die Verleihungsbedingungen sind, dass zunächst Descendenten von meinen fünf 
Schwestern oder in Ermanglung solcher unbemittelte wohlgesittete und talentvolle Jüng- 
linge aus meiner Vaterstadt Dobran berücksichtigt werden.** 

Das k. k. Kreisgericht in Leitmeritz hat mit dem Bescheide vom 9. Juni 1876, 
Z. 1331, die Ausfolgung der zufolge Auftrages de dato 14. December 1875, Z. 3065, für 
die Nachlassmasse nach dem hochwürdigen Domdechant P. Josef Ackermann deponirten 
Staatsschuldverschreibungen Nr. 203.322, 319.223, 319.224, 319.225, 319.226 per 100 fr. 
mit Coupons vom 1. August 1876, dann Nr. 205.441 und 205.442 per 1000 fr. mit Cou- 
pons vom 1. August 187G, dann der von beiderlei Staatsschuldverschreibungen für die 
Zeit vom 1. December 1875 bis Ende Jänner 1876 entfallenden Zinsen per 16 f. 627-^ kr. 
(). W.. welche in dem deponirten Einlagsbuch der Leitmeritzer Sparkassa Fol. 9623, 
Kassa-Nr. 1939 eingelegt waren, an die k. k. Finanzprokuratur für die P. Josef Acker- 
mann'sche Studentenstiftung bewilligt, und wurde dieses Vermögen nach dessen Aus- 
folgung bei den Statthalterei-Depositen in Verwahrung genommen. 

In Befolgung des Statthaltei'ei-Erlasses vom 5. Juli 1876, Z. 36.076, hat die 
k. k. Landeshauptkassa dieses Vermögen der P. Josef Ackermann'schen Stiftung, beste- 
hend in Obligationen der einheitlichen Staatsschuld im Gesammtbetrage von 2500 fi. 
nebst dem Barbetrage von 16 fl. 62 V2 kr., am 14. Juli 1876 ad A, Post 401, beausgabt 
und unter Einem im Journale des Studentenstiftungsfondes sub Post 1544 beempfangt 
und sub Post 1545 an die k. k. Staatsschuldenkassa in Wien behufs deren Vinkulirungs- 
veranlassung in Ausgabe verrechnet. 

Die von der k. k. Staatsschuldkassa in Wien mit Note vom 28. Juli 1876, Nr. 8089- 
2802, an die k. k. Landeshauptkassa rückgelangte in Noten vom 1. Feber 1876 an mit 
5% verzinsliche Staatsschuldverschreibung Nr. 102.665 de dato Wien 1. Feber 1876, 
lautend auf: ^die P. Josef Ackermann'sche Studentenstiftung" per 2500 fl. ist am 
1. August 1876 für Rechnung des obbe^annten Stiftungsfondes sub P. 1600 von der 
Landeshauptkassa beempfangt und hiefür die entfallende Blanquetgebühr per 20 kr. sub 
P. 1601 an das Kreditjournal ad Empfangspost 115 beausgabt worden. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei die Stiftung für konstituirt. Sie wird das 
Stiftungsvermögen nach den bestehenden gesetzlichen Normen verwalten und die Stiftung 
durch Ausschreibung und Verleihung über jedesmals von dem Leitmeritzer Domkapitel 
zu erstattenden Vorschlag gemäss dem Willen des Stifters vollziehen. 

Das gefertigte licitmeritzer Domkapitel übernimmt das Vorschlagsrecht zu dieser 
Stiftung und verbindet sich, dieses Recht nach den Anordnungen des Stifters auszuüben. 

Gegeben bei der k. k. Statthalterei. 
Prag, den 6. October 1876. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Ig. Ritter v. Grüner mp. 

Nr. 128. 
Für das Domkapitel zu Leitmeritz. 

(L. S.) Dr. Johann ^ehär mp., 

Domsenior. 

J. Drbohlav mp., 
Domkapitular. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelBtvi v Praze. 
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Jan Nep. Dvorsky. 



Johann Nep. Dvorsky. 
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460. 



1862 

ünora 10. Februar. 



Studentske nadani Jana Nep. Dvor- Johann Nep. Dvorskfsche Studenten- 

skeho. Stiftung. 



Jan Nep, Dvorsky, majitel domii 
€Z nemovitosti na Smicliovö, venoval ve svc 
£:€ivHi sepsane na Smichovc dne 10, unora 
SISG2 jistinu 6000 zl, konv, m, na zfi- 
jz eni dvou mist nadacnich pro st u- 
cl ujici potomky svych ctyr hratfi 
J^osefa, Antonina, Vaclav a a Fr an- 
t iska Dvorskych. 

Dofycni list nadacni hyl dne 22. zäri 
Jt863 vyhotoven a dne 10. rijna 1863 c. k. 
TPiistodrzitelstvim v Fraze potvrzcn. 

Vedle ustanoveni tohoto listu 
nadacniho mä miti nadace dvd 
mista, z nichi kazdcmu jakozto plat 
^iadacni polovina cisteho vyt^zku 
Jistiny nadacni sc pfikäie. 

Na tnto mlsta nadaöni maji 
j)redem vylucny a stejny ndrok 
manzelsti muzsti potomkove ctyr 
hratri zakladatelov ych a sice Jo- 
sefa Dvorskeho, Äntonina Dvor- 
skeho, Vdclava Dvorskeho a Fran- 
tiska Dvorskeho. Püvod od nektere 
z techto ctyr osoh jest vzdy pfesne 
prokdzati. 

NehylO'li hy tu snad tako- 
vych potomkü, mozno nadaci take 
jinym prihuznym zakladatelovym 
s ohledem na hli zkost stupnö 
pfibuzenstvi, p ak sesvakfenym 
s ohledem na hlizkost svakrovstvi 
a konecnö i domdcim 2^^'^slusniküm 
Smichov skym s tou podminkou tide- 
liti, zc takovy pozdeji se hldsicimu 
spüsobilemu potoniku jednoho z 6tyr 
jmenovany ch bratri pozitek nadaöni 
koncem roku äkolniho postoiipiti 
musi. 



VII. 



Johann Nep. Dvorsky, Ilaus- und 
Bealitätenbesitzer in Smichoiv, widmete in 
seinem Testamente de dato Smichow den 
10. Feber 1862 ein Capital von 6000 fl. 
CMze. zur Errichtung ziveier Stif- 
tung s platze für die studierenden 
Nachkommen seiner vier Brüder 
Josef, Anton, Wenzel und Franz 
Dvorsky. 

Der diesbezügliche Stiftsbrief wurde am 
22. September 186^ ausgefertigt und am 
10. October 1863 von da k. k, Stritthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes hat diese Stiftung 
aus zwei Plätzen zu bestehen, deren 
jedem als Gebür die Hälfte des 
reinen Ertrages des Stiftnngscapi- 
tales zugewiesen wird. 

Auf diese Stiftungs2)lätze haben 
vorerst alleinigen und gleichen An- 
spruch die ehelichen männlichen 
Nachkommen der vier Brüder des 
Stifters, und zwar des Josef 
Dvorsky, Anton Dvorsky, Wenzel 
Dvorsky und Franz Dvorsky. Die 
Abstammung von einem dieser vier 
Personen muss immer genau nach- 
gewiesen werden. 

Bei einem etwaigen Abgange 
solcher Abkömmlinge kann diese 
Stiftung auch an andere Verwandte 
des Stifters mit Bücksicht auf die 
Nähe des Verwandtschaftsgrades, 
sodann an Verschwägerte mit Bück- 
sicht auf die Nähe des Schwäger- 
schaftsgrades und endlich auch an 
eingeborene einheim ische Smichotver 
unter der Bedingung verliehen 
werden, dass ein solcher einem 
später sich meldenden geeigneten 
Nachkommen eines der vier ge- 
nannten Brüder den Stiftungs- 
genuss mit Schluss des Schuljahres 
abtreten muss. 

3 



1> 



Jan Nep. Dvorslty. 



Johann Nep. Dvoraky. 
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yadace Ize dosici a ji pozivati 
pri nastoupcni fddnych refejnych 
stHilii aneh po pravidclnon dobu 
trrdni nz do pravidelneho zakon- 
rfni jich na vefejncm fjymnasiu, na 
ti p Ine ver ej ne reale c, na un i v e r- 
sitic. na verejnem polytecUnickcm 
ucHikti aneb na jinem vysslm ve- 
rejnem üstavu vyucovac im, jnko: 
hdnskim, zemödilskem a lesnickem. 



Pr d V pr es en t a^.n i p r islu s i 
mSstskc r ad v. S m i ch o v s k e, 

yyni udili nadaci tuto c. k, 
mistodr^iipJstvi v Praze po presen- 
taci mcsiske rady na Smichovi^. 

Z cisteho vytezku pnenl nada^'C teto, 
rovnei c. k. mlstodriifehtvhH spravovaneho 
a MJJ/ßO zl, ohnd.^rßciho, dofitji se dre mista 
8 rohum poziikem po 350 zl. 



Die Stiftung kann erlangt und 
genossen toerden beim Antritte oder 
während der regelmässigen Dauer 
bis zur regelmässigen Beendigung 
des ordentlichen öffentlichen Stu- 
diu7}is an einem i'tff entlichen Gym- 
nasium, an einer vollständigen 
öffentlichen Realschule, an einer 
Universität, an einer öffentlichen 
polytechnischen Lehranstalt oder 
an einer anderen höheren öffent- 
lichen Unterrichtsanstalt, wie z. B. 
für Bergwesen, Landwirt h s ch aft 
und Forstwirthschaft. 

Das Präsentationsrecht steht 
dem Smichower Stadtrathe zu. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tunq über Präsentation des Stadt- 
rat hos in Smichow von der k. k. 
Statt halterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ehenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt J4J)50 fl., ans dessen 
lieinerträgnisse zwei Plötze, jeder mit der 
Jahresgebür von 350 ß., dotiert werden. 



Copia vid. 

{ 72 kr. \ 



Nr.-E. 1991. 



\ Stempel. 

Za 2^*- Za ouplneho dcdice meho veSkereho jmeni ustanovuji a povolavam meho 
bratra Jozefa Dvorskyho, syna Jozefa Dvoräkyho, mesfaua Praiskeho a mistra pckar- 
skeho. 



Za 7*"^*- Ustanovuji dvoji nadaiii, kazdc ze 3000 zl. stf. m. pro studujici potomky 
mych vlastijich hratru, a to sice: Jozef Dvorsky, Antoniu Dvorsky, Vaclav Dvorsky 
H Frantisek Dvorsky, ktefi vsichni ctyfi na Smichove narozeni jsou byli, tedy jen teeh 
jmenovanych mych bratrü väichni jcjich potomci, a sice jen rau2skeho pohlavi, stejne 
pnivo na to nadani miti luaji s tim dolozenim, ze se blasitelove o to nadani vykazat 
musi skutecnem pfatelstvi zakladatelovera. 

Pozitek nadani tohoto af pocne hned s 1"* gymnasialni tfidou a trva skrze vsecky 
gymnasialni tfidy a skoly vyssi, a sice pri stavu ducliovnim az do odbyti bohoslovi, pfi 
svetskych az do odbyti pravnickycli, lekafakych, tecbnickych neb jinych studii, jen ze toto 
nadani nemii nikdy vzato byti do nektereho seminafe neb konviktu aneb do nekterebo 
vychovaciho neb pospolitebo üstavu. 

Toto nadiini pro dva, pro kazdeho ze 3000 zl. str. üroky neb pozitek, dohi'omady 
6000 zl. C. ni., a£ jest na mych domech i se zahradou c. p. 39 a 40 na Smichove po- 
jistcno, aniz kdy reluirovano byti smi. Podaci pravo pfi tonito nadani pfislu^i [sie]. 



Za 18*^- Zavaziyu meho hlavniho dedice Jozefa Dvorskyho, l)y to vsecbno ze za- 
catku az ku konci sepsane a vykazanc svedomitO a vzdy s i)inv()leuim a schvalcnim pana 
doktora Frice vyplnil, a sice kdyby to sva-hu vsechno uapjsane a jmenovane svedomite 



19 Jan Nep. Dvorak^. Johann Nep, Dvorsk^. . 19 

Tjrpliiiti nechtel neb prodluzoval, tedy povolavam za spofadatele tecb vsecli svrcbu veci 
pann, doktora Frice, bjr vse die nie posledni vüle zaponidal. 

rfiteli ze vseho nojniilejsi, to jest vüle a pfiini moje a iie jinace. 

Anton Becvaf nip., Jan Nep. Dworsky mp. 

svedek. 

Jakob Kryll nip., 
als erbetener /eiij^e. 

Jozef Strebl nip., 

als Zeuge. 

Mou predstojici posledni vüli doplnuji v ten zpüsob, ze pani Marii Gellertove rozene 
Jaliodove odkazuji dum müj c. p. 44G-2 v Prazc k jejimn ncobmezenemu vlastnictvf; 
i 1X1.2X müj dedic povinen byti dluliy, ktere na nein jeste zjistene jsou, zaplatiti aknihovne 
d£t.t.i vymazati. 

Dale odkazuji detcm Katefiny Rubesove sest sei zlatycli stfibra neb G30 zlatych 
:• ^isla. 

Na dükaz toho müj a tri panü svedkü vlastnonicni podpis. 

Jeuz se stalo na Smicbove dne 10. ünora 1862. 

Jan Nep. Dworsky mp. 
Jakob Krill mp., 

svedek. 

Anton Becvdf mp., 

svedek. 

Josef Strebl mp., 

svedek. 

Kundgemacht am 11. Feber 1802 in Gegenwart des Josef Dworsky als Haupterben, 
^^^ JüDr. Josef Fric, sodann der Zeugen Eduard Stransky und Wenzel Gleichmann. 

K. k. Bezirksgericht Smichow, 

den 11. Feber 1862. 

Firbas mp., 
k. k. Bezirks-Richtei. 

Fiala mp. 

^ Vorstehende Abschrift wurde mit dem ungestempelten Original-Testamente gleich- 

lautend befunden. 

K. k. Bezirksgericht Smichow^, 
den 12. Feber 1862 

Der k. k. Bezirk s richter : 

(L. S.) Firbas mp. 

/ 3r,kr. "V 
\ Stempel. J 

Vorstehende Abschrift ist mit der in meinen Akten befindlichen gerichtlich beglau- 
bigten Aiischrift des Testamentes von Wort zu Wort gleichlautend. 

Smichow, am vierundzwanzigsten Juni 1800 sechzigzwei. 

(L. S.) Johann Jäger mp,, 

k. k. Notar. 

Overeny opis u c. k. mistodizitelstvf v Praze. Beglaubigte Abschrift beider k. k. Statthalterei 

EU Prag. 

VU. 3* 
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II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Johann Nep. Dworsky letztwillig verordnete Studentenstiftung. 

Der am 11. Feber 1862 zu Smichow (bei Prag) verstorbene Haus- und Realitäten- 
besitzer Herr Johann Nep. Dworsky hat in seinem Testamente Absatz 7 eine Studenten- 
stiftung mit folgendem Wortlaute verordnet: 

Ustanovuji dvoji nadani, kazde ze 3000 zl. stf. m., pro studujici potomky mych 
vlastnich bratrü, a to sice: Josef Dvorsky, Antonin Dvorsky, Vaclav Dvorsky a Franti§ek 
Dvorsky, ktefi v§ichni ctyfi na Smichove narozeni jsou byli, tedy Jen tech jmenovanych 
mych bratrü vsichni jejich potomci, a sice jen muzskeho pohlavi, stejne pravo na to na- 
dani miti maji s tim dolozenim, ze se hlasitelove o to nadäni vykäzati musi o skutecnem 
pfatelstvi zakladatelovem. 

Pozitek nadani tohoto af pocne hned s prvni gymnasialni tfidou a trva skrze 
vsechny gymnasialni tfidy a skoly vyssi, a sice pfi stavu duchovnim az do odbyti boho- 
slovf, pfi svetskych az do odbyti pravnickych, lekafskych, technickych neb jinych studii, 
Jen ze toto nadäni nema nikdy vzato byti do nektereho seminafe neb konviktu aneb do 
nektoreho vychovaciho neb pospoliteho üstavu. 

Toto nadani pro dva, pro kazdeho ze 3000 zl. stf. üroky jieb pozitek, dohromady 
(JOOO zl. C. M., af jest na mych domech i se zahradou c. p. 39 a 40 na Smichove po- 
jisteno, aniz kdy reluiroväno byti smi. Podaci pravo pfi tomto nadani pfisluäi (diese 
Stelle ist im Testamente unvollendet geblieben). 

Damit nun vor allem das Stiftungskapital von 6000 fl. C. M. = 6300 fl. Ö. W. 
sichergestellt werde, hat die k. k. Finanzprokuratur die Pränotation desselben ob den 
Smidiower Realitäten Nr. 39 und 40 sammt Garten beim k. k. Prager Landesgericht 
(unterm M.Juni 1862, Nr. 13.900) erwirkt. Diese Pränotation erkennt der endesgefertigte 
toHtamentarische Universalerbe Josef Dworsky hiemit als gerechtfertigt an und verpflichtet 
sich und seine Nachfolger im Besitze der ihm als Universalerben zufallenden Hypothekar- 
lt(»ulitilt(»n, dieses Stiflungskapital per 6300 fl. Ö. W. (sechstausend dreihundert Gulden 
<). VV.) vom 11. Feber 1862 (dem Todestage des Stifters) an mit fünf vom Hundert (5®/„) 
zu V(»rzinH(?n, die bis Kndo des Jahres 1863 verfallenen Zinsen ohne Abzug der Ein- 
komuH^nsteuer und ohne sonstigen Abzug sogleich zu berichtigen und die vom 1. Jänner 
1864 weiter hiufenden Zinsen in anticipativen Halbjahresraten eben auch ohne allen 
Abzug unter den im Gesetze vom 9. August 1854 § 195 (R.-G.-Bl. Nr. 208) ausgedrückten 
i*'nlKen zu bezahlen und alle diese Zahlungen bei der k. k. Landeshauptkassa als Stu- 
tlnntünstiftungsfondskassa zu leisten. Auch ist er einverstanden, dasö diese seine Erklärung 
in Knill <l(»r Rechtfertigung der oben erwähnten Pränotation zur hypothekarischen Sicher- 
Ntellung des Stiftuiigskapitals per 6300 fl. 0. W. ob den Realitäten Nr. 39 und 40 sammt 
(JarltMi in Smichow und zur hypothekarischen Befestigung der Zinsenzahlung auf seine 
KoNlen einverleibt und ausgezeichnet werden könne. 

Die Kinrichtuug der Stiftung selbst wird nach dem Wortlaute und Sinne der testa- 
mnntiiriNchen Anordnung mit Folgendem festgesetzt: 

g I. Die Stiftung besteht aus zwei Plätzen, deren jedem als Gebür die Hälfte des 
rninen Frtrages des Stiftungskapitales zugewiesen wird. 

^ 2. Auf dii»sc5 Stiftungsplätze haben vorerst alleinigen und gleichen Anspruch die 
««beliehen nuinnlichen Nachkommen von des Stifters Johann Nep. Dworsky (geboren am 
'JH. Sepleniber 179() laut Pfarrei-Smichower Taufmatrik pag. 276) vier Brüdern, nemlich 
voll ihmef Dworsky, dem bereits vei*storbenen Vater des unterzeichneten Universalerben, 
von Anlon Dworsky (gestorben am 19. Juni 1861 laut Sterbematrik der Pfarre Podol bei 
Prag Hand I., Seite 60), von Wenzel Dworsky (geboren am 17. September 1785 laut 
PfjUTeSmiiliower Tautinatrik pag. 276) und von Franz Dworsky (geboren am 11. Feber 
I7IM) biut Pfarre-Sniiehower Taufmatrik pag. 56). 

Die AI»Mlannuung von einer dieser Personen muss immer genau nachgewiesen werden. 

8 ;i. Die Stillung kann erlangt und genössen werden beim Antritt oder während 
df»r regelmiissigen I)auer und bis zur regelmässigen Beendigung des ordentlichen oflFent- 
Itehen Studiums an einem Gymnasium, an einer vollständigen öflfentlichen Realschule, 
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an einer Universitätsfakultät, an einer öffentlichen polytechnischen Lehranstalt oder an 
einer anderen höheren öffentlichen Unterrichtsanstalt (wie z. B. für Bergwesen, 
Landwirthschaft, Forstwirthschaft), jedoch immer nur bei gutem Fortgang in diesen 
Studien. 

§ 4. Bei etwaigem Abgange der im § 2. erwähnten Nachkömmlinge kann die Stiftung 
auch an andere Verwandte des Stifters mit Rücksicht auf die Nähe des Verwandtschafts- 
grades, sodann an Verschwägerte des Stifters mit Rücksicht auf die Nähe des Schwäger- 
schaftsgrades, endlich auch an eingeborne einheimische Smichower für die im § 3 er- 
wähnten Studien mit der Bedingung verliehen werden, dass ein solcher mit der Stiftung 
Beliehene einem sich später meldenden geeigneten Nachkömmlinge (§ 2) den Stiftungs- 
platz mit Schluss des Schuljahres abtreten müsse. 

§ 5. Der unvollendet gebliebene Schluss des oben angeführten Testamentsabsatzes 
wird hier dadurch ergänzt, das der zu Ende mitgefertigte Smichower Stadtgemeinderath 
für sich und seine Nachfolger im Amte das Präsentationsrecht zu diesen zwei Stil'tungs- 
plätzen auf sich nimmt und verspricht, bei Ausübung der Präsentation mit Bedachtnahme 
auf die §§ 2, 3 und 4, dann mit genauer Erwägung der Würdigkeit und Bedüritigkeit 
der Bewerber, insbesondere der nichtverwandten und nichtverschwägerten Bewerber, 
vorzugehen. 

§ 6. Die Verwaltung, Ausschreibung, Verleihung, Auszahlungsanweisung, Verrechnung 
und Überwachung der Stiftung geschieht nach den für Studentenstiftungen bestehenden 
allgemeinen Normen und nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes durch die k. k. poli- 
tische Landesbehörde. 

§ 7. Die beiden Stiftungsplätze haben für immerwährende Zeit selbständig zu be- 
stehen, sie dürfen niemals zu irgend einem Seminar, Konvikt, Erziehungs- und sonstigen 
Gemeinschaftsiustitut einbezogen werden. 

§ 8. Da nach des Stifters Willen das Stiftungskapital nicht reluirt werden soll, so 
kann die Übertragung desselben von der dermaligen Hypothek auf eine andere Hypothek 
nur mit Bewilligung der k. k. politischen Laudesbehörde geschehen. Eine sonstige Ver- 
änderung darf mit demselben durchaus nicht vorgenommen werden. 

§ 9. Dieser Stiftungsbrief ist in drei Original-Exemplaren ausgefertigt, von denen 
eines bei der k. k. politischen Landesbehörde, eines bei der k. k. politischen Smichower 
Bezirksbehörde, eines bei dem Smichower Stadtgemeinderathe aufbewahrt ist. Er ist 
unterfertigt von des Stifters Universalerben Josef Dworsky. von des Stifters Testaments- 
Executor JUDr. Josef Fritsch und von dem Smichower Stadtgemeinderathe unter Mit- 
fertigung zweier Zeugen und kann, wie schon oben erwähnt ist, grundbücherlich ein- 
verleibt und ausgezeichnet werden. 

So geschehen zu Smichow bei Prag, am 22. September 1863. 

Für den Smichower Stadtrath als Stiftungs- Josef Dworsky mp. 

Präsentant: t^ t i. t- i i. 

Dr. Joseph Fritsch mp., 

Ignaz Korda mp. Johann Dworsky'acher Testamentsvollzieher. 

Johann Rumerskirch mp., 
ersuchter Zeuge. 

Johann Strelka mp., 

ersuchter Zeuge. 

Nro 57.389. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestättigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 10. October 1863. 

Der Hofrath: 

(L. S.) Laiansky mp. 



Jan Xep. Dronky. 



Jobann Xcp. Dvorstv. 



Nr.-E. 23.953. 
/ 50 kr. \ 
V S.,mr,.l ) 
Wird Tom k. k. Landesgericlitc als Abhandlungsbehorde nach Joh. Nep. Dworsky 
verU^^-behürdlich genehmigt und kann gnindbücherlich einverleibt werden. 

^' o ni k. k. I> II n d e s g e r i ch t e. 
Prag, am 31. October 1863. 
iL. 5.1 Schubert mp. 

Hanusch mp. 

Au-g^z'-ii-bnet im Kxtrakt iilier die Bealitüt Nr. 3!> und 40 in Smicbow und in cop. 
TJdiii^uta l.iLterle^ in der L'rkundeiisammlung des k. k. (irundbuchsamtes Sniichow sub 
Xr.-K. 13.915 arnio 18C.S. 

Illana mp. 



Origib»! u r. k. zemakt jioklaJny ' 



Original bei der k. k. LandeBhauptkusa in Prag. 
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P. Julius Kömer. 



P. Julius Körner. 
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1862 

Juni 23. cervna. 



P. Julius Hörner'sche Studenten- 
Stiftung. 

Der am 6. Beceinler 1863 zu Praskoles 
verstorbene Karlsteiner Capitular-Dechant 
P. Julius Körner widmete in seinem Te- 
stamente de dato PrasJcoles am 33. Juni 
1802 eine Staatsohligation über 1000 fl. 
ö, W. zur Errichtung einer Stu- 
denten-Stiftung und berief zum 
Stiftungsgenusse studierende Jüng- 
linge aus seiner Verwandtschaft, 
nämlich Abkömmlinge seiner Brüder 
Bernard und Peter Körner, bei 
deren Ermanglung seiner Schwester 
Klara Seifert, aus der Schmutz- 
lerischen Verwandtschaft, endlich 
studierende J ünglinge von mittel- 
losen Bürgern aus Mies, solange 
sie sich fleissig ihren Studien 
widmen, gleichviel ob sie die Gym- 
nasial- oder Bealschul- oder tech- 
nischen Studien gewählt haben, und 
moralisch wohlverhalten sind. 

Der Genuss soll bis zur Voll- 
endung des Gymnasiums, der 
Technik oder Oberrealschule dauern. 

Bas Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Bürgermeister der 
Stadt Mies im Einverständnisse 
mit dem Mieser Bechante ein. 

Ber Stiftung soll alljährlich am 
20. Becember bei einer hl. Messe des Stifters 
im Gebete gedenken. 

Ber Stiftsbrief wurde am 1. September 
1864 ausgefertigt und unterm 24. Becember 
1867 von der Statthalterei in Prag be- 
stätigt. 

Gegenwättig loird diese Stif- 
tung über Präsentation des Bürger- 
meisters und Bechantes in Mies 
von der Statthalterei in Prag ver- 
liehen. 

Bas Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Mies verwaltet tvird, 
beträgt 1000 ß., aus dessen Jahreserträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgebür von 42 fl. 
dotiert wird. 



Studentske nadäni P. Julia Hörnera. 



Kapitulni dekan Karlo-Tynsky P. 
Julius Körner dne 6. prosince 1863 
V Praskolesich zesnuly, venoval ve sve zävHi 
sepsane v Praskolesich dne 23. cervna 1862 
stdtni dluzni üpis na 1000 zl. r. c. na zri- 
zeni studentskeho naddni a povolal 
k poziväni nadace te studujici ji- 
nochy z pribuzenstva sveho, totiä 
potomky svych bratri Bernarda 
a Petra Körnerü, neni-li jich, po- 
tomky sve sestry Klary Seifertovy, 
z pribuzenstva Schmutzlerova, ko- 
neine stud uj ic ij i nochy nem ajctn ych 
mesfanü ze Stribra, pokud pilnö 
hledi si svych studii, at jiz si zvo- 
lili studia gymnasijni, realnä neb 
technickä, a mravne jsou zachovali. 



PoSitek nadaini potrvati mä az 
do ukonceni studii na gymnasiu, 
technice neb vyssi redlce. 

Prdvo presentaöni vyhradil za- 
kladatel purkmistrovi m6sta Stribra 
V doroztimöni s dökanem ve Stfibfe. 

Nadanec nui kazdorocnö dne 20. pro- 
since pfi niH svate v modlitbe na za- 
kladatele pamatovati. 

List nadacni byl dne 1. zart 1864 vy- 
hotoven a dne 24. prosince 1867 mistodrzi- 
telstvim v Praze potvrzen. 

Nyni udili nadaci tuto po pre- 
sentaci purkmistra a dekana ve 
Stfibfe mistodrzitelstvi v Praze. 



Jmeni nadace teto, kterez spravuje 

mMskä obec Stfibrskd, öini 1000 zl.; z ci- 

steho vytczku jmini toho dotitje sc jedno 
misto s rocnim platem 42 zl. 
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I. 

Testament. 
Im Namen der allerlieiligsten Dreyeinigkeit ! 

Um für die Zeit, wenn dereinst Gott mich von dieser Welt abberufen wird, allen 
Misshelligkciten zwischen meinen Verwandten vorzubeugen, erkläre ich nach reiflicher 
i'berlegung folgenden letzten Willen, der von mir am 23. Juni 1862 bei vollkommenem 
liewusstseyn verfasst und eigenhändig niedergeschrieben wurde: 

gtons. 2ur Errichtung einer Studentenstiftuug widme ich eintausend Gulden 5% 
Obligation in Ö. W 1000 fr. 

Diese Obligation soll dem Stadtrathe zu Mies übergeben werden, und die jährlichen 
Interesscm hievon sind einem fleissigen Studenten zur Unterstützung in halbjährigen 
Raten zu 25 f. auszuzahlen. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss sollen studierende Jünglinge aus meiner Ver- 
wandtschaft, nämlich Abkömmlinge meiner Brüder Bernard und Peter Koemer, bei deren 
Ermanglung meiner Schwester Klara Seifert, Schmutzlerischen Verwandtschaft, endlich 
ein studierender Jüngling von einem mittellosen Bürger aus Mies haben, solange sie 
fleissig b'ich ihren Studien widmen, gleichviel ob die Gymnasial- oder Real- oder tech- 
nischen Studien sie gewählt haben, und moralisch wohlverhalten sind. 

Der Genuss dauert bis zur Vollendung des Gymnasiums, Technik oder der Ober- 
Kealschule. 

Das Präsentationsrecht steht dem Herrn Bürgermeister im Einvernehmen und Ein- 
verständnisse mit dem jeweiligen Herrn Dechant zu Mies zu. 

Der Stiftung ist ver[)fliclitet, jährlich am 20. December bei einer h. Messe meiner 
mit einem Gebete zu gedenken. 

Zur Bekräftigung dieses meines freien letzten Willens meine eigene Handunter- 
schrift. 



Praskolcs am 23. Juni 18G2 ut supra. 



Julius Koemer mp., 

Can.) Kap. -Dechant auf Karlstein und Nutznicsser 
des k. Stiftsgutes Praskolcs. 



Kundgemacht beim k. k. Bez. Amte als Gericht zu Hofowitz, am 7. December 1863. 

Opälka mp., 

k. k. Aktuar. 

Mit dem ungestempelten Original-Testament gleichlautend. 

K. k. Bezirksgericht zu Hofowitz, 

am 17. Juni 1864. 

(L. S.) Korunsky mp., 

k. k. Gerichtsleiter. 

Beglaubigte Abschrift im k. k. Statthaltcrei- Overen5' opis v c. k. mistodrzitelskem archivu 

Archive zu Prag. v Praze. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief. 
Wir endesgefertigten A^orsteher des Bürgermeisteramtes der kgl. Stadt Mies, 
Amtsbezirk Mies, Pilsener Kreises in Böhmen, einverständlich mit dem Mieser hoch- 
würdigen Dekanalamte Urkunden und bekennen hiemit durch gegenwärtigen Stiftsbrief: 



25 P. Julius Körner. P, Julius Körner. 25 

i]s habe der am 6. December 1SC3 zu Praskoles verstorbene Karlsteiner Capitular- 
Dechant H. P. Julius Körner in seinem am 23. Juni 1862 errichteten und am 7. December 
1863 bei dem Horowitzer löbl. k. k. Bezirksgerichte kundgemachten schriftlichen Testa- 
mente 8ub § 8 eine Studentenstiftung durch eine eingelegte Staats-Obligation vom 1. De- 
cember 1863, Nr. 14.487 über 1000 fl. Ö. W., welche als Studentenstiftung des P. Julius 
Kömer fiir das Mieser Patronatsamt vinculirt ist, gegen nachfolgende Bedingungen 
errichtet, als: 

1. Wird diese Stiftung den Namen P. Julius Körner'sche Studentenstiflung führen. 

2. Die 5% Interessen von diesem Stiftungskapitale, welche jährlich 50 fl. 0. W. 
betragen und halbjährig mit 25 fl. entrichtet werden, erhält derjenige Student, welchem 
dieses Stipendium verliehen wird, jedoch nach Abzug der Einkommensteuer, solange 
diese besteht. 

3. Zum Genüsse dieses Stipendiums sind berufen: Studierende Jünglinge aus der 
Verwandtschaft des Stifters, nämlich Abkömmlinge seiner Brüder Bernard und Peter 
Körner, bei deren Ermanglung seioer Schwester Klara Seifert, Schmutzlerischen Ver- 
wandtschaft, endlich studierende Jünglinge von einem mittellosen Bürger aus Mies, so- 
lange sie fleissig sich ihren Studien widmen, gleichviel, ob sie das Gymnasial-, Real- 
oder technische Studium gewählt haben, und moralisch woblverhalten sind. 

4. Der Genuss dieser Stiftung dauert bis zur Vollendung des Gymnasiums, der 
Technik oder Oberrealschule. 

5. Das Präsentationsrecht steht dem Mieser H. Bürgermeister im Einverständnisse 
mit dem jeweiligen Mieser H. Dechante zu. 

6. Der Stiftling ist verpflichtet, jährlich am 20. December bei einer heiligen Messe 
mit einem Gebete des Stifters zu gedenken. 

7. Die Beaufsichtigung dieser Stiftung und l'berwachung der Verwaltung des Ver- 
mögens, sowie die stiftungsgemässe Verwendung der Interessen bleibt selbstverständlich 
den hiezu berufenen öfientlichen Behörden vorbehalten. 

8. Hat diese Stiftung vom 1. Jänner 1864 angefangen ins Leben zu treten, weil die 
Interessen von dem Stiftungskapitale von dieser Zeit an eingehen. 

Sollte jed'>ch 

9. der Fall eintreten, dass zum Bezug dieses Stipendiums keine im 3. Absätze 
dieses Stiftsbriefes bestimmten Jünglinge vorhanden oder zum Bezug dieses Stipendiums 
nicht geeignet wären, so werden die von dem Stiftungskapitale abfallenden Interessen 
insolango dem Stiftungskapitale zugeschlagen, bis dieses Stipendium an einen der im 
3. Absätze bestimmten studierenden Jünglinge verliehen werden kann. 

In Urkund dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien, wovon 
eines bei der hohen k. k. Statthalterei, eines bei dem hochwürdigsten fürsterzbischöflichen 
Consistorium und eines bei dem Mieser Bürgermeisteramte hinterlegt wird, verfasst, all- 
seitig gefertigt und von zwei Zeugen uuterschrieben worden. 

Kgl. Stadt Mies am 1. September 18G4. 

(L. S.) M. Pelikan mp., Für den Bürjrenneistcr: 

^^*^^»"*- Franz Uhl mp., 

Jos. Schusser mp., Geraeimlerath. 

f.-e. Vikar. Adolf Hofman mp., 

Stadtrat b. 

(L. S.) F. Hahn mp., 

Zeuge. 

M. Teplitzky mp., 

Zeuge. 

Mit Bezug auf die hohe Statthalterei- Verordnung vom 6. November 1807, Nr. 50.845, 
^d der vorstehende Stiftsbrief dahin ergänzt, dass 

0) die Staats-Obligation vom 1. October 1863, Nr. 14.487, per 1000 fl. ü. W. in der 
kgl. Stadt-Mieser Renthauptkassa, welche mit Kontroisperre versehen ist, aufbe- 
wahrt sei. 

VII. 4 
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b) Dass sich die Mieser Gemeinde als Vei*walter dieses Stiftungsvermögens verpflichtet, 
mit dem Vermögen dieser Stiftung ohne Bewilligung der hohen k. k. Statthalterei 
keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen und über die Gebarung, dann 
dessen Verwaltung jährlich Rechnung zu legen und den summarischen Rechnungs- 
extrakt der hohen k. k. Statthalterei vorzulegen, 

endlich 

c) diese Stiftung über Präsentation des Mieser Bürgermeisters und des jeweiligen 
Mieser Stadtdechantes der hohen k. k. Statthalterei zur Verleihung zu übertragen. 

Mies, am 15. November 1S67. 

(L. S.) M. Pelikan mp., Für den Bürgermeister: 

^^<^^^^^' Franz Uhl rap., 

(L. S.) Jos. Schusser mp., Gemeinderath. 

f.-e. B. Vikar. ^(jolf Hofman mp., 

F. Hahn mp., Gemeinderath. 

^«"&ö. ^i Teplitzky mp., 



Zeuge. 

Nr. 64130. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Von der k. k. Böhmischen Statthalterei. 
Prag, am 24. Dezember 1867. 

Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 

Für die Richtigkeit der Abschrift. 

K. k. Statthalterei-Hilfsämter-Direction. 
Prag, am 22. December 1885. 

(L. S.) Job. Kraus mp., 

Director. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Ovefeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



-♦* 
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P. Franz Schneider 11. 



P. Frantisok Sclinoidor 11. 
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1862 

Juli 31. ceryence. 



P. Franz Schneider'sche IL Studenten- 
Stiftung. 

Die Direction und der Lehr- 

körper der k. k. deutschen Oberreal- 

schulein Prag hat zur dankbaren 

Erinnerung an die Verdienste des 

V erstorbenen Directors dieser An- 

Ä talt P. Franz Schneider im Ver- 

^ine mit den Schülern eine Stiftung 

w^iit einem Capitale von 500 fl, ge- 

^f^ründet, welche seinen Namen führt 

^m^mnd mit dem von der Statthalterei unterm 

J^l. Deccmber 1800, Z. 67,581, bestätigten 

^tiftsbriefe ins Leben trat,*) 

In der am 31. Juli 1862 abgehaltenen 
Konferenz wurde beschlossen, weitere 5 Stück 
^taaisschiddverschreibungen des k, k. Staats- 
Mottoanlehens vom 15, März 1860 ä 100 fl, 
«. W. zur Vermehrung der gedachten 
Stiftung zu widmen. 

Hierüber wurde der Stiftsbrief am 
1. November 1862 ausgefertigt und unterm 
15, Jänner 1863 von der Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

In demselben wurde festgesetzt, 
da s s die Interessen dieses 
neuen Stif tungs capitale s alljähr- 
lich an dem das II. Semester schlies- 
senden Tage, d. i. dem Tage der 
Zeugnisausgabe, an fünf der ärmsten 
und würdigsten Schüler der k. k. 
deutschen Oberrealschule in Prag, 
t(. zw. zu je 5 fl., vertheilt werden 
sollen. 

Die Verwaltung dieser Stiftung 
und die Wahl der mit dem Ertrage 
derselben zu betheilenden Schüler 
soll stets der Gesamintheit des Lehr- 
körpers vorbehalten tvcrden. 

Gegenwärtig tvird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen an der I. deutschen 
Staatsrealschule in Prag persol- 
viert. 



II. studentske nadani P. Frantiska 

Schncidra. 

fiiditelstvi a sbor ucitelsky 
c. k. nemecke vyssi reälky v Praze 
zalozil kii vdeöne upomince na zd- 
sluhy zesnuleho fiditele üstavu to- 
hoto P. Frantiska Schneidera ve 
spolku se Sdky nadaci s jistinou 
500 zl., kterd£ jeho jminem oznaöena 
byla a nadaönim liste^n mistodrHtelstvim 
dne 31. prosince 1860, c. 67.581 potvrzenym 
se uskuteönila.*) 



V poradS dne 31. öervence 1862 odby- 
vane bylo usneseno venovati dalsich 5 kusü 
stdtnich dluzmch üpisil c. k. stätni loterni 
püjäky ze dne 15. brezna 1860 po 100 zL 
r, €. k rozmnozenl nadace teto, 

tom byl nadacni listdne 1. listopadu 
1862 vyhotovcn a dne 15. Iednal863 misto- 
drzitelstvim v Praze potvrzen. 

V listu tom bylo stanoveno, ze 
rozdileti jest üroky teto nove ji- 
stiny nadacni kazdoroön^ v den 
ukonöeni druheho semestru, t. j. 

V den vyddvdni vysvödceni, pSti 
nejchudsim a nejzaslouiilejsim 
zdküm c. k. nemecke vyshi redlky 

V Praze po 5 zl. 



Sprdva nadace teto a volha tich, 
kdo^ vyte^kem nadace teto maji 
byti podälovdni, vyhrazena jest pro 
v^dy sboru ucitelskemu jakozto 
celku. 

Nyni udili se nadace tato po 
smyslu ustanoveni listu nadaöniho 
na I. nvmeckc stdtni reälce v Praze. 



*) Siehe die I. Schncider'sche-Stiftung 
Vi. Bande dieses Werkes unter Nr. 432. 

vn. 



im 



♦) Viz f. nadanf Schneiderovo v VI. svazku to- 
boto dila pod ö. 432. 

4* 
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Das Vermögen heMhjt 500 fl, und wird Jnimi nadace feto v ohnosu 500 zl, 

vom Lehrkörper dieser Anstalt verwaltet, spravuje sbor uöitelsky listavu tohoto. 

Das Jahreserträgnis dieser Stiftung im Bocni vytezeTc nadace feto v ohnosu 

Betrage von 21 fl. tvird alljährlich unter 21 zl. rozdili se hazdoroöne Hyrem id/:üm 

4 Schüler zu je 5 fl. vertheilt. po 5 zl. 



I. 

Auszug 
aus dem Schlussprotokoll vom 31. Juli 18G2. 

Anwesend: 

Der Direktor Dr. Wilh. Köglor und die Lehrer: Faltys, John, Laizner, v. Ott, 
P. Pitschmann, Scheinpflug, Dr. Smita, Tieftrunk, Weidlich, Weyr, Dr. Willigk. Krause, 
Masek, Scholz, Zdenek. 

§ 3. 

Der Direktor hat eine Sammlung zu Gunsten der Schneider-Stiftung auch heuer erst 
dann gestattet, als sich der Lehrkörper einstimmig dafür ausgesprochen hatte; sie 
ergab : 

in l.Ä 21 fl. 19 kr. 

in \.li 26 fl. 66 kr. 

in II 15 fl. 57 kr. 

in III 27 fl. 6 kr. 

somit in der Unterahtheilung 90 fl. 48 kr. 

Li IV^ Hfl. 5 kr. 

in IVi? IR fl. 19 kr. 

in V 13 fl. 65 kr. 

in VI 12 fl. 36 kr. 

daher in der Oberabtheilung 55 fl. 25 kr., in summa 145 fl. 73 kr. 

Im Kinvernehmen mit dem Lehrkörper kaufte er ein Staatslos vom Jahre 1860, 
Serie-Nr. 18G32, Gewinn-Nr. 14, Abth. Zahl IIL, wie früher schon gleichfalls zu hundert 
(iulden Serien-Nr. 18940, Gewinn-Nr. 13, Abth. Zahl I und Ser.-Nr. 2748, Gewinn- 
Nr. 1(), Abth. Zahl IV. und Serien-Nr. 2748, Gewinn-Nr. 16, Abth. Zahl V, welche er 
sämmtlich der Conferenz vorlegt. 

Das letzte wurde um den Preis von 94 fl. 85 kr. gekauft, der noch disponible 
Betrag ist mit Einschluss der am 2. Jänner 1802 in der Sparkassa hinterlegten 20 fl. 
40 kr. nun 71 fl. 28 kr., und der Direktor tlieilt den Collegen mit, dass er noch vor 
Beginn des nächsten Schuljahres ein neues Los kaufen und dadurch das Capital der 
Schneider-Stiftung auf eintausend fl. Ö. W. bringen wird. 

t'ber die hetzten 500 fl. soll dann ebenso ein Stiftsbrief der hohen Approbation 
unterbreitet werden, wie es bezüglich des ersten halben Tausend mit dem unterm 
31. December 18(50, Z. G7581, bestellenden geschehen ist. 

Die Richtigkeit der Abschrift bestätigt. 

Prag, 7. Jänner 1897. 



/ (L. S.) ■ \ 

I dor I. tltjutsi'lion Staats- I 
\ li»tiilsoliiile in Prajjc. / 



Wilh. Smetaczek mp., 

Director. 



in Prajr. 



Bnjflaubigte Ahsohrift bei der k. k. Statthalterci Ovr'i-oin' opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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II, 



/■ 2 fl. 50 kr. \ 
\ Stempel. J 



Stiftlingsbrief. 



Die gefertigte Direkzion und der gefertigte Lehrkörper der k. k. deutschen Ober- 
realschule hat in dankbarer Erinnerung an die Verdienste des verewigten Direktors 
P. Franz Schneider im Vereine mit den Schülern eine Stiftung gegründet, welche seinen 
Namen führt und mit einem unteim 31. Dezember 18(30, Z. 67.581, hohen Orts bestätigten 
auf 500 fl. in Nazionalanlehensobligazionen lautenden Stiftungsbriefe am 1. Mai 1861 
ins Leben trat. 

Die Unterzeichneten bekennen nun mit gegenwärtigem Stiftungsbriefe, dass sie zur 
Vermehrung des Kapitals der „Schneider-Stiftung" nach reiflicher Berathung 5 Stück 
StaatsschuldTerschreibungen des k. k. Staatslottoanlehens vom 15. März 18()0 Ji 100 fl. 
Ö. W. gekauft und vinkulirt auf den Namen der Stiftung und zu dem Behufe hinterlegt 
haben, damit aus den davon entfallenden Interessen 5 der ärmsten und würdigsten 
Schüler der k. k. deutschen Oberrealschule zu Prag alljährlich an dem das zweite 
Semester schliessenden Tage, dem der Zeugnisausgabe nemlich, ein jeder mit dem Betrage 
per 5 fl. Ö. W. betheilt werden solle. 

Zu diesem Ende sind nachstehende verlosbare Staatsschuldverschreibungen: 

a) de dato Wien 15. März 1860, Serien-Nr. 2748, Gew.-Nr. 16, Abth. Z. V., im Betrage 
von 100 fl. Ö. W. mit Int.-Coupons vom l./V. 1863, 

h) de dato Wien 15. März 1860, Serien-Nr. 2748, Gew.-Nr. 16, Abth. Z. IV., im 
Betrage von 100 fl, Ö. W. mit Int.-Coup. v. l./V. 1863, 

c) de dato Wien 15. März 1860, Serien-Nr. 10536, Gew.-Nr. 14, Abth. Z. L, im Be- 
trage von 100 fl. Ö. W. mit Int.-Coup. v. 1.,^. 1863, 

cl) de dato Wien 15. März 1860, Serien-Nr. 18632, Gew.-Nr. 14, Abth. Z. III., im Be- 
trage von 100 fl. Ö. W. mit Int-Coup. v. l./V. 1863, 

e) de dato Wien 15. März 1860, Serien-Nr. 18940, Gew.-Nr. 13, Abth. Z. L, im Be- 
trage von 100 fl. Ö. W. mit Int.-Coup. v. 1./V. 1863, bei der Direkzion der k. k. 
deutschen Oberi'ealschule zu Prag hinterlegt und auf den Namen „Schneider-Stiftung" 
zur k. k. deutschen Oberrealschule vinculirt worden. 

Die Verwaltung der Stiftung und die Wahl der mit dem Ertrage zu betheilenden 
Schüler soll stets der Gesammtheit des Lehrkörpers vorbehalten bleiben, daher jeder 
darauf einflussreiche Vorgang zur Kenntnis der Lehrerversammlung zu bringen ist, ehe 
die höhere Genehmigung nöthigenfalls überdies eingeholt wird. 

Nachdem dermalen das neue Stiftungskapital durch die angeführten Staatsschuld- 
verschreibungen des k. k. Anlehens vom Jahre 1860 vollkommen sichergestellt ist und 
die Interessen per 25 fl. Ö. W. der Stiftung vom 1. November 1862 an zufliessen, so 
verpflichtet sich die gefertigte Direkzion und der gefertigte Lehrkörper ftir sich und 
ihre Nachfolger, die Stiftung den im Stiftungsbriefe enthaltenen Bestimmungen gemäss 
genau zu erfüllen, für die Aufrechthaltung der Stiftung zu sorgen, mit dem Stiftungs- 
kapitale ohne hohe Statthaltereibewilligung keine Veränderung vorzunehmen und der 
k. k. Staatsbuchhaltung über den Bestand des Stiftungskapitals und über die Verwen- 
dung der Interessen alljährlich einen Rechnungsextrakt vorzulegen; ftir den Fall eines 
Gewinnstes behalten sie sich das Recht zur Erstattung weiterer auf Verwendung des- 
selben im Sinne der Stiftung abzielender Anträge vor. 

Urkund dessen ist der gegenwärtige Stiftungsbrief in zwei gleichlautenden Parien, 
wovon das eine bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der Direkzion der k. k. 
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P. Franz Schneider II. 



P. Frantisek Schneider II. 
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deutschen Oberrealschule erliegt, ausgefertigt und von uns und zwei Zeugen gefertigt 
worden. 



Prag, am 1. November 1862. 
Franz Finger mp., 

als ersuchter Zeuge. 

MDr. Anton Wisshaupt mp., 

als Zeuge. 



Dr. W. Kögler mp , 

Direktor der k. k. deutschen Oberrealschule. 

Fr. We}r mp. 

W. Faltys mp, 

K. Tieftrunk mp. 

Dr. Job. Smita mp. 

K. V. Ott mp. 

B. Scheinpflug mp. 

P. H. Pitschmanu mp. 

John mp. 

Ad. Weidlich mp. 

J. Laizner mp, 

Dr. Erwin Willigk mp. 



Nro 1128. 



Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestättigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 15. Jänner 1863. 



(L. S.) 



Der Hofrath: 

Lazanzky mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi t Praze. 



f 
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Karel Watzel. 
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1862 

August 30. srpna. 



2S. 



[ 



Karl Watzel'sche Studenten-Stiftung. 

J)er am 21. September 1862 zu Böh- 

tniscTi'Leipa verstorbene Hausbesitzer Karl 

W a^ tzel widmete in seinem Testamente vom 

30. August 1862 zur Errichtung einer 

S 1 1€ denten-Stiftung an dem k. k, 

G- f/ "^^nasium in Böhmisch-Leipa ein 

Capital von 1000 fl. CMze. mit der 

Bestimmung, dass dieser Betrag 

h tf j[> othekarisch sicherzustellen ist 

ti'Hrd die hievon entfallenden Inter- 

^^ Ä cn die jährliche Stiftungsgebür 

^«« bilden haben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
-April 1866 von der k. k. Statthalterei 
ag ausgefertigt. 
Auf diese Stiftung haben vor- 
^ \s t alleinigen Anspruch die Stu- 
^J ^ venden des k. k. Gymnasiums in 
^ <> fimisch'Leipa aus der Verwandt- 
^ ^Ä- cift des Stifters. In Ermangelung 
^ « »» es an diesem Gymnasium Studie- 
^^ ^» den Verwandten kann diese 
^ ^ * ftung auch an einen anderen an 
' ^em Gymnasium Studierenden 
^ der Stadt Böhmisch-Leipa ver- 
Ä6n werden. 

Zur Erlangung muss wenigstens 
' erste Fortgangsciasse nachge- 
*^ * ^sen werden. 

Diese Stiftung kann nach absol- 

V •^ «• rten Studien am k. k. Gymnasium 

* ^* Böhmisch-Leipa bei Fortsetzung 

^ •^ Studien an einer Universität 

^^er an einer anderen höheren 

^y^^entlichen ünterrichtsanstalt bis 

^ t« ^ Vollendung der Studien ge- 

^<^ ^sen werden. 

Sollte diese Stiftung wegen Er- 
^ ^^ ngelung eines Studierenden aus 
«e T- Verwandtschaft des Stifters an 
^*»»en Nichtverwandten verliehen 
forden sein, später aber sich ein 
^^ tidierender aus der Verwandt- 
schaft des Stifters um dieselbe 
^clden, so ist diese Stiftung mit 
^l^9inn des nächsten auf diese 
-^^Idung folgenden Stt^dienjahres 
«ein Studierenden aus der Ver- 
wandtschaft^ welcher sich gemeldet 
'^^tf zu verleihen. 






Studentske nadani Harla Watzela. 

Bne 21. zdfi 1862 v Öeske Lipe zesnuly 
majitel domu Karel Watzel vönoval ve 
sve zdvSti ze dne 30. srpna 1862 na zri- 
zeni nadani studentskeho na c. k. 
gymnasiu v Öeske Lipo jistinu 
1000 zl. konv. m. ustanoviv, ze obnos 
tento hypotekärnö pojistiti a liroky 
z nöho kazdoroöni jako pozitek na- 
dacni udileti jest. 



Dotyöny list nadacni byl dne 28. dubna 
1866 c. k. mistodrzitelstvim v Praze vy- 
hotoven. 

Na nadaci tuto maji predem vy 
hradnö närok studujici c. k. gy- 
mnasia v Öeske Lipo z pfibuzenstva 
zakladatelova. Neni-li tu na gy- 
mnasiu tomto studujiciho pfibuzneho, 
moltno udöliti nadaci tuto take ji- 
nemu na gymnasiu iomto studuji- 
cimu jinochu z Öeske Lipy. 



Aby kdo nadace dojiti mohl, 
musi prokdzati aspoii prvni znämku 
z prosp^chu. 

Nadace teto mozno pozivati po 
odbyti studii na c. k. gymnasiu 
V Öeske Lipo u pokraöoväni studii 
na uuiversitö neb jincm vy^s im ve- 
rejnem uöilisti az do ukonceni 
studii. 



Jestlize by nadace tato v ne- 
byti studujiciho z pribuzenstva 
zakladatelova nepfibuzncmu udö- 
lena bylä, pozdöji vsak studujici 
z pribuzenstva zakladatelova o na- 
daci sc hldsil, budiz nadace tato 
pocdtkem nejblizsiho roku studij- 
niho po prihldseni tomto näsledu- 
jiciho udölena studujicimu z pri- 
buzenstva^ kteryz se byl prihläsil. 



w 
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Karl Watzel. 



Earol Watzel. 
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Das Prä sentaiions recht ivurdc 
st ift sbricflich dem ältesten männ- 
lichen y achkommen aus der Ver- 
wandtschaft des Stifters von der 
väterlichen Seite ei n geräumt. 

(i egentcärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen von der Je, k. Statt- 
hai terei in Prag als Präsentat ions- 
S t ift ung verlie h e n. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 
von der k, k. Statthalterei in Prag vrr- 
iraltet wird, beträgt 1060 ß. ö, W., aus 
dessen Reinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgcbi'tr von 80 JL ö. W. dotiert wird. 



Prdvo prescntacni vyhrazeno 
bglo vedle listu nadacniho nejstar- 
simu muzskemu potomku z pribu- 
zenstva zakladatclova po meöi. 

Nyni udili nadaci tuto po 
smyslu ustanovent listu nadacniho 
c. k. mistodrzitelstvi v Praze jako 
nadaci presentaöni. 



fistcho vytiiku jniöni nadace teto, 
c, k. mistodrzitelstvim v Praze spravovaneho 
v obnosu 1000 zl, r. c., dotuje se jedno misto 
s rocnim pozitkem 80 zl. r. c. 



Copia. 



I. 



Mein letzter Wille. 



I>a dir; Art und Stunde des Todes einem jeden Menschen unbekannt ist, so habe 
ich njich entschlossen, nioinen letzten Willen in folgender Art und Weise niederzuschreiben, 
und bostinune hiebei fest und unabänderlich, dass ich: 

I. zu Universalerben meines unbeweglichen Vermögens, nemlich meiner Hausrealität 
Nr. 238 in der Vorstadt Krouzgasse zu Böhmisch-Leipa, meine zwei Geschwister Josef 
Theodor Watzel, d(^rmal(Mi k. k. Rathssekrotär an dem böhmischen Oberlandesgerichte 
zu i'rag, und meine Schwester Anna Watzel verehelichte Hörn in Böhm,-Leipa ernenne. 

H. Widme ich zur Errichtung einer Studentenstiftung an dem hierortigen k. k. Gymna- 
Hiuni einen (/apitalsbetrag von lOüO fl. C. M., d. i. eintausend Gulden C. M., welcher Betrag 
liypotliekarisch sicherzustellen |ist|, und [von welchem] die entfallenden Interessen die 
jälirliclie Stiftungsgebür zu bilden haben, und verordne, dass diese Stiftung 

1. nur an (»inen Studirenden aus meiner Verwandtschaft; 

2. in Krmang(*lung eines solchen an einen andern Studirenden aus der Stadt Leipa 
v(jrliehen werde ; 

3. bestimme ich, dass zur Krlangung dieser Stiftung wenigstens die erst« Fortgangs- 
klasHc nacligewiesen werden müsse; 

4. dauert diese Stiftung bis zur Vollendung der Studien. 

5. Sollte di(»se Stiftung wegen Ermangelung eines Studirenden aus meiner Ver- 
wiindtrtchaft- an einen Nichtanverwandten ertheilt werden, nach der Hand sich aber ein 
Studircnder nus meiner Verwandtschaft um dieselbe melden, so ist mit Beginn des 
niiclmteii Studienjahn^s dieselbe dem sich Gemeldeten zu verleihen. 

Vt. Das rriisentationsrecht übt der älteste männliche Nachkomme meiner Verwandt- 
HcJiaft von der väterlichen Seite. 

I'rkund dessiMi halx» ich diesen meinen letzten Willen nicht nur eigenhändig uuter- 
Hclirif'ben, sondern denselben auch von zwei hiezu erbetenen Zeugen mitfertigen lassen. 

li(lliiiiisch-L(»ipM, am 30*^'" Augusi 18G2. 



Uudoir Kol)(>lt inp., 

'IVHtiuiiüiitH/eu^o. 



Anton Tietschek mp., 

Tostumentszeugc. 



Karl Watzel mp., 
Testator. 



o 
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Vorstehende letztwillige Anordnung wurde in einem versiefjelten Umschlag durch 
den Medicinae-Dr. Kajetan Watzel überreicht und nach Voi schritt des Gesetzes kund- 
gemacht. 

Vom k. k. K r eis ge richte Böhmisch-Leipa, 

am 22*<^'» September 1862. 

Mühlstein mp. 

Mit dem hiergerichts erliegenden ungestempelten Original - Testamente wörtlich 
gleichlautend befunden. 

Kanzleidirektion am k. k. Kreisgerichte Böhmisch-Leipa, 

am 27««" September 1862. 

(L. S.) Penicka mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stattlial- Ovcreny opis u c. k. mistodriitelstvi v Prazo. 

terei iu Prag. 



II. 

/ 50 Kreu2»T \ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Karl Watzel letztwillig verordnete Studentenstiftung. 

Der am 21. September 1862 zu Böhm.-Leipa verstorbene Hausbesitzer Herr Karl 
Watzel hat in seinem Testamente vom 30^*^" August 1862 eine Studentenstiftung mit fol- 
gendem Wortlaute verordnet: 

„Widme ich zur Errichtung einer Studentenstiftung an dem k. k. Gymnasium zu 
Böhm.-Leipa einen Kapitalsbetrag von 1000 fr. C. M., d. i. eintausend Gulden Conven- 
tionsmünze, welcher Betrag hypothekarisch sicher zu stellen ist, und von welchem die 
entfallenden Interessen die jährliche Stiftungsgebür zu bilden haben, und verordne, dass 
diese Stiftung 

1. an einen Studierenden aus meiner Verwandtschaft; 

2. in Ermangelung eines solchen an einen andern Studierenden aus der Stadt 
Böhmisch-Leipa verliehen werde; 

3. bestimme ich, dass zur Erlangung dieser Stiftung wenigstens die erste Fortgangs- 
klasse nachgewiesen werden müsse; 

4. dauert diese Stiftung bis zur Vollendung der Studien. 

5. Sollte diese Stiftung wegen Ermangelung eines Studierenden aus meiner Verwandt- 
schaft an einen Nichtverwandten ertheilt werden, nach der Hand sich aber ein Studie- 
render aus meiner Verwandtschaft um dieselbe melden, so ist mit Beginn des nächsten 
Studienjahres dieselbe dem sich Meldenden zu verleihen." 

Das Stiftungskapital per 1000 fr. C. M. oder 1050 fr. 0. W. ist sammt den vom 
6. Oktdt)er 1862 bis zum 18. Mai 1865 entfallenden 57„.Zinsen per 32 fr. 47 kr. nach 
Abzug der Vermögensübertragungsgebür per 105 fr. Ö. W. im Gesammtbetrage von 
1082 fr. 47 kr. Ö. W. von den Erben, dem Herrn Josef Theodor Watzel und der Frau Anna 
Hörn, erlegt worden, und der Karl WatzeFschen Studentenstiftung ist von dem laut der 
Cessionsurkunde des Zeltschen Kontributions-Getreidegeldfondes vom 9. Juli 1865 ob 
dem den Eheleuten Alois und Maria Lorenz gehörigen Hause Nr.-C. 170-1. in Prag ver- 
sicherten Kapitale per 2000 fr. (). W. ein Antheil von 1060 fr. Ö. W. mit den vom 
Iten August 1865 laufenden 57o Zinsen zugewiesen worden. 

Das Vermögen der Karl WatzeFschen Studentenstiftung besteht daher gegenwärtig 
in dem Kapitalsantheile per 1060 fl. und dem baren Betrage von 22 fr. 47 kr. (). W. 

VJL 5 
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Die Errichtung der Stiftung selbst wird nach dem Wortlaute und dem Sinne der testa- 
mentarischen Anordnung mit Folgendem festgestellt. 

§ 1. Die Stiftung besteht gegenwärtig aus einem Platze, welchem der reine Ertrag 
des Stiftungskapitales zugewiesen wird. 

§ 2. Auf diesen Platz haben vorerst alleinigen Anspruch die Studierenden des 
Gymnasiums in Böhmisch-Leipa aus der Veni'andtschaft des Stifters. 

§ 3. In Ermanglung eines an diesem Gymnasium studierenden Verwandten kann der 
Stiftungsplatz auch an einen anderen an diesem Gymnasium Studierenden aus der Stadt 
Böhmisch-Leipa Terliehen werden. 

§ 4. Zur Erlangung der Stiftung muss wenigstens die erste Fortgangsklasse nach- 
gewiesen werden. 

§ 5. Wenn ein Studierender an diesem Gymnasium den Stiftungsplatz erlangt hat, 
80 kann er denselben bei der Fortsetzung der Studien an einer Universität oder an 
einer anderen höheren ötfentlichen Unterrichtsanstalt bis zur Vollendung der Studien 
gemessen. 

§ 6. Sollte diese Stiftung wegen ^Ermangelung eines Studierenden aus der Ver- 
wandtschaft des Stifters an einen Nichtverwandten ertheilt worden sein, nach der Hand 
sich aber ein Studierender aus der Verwandtschaft des Stifters um dieselbe melden, so 
ist dieselbe mit Beginn des nächsten nach dem Studienjahre, in welchem diese Meldung 
geschah, folgenden Studienjahres dem Studierenden aus der Verwandtschaft des Stifters, 
welcher sich gemeld(»t hat, zu verleihen. 

§ 7. Das Präsentationsrecht hat der älteste männliche Nachkomme aus der Ver- 
wandtschaft des Stift<?rs von der väterlichen Seite auszuüben. Der älteste männliche 
Nachkomme aus der A^Twandtschaft des Stifters ist der k. k. Landesgerichtsrath in Prag 
Herr Josef Theodor Watzel, welcher dieses Präsentationsrecht hiemit annimmt. 

§ 8. Die Verwaltung, Ausschreibung. Verleihung, Auszahlungsanweisung, VeiTechnung 
und l'berwachung der Stiftung geschieht nach den für Studentenstiftungen bestehenden 
allgemeinen Normen und nach den Bestimmungen des Stiftsbriefes durch die k. k. poli- 
tische Landesbehörde. 

§ 9. Die von Karl Wjitzel angeordnete Stiftung wird hiemit constituirt erklärt. 

§ 10. Dieser Stiftsbrief ist in drei Original- Exemplaren ausgefertigt, wovon eines 
bei der k. k. politischen Landesbehörde, das zweite bei dem Direktorate des k. k. Gymna- 
siums zu Böhmisch-Leipa und das dritte bei dem Präsentator Herrn k. k. Landesgerichts- 
rathe Josef Theodor Watzel aufbewahrt wird. 

Derselbe ist unterfertigt von der k. k. Statthalterei und dem Präsentator. 

Prag, am 28»*^» April 18GG. 

Der k. k. Statthalterei - Vicepräsident 

(L. S.) La^ansky mp. 

Josef Theodor Watzel mp., 

k. k. Landesgerichts-RaUi. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi y Praze. 
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1862 

September 19. zafi. 



Theresia Lukas'sche Studenten- 
Stiftung. 

Die zu Brüx verstorbene Theresia 
Lukas hat in ihrem Testamente de dato 
Brüx den 19. September 1862 ihr Haas in 
Brüx dem Dr. Ach gegen dem vermacht, 
dass er hiefür einen Betrag von 
1000 fl. zur Errichtung einer Stif- 
tung für einen in ihrer Freund- 
schaft sich befindlichen armen Stu- 
denten erlege. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
19. Juni 1865 von der k. k. Statthalterei 
in Frag errichtet. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k, k. Statthalterei in 
Prag an einen armen Studenten 
aus der Freundschaft der Stifterin 
regia collatione verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 2240 fl,, aus dessen 
Beinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebiir von 100 fl. dotiert wird. 



Stiidentske nadani Terezie Lukaso\y. 



V Mostu zesnuld Terezie Lukas ova 
odkdznJa re sve zdvüti sepsane v Mostu dne 
19. zdfi 1862 svüj dum v Mostu Dr. Achovi 
s podminkou, ze za to sloii obnos 
1000 zl. na zfizeni nadace pro chu- 
deho studenta z jejiho pribuzen- 
stva. 



Dotycny nadaöni list hyl dne 19. iüervna 
1865 c. k. mistodrzitelstvim v Praze zfizen. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodriiielstvi v Praze chudemu 
studentu z pfibuzenstva zakla- 
datelöina regia collatione. 

Z öisteho vytiiku jm^ni nadace teto, 
spravovaniho rovnB c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze a 2240 zL obndsejiciho, dotuje se 
jedno misto s rocnim pozitkem 100 zl. 



Ex offo. 



!• 



Testament. 



Z. 5821 oiv. ai. 1802. 



Da die Zeit und Stunde des Todes äusserst unsicher ist und ich bei meinem 
Torgerückten Alter noch das Unglück hatte, durcli einen Sturz das Bein zu breclien, 
wodurch man doch nicht weiss, ob niclit bei diesem (bei noch andere das liOben bedro- 
hende Umstände eintreten könnten, so liabe ich in l^etreflf meines einzigen Nachlass- 
vermögens, um jedem etwa sich erhebenden Stritt vorzubeugen und jenen Personen, 
welchen ich mit besonderer Liebe zugethan bin, nach meinem allenrälligen Ableben mein 
Vermögen als Erbschaft oder als Legat zuzuweisen, folgende letztwillige Anordnung 
getroffen und sie von drei hiezu erbetenen Zeugen durch ihre Fertigung mitbezeugen 
lassen. 

3teni.. i) \fein II-us N. C. 243 in Brüx vermache ich dem Herrn Dr. Ach, wovon 
er jedoch hievon ein Stipendium per 1000 fl. (). \V. für einen in meiner Freundschaft 
sich befindlichen armen Studenten herauszuzahlen habe. 

Nachdem sofort die Frl. Testatorin diesen letzten Willen als ganz nach ihrem Sinne 
und Wunsche ausgefertiget unterschrieben hatte, erklärte sie denselben uns drei gleich- 
VIL 5* 
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Die Errichtung der Stiftung selbst wird nach dem Wortlaute und dem Sinne der testa- 
mentarischen Anordnung mit Folgendem festgestellt. 

§ 1. Die Stiftung besteht gegenwärtig aus einem Platze, welchem der reine Ertrag 
des Stiftungskapitales zugewiesen wird. 

§ 2. Auf diesen Platz haben vorerst alleinigen Anspruch die Studierenden des 
Gymnasiums in Böhmisch-Leipa aus der Verwandtschaft des Stifters. 

§ 3. lu Ermanglung eines an diesem Gymnasium studierenden Verwandten kann der 
Stiftungsplatz auch an einen anderen an diesem Gymnasium Studierenden aus der Stadt 
Böhmisch-Leipa verliehen werden. 

§ 4. Zur Erlangung der Stiftung muss wenigstens die erste Fortgangsklasse nach- 
gewiesen werden. 

§ 5. Wenn ein. Studierender an diesem Gymnasium den Stiftungsplatz erlangt hat, 
so kann er denselben bei der Fortsetzung der Studien an einer Universität oder an 
einer anderen höheren öft'entlichen Unterrichtsanstalt bis zur Vollendung der Studien 
gemessen. 

§ 6. Sollte diese Stiftung wegen Ermangelung eines Studierenden aus der Ver- 
wandtschaft des Stifters an einen Nichtverwandten ertheilt worden sein, nach der Hand 
sich aber ein Studierender aus der Verwandtschaft des Stifters um dieselbe melden, so 
ist dieselbe mit Beginn des nächsten nach dem Studienjahre, in welchem diese Meldung 
geschah, folgenden Studienjahres dem Studierenden aus der Verwandtschaft des Stifters, 
welcher sich gemeldet hat, zu verleihen. 

§ 7. Das Präsentationsrecht hat der älteste männliche Nachkomme aus der Ver- 
wandtschaft des Stifters von der väterlichen Seite auszuüben. Der älteste männliche 
Nachkomme aus der Verwandtschaft des Stifters ist der k. k. Landesgerichtsrath in Prag 
Herr Josef Theodor Watzel, welcher dieses Präsentationsrecht hiemit annimmt. 

§ 8. Die Verwaltung, Ausschreibung, Verleihung, Auszahlungsanweisung, VeiTechnung 
und Überwachung der Stiftung geschieht nach den für Studentenstiftungen bestehenden 
allgemeinen Normen und nach den Bestimmungen des Stiftsbriefes durch die k. k. poli- 
tische Landesbehörde. 

§ 9. Die von Karl Watzel angeordnete Stiftung wird hiemit constituirt erklärt. 

§ 10. Dieser Stiftsbrief ist in drei Original-Exemplaren ausgefertigt, wovon eines 
bei der k. k. politischen Landesbehörde, das zweite bei dem Direktorate des k. k. Gymna- 
siums zu Böhmisch-Leipa und das dritte bei dem Präsentator Herrn k. k. Landesgerichts- 
rathe Josef Theodor Watzel aufbewahrt wird. 

Derselbe ist unterfertigt von der k. k. Statthalterei und dem Präsentator. 

Prag, am 28»«» April 1866. 

Der k. k. Statthalterei -Vicepräsident 

(L. S.) La^ansky mp. 

Josef Theodor Watzel mp., 
k. k. Landesgerichts-Rath. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mlstodrzitclstvi v Praze, 
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zeitig anwesenden Zeugen als solchen, bat uns, selben der löbl. Abhandlungsinstanz zur 
Aufrechthaltun;^ anzuerkennen, bedankte sich für unsere Erscheinung und bat zugleich, 
das, wenn erforderlich, nachdem wir uns von ihrem vollkommenen Geistes-Bewusstsein, 
Verstands- und Vernunftskräften überzeugt hat [sie], eidlich zu bezeugen. 

So geschehen zu Brüx, am It). September 18G2. 

Theresia Lukas. 
Franz Haberzettl -mp;, 

als ersucbter Zeuge. 

(^' ^'^ Wenzel Wegward mp., 

als ersuchter Zeuge. 

Franz Eymann, 
als Zeuge. 

Kundgemacht bei der Sperre am 19. September 18G4 [sie! 1862]. 

Dr. Wenzel Freyer mp., 

k. k. Notar. 

Mit dem ungestempelten Orig. Testamente wörtlich und der Ziffer nach gleich- 
lautend befunden. 

Hilfsämter-Direktion des k.k. Kreisgerichtes zu Brüx, 

am 5. März 1864. 

(L. S.) Lnin mp. 

Bejiflaiil»igte Absclirift bei der k. k. Statthai- Overcny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terf;i in i'rag. 



( 



II. 

Nr. 34.885. 
50 Krciizer\ 
Stemiwil / 

Stiftsbrief 
über die von Theresia Lukas letztwillig verordnete Studentenstiftung. 



Die zu Brüx am 19. September 1862 verstorbene Theresia Lukas (ledigen Standes) 
hat in ihrem Testamente de dato Brüx, 19. September 18G2, Absatz 3, lit. b, folgendes 
verordnet : 

j,Mein Haus NC. 248 in Brüx vermache ich dem Herrn Dr. Ach" (recte Wundarzt 
Ach), „wovon er jedoch h'evon ein Stipendium per 1000 fl. (). W. für einen in meiner 
Freundschaft sich befindlichen armen Studenten herauszuzahlen habe." 

Herr Wenzel Ach hat diesen Betrag per 1000 fl. Ö. W. nebst Verzugszinsen per 
26 fl. 34 kr. Ö. W., zusammen 1026 fl. 34 kr. Ö. W., bei der k. k. Landeshauptkassa 
in den Studentenstiftungsfond eingezahlt, von wo aus die percentuale Vermögen§- 
übertragungsgebür per 100 fl. — kr. Ö. W. 

berichtigt und von dem Überreste per 926 fl. 34 kr. Ö. W. 

ein Betrag von 920 fl. — kr. Ö. W. 

bj'pothekarisch zu 57o auf der Wirthschaft NC. 1 in Hofenitz - ■ ^ 

(Bezirk Jaromef) angelegt wurde, während der Best i)er 6 fl. 34 kr. Ö. W. 

einer anderweitigen Fruktifizirung zugeführt werden wird. 
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Von dem Jahresertrage des hypothezirten Stiftungskapitals per 020 fl. 0. W. 

mit 46 fl. — kr. Ö. W. 

nach Abschlag des 57oJgei^ Regiebeitrages per 2 fl. 30 kr. 0. W. 

mithin von dem Reinertrage per 43 fl. 70 kr. Ö. W. 

kann die Jaliresgebür dieser Studentenstiftung vorerst mit dem Betrage per vierzig zwei 
(42) Gulden 0. W. bemessen werden. Doch wird in der weiteren Zeitfolge bei steigendem 
Vermögens- und Einkommens-Stande die Stiftungsgebür angemessen erhöhet werden. 

Hiemit erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung unter dem Namen: 

„Theresia Lukas'sche Stiidentenstiftung" 

für constituirt. Sie wird das Vermögen dieser Stiftung nach den bestehenden Normen im 
Studentenstiftungsfonde durch die k. k. Landeshauptkassa gebaren und diese Gebarung 
durch die k. k. Staatsbuchhaltung controliren lassen; auch die Stiftung sogleich durch 
eine ordentliche Bewerbungsausschreibung und durch die dem oben ausgedrückten Willen 
der Stifterin entsprechende Verleihung an einen in der Stifterin Freundschaft befindlichen 
armen Studenten in Wirksamkeit setzen und erhalten. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag am 19. Juni 1865. 

Für den k. k. Statthalter: 

(L. S.) Lazansky mp., 

k. k. Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1862 

October 9. fijna. 



Dr. Adolf WurfeFsche Studonton- 

Stiftung. 

I)r, Adolf Würfel, Domcapi- 
tiilar bei St. Veit in Prag, widmete 
ans Anlass der am 8, October 1862 in 
seiner Vaterstadt Reichenberg stattgehabten 
Jtd)elfeier des fünfundzwanzig jährigen Be- 
standes der dortigen Oberrealschul^ mittelst 
der an die Statthalterei in Prag gerichteten 
Eingabe vom 9. October 1862 ein Capital 
von 3000 fl. CMze, in drei fünfpercentigen 
Staatsschuldverschreibtivgen ä 1000 fl. CMz. 
zur Errichtung einer Studenten- Stiftung. 

Auf den Genuss dieser Stiftung 
hat vor allen anderen Betverbern 
ein von dem Bruder des Stifters 
Josef Würfel, Bürger und Tuch- 
appreteur in Beichenberg, mittels 
gesetzlicher Ehe abstammender 
Knabe katholischer Beligion An- 
spruch, der sich den Studien an 
einer Oberrealschule, Handelslehr- 
anstalt oder an einem G gmnasium 
des österreichischen Kaiserstaates 
schon wirklich widmet oder wenig- 
stens dieselben antritt. Findet er 
Aufnahme in einem bischöflichen 
Knabenseminar, so sind die Inter- 
essen dem Vorstande zu verab- 
folgen. Bei entsprechendem Ver- 
halten und Fortgange geniesst er 
die Stiftung bis zur Vollendung 
dtr Studien, ausser wenn er in ein 
(Hcricalseminar oder einen reli- 
giösen Orden tritt. In diesem Falle 
erlischt der Genuss. 

Bewirbt sich Teein Knabe aus 
der Familie des Josef Würfel um 
diese Stiftung, dann ist sie aus- 
schliesslich für katholische, gutge- 
sittete, fähige, aus gesetzlicher Ehe 
entsprossene, unbemittelte und nach 
Beichenberg zuständige Jünglinge 
best immt. welche mit ausgezeich- 
netem Erfolge die Oberrealschule 
in Beichenberg besuchen. Der Ge- 
nuss dieser Stiftung datiert in 



StudeDtske nadani Dr. Adolfa Wur- 

fela. 

Dr. Adolf Würfel, hanovnik kapi- 
tuly u SV. Vita v Praze, vinoval k juhi- 
lejni slavnosti ve svein rodiäti Liberci dne 
8. fijnal862 na oslaru p^tadvacitüeteho tr- 
vdni tamni vyssi reälky pofddane poddntm 
u mistodriitelstvi v Praze ze dne 9. ftjna 
1862 jistinu 3000 zl. konv. m. ve tfech tfi- 
procentnich stdtnich dluinich üpisech po 
1000 zl, na zfizeni naddni studentsköho. 



Na poiitek nadace tSto md pred 
vsemi ostatnimi ^adately ndrok od 
bratra zakladatelova Josef a Würfla, 
möStana a upravovatele suken v Li- 
berci, ze zäkonneho manielstvi po- 
chdzejici hoch katolickeho ndbo- 
zenstvi, kteryz studiim na vrchni 
redlni Skole, obchodnim uöilisti 
aneb na gymnasiu v cisafstvi Ba- 
kouskem ji^ skuteöni se venuje 
aneb aspofi studia takovd nastu- 
puje. Bude-li pfijat da biskupskeho 
chlapeckeho semindfe^ budtei üroky 
vypldceny pfedstavenstvu. Chovd-li 
se primefcni a prokdie-li primi- 
feny prospich, poiivd nadace ai da 
ukonceni studii, leda Se by vstoupil 
V knäzsky semindf aneb do rddu 
duchovniho. V pfipadu takovem 
ztrdci poSitek nadaöni. 



Nehldsi-li se o nadaci tuto hoch 
z rodiny Josefa Würfela, uröena 
jest vylu6ne pro katolicke^ mravne, 
schopne, ze zdkonneho manielstvi 
pochdzejici nemajetne a do Liberce 
pfislusne jinochy, kteri s vybornym 
prosp^chem vrchni Skolu redlni v Li- 
berci navstevuji. Poiitek fiadaöni 
trvd tu Jen az do vystoupeni na- 
dance z uöili&t^ tohoto 8 tau pod- 
minkou, ze dobrym chovdnim a pro- 
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einem solchen Falle bloss bis zum 
Austritte des Stiftlings aus dieser 
Lehranstalt unter der Bedingung, 
dass er sich derselben durch WohU 
verhalten und guten Fortgang 
tcürdig zeigt. 

Im Falle der Auflassung der 
üeichenbcrger Oberrealschule ist 
dem mit dem Stifter nichtvcr- 
wandten Stiftlinge die Wahl zwi- 
schen den Oberrealschulen der öster- 
reichischen Monarchie freizulassen. 
Der Genuss dieser Stiftung bleibt 
aber trotzdem immer auf diese Stu- 
dien beschränkt. 

Der Stiftung ist verpflichtet, des Stif^ 
ters und seiner Eltern Anton und Rosina 
Würfel im Gebete, besonders bei der heiligen 
Messe, eingedenJc zu sein. 

Das Benennungsrecht behielt 
sich der Stifter vor. Nach seinem 
Tode steht es dem jeweiligen De- 
chante in Reichenberg im Einver^ 
nehmen mit dem Bürgermeister 
daselbst zu. 

Die mit der Zeit sich ergebenden Er- 
sparnisse sind zum Stiftungscapitale zu 
schlagen. 

Der bezilgliche Stiftsbrief wurde am 
28. December 1863 ausgefertigt und am 
9. April 1864 von der k. k. Statthalterei in 
Frag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Benennung des De- 
chantes und Bürgermeisters in 
Reichenberg von der k. k. Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 3450 fl., aus dessen 
Reinerträgnis ein Platz mit der Jahresgebür 
von 128 fl. dotiert wird. 



spichem nadace teto hodnym byti 
sc ukdze. 



V pfipadu, ie bg Libereckd 
vyssi redlka byla zrusena, budiz 
nadanci, kteryse zakladatelem neni 
pribuzen, züstaveno na villi, aby si 
zvolil nökteroii z vyssich redlek 
Rakouskeho mocndfstvi. Pozitek 
nadace teto zustane pres to ob* 
mezen vzdy na studia tato. 

Nadanec jest povincn na zdkladatcle 
a jeho rodiüe Antonina a Rü^enu Würfe- 
lovy modlitbou, obzvldst^ pri msi svate, pa- 
matovati. 

Prdvo jmenovaci ponechal si 
zakladatel. Po smrti jeho pfisluseti 
md prdvo to v^dy dckanu r Liberci 
V dorozumöni s purkmistrem tamtcz. 



Üspory, jei öasem sc nastrddaji, hwTtcz 
pfipoöteny k jistinö nadaöni. 

Dotyöny list nadaöni byl dne 28, pro- 
since 1863 ryhotoven a dne 9. dubna 1864 
c. k. mistodrHtelstvim v Praze potvrzcn. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodriitelstvi V Praze po jmeno- 
vdnl dßkanem a purkmistrem v Li- 
berci. 

JmSni nadace teto, spravovane rovnö^ 
c. k. mistodriitelstvim v Praze, öini 
3450 zl.; z öisteho vytüku jeho dotuje sc 
jedno misto s rocnim poiitkem 128 zl. 



( 
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Stempel ) 



I. 



Hochlöbliche k. k. Statthalterei! 



Der gehorsamst Gefertigte gibt sich die Ehre, einer hocblöblichen Statt- 
halterei zur hochgeneigten Kenntnis zu bringen, dass er aus Anlass der am 
8. October 1862 in seiner Vaterstadt Reichenberg stattgefundenen Jubelfeier 
des funfundzwanzigjährigen Bestandes der dortigen Oberrealschule mit den 
•/. 3 Stück hier •/. beigeschlossenen drei fiinfpercentigen Staatsschuldverschreibungen 
?Ä" ^ ^ P®^ ^^^^ ^' ^- ^^ ^^6® tausend Gulden Conv. Münze oder 1050 fl. Ö. W.,* 
und 40 St "^^ ^^^^ ^^' 15.917 ddto. Wien den 30. September 1851 sammt 4 Stück 
Coupons. Coupons, zahlbar Tom 1. März 1863, Nr. 13.446 ddto. Wien den 30. September 
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1851 ebenfalls sammt 4 Stück Coupons, zahlbar vom 1. März 1863, und 
Nr. 102.617 ddto. Wien am 1. März 18o2 sammt 31 Stück Coupons, ebenfalls 
zahlbar vom 1. März 1863, eine Studentenstiftung den nachstehenden Bestim- 
mungen gemäss zu errichten beabsichtige. 

1. Auf den Bezug der derzeit von dem Stiftungskapital per 3000 fl. CM. 
oder 3150 fl. Ö. W. jährlich nach Abzug der Steuer mit 150 fl. Ö. W. ent- 
fallenden Interessen hat vor allen anderen Anspruch ein von dem Bürger und 
Tuchappreteur in Reichenberg Josef Würfel senior, Bruder des gefertigten 
Stifters, mittelst gesetzlicher Ehe abstammender Knabe katholischer Reb'gion, 
der sich den Studien an irgend e ner Oberrealschule oder einem Gymnasium 
widmen will. Findet er Aufnahme in einem bischöflichen Knabenseminar, so 
sind die Interessen dem Vorstande desselben zu verabfolgen. Er geniesst die 
Stiftung bis zur Vollendung seiner Studienlaufbahn, wenn er wohlverhalten ist 
und einen guten Fortgang macht. In dem Falle, dass er sich den theologischen 
Studien zuwendet und in ein Klerikal-Seminar oder in einen religiösen Orden 
eintritt, erlischt der Genuss. 

2. Bewirbt sich kein Knabe aus der Familie des sub 1. genannten Josef 
W^üifel um die Stiftung, so ist sie ausschliesslich für gutgesittete, katholische, 
fähige, aus gesetzlicher Ehe entsprossene, unbemittelte und nach Reichenberg 
zuständige Jünglinge bestimmt, welche die dortige Oberrealschule mit sehr 
gutem Erfolge frequentiren. Der Genuss der Stiftung dauert dann bis zum 
Austritt des Stiftlings aus dieser Schule, wenn er nicht etwa schon früher 
durch schlechte Aufiiihrung oder durch minder guten Fortgang derselben ver- 
lustig geworden ist. 

3. Der Stiftling ist verpflichtet, des Stifters und seiner verstorbenen 
Eltern Anton und Rosina W^ürfel im Gebete eingedenk zu sein. 

4. Das Benennungsrecht bezüglich der Stiftung behält sich der Stifter 
vor. Nach seinem Tode wird dasselbe der jeweilige hochw. Dechant von 
Reichenberg im Einvernehmen mit dem dortigen Bürgermeister üben. Die- 
selben werden auch über die genaue Erfüllung der hier angeführten Bestim- 
mungen wachen. 

5. Dem von dem Stifter oder von dem Reichenberger Dechante im Einver- 
nehmen mit dem Bürgermeister Benannten, wird die hochlöbl. Statthalterei 
des Kronlandes Böhmen die Stiftung verleihen und das Stiftungsverleihungs- 
dekret ausfertigen. Hochdieselbe übernimmt auch die Verwaltung, Kassage- 
barung, Verrechnung und Rechnungskontrolle über das Stiftungskapital (Stamm- 
vermögen), die Anweisung der Stiftungsgebüren u. dgl. 

6. Ergeben sich mit der Zeit Ersparnisse, so ist das Stiftungskapital zu 
vermehren. 

7. Sollte die Oben-ealschule zu Reichenberg je aufgelassen werden, so 
ist dem gemäss Punkt 2. benannten Stipendisten freie Wahl unter den inlän- 
dischen Oberrealschulen zu lassen. 

8. Von den auszufertigenden zwei Originalexemplaren des hohen Orts 
bestätigten Stiftsbriefes ist eines für die hochlöbl. k. k. Statthalterei, das an- 
dere für das Dekanalamt in Reichenberg bestimmt. Von den weiter zu verfas- 
senden zwei Abschriften ist eine dem Magistrate der Stadt Reichenberg, die 
andere der Direktion der dortigen Oberrealschule zu übergeben. 

Findet nun eine hochlöbl. k. k. Statthalterei diese beabsichtigte Stu- 
dontenstiftung zur hohen Genehmigung geeignet, so stellt der gehorsamst Ge- 
fertigte unter Zulegung •//. der von Seite des Dekanaladministrators zu Reichen- 
berg r. Josef Ruschner und des dortigen Bürgermeisters Ludwig Ehrlich 
bezüglich der sie betreff*enden Verbindlichkeiten ausgestellten Cbemahmser- 
klärung die ergebenste Bitte, Hochdieselbe geruhe hochgeneigt die Vinkulirung 
der sammt Coupons anruhenden Staatsobligationen per 3000 fl. CM. oder 
3150 fl. 0. W. als Studentenstiftungskapital des Unterzeichneten zu veran- 
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lassen und ihm sodann das zur Realisirung und Verbriefung der Stiftung 
Nöthige zu eröffnen. 

Prag, den 9. Oktober 1S62. 

Dr. Adolf Würfel mp., 

k. Domkapitular senior. 



Hochlöbliche k. k. Statthalterei ! 

Domkapitular Dr. Adolf Würfel erstattet 
•/. Bericht über die Ton ihm mit den inlie- 
genden drei fünfpercentigen Staatsschuldver- 
schreibungen ä per 1000 fl. C. M.Nr. 15.917. 
Nr. 13.446 und Nr. 102.617 nebst 40 Stück 
Coupons, zahlbar vom 1. März 1863, beab- 
•//. sichtigte Studentenstiftung und schliesst bei 
die von dem Reichenberger Dekanal- und 
Bürgermeisteramte ausgestellte Annahms- 
erklärung bezüglich der in dem Stiftungs- 
briefsentwurfe sie betreflfenden Verbindlich- 
keiten. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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(50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Dr. Adolf Würfel, k. Domkapitular senior bei St. Veit in Prag, errichtete 

Studentenstiftung. 

Dr. Adolf Würfel, k. Domkapitular bei St. Veit in Prag, hat mittelst Eingabe an die 
h. k. k. Statthalterei ddto Prag den 9. Oktober 1862 sich erklärt, mit dem dieser Ein- 
gabe beigeschlossenen Betrage pr. 3000 fl. Conv. M. oder 3150 fl. Ö. W. in drei fünf- 
percentigen StaÄtsschuldverschreibungen ä pr. 1000 fl. C. M. (1050 fl. Ö. W.), und zwar 
Nr. 13.446 de dato Wien 30. September 1851 mit 4 Coup, und 1 Talon, Nr. 102.617, 
de dato Wien 1. März 1832 mit 32 Coup, und 1 Talon, Nr. 15.917 de dato Wien 
30. September 1851 mit 4 Coup, und 1 Talon, zahlbar vom 1. März 1863, aus Anlass 
der am 8. Oktober 1862 in seiner Vaterstadt Reichenberg stattgehabten Jubelfeier ders 
fiinfundzwanzigjährigen Bestandes der dortigen Oberrealschule folgende Studentenstiftung 
errichten zu wollen. 

1. Auf den Genuss der von dem Stiftungskapital pr. 3000 fl. C. M. (3150 fl. Ö. W.) 
nach Abzug der Steuer jährlich entfallenden Interessen hat vor allen anderen Bewerbern 
Anspruch ein von dem Bruder des Stifters Josef Würfel, Bürger und Tuchappreteur 
in Reichenberg — Sohn des f Anton Würfel, Bürger und Tuchbereiter ebendaselbst, 
und der f Rosina Würfel, geb. Klinger aus Reichenberg — geboren den 24. Februar 1800 — 
mittelst gesetzlicher Ehe abstammender Knabe katholischer Religion, der sich den Studien 
an einer Oberrealschule. Handelslehranstalt oder an einem Gymnasium des österreichischen 
Kaiserstaates schon wirklich widmet oder wenigstens dieselben antritt. Findet er Auf- 
nahme in einem bischöflichen Knabenseminar, so sind die Interessen dem Vorstande zu 
verabfolgen. Bei entsprechendem Verhalten und Fortgange geniesst er die Stiftung bis 
zur Vollendung der Studienlaufbahn, ausser wenn er in ein Klerikalseminar oder einen 
religiösen Orden tritt. In diesem Falle erlischt der Genuss. 

2. Bewirbt sich kein Knabe aus der Familie des sub 1. genannten Josef Würfel 
um die Stiftung, dann ist sie ausschliesslich für katholische, gutgesittete, fähige, aus 

vn. 6 
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gesetzlicher Ehe entsprossene, unhemittelte und nach Reichenherg zuständige Jünglinge 
bestimmt, welche mit ausgezeichnetem Erfolge die dortige Oberrealschule frequentiren. 
Der Genuss der Stiftung dauert bloss bis zum Austritt des Stiftlinges aus dieser Lehr- 
anstalt, mit der Bedingung, dass er sich derselben durch Wohlverhalten und gaten Fortgang 
würdig behauptet. 

3. Der Stiftung ist yerpflichtet, des Stifters und seiner Eltern Anton und Bosina 
Würfel im Gebete, besonders bei der hl. Messe, eingedenk zu sein. 

4. Das Benennungsrecht bezüglich der Stiftung behält sich der Stifter vor. Nach 
seinem Tode wird es der jeweilige H. Dechant zu Reichenberg im Einvernehmen mit dem 
dortigen Herrn Bürgermeister üben, welche zugleich über die genaue Erfüllung der hier 
angeführten Bestimmungen wachen werden. 

5. Dem den obigen Bestimmungen gemäss Benannten wird die h. k. k. St^tthalterei 
des Kronlandes Böhmen die Stiftung verleihen und das Stiftungsdekret ausfertigen. 

6. Die Verwaltung, Kassagebarung, Verrechnung und Rechnungskontrolle über das 
Stiftungskapital (Stammvermögen), die Anweisung der Stiftungsgebüren und dgl. steht 
der h. k. k. Statthalterei, der k. k. Landeshauptkassa und der k. k. Staatsbuchhaltung zu. 

7. Die etwa mit der Zeit sich ergobenden Ersparnisse sind zum Stiftungskapital 
zu schlagen. 

8. Im Falle der Auflassung der Reichenberger ObeiTealschule ist dem in Gemässheit 
des Punktes 2. benannten Stiftlinge die Walil zwischen den Oberrealschulen der öster- 
reichischen Monarchie freizulassen. Der Stiftungsgenuss ist aber immer auf diese Studien 
eingeschränkt. 

Nachdem der obbezeichnete Kapitalsbetrag pr. 3000 fl. C. M. (3150 fl. Ö. W.) Ton 
der h. k. k. Statthalterei beempfangt und hiefür eine 57oige Staatsanlehens-Obligation 
pr. 3000 fl. C. M. Nr. 13.248 de dato 1. September 1858 beigeschafft, auf den Namen 
dieser Stiftung vinkulirt und dieselbe bei der k. k. Landeshauptkassa (im Studenten- 
stiftungsfonde) und bei der k. k. Staatsbuchhaltung in Vorschreibung gebracht worden 
ist, so steht nach Befriedigung der Forderungen des Gebürengesetzes ihrer Aktivierung 
nichts weiter im Wege. 

Urkund dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden Originalexemplaren, 
von denen eines an die k. k. Statthalterei, das andere an das Dekanalamt in Reichenberg 
das dritte an den Magistrat daselbst abjijegeben, und in einer Abschrift, welche bei der 
Direction der Reichenberger Oberrealschule aufbewahrt wird, ausgestellt und von dem 
Stifter, dann von dem H. Stadtdechanten und dem H. Bürgermeister in Reichenberg 
zum Beweise, dass sie für sich und ihre Nachfolger die ihnen obliegenden Stiflungs- 
verbindlichkeiten übernehmen, und von zwei Zeugen unterfertigt worden. 

So geschehen Prag, den 28. Dezember 1863. 



(L. S.) 



Georg Sorger mp., 

Domkapitular, als Zeuge. 

Karl Opolezky mp., 
als Zeuge. 

Ludwig Ehrlich mp,, 
Bürgermeister. 



Domkapitular Dr. Adolf Würfel mp., 

Stifter. 



(L. S.) 



P. Franz §imm mp., 
Decbant in Reichenberg. 



Nr. 22.093. 



Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Trag, am 9. April 1864. 

Der Hofrath: 

(L. S.) Lazansky mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitclstvi v Praze. 
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1862 

October IG. fijna. 

« 

Josef Berger'sche Studenten-Stiftung. Studentske nadäni Josefa Bergera. 



Josef Berg er, Bürger in Beichen' 
herg, widmete in seinem Testamente de dato 
Jteichenberg den 16. October 1862 ein Ca- 
j)ital von 1000 fl. zur Errichtung einer 
Studenten-Stiftung und bestimmte 
dieselbe zur Unterstützung eines 
dürftige-n, zu Beichenberg gebür- 
tigen Schülers der Beichenberger 
Bealschule derart, dass die jähr- 
lichen Interessen von dem Stiftungs- 
capitale jenem Schüler, welchen der 
Magistrat in Beichenberg als dazu 
geeignet vorschlagen wird, inso- 
lange zukommen sollen, als er den 
Studien an der Beichenberger Beal- 
schule mit gutem Erfolge obliegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
10. Juni 1865 ausgefertigt und am 16. Juni 
1865 von der k. k. Statthalterei in Prag be- 
stätigt. 

Diese Stiftung trat erst mit dem am 
14. December 1870 erfolgten Ableben der 
Klara Berger, welcher der Stifter den lebens- 
langen Nutzgenuss des Stiftungscapitales vor- 
behalten hatte, ins Leben. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Stadt- 
rathes in Beichenberg von der k. k. 
Statthalterei in Prag auf die 
Dauer der Bealschulstudien an der 
Staatsmittelschule in Beichenbetg 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Prag ver- 
waltet wird, beträgt 1280 fl., aus dessen 
Beinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 57 fl. dotiert wird. 



Josef Berg er, möstan v Liberci, vS- 
noval ve sve zdveti sepsani v Liberci dne 
16, fijna 1862 jistifiu 1000 zl. na zfizeni 
nadace studentske a uröil tuto ku 
podpofe potfebneho, v Liberci na- 
rozeneho zäka Liberecke redlky 
V tcn zpüsob, ze roönich ürokü z ji- 
stiny nadaöni onomu zäku, ktereho 
magistrdt v Liberci jakozto k tomu 
zpüsobileho navrhne, po tak dlouho 
dostävati se mä, dokud studii na 
Liberecke redlce s dobrym pro- 
spdchem si hledi. 



Dotyönij list nadaäni byl dne 10. öervna 
1865 vyhotoven a dne 16. öervna 1865 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Nadace tato vesla ve skutek teprvi 
dnem 14. prosince 1870, kdy zemfela Klara 
Bergerovd, kterez zakladatel pozivdni uiitkü 
jistiny nadaöni dozivotnö byl vyhradil. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze po presen- 
taci mistske rady v Liberci na 
dobu studii redlnych na stdtni 
stfedni skole v Liberci. 



Jmeni nadace teto, spravovane c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze, öini 1280 zl. ; 
z cisteho vytäiku jeho dotuje se jedno misto 
s roönim pozitkem 57 zl. 



Letzter "Wille. 

Im Namen Gottes! 

Von anhaltender Krankheit heimgesucht, habe ich mich entschlossen, bei noch 
gesunder Geisteskraft meinen letzten Willen, wie folgt, verfassen zu lassen, nach welchem 
nüt meinem Vermögen nach meinem einstigen Ableben verfügt werden soll. 

VlI. 6* 
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1. Ich besitze eine auf dem Hause des Franz Werner sub NC. 254/4 hier haftende 

restliche Kaufschillingsforderung per 6.500 fl. — kr. Ö. W. 

von welcher die kontraktmässig bedungenen 57o Zinsen seit dem 

November 1862 antagend sind, ferner in der Reichenberger Spar- 
kassa zwei Kapitalien per 200 fl. 68 kr. Ö. W. 

und 527 fl. 13 kr. Ö. W. 

in welchen die Zinsen bis zum Schlüsse des vorigen Jahres bereits 
eingezogen sind; endlich war mein Freund Eduard Siegmund so 

gefällig, von mir nachstehende Beträge als: am 16. November 1861 3.000 fl. — kr. Ö. W. 

„12. „ 1862 700 fl. — kr. Ö. W. 

und „ 4. Dezember 1 862 500 fl. — kr. Ö. W. 

gegen einjährige Kündigung in Verwahrung zu übernehmen und 

mir hievon 6% zuzusichern. Ausser den vorstehenden 11.427 fl. 81 kr. Ö. W. 

besitze ich sonst kein Vermögen mit Ausnahme der geringfügigen Möbeln, Kleidung und 
Wäsche, die keinen namhaften Wert haben. 

2. Von dem vorstehenden Vermögen vermache ich 

3. Einen Betrag von 1000 fl. ü. W., 

sage eintausend Gulden Ö. W., bestimme ich als Stiftung zur Unterstützung eines dürf- 
tigen, aus Keichenberg gebürtigen Schülers der Reichenberger Realschule derart, dass 
die jährlichen Zinsen von diesem sicherzustellenden Kapitale jenem Schüler, welchen der 
Magistrat als nach vorstehenden Bedingungen dazu geeignet vorschlagen wird, insolange 
zukommen sollen, als er sich in der hiesigen Realschule mit gutem Erfolge verwendet. 

Diese Stiftung soll jedoch nach dem Ableben meiner Schwester Klara Berger ins 
Leben treten; bis dahin wird dieselbe den Nutzgenuss von dem Stiftungskapitale 

per 1000 fl. Ö. W. 

zu beziehen haben. 

4. Zur Universalerbin meines gesammten noch übrig bleibenden Vermögens berufe 
ich meine Schwester Klara Berger, welche dagegen die Kosten meines Begräbnisses, 
die etwa noch rückständigen Krankheitsauslagen und sonstigen Schulden zu berichtigen 
haben wird. 

Urkund dessen meine eigenhändige Namensfertigung und die Mitfertigung dreier 
Zeugen, welchen ich diesen Aufsatz ausdrücklich als meinem letzten Willen gemäss 
erklärt habe. 

Reichenberg, am 16. Oktober 1862. 
JUDr. Wilhelm Polaczek mp., Josef Berger mp. 

erbetener Testamentszeuge. 

Friedrich Knoll mp., 
erbetener Testamentszeuge. 

Josef Franz Scholze mp., 

erbetener Testamentszeuge. 

Kundgemacht bei Aufnahme des Todesfalles des Josef Berger durch den gefertigten 
k. k. Notar in Gegenwart der Klara Berger und des August Richter. 

Reichenberg am 21. November 1863. 

JUDr. Franz Alster, 

k. k. Notar als 6Co. 

Dass diese Abschrift dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautet, bestätigt 
das Expedit des k. k. städt. del. Bezirksgerichtes Reichenberg am 2. Dezember 1863. 

(L. S.) Johann Schuster mp., [?] 

k. k. Direktions-Adjankt. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statlbal- Overeny opis u c. k. mistodriiteUtvi v Praze. 

terei zu Prag. 
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II. 

Stiftsbrief 

über die von Josef Berger letztwillig gegründete Studentenstiftung für einen Reichen- 
berger Realschüler. 

Herr Josef Berger, Bürger in Reichenberg, gestorben am 16. October 1863*) hat 
in seinem Testamente ddto. Reichenberg 16. October 1863 *), Absatz 3 eine Stiftung mit 
folgendem Wortlaute verordnet: 

„Einen Betrag von 1000 fl., sage eintausend Gulden Ö. W., bestimme ich als Stif- 
tung zur Unterstützung eines dürftigen, aus Reichenberg gebürtigen Schülers der Reichen- 
berger Realschule derart, dass die jährlichen Zinsen von diesem sicherzustellenden 
Kapitale jenem Schüler, welchen der Magistrat als nach vorstehenden Bedingungen dazu 
geeignet dazu vorschlagen wird, insolange zukommen sollen, als er sich in der hies. 
Realschule mit gutem Erfolge verwendet. 

Diese Stiftung soll jedoch erst nach dem Ableben meiner Schwester" (zugleich 
üniversal-Erbin) „Klara Berger ins Leben treten ; bis dahin wird dieselbe" (d. i. Klara 
Berger) „den Nutzgenuss von dem Stiftungskapitale per 1000 fl. Ö. W. zu beziehen 
haben." 

Bei der Verlassenschaftsabhandlung wurden mit Statthalterei-Genehmigung de dato 
Prag 3. Februar 1865, Z. 6831, mittelst des vom k. k. st. d. Bezirksgerichte zu Reichen- 
berg ergangenen Einantwortungs-Erlasses vom 20. Februar 1864, Z. 1373 civ., und vom 
12. Februar 1865, Nr. 1407 civ., der Stiftung als Stiftungskapital per 1000 fl. Ö. W. die 
zwei letzten am 18. November 1874 und am 18. November 1875 jedesmal mit 500 fl. 
Ö. W., zusammen mit 1000 fl. Ö., W., fällig werdenden Raten des mit b% verzinslichen 
Kaufschillingsrestes per 6500 fl. Ö. W., welcher für den Stifter Josef Berger sub hypo- 
theca des Reichenberger Hauses NC. 254/4 (dem Franz Werner gehörig) im Hypothekar- 
satze num. 5 versichert steht, mit dem Beisatze und in der Art zugewiesen, dass diesen 
zwei Raten der Hypothekarvorrang vor den früher fällig werdenden Raten zusteht, dann 
dass der Klara Berger (Schwester des Josef Berger) der lebenslange Nutzgenusa (Inter- 
essenbezug) dieser Ratenposten vorbehalten bleibt, endlich dass, falls Klara Berger vor 

dem Eintritte der Fälligkeit der beiden Raten (pro ao. 1874 et 1875) stirbt, die nach 

ihrem Tode zunächst verfallenden zwei Raten ä 500 fl. Ö. W. an die genannte Stiftung 

bezahlt werden müssen. 

Damit nun dieser Stiftung die künftige Activierung gesichert werde, wird mittelst 

dieses Stiftsbriefes Folgendes festgesetzt: 

§1. 

Gleich nach dem Tode der Klara Berger, welchen der Reichenberger Magistrat der 
1. k. Statthalterei anzeigen wird, wird die k. k. Statthalterei die Realisierung und Ein- 
zahlung der betreffenden zwei Kaufschillingsrestraten veranlassen. Damit solche Veran- 
lassung nicht in ihrem Erfolge vereitelt werde, verpflichtet Franz Werner sich für sich 
aind für seine Nachfolger im Besitze des Reichenberger Hauses NC. 254/4, die Kauf- 
schillingsrestraten bis incl. zum Jahre 1873 an die Klai'a Berger nicht früher als am 
18. November eines jeden Fälligkeitsjahres zu bezahlen, die Raten der Jahre 1874 und 
1875 aber seinerzeit nur an die Stiftung, resp. an die zur Gebarung des Stiftungsver- 
mögens zu bestimmende Kassa, zu bezahlen und so auch die zur Zeit des früheren Todes 
der Klara Berger noch nicht fölligen Raten für die Stiftung vorzubehalten und erst über 
besondere Weisung der k. k. politischen Landesbehörde zu bezahlen. 

§ 2. 

Das seinerzeit realisirte Vermögen der Stiftung wird unter Disposition der k. k. 
politischen Landesbehörde bei der k. k. Landeshauptkassa im Studentenstiftungsfonde 
gebai-t und die Gebarung durch die k. k. Staatsbuchhaltung kontrollirt werden nach den 
für die Stiftungen bestehenden Normen. 



*) Richtig 1862 — Sprävne 1862. 



46 Josef Berger. Josef Beider. 46 

Die Bewerbungsausschreibung um die Stiftung wird TOn der k. k. politischen Landes- 
behörde Teranlasst, von ihr über die Bewerbungsgesuche der Vorschlag des Reichen- 
berger Magistrates eingeholt und sofort die Stiftung nach dem oben angeführten Willen 
des Stifters verliehen, auch die Schulverwendung des Stiftlings in Beziehung auf seine 
Würdigkeit zum Fortgenusse der Stiftung und auch die Erledigung und Wiederaus- 
schreibung der Stiftung in Evidenz gehalten werden. 

§4. 

Der Reichenberger Stadtgemeindevorstand übernimmt für den Magistrat die von 
dem Stifter gewollte Stiftungsvorschlagsfunktion. 

§5. 

Zum Zeichen des Einverständnisses mit den vorstehenden Bestimmungen wird dieser 
Stiftsbrief von der Klara Berger, von Franz Werner und von dem Reichenberger Bürger- 
meister nebst zwei Stadträthen und zwei Zeugen unterzeichnet, mit dem Beifügen, dass 
derselbe ob dem Hause NC. 254/4 in Reichenberg zur hypothekarischen Sicherstellung 
der Rechte und Ansprüche (§1) der Stiftung auf die Kaufschillingsrestraten (Hypothekar- 
satz num. 5) grundbücherlich einverleibt und ausgezeichnet werden kann. 

§ 6. 

Dieser Stiftsbrief ist in zwei Exemplaren ausgefertigt, — ein Exemplar wird bei 
der k. k. Statthalt er ei, ein Exemplar wird bei dem Reichenberger Magistrate auf- 
bewahrt. 

So geschehen zu Reichenberg am 10. Juni 18G5. 

Schirmer, Klara Berger. 

Vicebürgerraeister. 

Franz Werner. 
Ant. Gust. Trenkler, 

Stadtrath. 

Edm. Fucke, 

Stadtrath. 

F. Kretschmer mp., 

als Zeuge. 

Karl Steiger mp., 
als Zeuge. 

Nr. 34.044. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der k. k. Böhmischen Statthalterei 

Prag, am 16. Juni 1805. 

Der Vicepräsident: 

(L. S.) Lazansky. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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JUDr. Franz Eduard Tana. 



JUDr. Frantiiek Eduard Tuna. 
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1862 

November 12. listopadu. 

Franz Eduard Tuna'sche Stu- Studentske aadani JUDra. Frantiska 
denten-StiftuDg. Eduarda Tuny. 



Der am 20. November 1862 in Prag 
y erstorbene JUDor. Franz Eduard 
una, k. k. Oberlandesgerichtsrath und 
ordentlicher Professor der Rechte an der k, k. 
^arl'Ferdinands Universität in Prag^ hat 
-in seinem Testamente de dato Prag den 
J.2, November 1862 sein Vermögen zur Er- 
richtung einer Stiftung für wür- 
€lige immatriculierte Hörer der 
rechts- und Staatswissenschaft' 
Ziehen Facultät der Prager Hoch- 
schule vermacht. 

Unter den Competenten soll 
bloss die Würdigkeit entscheiden; 
^enn jedoch ein Bewerber eine Ver- 
^candtschaft mit dem Stifter nach- 
toeist, soll er bei sonst gleichen 
Verhältnissen den Vorzug haben. 

Die Gebür eines Platzes soll 
flicht unter 300 fl. und nicht über 
400 fl, jährlich betragen. 

Da der Stifter in Mähren ge- 
boren war, so soll jeder erledigte 
Stiftungsplatz auch durch die mäh- 
rischen Amtszeitungen verlautbart 
werden. 

Den Nutzgenuss seines Vermögens 
hinterliess jedoch der Stifter seiner Schwester 
Ottilie Scheibapfel auf Lebensdauer. 

Mit der Einantwortungsurkunde des 
k. k, Bezirksgerichtes der Alt- und Neu- 
stadt Prags vom 6, September 1863, 
Z. 38.056, wurde der Nachlass des JÜDor. 
Franz Eduard Tuna der zum Erben ein- 
gesetzten Stiftung mit Vorbehalt des Frucht- 
genusses für die erblasserische Schwester 
Ottüie Scheibapfel eingeantwortet. 

Diese Stiftung trcU mit dem 21, März 
1866 als dem Todestage der Ottilie Scheib- 
apfel ins Leben. 

Das Vermögen dieser Stiftung betrug 
nach Abzug der Gebür 32.170 fl. ö. W. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
21. Jänner 1867 von der k. k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 



Dne 20, listopadu 1862 v Praze zesnuly 
JÜDr, Frantisek Tuna, rada c. k, 
vrchniho zemskeho soudii a fädny professor 
prdv na c, k. Karlo-Ferdinandske univer- 
site V Praze, odkäzal ve sve zdvöti sepsanc 
V Praze dne 12. listopadu 1862 sve jmöni 
na zfizeni nadace pro zaslouzile, 
immatrikulovane posluchaöe prdv- 
nickifakulty Prazske vysoke ikoly. 



Mezi Sadateli rozhodovati md 
pouze zaslouzilost; prokdze-li vsak 
Sadatel pfibuzenstvi sc zakla- 
datelem, md miti, jsou-li pomöry 
jinak stejny, prednosf, 

Poiitek jednoho mista nadaö- 
niho nemd byti menSi 300 zl. a ne 
vetsi 400 zl. 

JelikoS pak zakladatel na Mo- 
ravö se narodil, budiS kazde 
uprdzdndne misto nadacni take mo- 
ravskymi novinami üfednimi vyhld- 
seno. 

Pozivdni uiitkü z jmSni sveho züstavil 
vsak zakladatel sve sestfe Otilii Scheibapfe- 
love na dobu jejiho iivota. 

Odevzdaci listinou c. k, okresniho soudu 
pro Stare a Nove m^sto Prazske ze dne 
6, zdri 1863, 6. 38056, byla pozüstalost 
JUDra. Frantiska Eduarda Tuny naddni 
za dMice ustanovenefnu s vyhradou pozi- 
vdni uzitkü pro züstavitelovu sestru Otilii 
Scheibapfelovou prikdzdna. 

Nadace tato vesla ve skutek dnem 
21. brezna 1866, kdy totiS Otilie Scheib- 
apfelovd zemfela. 

JmSni nadace teto obndselo po srdzce 
poplatku 32.170 zl. r, c. 

Dotyöny list nadnöni byl dne 21. ledna 
1867 c, k. mistodriitelstvim v Praze vy- 
hotoven. 
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JUDr. Franz Eduard Tuna. 



JUDr. FrantiSek Eduard Tuna. 
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Gegentvärtig wird diese Stif- 
tung von der k. l\ Statthalterci in 
Frag an würdige immatr ic ulier te 
Hörer der juridischen Facultäten 
der beiden Universitäten in Prag 
unter Wahrung des Vorzugsrechtes 
von Bewerbern ans der Verwandt- 
schaft des Stifters regia collatione 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der /.*. h Statthalterci in Pi'ag 
verwaltet wird, beträfft 40.640 fl,, aus dessen 
Beinerträgnisse fünf Blätze, jeder mit der 
Jahresgebür von 300 ß, dotiert werden. 



Xyni udili nadaci tttto regia 
collatione c. Je, mistodriitelstvi 
V Prazc zaslouzilym immairtJculo- 
vanijm posluchaöüm prävnickych 
fahult obou universit v Praze, 
setric prdva pfcdnosti zadateln 
z pribuzenstva zakladatelova. 



Jmeni nadace feto, spravovane rovnez 
c. Je. mistodrzitelstvim v Praze, obndsi 
40.640 zl.j z jichz ^isteJio vyteJthu dotujc se 
pet niist s rocnim pozitkem po 300 zl. 



Testament. 

§ 1. Mein Vermögen, welches grösstentheils aus Wertpapieren besteht, wird bei 
fünfzigtausend Gulden betragen. 

§ 2. Für den Fall meines Todes vermache ich mein Vermögen zu einer Stiftung 
liir würdige immatrikulirte Hörer der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät an der 
Prager Hochschule. Diese Stiftung soll mein Erbe sein, die einzelnen Stiftungsplätze 
sollen nicht unter dreihundert und nicht über vierhundert Gulden betragen. Unter den 
Kompetenten entscheidet bloss die Würdigkeit; wenn jedoch ein Bewerber eine Ver- 
wandtschaft mit mir nachweiset, so soll er ceteris paribus den Vorzug haben. Da ich in 
Mähren geboren bin, so soll jeder erledigte Stiftungsplatz auch durch die mährischen 
Amtszeitungen kund gemacht werden. Jedoch soll meine Schwester Ottilie Scheibapfel, 
Oberförsterswittwe (dermal in Brunn, Stadt, NC. 425 wohnhaft), den Fruchtgenuss von 
dem ganzen Vermögen, solange sie lebt, haben, daher erst nach ihrem Tode jene Stiftung 
in wirkliches Leben zu treten hat. 

§ 5. Zum Testamcnts-Executor bestimme ich meinen geliebten Schüler Privatdocenten 
Dr. üllmann. 



Prag, den 12. November 1862. 



Eigenhändige Fertigung des Testators: 
Dr. Fr. Ed. Tuna mp., 

k. k. Professor der Rechte. 
JUDr. Johann Schier mp., 

k. k. Universitäts-Professor, 
als ersuchter Zeuge des letzten Willens. 

JUDr. Josef Slawicek mp., 

k. k. Universität s-Professor, 
als ersuchter Zeuge des letzten Willens. 

JUDr. Anton Randa mp., 

k. k. Üniversitäts-Professor, 
als ersuchter Zeuge des letzten Willens. 



Kundgemacht am 21. November 18G2. 



(L. S.) 



Dr. Heinrich Edler von Hönigsberg mp., 

k. k. Notar. 



49 JÜDr. Franz Eduard Tuna. JüDr. Frantisek Eduard Tuna. 49 

Nr. 51289. 

Vorstehende ämtlich verfasste Abschrift ist mit dem stempelfreien Originale gleich- 
lautend. 

Vom Expeditamte des k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes der Alt- und Neustadt 

Prag, am 23. November 1862. 

(L. S.) Liebsch, 

B.-G.-O. 



Gleichzeitige einfache Abschrift bei der k. k. Soucasoyjednoduchy opisuc. k. mistodrzitelstvi 

Statthalterei in Prag. v Praze. 
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50 Kreuzer\ 
Stempel. / 



Stiftsbrief. 



Der am 20. November 1862 in Prag verstorbene Herr JÜDr. Franz Eduard Tuna, 
k. k. Oberlandesgerichtsrath und ordentlicher Professor der Rechte an der k. k. Karl- 
Ferdinands Universität in Prag, hat in seinem schriftlichen Testamente de dato Prag 
den 12. November 1862 unter § 2. eine Stiftung für würdige immatriculirte Hörer der 
rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät an der Prager Hochschule mit folgendem 
Wortlaute verordnet: 

„Für den Fall meines Todes vermache ich mein Vermögen zu einer Stiftung für 
vürdige immatriculirte Hörer der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät an der 
Frager Hochschule. 

Diese Stiftung soll mein Erbe sein; die einzelnen Stiftungsplätze sollen nicht unter 
dreihundert und nicht über vierhundert Gulden betragen. Unter den Competenten ent- 
scheidet bloss die Würdigkeit; wenn jedoch ein Bewerber eine Verwandtschaft mit mir 
Dachweiset, so soll er ceteris paribus den Vorzug haben. 

Da ich in Mähi'en geboren bin, so soll jeder erledigte Stiftungsplatz auch durch die 
Diährischen Amtszeitungen kundgemacht werden. 

Jedoch soll meine Schwester Ottilie Scheibapfel, Oberförsterswittwe (dermal in 
Briinn, Stadt NC. 425 wohnhaft), den Fruchtgenuss von dem ganzen Vermögen, solange 
sie lebt, haben, daher erst nach ihrem Tode jene Stiftung in wirkliches Leben zu 
treten hat". 

Auf Grundlage dieses Testamentes hat sich die k. k. Finanzprokuratur in Vertretung 

dieser Stiftung in Folge des Auftrages der k. k. Statthalterei de dato 28. November 1862, 

Z. 64138, zu diesem Nachlasse erbserklärt; es wurde diese Verlassenschaft bei dem 

\ k. städt. del. Bezirksgericht der Alt- und Neustadt Prags abgehandelt und mit der 

Einantwortungsurkunde de dato 6. September 1863, Z. 38056, der Nachlass der zum 

Erhen eingesetzten Stiftung mit Vorbehalt des Fruchtgenusses für die erblasserische 

Schwester Frau Ottilie Scheibapfel eiiigeantwortet. Nachdem nun Ottilie Scheibapfel am 

21. März 1866 zu Kadan in Mähren verstorben ist, so ist mit diesem Tage der Zeitpunkt 

des Inslebentretens der fraglichen Stiftung eingetreten. Es wurde sohin die die Stiftung 

betreffende Gebür pr. 3832 fr. 76 Va kr. bei der k. k. Sammlungskassa in Prag berichtigt, 

und stellte sich sodann das Stiftungsvermögen mit dem Betrage pr. 32170 fl. 0. W. 

heraus, welches laut Ausweises der k. k. Landeshauptkassa Prag de dato 16. Juni 1866, 

Z. 9695, in nachstehenden bereits auf den Namen der Dr. Franz Eduard Tuna'schen 

Studentenstiftung vinculirten Staatsobligationen und Wertseffekten besteht, und zwar: 

vn. 7 
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1. Nat.-Anleh.-Obligation Nr. 85252 vom 10. Oktober 1858 per 1750{ 

2. 57o Anleh.-Obligation Nr. 7119 vom 1. November 1863 per 650( 

3. 4V//o Anleh.-Obligation Nr. 7157 vom 15. Oktober 1863 per 400( 

4. 4% Lotto- Anleh.-Obligation Nr. 96/88 vom 4. März 1854 per 25( 

SQ15 

5. 47o „ „ „ -^v-- vom 4. März 1854 per 250 

6. 5% V « « "l^ vom 15. März 1860 per 50C 

7. 57„ „ „ „ 5724-10-1 vom 15. März 1860 per IOC 

8. 57o « « « 5724-10-11 vom 15. März 1860 per IOC 

9. 57„ „ „ „ 5724-9-IV vom 15. März 1860 per 10( 

10. 57« „ n V 5724-9-V vom 15. März 1860 per IOC 

11. 57„ „ „ „ 18870-9 vom 15. März 1860 per 50C 

12. 57o „ „ „ 18870-10 vom 15. März 1860 per 50( 

13. 57o „ „ „ 6824-14-lV vom 15. März 1860 per IOC 

14. 57o « r^ « 6824-14-III vom 15. März 1860 per 10( 

15. 57o „ „ „ 6824-15-11 vom 15. März 1860 per 10( 

10. Creditactie Nr. 12762 vom 1. Jänner 1857 per 20( 

17. Creditactie Nr. 233473 vom 1. Jänner 1857 per 20( 

18. Creditlos S. W. 250-53 de dato 31. März 1858 per 10( 

19. Staatslottolos Nr. 114087 Ser. 5705 de dato 24. April 1839 per 5( 

20. Windischgrätz-Los Nr. 6655 per 2( 

21. Salmlos Nr. 8385 per 4( 

22. Palfylos Nr. 2474 per 4( 

23. Waldsteinlos Nr. 22896 per 2( 

24. Bankactie Nr. 11 Fol. 10587 mit Coupons per 80( 

Summa . . . 3217( 

Das gesamnite Stiftungscapital per 32170 fr. ist bei der k. k. Landeshauptk 
zu Prag im Stiftungsfonde für die Dr. Franz Eduard Tuna'sche Student 
Stiftung in Empfang und Gebarung übernommen worden. 

Hiernach erklärt die k. k. Stattbalterei diese Stiftung für constituirt; sie wird 
Stiftsvermügen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten und die Stif 
selbst nach dem obigen Willen des Stifters durch Ausschreibung und durch Verl eil 
der Stiftung vollziehen. 

Vorläufig werden 4 Stiftungsplätze mit dem Bezüge von jährlichen 300 fr. ci 
der Überschuss des Erträgnisses wird so lange capitalisirt, bis sich von dem Erträgi 
wieder ein Stiftungsplatz per 300 fr. ergibt. 

ürkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in 2 Parien ausgefertigt, wovon das 
bei der k. k. Stattbalterei, das andere in dem Archive bei der k. k. Prager Univer 
hinterlegt worden ist. 

So geschehen Prag, am 21. Jänner 1867. 

Für den Statthaitor: 

(L. S.) Ileninger mp. 

Original bei der k. k, Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mistodrSitelstvi v Praze. 
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Angost Bott de Pierot. 



Augustin Bott de Pierot. 
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1862 

Decomber 2. prosince. 

August Bott de Pierot sehe Studenten- Studentske nadäni Augustina Botta 

Stiftung. de Pierot. 

August Bott de Pierot, Ehrencn- 
nonicus und Dechant in Waltsch, widmete in 
seinetn Testamente de dato Waltsch den ^. De- 
cemher 1862 ein Capital ton 1200 ß. ö. W, 
zur Errichtung einer Stiftung für 
studierende Knaben in Böhmen, 
welche Stiftung seinen Namen zu 
führen hat. 

Die Stiftung ist bestimmt 

a) vorzüglich für einen armen, 
fleissigen aus der Verwandt- 
Schaft des Stifters abstam- 
menden Knaben, wenn er wohl- 
gesittet ist und gute Fortgangs- 
classen nachweist, in dessen 
Abgang 

b) für eitlen armen, fleissigen aus 
der mit dem Stifter verschwä- 
gerten Anverwandtschaft der 
Herren Dollhopf in Trag abstam- 
menden Knaben unter der unter 
a) angeführten Bedingung, in 
dessen Abgang 

c) für einen armen, fleissigen und 
wohlgesitteten Knaben, welcher 
aus dem Städtchen Waltsch oder 
aus dem WaltscV scher Vfarr- 
kirchsprengel ehelich gebürtig 
ist, in dessen Abgang 

d) für einen armen, wohlgesitteten, 
durch gute Fortgangsclassen 
sich auszeichnenden Knaben, 
welcher aus der Stadt Buchau 
oder aus dem Buchauer Pfarr- 
kirchsprengel gebürtig ist, und 
in Ermanglung eines solchen 

e) für einen jeden anderen und wo 
immer in Böhmen ehelich gebür- 
tigen, wahrhaft armen, wohlge- 
sitteten und fleissig studie- 
renden Knaben christkatho- 
lischer Religion. 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert durch die ganze Studienzeit 
und kann dem Stiftling nach absol- 
vierten Studien noch auf weitere 
zwei Jahre ausgedehnt werden, 

vn. 



A u g u s tin Bott de P iero f, ccstnf/ 
kanovuik a dökan ve Valci, vhioval vc sve 
zdvcti sepsanc ve VaUi dne 2. prosince 
1802 iistinu 1200 zl. r. c. na zfizeni 
nadace pro stiidujicl hochg v Cc- 
chdch, kterdz jmcno jeho miti md. 



Nadace jcst nrcena 

a) predevsim pro chudcho, pilnvho 
z p f i buze n stva zakladatelov a 
pochdzejiciho hocha, je-li mra- 
vngm a dobre zndmky z prospechn 
vykäzc; neni-li tu takoveho. 



b) pro chudeho, pilneho hocha, po- 
chdzejiciho z pfibuzenstva ]}dnt\ 
Dollhopfü V Praze se zakladate- 
lern se^vakfeneho za podminky 
pod a)uvede7ie; neni-li takoveho. 



' c) pro chudeho, pilneho a mravneho 
hocha, V mösteöku Valöi neb ve 
farnim okresu Valeöskem v man- 
zelstvi zrozeneho; neni-li tu ta- 
koveho, 

d) pro chudeho, mravneho, dobrymi 
zndmkami z prosp^chu se vy- 
znamendvajiciho hocha, kteryz 
z mesta Bochova neb z Bochov- 
skeho farniho okresu je st ro- 
dilym; neni-li posleze takoveho, 

e) pro kazdeho jineho, kdekoliv 
V Öechdch v manzelstvi zroze- 
yieho, vskutku chudeho, mravneho 
a pilnö studujiciho hocha kfe- 
stansko-katolickeho ndboSenstvi. 

Poiitek nadace teto potrvd po 
celou dobu studii a müie nadanci 
2)0 absolvovdni studii je§te na 
daist dvä leta ponechdn byti, chce-li 
se pfipravovati k doktordtu; tu 

7* 
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August Bott de Pierot. 



Augustiu Bott de Pierot. 



wenn er sich zu einem Doctorafe 
vorbereiten will ; doch muss er bei 
sonstigem Verluste der Stiftung 
diese Absicht schon innerhalb des 
erstell Jahres nach absolv ierten 
Studien durch Vorlage des Nach- 
weises über das erste gut bestan- 
dene Higorosum darthun. 

Der Stiftung ist verpflichtet, sich der 
verstorbenen Eltern des Stifters Franz 
Seraph und Josefa und der verstorbenen 
Schwestern desselbe^i Louise^ Martha^ Eli- 
sabeth, Josefa und Theresia Bott de Pierot 
in frommen Gebeten zu erinnern. 

Das Präsentations- oder Ver- 
leihungsrecht soll dem jeweiligen 
Pfarrer in Waltsch zustehen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
20. Mai 1870 von der k. Ic. Statt halterci in 
Prag ausgefm'tigt. 

Gegemvärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des jewei- 
ligen Pfarrers in Waltsch von der 
k. k. Statthalterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftu7ig, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1540 /?., aus dessen 
Peinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 72 fl. dotiert tcird. 



vSak musi nadanec, nechce-li j 
nadace pozbyti, ümysl tento j 
bvhem prvnlho roku po absolvo 
studii predlozenim prükazu o d 
odbytem prrnim rigor osu osv6d 



Nüdanec jest povinen na zemfeU i 
zakladntelovg Frantiska Serafinskeho < 
sefu a zemrele sestry tehoz Ludviku, Jfc 
AW>etu, Josefu a Terezii Bottovy de J 
zboznou modlitbou pamatovati. 

Prdvo presentaöni aneb ud\ 
pHsluseti md vSdy faräfi ve V 

Dotycny nadaöni list byl 
20. kretna 1870 c. k. mistodrzitel 
v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto 
mistodrzitelstvi v Praze po pn 
taci faräre ve Valöi. 

Jmeni nadace teto, spravovane t 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze, o 
1540 zl. ; z öisteho vyte^ku jmini toiho < 
sc jcdno misto s rocnim jyozitkem 72 zl 



Auszug 

aus dem schriftlichen Testament des am 26. August 18G7 in Waltsch verstorbenen E 

kanonikus und Dechant P. August Bott de Pierot. 

3ten8 sollen von meiner Verlassenschaftsmasse, noch ehebevor selbe an die 
löbliche Abhandlungsinstanz eingeschickt wird, nachstehende Vermächtnisse also§ 
berichtiget werden, und zwar: 



Intens legii-e und testire ich aus meinem Vermögen ein Kapital von eintai 
und zweihundert Gulden Ö. W. behufs Errichtung einer Stiftung für studirende Kr 
in Böhmen. Der Genuss dieser Studentenstiftung jährlicher 60 fl. Ö. W. ist bestimc 

a) vorzüglich für einen armen, fleissigen aus meiner Verwandtschaft abstamm« 
Knaben, wenn er wohlgesittet und gute Fortgangsklassen nachweiset; in AI 
dessen 

b) zunächst für einen armen, fleissigen aus der mir verschwägerten Anverwandti 
der Herrn Dollhopf in Prag abstammenden Knaben unter der schon hier vorgi 
ad a) angeführten Bedingung; in Abgang dessen 

c) zunächst für einen armen, fleissigen und wohlgesitteten Knaben ausserhalb Vß 
Verwandtschaft, wenn er aus dorn Städtchen Waltsch oder aus dem Walt 
Pfarrkirchsprengel, Egerer Kreises, ehelich gebürtig ist; in Abgang dessen 
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d) zunächst für einen armen, wohlgesitteten, durch gute Fortgangsklassen sich aus- 
zeichnenden Knaben, wenn er aus der Stadt Buchau, allwo ich als Kaplan wirksam 
gewesen — oder aus dem Buchauer Pfarrkirchsprengel, Egerer Kreises, gebürtig 
ist, und in Ermanglung eines solchen 

e) an einen jeden andern ausserverwandtschaftlichen und wo immer her aus Böhmen 
ehelich gebürtigen, wahrhaft armen, wohlgesitteten und fleissigst studirenden Knaben 
christkatholischer Religion und ehelicher Geburt; 

f) der Stiftungsgenuss von jähi-lichen sechzig Gulden Ö. W. für jeden dazu Geeigneten 
und damit Betheilten dauert durch alle seine Studienjahre und soll auch für jeden 
derselben noch nach absolvirten Studien auf weitere zwei Jahre ausgedehnt werden 
können, wenn der Stiftung etwa zu irgend ehiem Doktorate sich vorbereiten will; 
doch muss er die Wahrheit dieser seiner Willenserklärung bei Verlust des Stiftungs- 
genusses schon innerhalb des ersten Jahres nach absolvirten Studien durch urkund- 
liche Vorweisung der mindestens ersten abgelegten und gut bestandenen strengen 
Doktoratsprüfung oder Rigorosums gehörig dokumentirt nachweisen, wozu er hiemit 
durchaus verpflichtet sein soll, damit der Genuss der Stiftung nicht ungebürlich 
oder ungerecht vergeudet, vielmehr baldigst wieder an einen solcher Unterstützung 
mehr bedürftigen andern armen und fleissigst studirenden Knaben nach denen 
schon vorwärts ad lit. a), bX c), d) etc. gegebenen Bestimmungen übergehen könne 
und möge. 

g) Für den Genuss dieser Stiftung wünsche und bitte ich den Stiftling, dass er sich 
meiner und meiner verstorbenen frommen Eltern Franz Seraph und Josefa, dann 
meiner verstorbenen Schwestern: Louise, Martha, Elisabeth, Josefa und Theresia 
Bott de Pierot im frommen Gebete zu Gott öfters im Jahre erinnern möge. 

h) Diese Studentenstiftung hat auf immerwährende Zeiten meinen Namen August Bott 
de Pierot als Stifters derselben zu führen. 

i) Das Präsentations- oder Verleihungsrecht für diese meine Studentenstiftung soll 
bei jedem Erledigungsfalle meinem Herrn Pfarrnachfolger, sohin dem jeweiligen 
Waltscher hochwürdigen Herrn Pfarrer, unbestritten zustehen, den ich auch um 
völlig gerechte Administrirung dieses Präsentation^rechtes im Herrn ersuche. 

24. Zur Begründung meiner vorgehend angedeuteten frommen Stiftungen und behufs 
Erlag des einzeln für jede derselben bestimmten Geldbetrages weise ich das Erforderliche 
von jenen Geldern an, welche ich mittelst verbücherter Obligationen oder Cessionen zu 
meinen Händen bei Privaten so ziemlich sicher, verzinslich ä 5 Prozente, aushaftend habe. 
Wenn denen betreffenden öffentlichen Kassen, welche diese meine legirten Stiftungsgelder 
aufzunehmen haben, die Hypothek, worauf sie zu meinen Händen aushaften, genügend 
und zureichend pragmatikal-sicher erscheint, dürften solche Gelder diesen Hypotheks- 
besitzern, um sie mit Rückzahlungen nicht in Verlegenheit zu setzen, wohl auch belassen 
und nur durch Umschreibung der Urkunden auf deren Unkosten den betreffenden öffent- 
lichen Fondskassen legal eingeantwortet werden. Mindestens trügen diese Stiftungsgelder 
zu Gunsten der Bestifteten schon gleich a die meines zeitlichen Absterbens die landes- 
üblichen 57oisen Interessen, und diese letztern könnten dann am füglichsten — als 
laufend und vorhanden — auf die Unkosten, Taxen, Stempeln und sonstigen Gebüren 
für Ausfertigung und Bestätigung der erforderlichen bezüglichen Stiftungs-Erektions- 
Urkunden verwendet werden, wenn solche Unkosten aus was immer für einem möglichen 
Grunde von meiner etwa erschöpften Nachlassmassa oder von meinen hiezu berufenen 
und auch verpflichteten Universal-Erbsnehmern nicht getragen werden könnten oder 
wollten. 

Und wie begonnen, auch im Namen der AUerheiligsten Dreifaltigkeit: f Gott des 
Vaters, f Gott des Sohnes und f Gott des heiligen Geistes schliessend, habe ich zu 
diesem Ende und zu allen dessen Urkunde und Bestätigung diese meine letzte aufrichtige 
Willensmeinung wohlbedächtlich, wohlüberlegt und bei ganz gesunder Vernunft, Geistes- 
und Körperkraft nicht nur ganz eigenhändig geschrieben, unterschrieben und mein ge- 
wöhnliches Siegel beigedrückt, sondern auch die nachstehenden drei Herrn Zeugen zur 
unnachtheiligen Mitfertigung allen Fleisses erbeten, w^elche Zeugenschaft und Zeugen- 
fertigung jedoch bei selbstverfasstem, selbst geschriebenem und selbst eigenhändig unter- 



54 Augnst Bott de Pierot. Au^piitin Bott de Pieroi. 54 

schriebenem Testamente, — wenn sie nicht erfolgen sollte, — weder gesetzlich erforderlich, 
noch wesentlich förderlich noch kraftwirkend ist. 

So geschehen Waltsch am 2^*° Dezember 1862. 
(L. S.) Franz Eberhard mp., (L. S.) Aug. Bott de Pierot mp., 

Lehrer als Zeuge. Decbant zu Waltsch, Canonicas hon. zu Alt-Bunzlaa 

und Testator. 
(L. S.) Ferd. Fried. Franz, 

Handelsmann als Zeuge. 

(L. S.) Anton Fritscb, 

"Weltpriester als Zeuge. 

Kundgemacht im Orte Waltsch und in Gegenwart der Erben: Frau Marie Dollhopf, 
Wilhelmine Sandner und Karl Dollhopf, dann der Herren Zeugen F. Anton Fritsch und 
Anton Blume am 29. August 1867. 

J. Schmidt mp., 

k. k. Kanzelist und Inv.-Comm. 

Mit dem Original-Testamente dieser Auszug ganz gleichlautend. 

K. k. Bezirksamt als Gericht Buchau 

am 8. Oktober 1867. 

Der k. k. Bezirks Vorsteher : 
Würschnitzer mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stattbai terei Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Stampel. / 

Stiftsbrief 
über die Bott de Pierot'sche Studentenstiftung. 

Der am 26. August 1867 in Waltsch verstorbene Ehrenkanonikus und Dechant 
P. August Bott de Pierot hat in dem eilften Absätze seines schriftlichen, bei dem 
k. k. Bezirksgerichte zu Buchau am 29. August 1867 kundgemachten Testamentes die 
Errichtung einer Studentenstiftung angeordnet und hierüber wörtlich Folgendes bestimmt: 

„Legiere und bestimme ich aus meinem Vermögen ein Capital von eintausend und 
zweihundert Gulden behufs der Errichtung einer Stiftung für studirende Knaben in 
Böhmen. 

Der Geauss dieser Studentenstiftung jährlicher 60 fl. Ö. W. ist bestimmt: 

a) vorzüglich für einen armen, fleissigen aus meiner Ven^'andtschaft abstammenden 
Knaben, wenn er wohlgesittet und gute Fortgangsklässen nachweiset; in Abgang 
dessen 

h) zunächst für einen armen, fleissigen aus der mir verschwägerten Anverwandtschaft 
der Herrn Dellhopf [sie] in Prag abstammenden Knaben unter der schon hier 
vorgehend ad a) angeführten Bedingung; in Abgang dessen 

c) zunächst für einen armen, fleissigen und wohlgesitteten Knaben ausserhalb meiner 
Verwandtschaft, wenn er aus dem Städtchen Waltsch oder aus dem W^altscher 
Pfarrkirchsprengel, Egerer Kreises, ehelich gebürtig ist; in Abgang dessen 
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d) zunächst für einen armen, wohlgesitteten, durch guten Fortgang sich auszeichnenden 
Knaben, wenn er aus der Stadt Buchau, allwo ich als Kaplan wirksam gewesen, 
oder aus dem Buchauer Pfarrkirchsprengel, Egerer Kreises, gebürtig ist, und in Er- 
mangelung eines solchen 

e) an einen jeden andern ausserverwandtschaftlichen und wo immerher aus Böhmen 
ehelich gebürtigen, wahrhaft armen, wohlgesitteten und fleissig studirenden Knaben 
christkatholischer Religion und ehelicher Geburt; . 

f) der Stiftungsgenuss von jährlichen 60 fl. für jeden dazu Geeigneten und damit Be- 
theilten dauert durch alle seine Studienjahre und soll auch für jeden derselben 
noch nach absolvirten Studien auf weitere zwei Jahre ausgedehnt werden können, 
wenn der Stiftling etwa zu einem Doktorate sich vorbereiten will; doch muss er 
die Wahrheit dieser seiner Willenserklärung bei Verlust des Stiftungsgenusses schon 
innerhalb des ersten Jahres nach absolvirten Studien durch urkundliche Vorweisung 
der mindestens ersten abgelegten und gut bestandenen strengen Doktoratsprüfung 
oder Rigorosums gehörig dokumentirt nachweisen, wozu er hiemit durchaus ver- 
pflichtet sein soll, damit der Genuss der Stiftung nicht ungebührlich oder ungerecht 
vergeudet, vielmehr baldigst wieder an einen solcher Unterstützung mehr be- 
dürftigen andern armen und fleissigst studirenden Knaben nach denen schon vor- 
wärts ad lit. a), b), c), d) und e) gegebenen Bestimmungen übergehen könne und 
möge ; 

g) für den Genuss dieser Stiftung wünsche und bitte ich den Stiftling, dass er sich 
meiner und meiner verstorbenen frommen Eltern Franz Seraph und Josefa, dann 
meiner verstorbenen Schwestern Louise, Martha, Elisabetha, Josefa und Theresia 
Bott de Pierot im frommen Gebete zu Gott öfters im Jahre erinnern möge; 

h) diese Studentenstiftung hat auf immerwährende Zeiten meinen Namen August Bott 
de Pierot als Stifters derselben zu führen; 

i) das Präsentations- oder Verleihungsrecht für diese meine Studentenstiftung soll bei 
jedem Erledigungsfalle meinem Herrn Pfarrnachfolger, sohin dem jeweiligen Waltscher 
hochwürdigen Herrn Pfarrer, unbestritten zustehen, den ich auch um völlig ge- 
rechte Administrirung dieses Präsentationsrechtes im Herrn ersuche." 

Zur Deckung dieser Stiftung wurde mit der Einantwortungsurkunde des k. k. Bezirks- 
gerichtes in Buchau vom 27. November 1868, Z. 3985, von dem ob den Buchauer Reali- 
täten des Anton von Beer für den Erblasser versicherten Kapitale per 3000 fr. C. M., 
3150 fr. Ö. W., unter g) derselben der Theilbetrag von 1200 fr. sammt den hievon seit 
dem Todestage des Erblassers, d. i. dem 26. August 1867, laufenden Interessen einge- 
antwortet. 

Mit dem Bescheide vom 16. Jänner 1869, Z. 168, wurde auf Grund dieser Einant- 
wortungsurkunde die Einverleibung zur Übertragung des Eigenthumes des Theilbetrages 
per 1200 fl. Ö. W. sammt den vom 26. August 1867 laufenden 57o Zinsen zu Händen 
der Bott de Pierot'schen Studentenstiftung bewilligt und im Stadt-Buchauer Vergleichs- 
und Sentenzenprotokolle Nr. IH. fol. 182 vollzogen. 

Das Stiftungskapital per 1200 fl. ist von der k. k. Landeshauptkassa in Prag bei 
dem Studentenstiftungsfonde für die Bott de Pierot'sche Stiftung in Empfang und Ge- 
barung genommen worden. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen des Stiftei*s durch 
Ausschreibung und über die Präsentation des jeweiligen Waltscher hochwürdigen Herrn 
Pfarrers durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der mitunterfertigte Pfarrer zu Waltsch nimmt für sich und seine Amtsnachfolger 
die Ausübung des Präsentationsrechtes, welches der Stifter irriger Weise auch Verleihungs- 
recht nannte, mit dem Versprechen an, hiebei den Willensausspruch des Herrn Stifters 
gewissenhaft zu erfüllen. 



I 
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Dieser Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei aufbewahrt und das andere dem Herrn Pfarrer in Waltsch ausgefolgt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, am 20. Mai 1870. 

P'ür den Statthalter: 

(L. S.) Rieger&hofen mp. 

Wenzel Haberzettl mp., 

Pfarrer in Waltsch. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi t Praze. 



57 Reichenberger Realschul- Jubil&umsstiflmig. 



Jubilejni nadace Libereck^ realky. 57 



1862 

December 22. prosince. 



Reichenberger Realschul-Jubiläums- 

Stiftung. 

Das Festcomite für die Jubel- 
feier des 25jährigen Bestandes der 
Realschule in Reichenberg hat beim 
Antritte seiner Function bestimmt, dass die 
bei dieser Feier durch Sammlungen, Ge- 
schenke und den Absatz eines Albums er- 
zielte Nettoeinnahme zur Errichtung 
eines Stipendiums für einen Rei- 
chenberger Realschüler verivendet 
werde. 

Die am 16. November 1862 stattgefun- 
d^ne Berechnung ergab einen Reinertrag von 
1113 fl, 60 kr. ö. W.; für diesen wurden 
vier Stück Lose des Anlehens vom 
Jahre 1860 angekauft und dem Magistrate in 
Reichenberg mittels Widmungsurkunde vom 
22. December 1862 mit der Bestim- 
mung übergeben, dass die Inter- 
essen des Stiftungscapitales für 
einen armen, fleissigen Schüler der 
Reichenberger Realschule, dessen 
Eltern in Reichenberg heimatszu- 
ständig sind, auf die Dauer des 
Besuches dieser Anstalt bestimmt 
sind. Diese Stiftung hat den Namen 
„Reichenberger Real schul- Jubiläums- 
Stiftung vom 8. October 1862"" zu 
führen. 

Das Präsentationsrecht wurde 
dem Bürgermeister der Stadt Rei- 
chenberg und dem Director der 
Realschule daselbst eingeräumt. 
Falls sich dieselben in der Wahl 
des Stiftlings nicht einigeyi sollten, 
so steht die Entscheidung darüber 
dem Reichenberger Stadtrathe zu. 

Falls die der Stiftung gehörigen vier 
Lose einen bedeutenden Gewinn machen 
sollten, so ist von demselben ein Betrag von 
20.000 fl. zur Errichtung von 10 Stipendien 
im Betrage jährliclier je 100 fl. zu ver- 
wenden. Aus dem etwaigen Überreste ist ein 
Realschulfond zur besseren Dotierung der 
Professoren dieser Anstalt zu bilden. Ein 
weiterer eventueller Überschuss ist zu Schul- 
zwecken zu verwenden. 

YSL 



Jubilejni nadace Liberecke realky. 



Slavnostni vjjbor pro slavnosf 
25lcteho trvdni realky v Liberci 
ustanovil pH nastonpem sve cin- 
nosti, ic cisteho prijmu pfi slavnosti teto 
sbirkami, dary a prodejem alba ziskaneho 
uziti jest he zfizeni nadäni pro zdka Libe- 
recke realky. 



Vypoötem dne 16. listopadu 1862 pfed- 
sevzatym zjistin byl öisty vyt^zek 1113 zL 
60 kr. r. 6., za ktery^ 6tyry kusy losu 
pnjöky z roku 1860 zakoupeny a ma- 
gisträtu v Liberci v^novaci listinou ze dne 
22. prosince 1862 s tim uröenim ode- 
vzddny byly, ze üroky jistiny na- 
daöni uröeny jsou pro chudeho, pil- 
ncho idka Liberecke realky, jeho£ 
rodice do Liberce jsou prislusni, 
na dobu navHdvoväni üstavu to- 
hoto. Nadace tato slouti mä: „Ju- 
bilejni nadace Liberecke realky ze 
dne 8. rijna 1862\ 



Prävo presentaöni vyhraieno 
bylo purkmistru mösta Liberce 
a fiditeli realky tamtei. Neshod- 
nou-li se tito ve volbö nadance, pfi- 
slusi rozhodnouti möstske radi 
Liberecke. 



Pfipadla-li by na ötyry losy nadaci 
ndlezejici znacnd vyhra, uSito budiz z vyhry 
takove obnosu 20.000 zl. na zfizeni 10 sti- 
pendii s roönimi platy po 100 zl. ; ze zbytku, 
kteryz by snad pfebyval, zalozitijest reservni 
skolni fond k lepsimu dotoväni profesofü 
tistavu tohoto. Dalsiho snad jeSti pfebytku 
uziti jest k üöelüm skolnim. 
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Der jeweilige Bürgermeister der Stadt 
Beichenberg und der Director der BecUschule 
im Vereine mit dem Stadtrathe haben die 
Verrechnung über diesen Fond zu führen, 
die Creierung der Stipendien und die übrige 
Verwetidung zu bestimmen. 

Der bezügliche Stiftsbrief umrde unterm 
1. October 1863 ausgefertigt und am 16, 
Jänner 1864 von der Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Gegentüärtig wird diese Stif- 
tung vom Bürgermeister der Stadt 
Beichenberg und dein Director der 
k, k. Staatsmittelschule in Beichen- 
berg an einen Schüler der Beal- 
schule in Beichenberg verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom Stadtrathe in Beichenberg verivaltet 
wird, beträgt 1542 fl. 84^/^ kr,, aus dessen 
Beinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 56 fl. dotiert wird. 



Purkmistr mSsta Liberce a fidiid realky 
spoleöne s mistskou radou maß vesii u^y 
jm^ni nadadnim a stanoviti efizovdni 
stipoidii a daist jich upotfebenu 



List nadacni byl dne 1. Hjna 1863 vy- 
hotoven a dne 16. ledna 1864 misto- 
drHtelstvim v Praze potvrzen. , 

Nyni udilt nadaci tuto purk- 
mistr m^sta Liberce a riditel c. k. 
stdtni stfedni skoly v Liberci ^äku 
realky Liberecke. 



Jmöni nadace teto v obnosu 1542 zl. 
84y„ kr. spravuje mSstskd rada v Liberci; 
z vytö^ku jmini toho dotuje se jedine misto 
s rocnim platem 56 zl. 



I. 

Widmungs-Urkunde. 

Das unterzeichnete Festcomite für die Jubelfeier des 8. October 1862, als den 
25jälirigen Bestand [sie] der hierortigeu am 8. October 1^37 in's Leben gerufenen Real- 
schule, hat beim Antritte seiner Function bestimmt, dass die bei dieser Feier durch 
Sammlungen, Geschenke und den Absatz des Albums erzielte Nettoeinnahme zur Errichtung 
eines Stipendiums für einen hiesigen Realschüler verwendet werde. 

Die am 16. November 1. J. stattgefundene Berechnung und Liquidirung ergab einen 
Reinertrag von 1113 fl. 60 kr. Ö. W. Für diesen Betrag wurden vier Stück 60er Lotto- 
anlehensloose angeschafft, und zwar: 

Zwei ganze Loose ä fl. 500 in Nr.-Ser. 4170 Gewinn Nr. 14 und Nr.-Ser. 207 
Gewinn Nr. 2; 

zwei Fünftel-Loose ä fl. 100 in Nr.-Ser. 10.988 Gewinn Nr. 4 und Nr.-Ser. 11.244 
Gewinn Nr. 2. 

Das Comite überreicht diese Loose sammt einem haaren Gelde von zwölf Gulden 
dem löblichen Magistrate der Stadt Reichenberg mit folgender Widmung. 

1. Sind die Zinsen von diesen Staatspapieren zur Stiftung eines Stipendiums für 
einen armen, fleissigen Schüler an der Reichenberger Realschule, dessen Eltern 
in Reichenberg heimatszuständig sind, der Art bestimmt, dass derselbe durch sechs 
Jahre, bis nach Absolvierung der hiesigen Oberrealschule, im Genüsse desselben verbleibt. 

2. Hat diese Stiftung den Namen: Reichenberger Realschul-Jubiläums- 
Stiftung vom 8. October 18G2 zu führen. 

3. Wird das Präsentationsrecht dieser Stiftung dem jeweiligen Herrn Bürgermeister 
der Stadt Reichenberg und dem jeweiligen Herrn Director der Realschule ein- 
geräumt, und im Falle beide Herrn in der Wahl des Stiftlings sich nicht einigen sollten, 
wird dem Stadtrathe die Entscheidung darüber übertragen. 

4. Sind diese zwölf f. nach Abzug der Stempelgebühren und anderer nothwendigen 
Auslagen bei der Reichenberger Sparkassa so lange zu elozieren, bis diese sammt den 
Zinsen und anderen mit der Zeit zu diesem Zwecke eingehenden Geldbeträgen eine solche 
Summe erreicht haben, dass wieder Vs Loos dafür angekauft werden kann. 

Überhaupt ist dahin zu trachten, dass das Stipendium auf die Höhe von 100 fl. 
gebracht wird. 
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5. Da bei den obigen vier Loosen ein bedeutender Gewinn im glücklichsten Falle 
in Aussicht steht, so wird bestimmt, von dem allenfallig gemachten Gewinne die Summe 
von zwanzigtausend Gulden als Fondskapital in Verwendung zu nehmen und sie 
zur Kreirungvon zehn Stipendien im Betrage jährlicher fr. 100 unter obigen Umständen 
zu verwenden, und falls erstgenanntes Stipendium die Höhe von fl. 100 noch nicht erreicht 
haben sollte, dasselbe ebenfalls auf diese Summe zu ergänzen. 

Es wären in diesem glücklichen Falle dann eilf Stipendien, jedes zu fl. 100, ge- 
schaffen und, wie oben erwähnt, zu verleihen. 

Aus dem Überreste muss ein Realschulfond zur besseren Dotierung aller Professoren 
dieser Realschule gebildet werden. 

Hat dieser den Betrag von wenigstens zwanzigtausend Gulden Ö. W. eiTeicht, 
so muss die Aufbesserung nach Verhältnis der bestehenden Gehalte ohne Ausnahme 
alsogleich in's Leben treten. 

Bei der Voraussetzung, als wirklich ein bedeutender Gewinn von fl. 300.000, 
fl. 50.000 u. s. w. mit diesen Loosen erzielt wird, so soll nach Kreirung obiger zehn 
Stipendien und entsprechend guter Gehaltsstellung der Professoren der abermalige Über- 
schuss zu andern Schulzwecken oder Anschaffung nothweudiger und kostspieliger Lehr- 
mittel, besserer Einrichtung der Lehrzimmer, Aufbau eines Flügels zu dem bestehenden 
oder eines neuen Realschulgebäudes u. s. w. verwendet werden. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass alle aus diesem Anlasse entspringenden Geld- 
beträge nur zum Besten dieser und keiner andern Anstalt zu dienen haben. 

Der jeweilige Herr Bürgermeister der Stadt Reichenberg und der jeweilige Herr 
Director der hierortigen Realschule im Vereine des Stadtrathes haben das alleinige Recht, 
die Verrechnung über diesen Fond zu führen, die Kreirung der Stipendien und die Er- 
höhung der Gehalte bei den Professoren vorzunehmen und die Verwendung des Über- 
schusses zu Schulzwecken zu bestimmen. 

6. Hat diese Stiftung im Schuljahre 1863 — 64 in Wirksamkeit zu treten. 

7. Als Kurator dieser Stiftung wird von dem Festcomite der jeweilige Herr 
Director der Realschule aufgestellt und demselben das Recht eingeräumt, alles 
dasjenige zu verfügen, was im Interesse dieses Stiftsbriefes liegt. 

8. Wünscht das Comite den ausgefertigten Stiftsbrief eigenhändig zu fertigen und 
das Siegel beizudrücken. 

Reichenberg, am 22. Dezember 1862. 

Das Festcomite: 
Theodor Thum mp. Thaddaeus Kotzura mp., 

Rcalschuldirektor. 



Franz Siegmund mp. 
Josef Ant. Hörn mp. 

A. Wiede mp. 

Valentin Zodl mp. 

A. Hollub mp. 



Med. Dr. Gustav A. Bonte mp. 

Eduard Mladek mp. 

Ant. Carl Hom mp. 

A. König mp. 



Original bei dem Magistrate der Stadt Original a luagistrdtu mesta Liberce. 

Reichenberg. 



( 



50 Kreuzer\ 
Stempel. / 



II. 



Stiftsbrief. 



Das unterzeichnete Festcomite für die Jubelfeier des 8*«"* Oktober 1862, al8den25jäh- 
rigen Bestand [sie] der hierortigen am 8. Oktober 1837 ins Leben gerufenen Realschule, 
hat beim Antritte seiner Funktion bestimmt, dass die bei dieser Feier durch Sammlungen, 

YIL 8* 
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Geschenke und den Absatz des Albums erzielte Nettoeinnahme zur Errichtung eines 
Stipendiums für einen hiesigen Realschüler verwendet werde. 

Die am 16*®" November 1. J. stattgefundene Berechnung und Liquidierung ergab 
einen Reinertrag von 1113 fr. 60 kr. Ö. W. 

Für diesen Betrag wurden vier Stück 60er Lottoanlehenslose angeschafft und 
zwar: 

Zwei ganze Lose u Ö. W. fl. 500 in Nr.-Sr. 4170, Gewinn Nr. 14, und Nr.-Sr. 207, 
Gewinn Nr. 2; 

zwei Fünftel-Lose ä Ö. W. fl. 100 in Nr.-Sr. 10088, Gewinn Nr. 4, und Nr.-Sr. 11244, 
Gewinn Nr. 2. 

Das Comite hat diese Lose sammt einem baren Gelde von zwölf Gulden dem löbl. 
Magistrate der Stadt Reichenberg mit folgender Widmung überreicht: 

jtens giii(j (jie Zinsen von diesen Staatspapieren zur Stiftung eines Stipendiums für 
einen armen fleiss'gen Schüler an der Reichenberger Realschule, dessen Eltern in Rei- 
chenberg heimatszuständig sind, derart bestimmt, dass besagter Schüler dasselbe nur 
während des Besuches genaunter Anstalt, also durch ein, zwei, drei bis sechs Jahre zu 
geniessen hat; 

2teii8 hat diese Stiftung den Namen „Reichenberger Realschul-Jubiläums-Stiltung 
vom 8*«" Oktober 1862" zu führen. 

3ten8 yfiY^ (Jas Präsentationsrecht dieser Stiftung dem jeweiligen Herrn Bürgermeister 
der Stadt Reichenberg und dem jeweiligen Herrn Director der Realschule eingeräumt, 
und im Falle beide Herren in der Wahl des Stiftlings sich nicht einigen sollten, wird 
dem Stadtrathe die Entscheidung darüber übertragen; 

4teng ginj diese zwölf Gulden nach Abzug der Stempelgebüren und anderer noth- 
wendiger Auslagen bei der Reichenberger Sparkassa so lange zu elocieren, bis diese 
sammt den Zinsen und anderen mit der Zeit zu diesem Zwecke eingehenden Geldbeträgen 
eine solche Summe erreicht haben, dass wieder Vs^*^ -Los dafür angekauft werden kann. 
Überhaupt ist dahin zu trachten, dass das Stipendium auf die Höhe von Ö. W. fl. 100 
gebracht wird. 

5tens. j)a tei den obigen vier Losen ein bedeutender Gewinn im glücklichsten Falle 
in Aussicht steht, so wird bestimmt, von dem alienfällig gemachten Gewinne die Summe 
von zwanzigtausend Gulden als Fondskapital in Verwendung zu nehmen und sie zur 
Creirung von zehn Stipendien im Betrage jährlicher (). W. fl. lUO unter obigen Umständen 
zu verwenden, und falls erstgenanntes Stipendium die Höhe von Ö. W. fl. 100 noch nicht 
erreicht haben sollte, dasselbe ebenfalls auf diese Summe zu ergänzen. 

Es wären in diesem glücklichen Falle dann eilf Stipendien, jedes zu Ö. W. fl. 100, 
geschaflFen und, wie oben erwähnt, zu verleihen. Aus dem Überreste muss ein Realschul- 
fond zur besseren Dotierung aller Professoren dieser Realschule gebildet werden. 

Hat dieser den Betrag von wenigstens zwanzigtausend Gulden ö. W. erreicht, so 
muss die Aufbesserung nach Verhältnis der bestehenden Gehalte ohne Ausnahme also- 
gleich ins Leben treten. 

Bei der Voraussetzung, als wirklich ein bedeutender Gewinn von Ö. W. fl. 300.000, 
0. W. fl. 50.000 u. s. w. mit diesen Losen erzielt wird, so soll nach Creirung obiger zehn 
Stipendien und entsprechend guter Gehaltsstellung der Professoren der abermalige Über- 
schuss zu andern Schulzwecken oder Anschaffung nothwendiger und kostspieliger Lehr- 
mittel, besserer Einrichtung der Lehrzimmer, Aufbau eines Flügels zu dem bestehenden 
oder eines neuen Realschulgebäudes u. s. w. verwendet werden. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass alle aus diesem Anlasse entspringenden Geld- 
beträge nur zum Besten dieser und keiner andern Anstalt zu dienen haben. 

Der jeweilige Herr Bürgermeister der Stadt Reichenberg und der jeweilige H. Di- 
rector der hierortigen Realschule im Vereine des Stadtrathes haben das alleinige Recht, 
die Verrechnung über diesen Fond zu führen, die Creirung der Stipendien und die Er- 
höhung der Gehalte bei den Professoren vorzunehmen und die Verwendung des Über- 
schusses zu Schulzwecken zu bestimmen. 

(jtens hat diese Stiftung im Schuljahre 1803 et 1864 in Wirksamkeit zu treten. 

7teu8. ^jg Curator dieser Stiftung wird von dem Fest-Comite der jeweilige Herr 
Director der Realschule aufgestellt und demselben das Recht eingeräumt, alles dasjenige 
zu verfügen, was im Interesse dieses Stiftsbriefes liegt. 
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gtens Yfi^d festgesetzt, dass weder mit dem Stammvermögen dieser Stiftung, noch 
mit den von Zeit zu Zeit zu demselben durch wohlthätige Hand kommenden Beiträgen 
ohne Bewilligung der Landesbehörde keine wie immer geartete Veränderung vorgenommen 
werden darf, sowie jährlich der politischen Behörde erster Instanz ein Rechnungsextract 
hievon vorzulegen ist. 

Qtens hat das Fest-Comite diesen Stiftsbrief eigenhändig gefertigt; endlich 

IQtens gjn(j Yon diesem Stiftungsbriefe drei Exemplare verfasst worden, von welchen 

eines bei der k. k. Statthalterei, eines bei dem Directorate der Realschule und eines 

beim Magistrat in Reichenberg vorhegt. 

Reichenberg, den 1. October 1863. 

Das Festcomite: 
Med. Dr. Gust. v. Bonte mp. P. Thaddaeus Kotzura mp., 

Realschuldirector. 

Franz Siegmund mp. 

P. Valentin Zodl mp. 
Anton Wiede mp. 

Eduard Mladek mp. 
Theodor Thum mp. 

Anton Hollub mp. 
Josef Ant. Hörn mp. 

Anton Kniesche mp. 
Ant. Carl Hörn mp. als Zeuge. 

Anton König mp. Jacob Fiebiger mp., 

als Zeuge. 

Nr. 1.612. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der k. k. Böhmischen Statthalterei. 
Prag, am 16. Jänner 1864. 

Der Hofrath : 

(L. S ) La^ansky mp. 

Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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4'TO. 



1863 

bfezna 1. März. 



Studentske nadäni Frantiska Jaromira Franz Jaromir Hubes sehe Studenten- 



Kubese. 

Vt/nosem ze dne 1, hrezna 1863^ 
6. 12.859, udSlilo c, h, mistoilrzitehtvi po- 
voleni, ahy he cti zesnuleho spi- 
sovatele Frantiska Jaromira Hu- 
bes e ve Skutöi uspofddäna hi/la pa- 
metni slavnosf, jejiz ()isty vfftvzeh 
venovdn hyti mel na zfizeni naddni 
pro chudeho, ve Skutöi narozeneho 
studujiciho. Jmeni nadace teto, ktercz 
püvodyi6 asi 300 zl. ohndsclo, spravoval 
vyhor, kiery ke zmmötie slavnosti sc hyl 
utvofil z Uchto clenü: c. k, yiotdre RupeHa 
Schneidera, Josef a Vlacha^ 1\ Jana Vlacha 
a Jana Prihyslavskeho, Po ümrti dvon clenü 
tohoto vyhorii rozhodlo mistodrAitelstvi 
V roce 1896, ze vyhoru tohoto po prdvn jiz 
nestdvd, a prevzalo soucasne sprdvu jmeni 
nadacfiiho. 



Dotyüny list nadacni hyl dne 
20, zäfi 1898 mistodrzitelstvim vyhotoven. 

V das zrizeni listu nadaöniho obndselo jmeni 
1683 zl, 73 kr, Nadace tato, kterdz 
md miti jmeno: „Naddni Frantiska 
Rubese pro chude studujici ze 
Skutce," urcena jest pro chudeho 

V Skutöi narozeneho studujiciho 
(rodäka Skuteöskcho), 

Nadace tato vejde ve skutek teprve 
skolnim rokem 1899/1900 a bilde mistodrzi- 
telstvim regia collatione udilena. 

Ürokü az do aktivovdni nadace vze^lych 
upotfebi se k zapraveni poplatku z prevodu 
a vyloh spojenych s vyhotovenim listu na- 
daöniho. 



Stiftung. 

Mit dem Erlasse vom 1, März 1863, 
Z, 12.359, ertheilte die StcUthalterei die Be- 
willigung, dass zu Ehren des vcrstoT" 
henen Schriftstellers Franz Jaro- 
mir Hubes iy% Skutsch eine Gedenk- 
feier abgehalten, deren Heinertrag 
zur Errichtung einer Stiftung für 
einen armen zu Skutsch geborenen 
Studierenden dienen soll. Das Vermögen 
dieser Stiftung^ welches ursprünglich hei- 
läufig 300 fl, betrug, wurde von dem zu der 
erwähnten Feier gebildeten Comite, bestehend 
aus dem k. k, Notar Hupert Schneider, Josef 
Vlach, P, Johann Vlach und Johann Prihy- 
slausky, venvaltet. Nach dem Ableben zweier 
Mitglieder dieses Comites erkannte im Jahre 
1896 die Statt halt erei, dass dieses Comite 
nicht mehr zu Hecht bestehe, und übernahm 
gleichzeitig die Verwaltung des StiftufigS" 
Vermögens, 

Der diesbezügliche Stiftsbrief wurde am 
26, September 1898 von der Statthalterei 
ausgefertigt. Zur Zeit der Stiftshrief- 
errichtung betrug das Vermögen 1683 fl, 
73 kr. Diese Stiftung, welche den 
Namen „Franz Hubes-Stiftung für 
arme Studierende aus Skutsch*^ zu 
führen hat, ist bestimmt für einen 
armen in Skutsch geborenenStudie- 
renden (rodäk Skuteösky), 

Dieselbe tritt erst mit dem Schuljahre 
1899/1900 ins Leben und wird von der 
Statthalterei regia collatione verliehen 
werden. 

Die bis zur Activierung dieser Stiftufig 
verfügbaren Interessen werden zur Be- 
gleichung der Übertragungsgebür und der 
Stiftsbrief -Errichtungskosten verwendet. 



Nadaci listin a. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach potvrzuje timto, ze nekolika obyvatelftm Skutecskym 
vynosem ze dne 1. bfezna 18G3, c. 12.359, svedcjcim dfivejsimu c. k. okresnimu üfadu 
V Skutci, bylo däno povoleni, aby se konala v Skutci slavnosf, jejiz üöelem bylo pfeneseni 
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4T1. 



1863 

März 16. bfezna. 



Adolf Riess*sche Studenten*8tiftung. Studentske nadäni Adolfa Riesse. 



Der am 11. November 1879 in Wien 
verstorbene pensionierte k. k. Obergeometer 
Adolf Riess räumte in seinem Testamente 
vom 16. März 1863 den Nutzgenuss seines 
gesammten beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens seiner Schwester Fanny liiess^ 
nach deren Ableben seiner Schicester Rosalia 
Riess, verehelichten Schallek, und nach deren 
Ableben seinem Neffen Heinrich Schallek 
und seinen beiden Nichten Klara Schallek 
und Auguste Jäger Edlen von Weideneck, 
und zwar den letztgenannten drei Personen 
derart ein, dass sie den Nutzgenuss des 
Vermögens, solange sie leben, unter sich zu 
gleichen Theilen zu vertheilen haben. 

Nach Hinscheiden sämmtlicher 
Nutzniesser übergeht das gesammte 
Vermögen des Adolf Riess an die 
Stadtgemeinde Saaz mit der Be- 
stimmung, aus dem Erträgnisse 
desselben ein Stipendium für in 
der Stadt Saaz geborene Kinder 
ohne Unterschied des Standes und 
der Religion zu errichten, welches 
der Stiftung durch die ganze 
Studienzeit, das ist von der 1. 
Grammaticalclasse bis zur Voll- 
endung der jtiridischen oder medi- 
cinischen Studien, oder von der 
1. Realschulclasse bis zur Voll- 
endung der technischen Studien zu 
beziehen hat. 

Tritt der Stipendist in die theo- 
logischen Studien, so erlischt hiemit 
der Stiftungsgenuss. 

Der JBürgerausschuss, der Ge- 
meinderath und der Bürgermeister 
der Stadt Saaz sollten durch Ab- 
gabe der Stimmen das Verleihungs- 
recht ausüben. Bei Stimmengleich- 
heit sollen die Bewerber um diese 
Stiftung losen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde von 
der Stadtgemeinde Saaz unterm 7. August 
1883 ausgefertigt und von der Statthalterei 
in Prag am 15. Jänner 1886 bestätigt. 

In demselben wurde festgesetzt, 
dass nach Ableben der vom Stifter 



Dne 11. listopadu 1879 ve Vtdni ze- 
sntdy c. k. vrchni geometr na odpoöinku 
Adolf Riess vyhradil v zdviti sve ze dne 
16.bfeznal863brani poHtkü veSkereho sveho 
moviteho i nemoviteho jmäni sve sestre Fran- 
tisce Riessove, po ümrti teSe sve sestre Ro- 
zalii Riessove provdane Schallkove a po 
ümrti teto svemu synovci Jindfichu Schall- 
kovi a obima svym netefim Klare SchaUkove 
a Augusts Jägerove SlechtiöfiS z Weidetiecku, 
a sice posleze jmenovanym trem osobdm v ten 
zpüsob, ie rozdäliti maß branl poiUkü 
z jmöni, pokud ziji, vespolek rovnym dilem. 



Po ümrti vsech poiivatelü 
pfejde ve§kere jmSni Adolfa Riessc 
na mSstskou obec Zateckou s iim 
uröenim, ie z vytöiku jeho zfiditi 
jest Stipendium pro diti v möstS 
Zatci rozene bez rozdilu stavu 
a näbo^enstvi, jehoä by se nadanci 
po celou dobu studii, to jest od 
1. tridy grammatikälni az po ukon- 
öeni prävnickych neb läkafskych 
studii, aneb od 1. tridy reälky aS 
po ukonöeni studii technickychy do^ 
stdvalo. 



Nastoupi-li nadanec studia 
bohosloveckä, odpadd poiivdni na- 
dace. 

Prävo udileci vyhradil zakla- 
datel mSstanskemu vyboru, obecni 
radö a purkmistrovi mista Zatcc 
odevzdävänim hlasü. Pri rovnosti 
hlasü jest zadatelüm o nadaci tuto 
losovati. 

Dotycny list nadacni byl mistshou 
obci ^ateckou dne 7. srpna 1883 vyhotoveti 
a mistodrzitelstvim v Praze dne 15. ledna 
1886 j)otvrzen. 

Listinou tou stanoveno, ie po 
ümrti zakladatelem povolanych po- 
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berufenen Nutzniesser die Erträg- 
nisse des Stiftungsvermögens so 
lange zu capitalisieren sind, bis 
das Stipendium die Höhe von 400 JL 
jährlich erreicht haben wird, und 
dass die über diesen Betrag rei- 
chenden Nutzungen zur Bildung 
eines Fondes für ein weiteres 
Stipendium zu verwenden sein 
werden. 

Diese Stipendien sollen an 
solche Gymnasial- oder Beal seh ü ler, 
welche in der Stadt Saaz geboren 
wurden, verliehen werden. 

Die Bewerber um diese Stif- 
tung haben ihre Mittellosigkeit 
und ihr tadelloses Verhalten nach- 
zuweisen und vom letzten Schul- 
jahre ein Zeugnis mit guten Fort- 
gangsclassen beizubringen. Da- 
gegen soll auf Stand, Religion und 
die bereits zurückgelegten Studien 
keine Rücksicht genommen werden. 

Das Präsentationsrecht soll 
dem Stadtrathe zu Saaz zustehen, 
während der Gerne i 7i de aus schuss 
die Stiftung zu verleihen hat. 

Sowohl der Stadtrath als der 
Gemeindeausschuss, in tc eichen 
beiden Corporationen der Bürger- 
meister als Vorsitzender fungiert, 
fassen ihre Beschlüsse mit ein- 
facher Stimmenmehrheit. Bei Stim- 
mengleichheit entscheidet das Los. 

Die Stiftung hat den Namen 
y^Adolf Riess' sehe Stiftung für in 
Saaz geborene Studenten^ zu 
führen. 

Dem Stiftlinge ist die bezüg- 
liche Gebür in einvierteljährigen 
decursiven Raten vom Tage der 
Verleihung an zu erfolgen. 

Der Genuss dauert tvährend der 
Studien an einem Gymnasium, 
einer Realschule, einer juridischen, 
medicinischen oder philosophi- 
schen Faculiät oder an einer tech- 
nischen Hochschule, dagegen hat er 
mit dem Eintritt in die theolo- 
gischen Studien zu erlöschen. 

Schliesslich kann dem Stiftlinge 
zum Behufe der Ablegung der 
strengen Prüfungen der Genuss der 
Stiftung auf ein Jahr verlängert 
werden^ falls derselbe sich ausweist, 
dass er die strengen Prüfungen 
hinnen Jahresfrist abgelegt hat. 

ra. 



zivatelü vytezky jmöni nadacniho 
potud jest k jistinö uklddati, az 
by Stipendium 400 zl. rocni dostou- 
pilo, a aC vyt^zkü obnos tento pre- 
rysujicich dluzno uziti k zalozeni 
fondu pro daist Stipendium. 



St ipendia tato udileti jest ta- 
kovym ^äkiim gymnasijnim neb 
realnim, ktefi v miste 2atci jsou 
zrozen i. 

jtadatelüm o nadaci tuto prokd- 
zati jest nemajetnost a bezühonne 
chovdni a pfecllozit i zu posledni 
skolni rok vysvödceni s dobrymi 
zndmkami z prospSchu, Za to vsak 
nebudiz nijak prihli^eno ke stavu, 
ndbozenstvi aneb studiim jiz od- 
bytym. 

Prdvo presentacni prisluseti 
md möstske radö v 2atci, prdvo 
udelovaci pak vyboru obecnimu. 

Jak mestshä rada, tak i vybor 
obecni, kterymzto oböma korporacim 
purkmistr predsedd, usndseji se 
prostou vvtsinou hlasü. Pfi rov- 
nosti hlasü rozhoduje los. 



Nadace slouti md „Nadace 
Adolf a Riesse pro studenty v ^atci 
narozen e^. 

Nadanci vypldcen budii do- 
tycny plat v ctvrtletnich Ihütdch 
proSlych ode dne udHeni. 

Pozitek nadaöni trvä po dobu 
studii na gymnasiu, redlce, prdv- 
nicke, lekafske neb filosof icke fa- 
kulti aneb na vysoke skole tech- 
nicke, odpadd v§ak nastoupenim 
studii bohosloveckych. 



Koneöne mozno nadanci ke slo- 
zeni prisnych zkousßk pozitek na- 
dace na rok prodlouziti, prokäze-li 
se, ze pfisne zkousky v dobi jednoho 
roku odbyl. 
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Das Vermögen dieser Stiftung bestand 
zur Zeit der Stiftsbrief-Errichtung theils in 
Wertpapieren, theils in . hypothekarisch 
sichergestellten Kaufschillings- und Dar- 
lehensf Order ungen, theils in Grundstücken. 

Gegenwärtig besteht das Stiftungsver- 
mögen in 6200 fl,, welche bei dem k. k. 
Haupt Steueramte in Saaz als gerichflichetn 
Depositenamt erliegen und in den im Stifts- 
briefe näher bezeichneten Grundstücken, 

Im Nutzgenusse dieses Ver- 
mögens steht gegenwärtig Hilaria 
Janistyn geborene Schallek, 



Jm^ni nadace teto zcUeielo v ddbi 
zrizeni listu nadaöniho s idst $ cennych 
jyajnrä, s idst z knihovni zjistSnych po- 
hleddvek kupni ceny a zdpt\jiekj s cdst 
z pozemkü. 

Nyni ndlezi k jmöni nadaönimu obnos 
6200 zL, kteryz u c. k. hlavniho bemiho 
ufadu V ^atci jakozto soudni depositum jest 
ulozen, a pozefnky v listu nadaönim bltze 
oznacene. 

Jmini tohoto uSivd nyni Hi- 
laria Janistynovd rozend Schall- 
k V d. 



I. 

Mein letzter Wille. 

Im vollen Besitze aller meiner geistigen und körperlichen Kräfte und mit ruhiger 
Überlegung beginne ich, wie folgt, meinen letzten Willen niederzuschreiben. 

Iteiw. ^fflll ich anständig, ohne Gepränge am Matzleinsdorfer Friedhofe im eigenen 
Grabe beerdigt werden. 

2teM. w\q Auslagen für meine Beerdigung sowie meine Schulden, deren ich bis zum 
heutigen Tage jedoch keine habe, hat mein erster Nutzniessungs-Erbe meiner Nachlässe 
zu bezahlen. 

ßtens. 2um ersten Nutzniessungs-Erben meines gesammten beweglichen und unbe- 
wegb'chen und mir noch etwa zufallenden Vermögens oder Vermögens-Nutzgenusses 
ernenne ich meine Schwester Fanny Riess. Ich bemerke jedoch ausdrücklich, dass meine 
Schwester Fanny Riess von diesem meinen Gesammtvermögen bloss den Nutzen zu ziehen 
hat, dasselbe noch den Nutzgenuss hievon weder veräussem oder wohl gar verpfänden 
darf, auch auf das Vermögen oder den Nutzgenuss dieses Vermögens keine Schulden 
macheu darf oder andere wie immer Namen habende Lasten auf dasselbe zu häufen [nicht] 
berechtigt ist, und bemerke schliesslich, dass sie dieses Vermögen noch dessen Nutzgenuss 
[nicht] vererben darf, und dass sie über das Vermögen und Nutzgenuss nicht letztwillig 
zu verfügen ermächtigt ist. 

4ten8. Nach dem Ableben meiner Schwester Fanny Riess geht der lebenslängliche 
Nutzgenuss dieses meines gesammten Vermögens unter denselben Bedingungen, die ich 
unter 3*®*** aufgestellt habe, an meine Schwester Rosalia Riess, verehelichte Schallek, über. 

5tens. Nach dem Tode meiner Schwester Rosalia Riess, verehelichten Schallek, 
ernenne ich zu lebenslänglichen Nutzniessungs-Erben dieses meines gesammten Vermögens 
meinen Neffen Heinrich Schallek und meine Nichte Hilaria Schallek, beide derzeit in Wien, 
und meine Nichte Augusta Jäger Edle von Weideneck, derzeit zu Pressburg, unter der 
gleichen Bedingung, wie ich sie sub Ü festgestellt habe, jedoch noch mit der ausdrücklichen 
Bedingung, dass sie bloss den Nutzgenuss von diesem Vermögen unter sich zu gleichen 
Theilen, solange sie leben, zu vertheilen haben. 

ßtens. Stirbt einer der unter dem Punkte fünf bezeichneten Erben, so haben die 
zwei übrigbleibenden Theile den Nutzgenuss dieses meines Vermögens unter sich zu 
gleichen Theilen zu vertheilen; stirbt von den letzten zwei Nutzniessern meines 
Vermögens einer, so hat derjenige Nutzniesser der übrig bleibt, den ganzen Nutzgenuss 
von diesem Vermögen ganz allein zu beziehen. Auch hier gilt alles dasjenige, was ich 
sub Punkt drei festgestellt habe. 

7ten8. Nach dem Hinscheiden dieser unter Punkt fünf bezeichneten drei Nutzniessungs- 
Erben meines Vermögens hat dasselbe, wüe es liegt und steht, an die Stadtgemeinde 
Saaz in Böhmen mit der innigsten Bitte zu übergehen, aus dem Erträgnisse dieses Ver- 
mögens ein Stipendium für alle in der Stadt Saaz gebornen Kinder ohne Unterschied 
des Standes und der Religion zu errichten, welches der Betreffende durch die ganze 
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Studienzeit, das heisst von der 1'*^" Grammatikalklassc bis nach vollendeten juridischen 
oder medizinischen, und von der T^" Unterrealschulklasse bis nach absolvirten technischen 
Studien zu beziehen hat. Wird der Stipendist Theologe, so erlischt das Stipendium mit 
dem Eintritte in das erste Jahr Theologie. Das Verleihungsrecht dieses Stipendiums steht 
dem Bürgerausschusse, Gemeinderathe und dem Bürgermeister der Stadt Saaz durch 
Abgabe der Stimmen zu; wären einstens die Stimmen gleich, so haben die Bewerber 
um das Stipendium zu losen. Hat der Stipendist in 2 (zwei) Kursen schlechte Klassen, 
so erliscl.t das Stipendium. Die Art der Concurs-Ausschreibung überlasse ich der Ge- 
meinde Saaz respektive ihren Vertretern, die gewiss die beste Vorsorge und Wahl treffen 
werden. 

gtens. Dj^g Bjij meiner unvergesslichen Betti verehre ich sowie einen kleinen Ring 
an meiner Hand mit einem Goldplattel dem H. Gastwirt Alois Zeiner in Wien, Wieden, 
Kirchengasse Nr. 336. 

gtens. ^lum Schlüsse bitte ich alle löbl. Behörden und besonders die Kommune Saaz, 
diesen meinen letzten Willen, welchen ich eigenhändig und bei voller Vernunft und 
Körperkraft niedergeschrieben habe, achten und den Vollzug desselben überwachen 
zu wollen. 

Wien, am 15. Juni 1863. 

Adolf Riess mp., 

Geomeier bei der k. k. Generaldirection des 
Grundsteuer-Katasters. 

Ex o£Fo coUationiert und mit dem Originale gleichlautend befunden. 

K. k. Bezirksgericht Landstrasse Abtheilung V. 
Wien, am 17. Feber 1899. 

(L. S.) Ofenlicht mp , 

k. k. Kanzelist. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze» 

in Prag. 



u. 

V Stempel. 



/4mal 50 kr.\ 
1. ) 



Stift abrief. 
Die gefertigte Vertretung der Stadtgemeinde Saaz beurkundet und bekennt hiemit: 

Der am 11. November 1879 in Wien, III. Bezirk, Thongasse Nr. 9, verstorbene 
pensionierte k. k. Obergeometer Herr Adolf Riess hat in seinem am 16. März 1863 er- 
richteten und beim k. k. städtisch delegierten Bezirksgerichte Landstrasse in Wien kund- 
gemachten Testamente nachstehende Anordnungen getroffen: 

ni. Zum ersten Nutzniessungserben meines gesammten beweglichen und unbeweg- 
lichen und mir etwa noch zufallenden Vermögens oder Vermögensnutzgenusses ernenne 
ich meine Schwester Fanny Riess. Ich bemerke hier jedoch ausdrücklich, dass meine 
Schwester Fanny Riess von diesem meinem Gesamratvermögen bloss den Nutzen zu 
ziehen hat, dasselbe noch den Nutzgenuss hievon weder veräussem oder wohl gar ver- 
pfänden darf, auch auf das Vermögen oder den Nutzgenuss dieses Vermögens keine 
Schulden machen darf oder andere wie immer Namen habende Lasten auf dasselbe zu 
häufen [nicht] berechtigt ist, und bemerke schliesslich, dass sie [über] dieses Vermögen 
noch dessen Nutzgenuss nicht letztwillig zu verfugen ermächtigt ist. 

IV. Nach dem Ableben meiner Schwester Fanny Riess geht der lebenslängliche 
Nutzgenuss dieses meines gesammten Vermögens unter denselben Bedingungen, die ich 
unter III*«"» aufgestellt habe, an meine Schwester Rosalia Riess, verehelichte. Schallek, über» 

vn. 9* 
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V. Nach dem Tode meiner Schwester Rosalia Eiess. vorehelichte Schallek, ernenne 
ich zu lebenslänglichen Nutzniessnngserben dieses meines gesaramten Vermögens meinen 
Neffen Heinrich Schallek und meine Nichte Hilaria Schallek, beide derzeit in Wien, und 
meine Nichte Auguste Jäger Kdle von Weideneck, derzeit zu Pressburg, unter den gleichen 
Bedingungen, wie ich sie sub ITI. festgestellt habe, jedoch mit der ausdrücklichen Be- 
dingung, dass sie bloss den Nutzgenuss von diesem Vermögen unter sich zu gleichen 
Theilcfi, solange sie leben, zu vertheilen haben. 

VI. Stirbt einer der unter dem Punkte V. bezeichneten Erben, so haben die zwei 
übrigbleibenden Theile den Nutzgenuss dieses meines Vermögens unter sich zu gleichen 
Theilen zu vertheilen; stirbt von den letzten zwei Nutzniessern meines Vermögens einer, 
so hat derjenige Nutzniesser, der übrig bleibt, den ganzen Nutzgenuss von diesem Ver- 
mögen ganz allein zu beziehen. 

VU. Nach dem Hinscheiden dieser unter Punkt V. bezeichneten drei Nutzniessungs- 
erben hat dasselbe, wie es liegt und stebt, an die Stadtgemeinde Saaz in Böhmen mit 
der innigsten Bitte zu übergehen, aus dem Erträgnisse dieses Vermögens ein Stipendium 
für alle in der Stadt Saaz geborne Kinder ohne Unterschied des Standes und der Reli- 
gion zu errichten, welches der Betreffende durch die ganze Studienzeit, das heisst von 
der 1**^" Grammaticalclasse bis nach vollendeten juridischen oder medicinischen, und von 
der l*^** Unterrealschulclasse bis nach absolvierten technisclien Studien zu beziehen hat. 
Wird der Stipendist Theologe, so erlischt das Stipendium mit dem Eintritte in das erste 
Jahr Theologie. 

Das Verleihungsrecht dieses Stipendiums steht dem Bürgerausschusse, Gemeinde- 
rathe und dem Bürgermeister der Stadt Saaz durch Abgabe der Stimmen zu; wären 
einstens die Stimmen gleich, so haben die Bewerber um das Stipendium zu losen. Hat 
der Stipendist in 2 (zwei) Cursen schlechte Classen, so erlischt das Stipendium. 

Die Art der Concursausschreibung überlasse ich der Gemeinde Saaz, respective 
ihren Vertretern, die gewiss Vorsorge und Wahl treffen werden. 

Kraft dieser letztwilligen Verfügung und des der Saazer Stadtgemeinde hierin von 
Herrn Adolf Riess eingeräumten Rechtes setzt dieselbe in Ansehung des an in der Stadt 
Saaz geborne Kinder ohne Unterschied des Standes und der Religion zu verleihenden 
Stipendiums folgende nähere Bestimmungen fest, welche nach Ableben sämmtlicher zum 
Adolf Riess'schen Nachlasse berufenen Nutzniesser wie die Stiftung selbst in Wirksamkeit 
zu treten haben. 

I. 

Dem Willen des Erblassers entsprechend sollen die Nutzerträgnisse des unten be- 
zeichneten Stiftungscapitales, welches sich jedoch mit Rücksicht auf die zu bezahlenden 
Abhandlungskosten und die seinerzeit zu berichtigende Vermögensübertragungsgebür per 
433 fl. 877« kr. noch vermindern wird, das Stipendium bilden. 

Damit aber der Stiftungsgenuss für längere Zeit stabil sein kann, sind die Inter- 
calarien insolange zu capitalisieren, bis das Stipendium die Höhe von 400 f. erreicht 
haben wird. 

Die über diesen Betrag reichenden Nutzungen werden zur Bildung eines Fondes 
für ein weiteres Stipendium zu vorwenden sein. 

Dasselbe hat auch stattzufinden, wenn auf eines der Lose des Staatsanlehens vom 
Jahre 1860 ein grösserer Treffer entfallen sollte. 

Die Festsetzung der Höhe der weiteren Stipendien wird dem Zeitpunkte vorbehalten, 
bis der Ertrag eine solche Höhe erreicht haben wird, der genügt, um seinerzeit eine 
ausgiebige Unterstützung zu gewähren. 

H. 

Dieses, rücksichtlich diese Stipendien sollen an solche Gymnasial- oder Realschüler, 
welche in der Stadt Saaz geboren wurden, verliehen werden. 

III. 

Diejenigen, welche in den Genuss dieser Stiftung, respective einer derselben, ge- 
langen w^oUen, haben ihre Mittellosigkeit und ihr tadelloses Verhalten mit den nöthigen 
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Zeugnissen auszuweisen und vom letzten Schuljahre ein Zeugnis mit guten Fortgangs- 
classen beizubringen. 

Dagegen soll auf Stand, Religion und Dauer der bereits zurückgelegten Studien 
keine Rücksicht genommen werden. 

IV. 

Das Ansuchen um die Verleihung des Stipendiums ist an den jeweiligen Bürger- 
meister der königlichen Stadt Saaz zu richten. Das Präsentationsrecht steht dem Stadt- 
rathe zu, während der Gemeinde-Ausschuss die Stiftung zu verleihen hat. 

Sowohl der Stadtrath als der Gemeindeausschuss, in welchen beiden Korporationen 
der Bürgermeister als Vorsitzender fungiert, fassen ihre Beschlüsse mit einfacher 
Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Die Stiftung hat den Namen „Adolf Riess'sche Stiftung für in Saaz geborne Stu- 
denten** zu führen. 

Die Kundmachung von der Erledigung geschieht durch den Bürgermeister der Stadt 
Saaz auf geeignete Weise, jedenfalls auch durch in Saaz erscheinende öffentliche Blätter. 

Zur Einbringung der Gesuche der Bewerber ist eine Frist von 6 Wochen zu be- 
stimmen. 

V. 

Derjenige, dem ein Stipendium verliehen wird, erhält den entfallenden Betrag in 
vierteljährigen Decursivraten, vom Tage der Verleihung an gerechnet, ausbezahlt. 

VI. 

Die Dauer des Stiftungsgenusses ist für die Dauer der Studien an einem Gymna- 
sium, einer Realschule, einer juridischen, mcdicinischen oder philosophischen Facultät 
oder an einer technischen Hochschule festgesetzt. 

Durch den Eintritt in die theologischen Studien erlischt der Genuss der Stiftung. 

Zum Behufe der Ablegung der strengen Prüfungen zur Erlangung des Doctorates 
kann dem Stipendisten der Genuss der Stiftung auf ein Jahr verlängert werden, wenn 
sich derselbe ausweist, dass er die strengen Prüfungen binnen Jahresfrist abgelegt hat. 

Der Stipendist hat sich durch Vorlage des letzten Schulzeugnisses über den guten 
Fortgang in den Studien auszuweisen. Hat der Stipendist in 2 Semestern kein Zeugnigf 
der I. Classe erhalten, so hat der Stiftungsgenuss alsogleich aufzuhören. 

Die Quittung über die vierteljährige Rate des Stipendiums muss vom Director des 
Gymnasiums oder der Realschule, dem Decan der Facultät, an welcher der Stipendist 
den Studien obliegt, bei Hörern einer technischen Hochschule aber vom Rector vidiert sein. 

VII. 

Dem jeweiligen Bürgermeister der Stadt Saaz steht zugleich die Administration 
des Stiftungsvermögens zu; die Administrationsrechnung ist von den Rechnungsorganen 
der königlichen Freistadt Saaz zu prüfen und gleich den übrigen Rechnungen dieser 
Stadtgemeinde dem Stadtrathe oder dem Gemeindeausschusse vorzulegen, der k. k. Statt- 
halterei aber ein summarischer Rechnungsauszug zu überreichen. Der Administrator 
erhält keine Remuneration. 



vm. 

Zur Bedeckung dieser Stiftung ist gegenwärtig nachstehendes Vermögen. vorhanden: 

a) Bargeld 953 fl. 66V2 kr., 

welches bei der cumulativen Waisencasse des k. k. Bezirksgerichtes Saaz erliegt 

h) Ein Viertel Antbeil an nachstehenden beim k. k. Steuer- als Depositenamte zu 
Saaz erliegenden 1860er Losen: 
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Serie 4299 Nr. 11 per 500 fl., Serie 7290 Nr. 15 per 500 fl., Serie 6862 Nr. 4 
per 500 fl., Ser. 9563 Nr. H per 500 fl., Ser. 5804 Nr. 2 per 100 fl., Serie 5804 
Nr. 3 per 100 fl., Ser. 5804 Nr. 4 per 100 fl., Ser. 13.600 Nr. 15 per 100 fl. 

(1. i 600 fl. 

nominal in 1860er Losen. 

c) Ein Viertel von der ob dem dem Mathias Schmidlechner in Saaz gehörigen Hause 
CN. 42 sammt Garten in Saaz für die Descendenz der Francisca Kiess^schen Kinder 
namens Adolf, Franz, Francisca Riess und liosalia Schallek haftenden Eaufschillings- 
forderung per 14.816 fl. d. i 3704 fl. 

d) Der vierte Theil der für dieselben ob dem Hause CN. 349 in Saaz haftenden: 

a) Kaufschillingsforderung per 3300 fl 825 fl. 

h) Darleihensforderung per 2700 fl 675 fl. 

e) Der Hopfengarten in Podschmelnic 78 Flur Nr. top. 3130 nach 4 Joch 58 D Kl 
nebst 3 Strich unfruchtbaren Grund, das ist an den Parcellen: 

Nr. 3147 per 314 U Kl H. Classe, Nr. 3149 per 60 D JO Hutweide, Nr. 3153/a 
per 614 U Kl I. Acker, Nr. 3153/b per 1 Joch 400 □ Kl H. Hopfengarten, 
Nr. 3154 per 732 ü Kl II. Hopfengarten. Nr. 3155/a per 800 D Kl H. Wiese, 
Nr. 3155/b per 1 Joch 415 G Kl I. Hutweide, Nr. 3156 per 148 □ Kl I. Wiese, 
Nr. 3148 per 169 U Zf Sumpf, das Feld beim Gericht 60 Flur Nr. top. 2661 nach 
2 Joch 10 U Zf oder Parcelle Nr. 4525 Acker IM per 1 Joch 1410 U Kl . 850 fl. 

f) Das Grundstück Nr. top. 2661 beim Gericht 400 fl. 

g) Leibeskleidung, Wäsche, Pretiosen und Einrichtungsstücke per 59 fl. 

IX. 

Die Urkunde über die vorstehend angeführten Privatforderungen und die öflFentlichen 
Obligationen sind mit dem Eintrittsfalle der Stiftung in der Cassa der Stadtgemeinde 
Saaz abgesondert aufzubewahren. 

Der Stiftsbrief ist in zwei Exemplaren auszufertigen, von denen das eine bei der 
k. k. Statthalterei in Böhmen, das zweite bei der Stadtgemeinde Saaz aufbewahrt wird. 

Urkund dessen wurde vorstehender Stiftsbrief errichtet, gefertigt und mit dem 
Siegel der Stadt Saaz versehen. 

Saaz, am 7. August 1883. 

(L, S.) Wilh. Kreibich mp., 

amtierender Rath. 

Dr. V. Schönfeld mp., 

Stadtrath. 

Dass in der Gemeindeausschusssitzung vom 23. Juni 1883 der Entwurf dieses Stifts- 
briefes genehmigt und der Stadtrath ermächtigt wurde, diesen Stiftsbrief auszufertigen, 
wird von den gefertigten Gemeindeausschussmitgliedern bestätigt. 

Saaz. am 7. August 1883. 

Adolf Wagner mp., 

Gemeindeausschossmitglied. 



Johann Peter mp., 

GemeiDdeausscliussmitglied. 



r 2 fl. 50 kr. \ 
V Stempel. / 



Dass die dem Gerichte persönlich bekannten Hr. Wilhelm Kreibich, amtierender 
Rath, und JUDr. Constantin Ritter v. Schönfeld, Stadtrath der königl. Stadt Saaz, vor- 
stehenden Stiftsbrief in Vertretung der Stadtgemeinde Saaz vor Gericht unterfertigten 
und das Gemeindesiegel auf diesen Stiftsbrief vor Gericht beisetzten, ferner dass die 
bekannten Hr. Adolf Wagner und Johann Peter, Gemeindeausschussmitglieder der Königl. 



71 Adolf Riess. Adolf Riess. 71 

Stadt Saaz, vorstehenden Anhang resp. Beschluss des Gemeindeausschusses Saaz vor 
Gericht unterfertigten, wird laut ProtokoUes Z. 16.881 civ. bestätiget. 

K. k. Bezirksgericht Saaz, 
am 7. August 1883. 

Für den k. k. Bezirksricliter : 

(L. S.) Gross mp. 

Nr. 1.769. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 15. Jänner 1886. 

Für den Statthalter: 
(L. S.) Friedl mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Orif^inal a c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Anton Küeber. 
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1863 

April 24. dubna. 



P. AntoB HlieberVhe (Barbara 
Lenzsche) Stndenten-Stifhing. 

Die am 3, Xavetttber 1863 zu Tepl ver- 
storbene Bürgerstochter Barbara Lenz 
hat in ihren zwei Codiciüen vom 24, April 
1863 und vom 12. September 1863 zwei 
Sparcassabücher über 1020 fl. ö, W, zur 
Errichtung einer Studenten-Stif- 
tung für einen Pilsner Gymnasial- 
schüler gewidmet. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde nach 
gepflogenem Einvernehmen des Bruders der 
Stifterin P, Leonard Franz IjCHZ, Prämon- 
stratenser-Ordenspriester und Gymnasial- 
lehrer in Pilsen, welchem die Stifterin das 
Präsentationsrecht zu dieser Stiftung auf 
Lebenszeit einräumte, von der h, k. Statt- 
halterei in Prag am 26. Jänner 1866 aus- 
gefertigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes hat diese Stiftung, 
da es der ausdrückliche Wille der 
Stifterin war, dass die von ihr er- 
richtete Stiftung ihren Namen 
nicht führen sollenden Namen „P. 
Anton Klieber^sche Studenten-Stif- 
tung** zu führen. 

Auf dieselbe haben nur mittel- 
lose Gymnasialschüler, die in 
Pilsen studieren und durch Fleiss, 
gute Sitten und einen guten Fort- 
gang sich empfehlen, Anspruch. 
Sollte aber der Stiftling später des 
leichteren Fortkommens wegen ein 
anderes Gymnasium beziehen, so 
hat er deshalb die Stiftung nicht 
zu verlieren. 

Der Genuss dieser Stiftung ist 
auf die Gymnasialstudien be- 
schränkt. 

Das Präsentationsrecht hat 
nach dem Ableben des Bruders der 
Stifterin P. Leonard Franz Lenz 
der jeweilige Dechant in Tepl aus- 
zuübe n. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterei in 
Prag über Präsentation des De- 
chantes in Tepl verliehen. 



Stndentske oadani P. Antonina Klie- 
bera (Barbory Lenzovy). 

Dm 3. listopadu 1863 v Teple zesnuld 
dcera misfana Barbora Lenzova vino- 
vala ve svych dvou kodicilech ze dne 
24. dubna 1863 a ze dne 12. zdH 1863 dve 
spofitelni knizky na obnos 1020 zl. r. 6. he 
zfizeni studentskeho nadäni pro 
iäka Plzenskeho gymnasia. 

Dotycny nadaini list byl v do- 
rozumöni s bratrem zakladatelcinym, P. 
Linhartem Frantiskem Lenzem, knezem radu 
Praemonstrdtü a gymnasialnim uöitelem 

V Plzni, jemui zakladatelka prävo presen- 
tacni k nadaci teto fia das Hvota vyhradila, 
c. k. mistodrzitelstvkn V Praze dne 26. ledna 
1866 vyhotoven. 

Vedle ustanoveni tohoto listu 
nadaöniho oznaciti jest nadaci 
tuto jmenem ..Studentske nadäni 
P. Antonina Kliebera," ponevadi 
zakladatelka vyslovnö chtäla, aby 
nadaci ji zrizene jmena jejiho se 
nedostalo. 

Na nadaci maji ndrok jen ne- 
majetni zäci gymnasia, kteri 

V Plzni studuji a pili, dobrymi 
mravy a dobrym prospächem se do- 
porucuji. Odebral-li by se nadanec 
pozdiji k Villi snazsimu vyjiti na 
jine gymnasium, neztrati proto 
nadace. 



Pozivdni nadace teto obmezeno 
jest na studia gymnasijni. 

Prävo presentacni po smrti 
bratra zakladatelöina P. Linharta 
Frantiska Lenze vykondvati md 
vzdy dekan v Teple. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodriitelstvi v Praze po presen- 
taci däkana v Teple. 
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Das Vermögen dieser Stiftung, welches Jniäni nadace teto, spravovane rovnäz 

gleichfalls von der k. k. Statthalterei in c. k. mistodrHtelstvim v Praze, obndäi 

Prag verivaltet wird, beträgt 1290 /., aus 1290 zL ; z cisteho vyti^ku jmänl toho do- 

dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der tuje se jedno misto s rocnim poiitkem 48 zl. 
Jahresgehür von 48 fl. dotiert wird. 



I. 

Ich ersuchte Herrn Vetter Fissel, mir mein weniges bares Vermögen bei ihm auf- 
zubewahren, welches besteht in einem versiegelten Paket Silbergeld, welches ich zu 
meinem Lebensunterhalt nicht verzehren muss; ist zwar mein Eigenthum, jedoch gehört 
es dann nach meinem Tod der Nichte meines seligen Herrn Josefa Nickerl, geborne 
Kornheiser, in Luditz, aber mit der Bitte, dass Herr Vetter Fissel ganz in geheimen an 
diesen Nickerl schreiben und zu sich bestellen wolle und dann dasgrösste Stillschweigen 
n^uftragen. Ist mein Herr Bruder noch am Leben, so soll es in seiner Gegenwart über- 
geben werden, sollte aber dieser auch nicht mehr leben, so werde ich von Gott die 
Gnade haben, meinen Herrn Beichtvater in Kenntnis zu setzen, damit er diese Stelle 
>rertritt. Mein alter Herr hätte es bei dieser Theurung hundertmal zusetzen können, sagte 
(er) oft, vor einen langen Krankheitsfall, aber da er's nicht brauchte, so schenkte er's 
xxiir, um in meinen alten Tagen keine Noth leiden zu müssen. Herr Vetter Fissel ist mein 
Zeuge. Ferner habe ich in der Prager Sparkassa 700 Gulden W. W., welches seit 62 
eingelegt ist und die Interessen angewachsen, in der Planer Sparkasse 170 Gulden, einige 
Älonat später 150 Gulden, das ist jetzt im 63 Jahr angelegt, dieses Sparkasse-Geld. Wenn 
nur 1000 Gulden W. W. bleiben, weil ich vielleicht zum liCben etwas aufheben könnte 
müssen, ist dies der Fall, so werde ich es mit eigener Hand auf diesem Bogen bemerken; 
diese 1000 Gulden sollen in Pilsen angelegt und die jährlichen Interessen einem braven 
Studenten auf dem Pilsner Gymnasium verabreicht werden. Das Recht zu präsentiren soll 
xnein Bruder haben, so lang er lebt, nach dessen Ableben soll es der älteste Herr Professor 
iiusüben, aber mit der Bitte, ohne Namen, damit ja kein Mensch weiss^ von wem. Ferner 
in einer kleinen Schachtel ist ein theuerer, ganz silberner Rosenkranz versiegelt, das 
"werde ich später bestimmen oder vielleicht verkaufen. Alles ist versiegelt mit dem geist- 
lichen Siegel meines seeligen Herrn. In dem versiegelten Paket Silber-Geld ist inwendig 
angegeben, wie viel es enthält. So unterzeichne mich, mit eigner Hand geschrieben und 
"unterschrieben. 

Barbara Lenz 
1863 den 24. April. 

GoUationirt und ist diese wortgetreue, zum Amtsgebrauch verfasste Abschrift mit 
dem hiergerichts befindlichen ungestempelten Originale von Wort zu Wort gleichlautend. 

Expedit des k, k. Bezirksamtes als Gerichts Tepl, 

am 4. September 1864. 

(L. S.) Clement mp., 

k. k. Kanzelist. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodriitelstvi y Praze. 

in Prag. 



II. 

Ich ersuchte Herrn Vetter Fissel, dass er mir mein liegendes Vermögen in Ver- 
wahrung nehmen möchte, nemlich ein versiegeltes Paket mit meinem Herrn seinen Siegel 
versehen, beim Zugebundenen und auf dem Boden auch gesiegelt; es enthält ungefähr 

Vn. 10 
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400 Gulden altes Geld — der Zettel der Zahl ist inwendig — alte Thaler und Zwan- 
ziger. Dieses Geld gehört nach meinem Tod der Josefa Nickerl in Luditz, der Nichte 
meines seeb'gen Herrn ; sie sollen ganz in der Stille ihren Mann zum Vetter Fissel kommen 
lassen, es ihm übergeben und das grösste Stillschweigen gebieten. 2*"" sein zwei Spar- 
kassabüeheln, das erste ist von Prag, welches nach dem Neuen Jahr schon 2 Jahre 
angelegt; die Interessen sein angewachsen; es enthält 700 Gulden. Das zweite Spar- 
kassabüchel ist vou Plan, wird im kommenden Spätherbst ein Jahr, das enthält auf den 
ersten Raten 170 Gulden, auf den zweiten 150 Gulden. Diese beiden Sparkassabücheln 
soll mein Bruder Leonard erheben, die Unkosten davon abziehen, es fruchtbringend 
anlegen und die jährlichen Interessen einem armen Studenten verabreichen. Das ist eine 
kleine Fundation. Der Bruder hat das Recht zu präsentiren, aber einem Lateiner gehört 
es. 3. Der grosse silberne Rosenkranz ist in einem Schachtel versiegelt beim Vetter 
Fissel, den kann der Bruder geben, wem er will. 4^®"". Ist ein kleineres versiegeltes 
Paket, welches 5 Thaler und etwas Zwanziger enthält, sollte ich sterben und ich es nichts 
zum Leben mehr brauchen, soll es der Bruder nehmen, wenn es vielleicht mit dem 
Leichengeld fehlen sollte. Der fünfte Thaler, welcher einen Henkel hat, gehöi-t davon 
meinem Badmadel, welches mein Beichtvater wie auch V. Fissel weiss. Ich bin nicht mehr 
in Stand zu schreiben. 

Tepel den 12. September. 



Barbara Lenz mp., 1863. 



N a c h t ra g. 



Beim Ableben meines Bruders hat er das Recht zu bestimmen, wer nach seinem 
Tod das Präsent ationsrecht zur Erlangung der gemachten Studentenstiftung haben soll. 

Barbara Lenz mp. 

Vorstehende Abschrift stimmt mit dem ungestempelten Originale wörtlich überein. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes. 
Tepl, am 23. April 1897. 

(L. S.) J. Hasslhauer mp., 

k. k. Kanzelist. 

nr;glaubigtc AbHchrift bei der k. k. Statthalterei Ovcreuy opis a c. k. mistodriitelstvi y Praze. 

in Prag. 



III. 

Hohe k. k- Statthalterei! 

I)<jr (iefertigte beehrt sich, auf die vom 25. Juni 1865, Z. 36.277, bezüglich der 
vr>n Houwv um 3. Nov(»niber 18G3 in der Stadt Tepl verstorbenen Schwester Barbara 
Lenz zu griindctn bcubsichtigton Studentenstiftung gestellten Anfragen Folgendes zu 
erwidern : 

A. iNininit er (Ion in der vorohrlichen Zuschrift gemachten Antrag, für die zur 
(iriindiirij; dieHer Stiftung testamentarisch bestimmten Gelder eine 5% Staatsobligation 
ankutifen /n hiNsen, dankbar an und gibt hiezu seine Zustimmung. 

//. Iht der (iefcTtigto der Meinung, dass dem Willen der Stifterin gemäss nur 
(jyninaMials('liiiler, die durch Fleiss, gute Sitten und einen guten Fortgang sich empfehlen, 
iiinr in I'il^en studieren, auf die Stiftung Anspruch haben. Sollte aber der Stiftling 
f.piiler leirlileren Fortkoinnu'us wegen ein anderes Gymnasium beziehen wollen, so soll 
er d/inini die Stillung nielit verlieren. Der Verlust derselben hat nur einzutreten, wenn 
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der Inhaber in die Universitätsstudien oder in eine polytechnische Lehranstalt übertritt, 
in welchen Fällen sie wieder an einen Pilsner Gymnasialschülor zu vergeben ist. Als 
Bedingung zur Erlangung derselben gilt auch, dass derselbe mittellos sei. 

C. Da es der Wille der verstorbenen Stifterin war, dass die Stiftung nicht ihren 
Namen trage, dieselbe aber doch an einen bestimmten Namen geknüpft werden muss^ 
so glaubt der Gefertigte gemäss der mit der Verstorbenen auf ihrem letzten Krankenlager 
gepflogenen Rücksprache nur nach ihrem Sinne zu handeln, wenn er bestimmt, dass die- 
selbe den Namen des vor etwa 37a Jahren in der Stadt Tepl verstorbenen quiescirten 
Weltpriesters und Pfarrers P. Anton Klieber erhalte. Sollte jedoch nach den für die 
Stiftung schon gemachten Vorarbeiten dies nicht mehr möglich sein, so bliebe natürlich 
nur übrig, dass dieselbe Barbara Lenz'sche Stiftung genannt würde. 

D. Das Präsentationsrecht nach meinem Ableben bestimme ich für den jeweiligen 
Dechant der Stadt Tepl in Böhmen im Egerer Kreise. 

Pilsen, am 15. Juli 1865. 

P. Leonard F. Lenz mp., 

regulirt. Chorherr des PrämonstratensersüfteB Top], 
Lellrer am Gymnasium zu Pilseu und Collcgiums- 

rector. 



Rubrum : 



Hohe k. k. Statthaltereil 



Leonard Lenz. Prämonstratenserordens' 
Priester des Stiftes Tepl, Professor am 
Gymnasium zu Pilsen una Collegiumsrector, 
beantii« ortet die an ihn behufs der durch 
seine Schwester Barbara Lenz zu gründen 
beabsichtigten Studentenstiftung vom 
25. Juni 1865, Z. 36.277, an ihn gerichteten 
Fragen. 



Die 2 Abschriften des Testaments, 
welche auf die Stiftung Bezug haben, und 
von der hohen Statthalterci zur Einsichts- 
nähme dem Gefertigten zugetheilt worden, 
liegen wieder bei« 



Original bei der k. k. Statthalterei zn Prag. 



Original n c. k. mistodrütelstvl r Praze. 



irv. 

Stiftsbrief 
über die P. Anton Klieber'sche Studentenstiftung. 

Die am 3. November 1863 zu Tepl verstorbene Bärgerstochter Barbara Lenz hat 
in ihren 2 Codizillen vom 24. April 1863 und vom 12. September 1863 die Errichtung 
einer Studentenstiftung für einen Pilsner Gymnasialschüler verordnet und zu diesem 
Zwecke zwei Sparkassa- Einlagsbücheln, nämlich ein Prager, Kassa-Nr. 590 Fol. 82.126 
per 700 B. Ö. W., und ein Planer, Kassa-Nr. 126 Fol. 108 per 320 fl. Ö. W., sammt den 
vom Tage der Einlage dieser beiden Beträge entfallenden nnerhobenen Interessen ge- 
widmet. 

Nach gepflogener Vereinbarung mit dem hochwürdigen H. P. Leonard Franz Lenz, 
Prämongtratenser-Ordenspriester des Stiftes Tepl, Gynmasiallelirer und Rector Conegü 
VIL 10* 
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professomm in Pilsen, Bruder der Stifterin, welchem letztere im Codizille Tom 12. Sep- 
tember 1863 auf dessen Lebenszeit das Präsentationsreclit zu der gedachten Stiftung 
zugedacht, sowie auch das Recht der andenveitigen Einflussnahme auf die Errichtung 
und Vollziehung dieser Stiftung und der Bestimmung des Nachfolgers im Präsentations- 
rechte vorbehalten hat, wurden zum Behufe der zweckmässigen und vort heilhaften Frukti- 
fizirung des Stiftungskapitals nachstehende Verfügungen getroffen und zum Behufe der 
definitiven Constituirung und Aktivirung der Stiftung selbst Folgendes bestimmt. 

Für den Vermächtnisbetrag, welcher nach Abzug der Vermögenübertragungs- 

gebür per 112 11. — kr. Ö. W. 

und der Depositengebür — fl. 60 kr. Ö. W. 

Zusammen . . . 112 fl. 60 kr. Ö. W. 

auf den Betrag von 1052 fl. 86 kr. 0. W. gemindert wurde, sind über Anordnung der 
k. k. Statthalterei 3 fünfperzentige vom 1. Mai 18G5 an verzinsliche Staatsobligationen 
des Lotto- Anlehens vom Jahre 1860 nämlich 

S er.-Nr. 25 7 _. . 

>-, vF — o — P^r oOO fl. 

Gew.->r. 8 ^ 

Spr.-Nr. 13.027 ,^^ ^ 

G^^^::sn — p^^ ^^^ " 

Ser.-Nr. 11.992 ,^^ ^ 

Gew.-Xr. 17-111. ^'' ^^^ ^ 

angekauft, und da es der ausdrückliche Wille der Stifterin war, dass die zu creirende 
Stiftung ihren Namen nicht führen solle, über Bestimmung des genannten Bruders der 
Stifterin, der zufolge diese Stiftung nach dem Namen des in Tepl verstorbenen Welt- 
priesters P. Anton Klieber als „P. Anton Klieber'sche Studentenstiftung** ins Leben treter 
soll, auf diesen Namen vinkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrage von 50 fl. 48 kr. 
bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag im Studentenstiftungsfonde für die P. Antor 
Klieber'sche Studentenstiftung in Empfang und Gebarung übernommen worden. 

Auf den Stiftungsgenuss, welcher sich nach dem dermaligen Jahreserträgnisse von 
dem Stiftungskapitale nach Abzug der Einkommensteuer und der Regieauslagen auf vierzig 
acht Gulden beziffert, haben dem Willen der Stifterin gemäss nur mittellose Gymnasial- 
Hchüler, die in Pilsen studiren und durch Fleiss, gute Sitten und einen guten Fortgang 
sich empfehlen, Anspruch. Sollte aber der Stiftung später des leichteren Fortkommens 
wegen ein anderes Gymnasium beziehen wollen, so soll er darum die Stiftung nicht 
verlieren. 

Der Stiftungsgenuss ist auf die Dauer der Gymnasialstudien beschränkt und hat 
daher aufzuhören, wenn der Stiftling in die Universitätsstudien oder an eine polytech- 
nische Lehranstalt übertritt, in welchem Falle dann die Stiftung wieder an einen Pilsner 
Gymnasialschüler zu vergeben ist. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung hat der Bruder der Stifterin H. P. Leonard 
Franz Lenz, Prämonstratenserordenspriester des Stiftes Tepl, auf Lebenszeit auszuüben: 
nach dem Tode desselben hat das Präsentationsrecht auf den jeweiligen H. Dechant der 
Stadt Tepl in Böhmen (Egerer Kreises) zu übergehen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung nunmehr für constituirt. Sie 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen Verwalter 
lassen und die Stiftung selbst nach den oben angeführten Bestimmungen durch Aus- 
schreibung und über Vorschlag des betrofienen H. Präsentators durch Verleihung dei 
Stiftung vollziehen. 

Hingegen übernimmt der mitunterfertigte H. P. Leonard Franz Lenz für sich, sowie 
dcjr unterfertigte H. Dechant der Stadt Tepl in Böhmen für sich sowie für seine Nach- 
folger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Versprechen, sich hierbei die oben- 
angeführten Bestimmungen stets gegenwärtig zu halten. 

Von den beiden gestempelten Stiftsbrief-Parien hat eines zum Gebrauche der Herrn 
PrÜHOntatoren im D(»chanteiarchive der Stadt Tepl, das zweite bei der Gymnasial- 
iliroktion von Pilsen in Aufbewahrung zu verbleiben; das dritte ungestempelte Stiftsbrief- 
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pare hingegen wird bei der k. k. Stattlialterei bei dem bezüglichen Stiftungsakte 
aulbewabrt. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, am 26. Jänner 18C6. 

Der Vicepräsident 

(L. S.) Lazansky. 

So geschehen Pilsen am 17. Feber 186G. 

Leonard Lenz mp.. 

Präraon Straten serordens - Priester, Professor am 
Gymnasium zu Pilsen und Rector collegii profes- 

aorum. 

So geschehen bei derDechantei der Stadt Tepl in Böhmen den 14*^'" Februar 186G. 

(L. S.) P. Ilafael Schierl mp., 

Dechant. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1863 

Mai 10. kvetna. 



Stephan Rössler'sche Studenten- 
Stiftung. 

Der h. Je. Kreisgerichtsrath Stephan 
Rössler hcd in seinem Testamente vom 
10, Mai 1863 von der ob dem Hause 
Nr. 77-1. in Böhmisch-Leipa zu seinen 
üanden haftenden Forderung von 1140 fl, 
ö. W. den Betrag von 1000 fl. zu deni 
Zwecke vermacht, daßs hievon die 57o 
Zinsen seine drei Pafhen Friedrich, 
Maria und Emil Brettschneider his 
zur Grossjährigkeit des jüngsten 
Kindes beziehen sollen. Nach er- 
reichter Grossjährigkeit dieser 
drei Kinder oder nach deren Ab- 
leben sollen diese 1000 fl. zu einer 
Stiftung für arme fleissige und ge- 
sittete Studierende am Gymnasitim 
zu B.-Leipa ohne Rücksicht auf den 
Geburtsort verwendet werden. 

Die Verleihung dieser Stiftung 
steht dem jeweiligen Bürgermeister 
in Böhmisch-Leipa mit dem Stadt- 
dechante und dem k. k. Gymnasial- 
director in Böhmisch-Leipa zu. 

Mit dem Interessenbetrage ist 
nur ein armer fleissigcr und ge- 
sitteter Studierende des Gymna- 
siums in Böhmisch-Leipa, derselbe 
mag wo immer geboren sein, zu be- 
theilen, und es ist die Stiftungs- 
gebür in vierteljährigen decursiven 
Raten auszuzahlen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
17. Juni 1875 von der k. k. Statthalterei 
in Frag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tvird diese Stif- 
tung gemeinschaftlich vom Bürger- 
meister, Stadtdechante und Gymna- 
sialdire ctor in Böhmisch-Leipa 
verliehen und diese Verleihung von 
der k, k. Statthalterei in Frag 
stiftungsbehördlich bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Frag verwaltet 
wird, beträgt 1300 fl., aus dessen Reiner- 
trägnisse ein Flatz mit der Jahresgebür von 
51 fl. 80 kr. dotiert wird. 



V 



Stndentske nadani Stepäna Rösslera. 



C. k. rada krajskeho soudu ätipdn 
Rössler odkäzal ve sv6 zävHi ze dne 
10. kvHna 1863 z poMedävky na domi 6. 77-1 
V Öeske LipS pro nöho pojiätifii vobnosu 
1140 zl. r. ö. obnos 1000 zl. k iomu üielu, 
aby 5% ürokü z jistiny teto jeho 
tfem kmotfencüm Bedrichu, Marii 
a Emilu Brettschneiderovym ai do 
plnoletosti nejmladSiho ditSte se 
dostdvalo. Jakmile tyto tri diti 
plnoletymi se stanou aneb dfive 
zemrou, budiz tento obnos 1000 zl. 
vynaloien na nadaci pro chude, 
pilne a mravni studujici na gym- 
nasiu v Öeske Lipi bez ohledu na 
jejich rodistf. 



Frdvo udileci prisluSi purk- 
mistrovi v Öeske Lipo s mSstskym 
dökanem a reditelem c. k. gymnasia 
V Öeske Ltpe. 

Obnos ürokü udilen budiS jen 
chudemu pilnemu a mravnemu stu- 
dujicimu gymnasia v Öeske Lip^, 
at kdekoliv se narodil, a budi£ 
jemu plat nadaöni v ötvrtletnich 
proslych Ihütäch vypldcen. 



Dotycny nadaöni list byl dne 17, öervna 
1875 c. k. mistodriitelstvim v Fraze 
vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto spo- 
leönö purkmistr, mästsky dökan 
a fiditel gymnasia v Öeske Lipi; 
udileni takove potvrzuje c. k. misto- 
driitelstvi v Fraze jakoito urad 
nadacni. 

Jmeni nadace teto v obnosu 1300 zl. 
spravuje c. k. mistodrzitelstvi v Fraze; 
z cisteho vytözku jeho dotuje se jedno misto 
s roönim pozitkem 51 zl. 80 kr. 



1- Von den iib iem Haxis^^ Xr,A^ 77 in Sudl RiSli»i5>oJh-liiM|VÄ d<^ H. J^hIwi«^^^ Äki^rl 
zu meiBen HjLnd^ biift^ndeii 1140 fl, i\ \\\ x<^rüM(ch^ ich li\MS Ä. i\ \\\^ *^M^ ^^h^ 
taaseDd Gulden Ö, W^ ra dem Zweoie, d^ss liioT<« di<» Ä*^ Zm^»^ )w*r W rt. i\ >\\ 
meine 3 Pallien: Fnedriclu M&nji «nd Emil llrvd^clindder^ Kind^^r ^uti^^t^y^ l-YrHind^^ 
Fnuix BFedscfaneider. ^rewcsenen städtischen Gemeind^itx'liniii^föhrcis hiorAnitv ^Ü* 
zur Grosfijäfari^eit des jüngsten Kindes Ivezif^en sollen. 

2. Xaci erreichter Grftssjährigkeit dieser 3 Kindf^r <vileT n^cj^ d<^m AUli^Ww d<^^- 
selben sollen diese 1000 fl. l\ W, zu einer Stiftung föt Amte tJeisxi^^ wwd |^^^rt^1*t^ 
Studirende am hiesigen Gymnasium ohne Röcksicht «nf den ttehurtsort vonxt^ndt»! >Ä^t>lf^w% 

Die Verieihnng dieser Stiftung steht dem joweili|ri>n H* Körgx*rmoi>tt»r v\ut l^(>hwt^* 
Leipa mit dem H. Stadtdechante und dem k. k. Gymnasialdiivktor $.\\s 

Dieses ist mein eigenhändig geschriebener letzter Wille. 
B.-Leipa, 10» Mai 1S63- 

Stephau Ros^lor wp.. 
k. k. KM).«Kiiih. 

Vorstehende ämtliche Abschrift ist mit dem hiergorichts erliegenden mit einer 1 (1% 
Stempelmarke versehenen Originale Tollkommen gleichlautend. 

Vom Expedite am k. k. sU deL Bezirksgerichte H.-Loipa« 

am 21»« Jänner 1874, 

(L. S.) Fr. MHtiejowskj^ mp., 

k, k, Kr,-Ücr.-Ofrti. 

Beglaubigte Abschrül bei der k. k. Statthaltcrei Ov^ient opii Q c, k. m(iit(Hlrftito)«tv( v Prn««^. 

in Prag. 



II. 

V Stempel. 



/ 50 kr. \ 



Stiftsbrief 
über die von dein k. k. Kreisgerichtsratho Stefan Rössler angeordnoto SludontonMlifttititf. 

Die k. k. Statthalterei ftir Böhmen beurkundet hiemit, ok habo der k. k. Kroin- 
gerichtsrath Stefan Rössler, welcher am 20. Dezember 18G8 vorNtorbun iMt, in Hoinntn 
Testamente Yom 10. Mai 1863 im ersten Absätze: 

1. Von der ob dem Hause Nr. 77 in B.-Leipa zu seinnu Handon haftnnclon Furdn- 
rung per 1140 fl. Ö. W. den Betrag von 1000 fl. Ö. W. zu dem Zwockn vwrmacthi, da«« 
hievon die 57o Zinsen per 50 fl. seine drei Pathen: Friedrich, Maria und Ktiiil ltrc«U- 
schneider, Kinder seines Freundes Franz Brettschneider, goweMenen (inmc^itulMrochnungü- 
fährers, bis zur Grossjährigkeit des jüngsten Kindes bezi<dien noIIiju. 

2. Nach erreichter Grossjährigkeit dieser drei Kinder oder nacJi dem Ablnbftn dctr- 
selben sollen diese 1000 fl. zu einer Stiftung für arme, fleisHige und geNitti^t« Ktudir(indM 
am Gymnasium zu B -Leipa ohne Rücksicht auf den Geburtsort verwonditt worden. 

3. Die Verleihung dieser Stiftung steht dem jeweiligen BUrgornieiHter von lt*-Loipa 
mit dem Stadtdechante und dem k. k. Gymnasialdirektor zu. 

4. Mit dem Interessenbetrage von dem Stiftungsvermög^fn i»t nur ein firmier 
fleissiger und gesitteter Studirender des Gymnasiums in B.-L«ipa, demelbo mag wo 
immer geboren sein, in vierteljährigen Decursiv-Itaten zu betbeilen« 
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5. Mit der Einantwortungsuikunde des k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes in Bölim.- 
Leipa vom 30. April 1864, Z. 1089, wurden den Kindern nach Franz Brettschneider, 
namens: Friedrich, Maria und Emil Brettschneider, von einem Theilbetrage per 1000 fl. 
der ob dem Hause Nr. 77 der Stadt B.-Leipa zu Händen des Stefan Rössler haftenden 
1140 fl. 40 kr. die 57o Zinsen bis zur Grossjährigkeit des jüngsten Kindes zugewiesen 
und bestimmt, dass nach erreichter Grossj«ihrigkeit dieser Legatare, nämlich Friedrich, 
Maria und Emil Brettschneider, oder nach dem Ableben derselben diese 1000 fl. Ö. W. 
zu einer Stiftung für arme fleissige und gesittete Studirende am B.-Leipaer Gymnasium 
ohne Rücksicht auf deren Geburtsort verwendet werden sollen. 

Mit dem Bescheide des k. k. städt. del. Bezirksgerichtes in B.-Leipa vom 9. Sep- 
tember 1864, Z. 4059, wurde die Übertragung des Eigenthums des Betrages per 1000 fl. 
Ö. W. von den für Stefan Rössler haftenden 1440 fl. 447^ kr. zu Händen der Stiftung 
für arme fleissige und gesittete Studirende am Gymnasium zu B.-Leipa ohne Rücksicht 
auf die Geburt, und die unbedingte pfandrechtliche Sicherstellung des 5®/^, Interessen- 
bezugsrechtes von dem Betrage per 1000 fl. zu Händen der Kinder nach Franz Brett- 
schneiiier namens: Friedrich, Maria. und Emil Brettschneider bis zur erreichteu Grpss- 
jährigkeit des jüngsten Kindes ob dem Wohnhause Nr. 77 in B.-Leipa einzuverleiben 
bewilligt, der Vollzug dieses Bescheides von dem k. k. Kreisgerichte in B.-Leipa dem 
k. k. Grundbuchsamte am 8. Oktober 1864 ad Nr. 1200 aufgetragen und durchgeführt. 

6. Nach dem Auszuge aus der Taufmatrik vom 11. Juni 1864 sind die Kinder des 
Franz Brettschneider u. zw. Friedrich August am 13. März 1853, fünfzig drei, Maria 
Magdalena am 24. Juni 1854, fünfzig vier, und Emil Franz am 29. Oktober 1855, fünfzig 
fünf geboren. 

Es erreichen daher die Grossjährigkeit Friedrich August am 13. März 1877, siebzig 
sieben, Maria Magdalena am 24. Juni 1878, siebzig acht, Emil Franz am 29. Oktober 
1879, siebzig neun. 

7. Das Stiftungskapital wird von der k. k. Statthalterei bezw. von der k. k. Landes- 
hauptkassa in Prag in Gebarung genommen, und werden die Zinsen von dem Stiftungs- 
kapitale den genannten Kindern, bezw. deren Vormunde, so lange ausgefolgt werden, 
solange eines von den noch am Leben befindlichen vorgenannten Geschwistern das Gross- 
jährigkeits- Alter nicht erreicht haben wird. 

8. Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei die Stiftung für constituirt. Sie wird das 
Stiftungsvermögen und das Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten und die 
Stiftung nach dem angeführten Willen des Stifters durch Ausschreibung und Veranlassung 
der Verleihung vollziehen. 

Der mitgefertigte Bürgermeister der Stadt Böhm.-Leipa, dann der mitgefertigte 
Stadtdechant, endlich der mitgefertigte Gymnasial-Direktor übernehmen für sich und ihre 
Amtsnachfolger die Ausübung des Verleihungsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei 
den Willensausspruch des Stifters gegenwärtig zu halten. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei gleichlautenden Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite l3ei der k. k. Gymnasialdirektion und das dritte bei 
dem Bürgermeisteramte in Böhm.-Leipa aufbewahi-t wird. 

K. k. Statthalterei 
Prag, den 17. Juni 1875. 

Für den Stattlialter: 

(L. S.) Adda, 

k. k. Ilofrath. 

Böhm.-Leipa, am Dezember 1874. 

(L. S.) JUDr. Jos. Schönfeld mp.. (L. S.) Wilhelm Seifert mp., 

Bürge nuei st er. Stadtdechant. 

(L. S.) K. Posselt, 

k. k. Gymnaaialdirektor. 
Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. OrigiDal u c. k. mistodrzitelstvl v Praze. 
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Johann Nep. Biomann. 



Jan Nep. Biomann. 



Verwandtschaftsgrade die Ahstam- 
mung von der Margaretha G^ader^ 
geborenen Böhm, und bei mehreren 
Abstämmlingen der letzteren der 
bessere Studienerfolg und die re- 
lativ grössere Dürftigkeit den 
Vorzug begründen. 

Beim zweiten Stiftungsplatze 
sind insbesondere jene vorzugsbe- 
rechtigt^ die den Namen Biomann 
führen^ unter mehreren dieses 
Namens soll der Verwandtschafts- 
grad und bei gleich naher Ver- 
wandtschaft das höhere Alter ent- 
scheiden. 

In zweiter Linie sind die Ab- 
kömmlinge aus den tveiblichen 
Linien der Familie Biomann, in 
dritter Linie die Abstämmlinge 
der Geschwister der stifterischen 
Mutter anspruchsberechtigt, bei 
welchen wieder die nähere Ver- 
wandtschaft, be Ziehung SIC eise das 
Alter den Ausschlag gibt. 

Der jeiceilige Stiftling ist ver^yflichtet, 
sich den Studien fleissig zu widmen, des 
Stifters im frommen Gebete öfters zu ge- 
denken, besonders am 17. April, 16. Mai 
und am 14. November als dem Sterbetage 
des Stifters einer hl. Messe beizuwohnen 
und jährlich wenigstens dreimal die hl. Sa- 
cramenie der Busse und des Altars zu 
empfangen. 

Das Vorschlagsrecht zu diesen 
zwei Studenten-Stiftungen soll dem 
jeweiligen Director einverständlich 
mit dem Lehrkörper des k, k. 
Gymnasiums in Eger, das Ver- 
leihungsrecht der k. k. Statthalterei 
in Frag zustehen. 

Falls bei einer Erledigung dieser Stif- 
tungsplätze durch zweimalige erfolglos ge- 
bliebefie Concursausschreibung constatiert 
werden sollte, dass aus den stiftsbrießich 
bedachten Familien gerade kein stiftungs- 
fähiger Nachkotnme vorhanden ist, so soll 
das Stiftungserträgnis zeittveilig zu fol- 
genden Zwecken verwendet werden: 

L Zur Unterstützung für wenigstens 
12 Jahre alte gesittete Knaben oder 
Mädchen aus den für den betreffenden Platz 
berufenen Verivandtschaften, welche die 
Volksschule mit gutan Erfolge besucht haben 
und eine Kunst oder auch nur ein Gewerbe 
erlernen wollen, beziehungsweise wegen Er- 
lernung der Musik, Kochkunst oder überhaupt 
tvegen Aneignung anderer gemeinnütziger 
Kenntnisse und Fähigkeiten sich ausser dem 
elterlichen Hause aufhalten müssen. 



pfihuzenstvi stejny, püvod od 1 
kety Graderove rozene Bahn 
a mezi vice potomky posleze jm 
vane lepsi prospech ve stud 
a pomirne vetäi potrebnosf. 



Pfi druhem mistu nadac 
maji pred jinymi pfednost 
kdo^ jmena Biomann uiit 
mezi vice iadately tohoto jn 
rozhodniz stupen pribuzen 
a je-li i pfibuzenstvi stejnö bl\ 
vyssi vök. 



V druhem pofadi maji m 
potomci z zenskych pokoleni rot 
Blomannovske, v treti radS pot^ 
sourozencü matky zakladatel 
pH tächto rozhoduje opät blizsi 
buzenstvi, pokud se tyce vik. 



Kazdy nadanec jest povinen st\ 
pilne se oddati, fia zakladatele zhoz 
modlithami öasteji pamatovatiy obzvläst 
17. dubna, 16. kuätna a 14. listo^ 
V den to ümrti zakladatelova, msi 
ohcovati a kazdoroönö nejmeni tfikrd 
zpovidati a svdtost oltärni pfijati. 



Prävo navrhovaci k ti 
dv^ma mistüm nadacnim x)ro 
denty pfislusi vidy rid 

V dorozumcni se sborem uc 
skym c. k. gymnasia v Chebu, p 
udileci pak c. k. mistodr^itel 

V Praze. 

Zjistiio-li by se pfi upräzdnöni 
mist nadaönich dvojim bezvyslednym 
psänim konkursu, ze z rodin v fiadt 
listu oznacenych neni tu prdvd pot 
k nadaci zpüsobileho^ budiz uzitku nada 
docasne uzito k üöelüm timto: 



I. Ku podpofe pro mravne, < 
12tiletv. hochy neb divky z pfibuzt 
k dotycnemu mistu nadadnimu povolc 
kterl skolu obecnou s dobrym prospi 
navstevovali a umöni aneb i jen fe 
ncjakcmu nauciti se chteji, pokud se 
za ucelcm nauceni se hudbö, umüni ku 
skemu aneb rubec osvojeni sijinych vm 
uziteönych vedomosti a schopnosti mimo 
otcovsky zdrzovati se musi. 
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In Bezug auf das Vorzugsrecht der 
einzelnen Familien haben bei mehreren Be- 
werbern die früher angeführten Grundsätze 
analog auch hier zur Richtschnur zu dienen. 

Es sollen jedoch unter den in der dem 
Stiftsbriefe beigehefteten Stammtafel IL an- 
geführten V ei' wandten diejenigen, die ihren 
ordentlichen Aufenthalt in dem ehemaligen 
Egerer Kreise haben ^ auch bei minder 
gleichen Verhältnissen den andertveitig 
wohnenden Verwafidten vorgezogen werden. 
Dagegen ist bei den Verwandten aus der 
Familie Böhm (Stammtafel I) auf den 
Wohnort der einzelnen Bewerber keine 
RücJcsicht zu nehmen. Die Unterstüizung 
hat in der Verabfolgung eines jährlichen 
Betrages von 20 fl. bis 60 fl. zu bestehen, 
und es sollen so viel Bewerber betheilt 
werden, als das Stiftungserträgnis zulässt. 

Die Verleihung derartiger Unter- 
stützungsbeträge nimmt auf Grund eines 
mit Berücksichtigung des Gutachtens des 
zuständigen Pfarrers erstatteten Vorschlages 
des jeweiligen Chefs des Egerer Kreises die 
k. k. Statthalterei in Prag vor. 

Nach Ablauf von drei Jahren, für 
welche derartige Unterstützungen gewährt 
werden, ist für den in Erledigung ge- 
langten Studenten-Stiftungsplatz der Concurs 
neuerlich auszuschreiben, und sollten sich 
auf Grund desselben stiftungsfähige Stu- 
dierende melden, so ist der Platz tvieder an 
solche zu verleihen. 

Melden sich jedoch keine zum Siftungs- 
genusse berufenen Studierenden, so ist 

II. das Stiftungserträgnis der drei 
nächstfolgenden Jahre theils zu einer jähr- 
lichen Aussteuer für sittliche und gotfes- 
fürchtige und mittellose stifterische Ver- 
wandte, welche sich verehelichen oder ein 
Getverbe selbständig antreten wollen, theils 
zu Unterstützungen für arme und dürftige 
von Unglücksfällen getroffene und hilflose 
Verwandte zu verwenden: 

Die Verleihung dieser Aussteuer- und 
Unterstützungsbeträge wird gleichfalls von 
der Statthalterei in Prag auf Grund eines 
im Einvernehmen mit dem zuständigen 
Pfarrer erstatteten Vorschlages des poli- 
tischen Chefs des Egerer Kreises vorge- 
nommen. 

Nach Ablauf von drei Jahren ist dann 
wieder eine Concursausschreibung für eine 
Studenten-Stiftung zu veranlassen, und bleibt 
dieselbe abermals erfolglos^ so ist wieder 
in der angeführten Weise vorzugehen. 

Sollte jedoch die stifterische Verwandt- 
schaft gänzlich aussterben oder sollten sich für 

VU 



V priiinS prdva pfednosti jednotlivych 
rodin riditi se jest, je-li iadatelü vice, 
obdobne i tu shora uvedenymi pravidly, 

Nez mezi pfibuznymi, uvedenpni v II. 
tabuli rodopisne, jez k listu nadaönimu pri- 
pojcjia jest, nälezi i za meni stejnych po- 
mörü pfednost tSm, kdoz v byvalem kraji 
Chebskem sve fddne hydliste maji, pred 
onemi pribuznymi, kteri jinde bydli. Za to 
vsak nebudiz u pribuznych z rodiny Böh- 
movy (I. tabule rodopisnä) nijak pfihli^eno 
k bydlisti jednotlivych zadatelü. Podporou 
budiz vypläceni roöni cdstky 20 ai 60 zl. 
a budiz tolik zadatelü podileno, na kolik 
vystaöi vynos nadaöni. 



UdiJeni takovych podpor pfedse- 
bere c. k. mistodrzitelstvi v Prnze na zd- 
kladS ndvrhu, kteryz podd vzdy pfednosta 
kraje Chebsköho prihlikeje k dobrozdäni 
prislusneho fardfe. 

Po uplynuti tri let, po kterd podpory 
takove se poskytovcdy, budiz pro uprdzdnine 
misto studentskeho naddni znovu vypsän 
konkurs, a pfihldsi-li se pH konkursu tom 
k nadaci zpüsobili studujici, budii misto 
nadaöni opöt udeleno studujicim takovym. 



Nehldsf-li se vsak ku pozitku nadaö- 
nimu povolani studujici, budiS 

II. ryte^ku nadaöniho nejbliie fidsledu- 
jicich tri (et pouiito ödsteönS na kazdorocni 
vybavu pro mravne, bohabojne a nemajetne 
pfibuzne zakladatelovy, Täeri ve stav man- 
zelsky vstoupiti aneb samostatni Hvnost na- 
stoupiti cht6ji, ddsteöfiä na podporu pro 
chude a potfebn6, nehodami postiiene a po- 
moci nenalezajici pribuzne. 

Udileni takovychto obnosü na vybavy 
a podpory predsebere rovnSi mistodriitelstvi 
V Praze k ndvrhu politickym prednostou 
kraje Chebskeho v dohodnuti s prislu§nym 
farärem podanemu. 



Po uplynuti tri let budiz opät vypsdn 
konkurs pro naddni studentskS, a bude-li 
tento opit bezvysledny, budiz zpüsobem udanym 
pokraiovdno. 

Vymrelo-li by zcela zakladatelovo pfi- 
buzenstvo aneb neprihldsi-li se iadateli 

11» 
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keine der früher lezeichneten Stiffinufcn 
welcher Art immer nach Ahluufvon 10 Jahren 
and nach jährlich ziveimal ermtierten Concurs- 
ausschrcihiüifjcn aus der Verwandtschaft des 
Stifters JBewerlrr melden, so ist diese 
Stiftung an Studierende und an Kuahen 
und Mädchen, welche aus dem Orte 
Tragau, dem Gehurtsorte des Stifters, und 
dem nachharl ichen Seehcnj, oder aus den 
Pfarrhezirken Oherlohma. Liehcnstein und 
Ifaslau f/ebürtig sind, zu verleihen. 

Diese Stiftung trat erst mit dem am 
14, November 18(J8 erfolgten Ableben des 
Stifters ins Ijcben, da sich der Stifter den 
Bezug und die beliebige Verwendung der 
Interessen des Stiftungscapitalcs für seine 
Lebenszeit vorbehielt, 

Gegemvärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der Anordnungen 
des Stifters von der k, k. Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Letztere verwaltet auch das Stiftungs- 
vermögen, welches ii250 fl, beträgt und aus 
dessen Reinerträgnisse zwei Plätze mit der 
Jahresgebür von je 08 fl, dotiert iverden,*) 



z pribuzenstva zakladatelova o zddnan ze 
shora oznaeenych nadaci jakehokoliv druhu 
po uphjnuti 10 let a po ka^doroaii dvakrdte 
opetovanem vypsdni konkursu, hvdiz 
ndelena nadaee studujicim a hochum i der- 
catum z mist: Trogan, rodistö to zakla- 
datelova^ a ze sousedniho Seebcrgn, oneh 
z obnidä far v Ilornim Lomu, Liclfcnsteine 
neb Ilazlovc rodilym. 



Xadace tato vesla ve skutek teprve dncm 
14, listopadu 1868, kdy zakhulatel zemfeU 
pontjradi sobe zakladatel po^ivdni a libovolne 
upotfebeni üroku jistiny nadacni pro cas zi- 
vota sveho vyhradil. 

Xyni ndili nadaci tuto c. k, 
m istodrzitelstvi v Praze po smyslu 
narlzcni zakladatelovych, 

M Istodrzitelstvi spravuje take jmeni na- 
dacni r obnosu 6250 zl., z jehoz cisteho vy- 
tczku dve mista s rocnim platem po i)8 zl.*) 
sc dotuji. 



I. 

/ 1 fl. \ 

V Stempel / 

Stiftsbrief. 

Ich endesgefertigter Johann Nepomuk Biomann, Pfarrer in Set. Nicola bei Grein 
in Oberösterreich, habe mir Torgenonimen, meiner Verwandtschaft durch Begründung 
einer Stiftung für Studierende und eventuell durch Unterstützung der Kinder beiderlei 
Geschlechtes während der Erlernung eines Handwerks oder einer Kunst, oder durch 
Verabreichung von Aussteuern oder Armenbetheilung ein bleibendes Andenken zu hinter- 
lassen. 

Zur Erreichung dieser Absicht widme ich nachverzeichnete 5% Staats- und National- 
anlehens-Obligationen, deren Obsorge und Gebarung mit dem Stiftungsvermögen ich mir 
vertrauensvoll von der hohen k. k. Statthalterei mit Hilfe der k. k. Landeshauptkassa 
und Staatsbuchhaltung erbitte: 

A. S t a a 1 8 s ch u 1 d - V e r s eil r e i b u n g c n : 

1. ddto. 1. April 1817 Nr. 87.753 lautend auf 1000 fl. Cmze. 

2. ddto. 1. Feber 1833 Nr. 124,077 lautend auf 1000 fl. Cmze. 

3. ddto. 4. September 1852 Nr. 4G.048 lautend niif 1000 fl. Cmze. 

4. ddto. 1. Mai 1843 Nr. 30.991 lautend auf 500 fl. Cmze. 

B. Nationalanlohens-Obligationon: 

5. ddto. 1. Oktober 1854 Nr. 58.357 lautend auf 1000 fl. Cmze. 

6. ddto. 31. August 1854 Nr. G0.440 lautend auf 500 fl, Cmze. 

Summa: 6 Stück Obligationen im Gesamnitwerte von . . . 5000 fl. Cmze., 

*) Wegen Erhöbung der Stiftuiigsgcbur ist die *j O zvy»eni platu nadaciiilio se vyjeduava. 

VerLandluDg im Zuge. 
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sage fünftausend Gulden CouTentions-Münze oder fünftausend zweihundert fünfzig Gulden 
Österreichischer Währung, wovon die jährlichen fünf vom Hundert entfallenden Interessen, 
jedoch erst nach meinem Ableben, nach Abzug der davon zu entrichtenden Einkommen- 
steuer in folgender Art verwendet werden sollen: 

A. 1. Vor allem sollen aus diesem Interessenerträgnisse zwei Studentenstiftungs- 
plätze, jeder mit dem Genüsse von jährlichen einhundert zwanzigfünf Gulden Österreich. 
Wähining, d. i. 125 fl. Ö. W., dotirt werden. 

2. Zum Genüsse des V^^ Platzes sind die Nachkommen meiner verstorbenen 
Schwester Elisabeth Böhm, gebornen Biomann, gewesenen Zimmermannsgattin zu Dürr- 
maul Nr. 70 in der Pfarre Neudorf bei Kuttenplan in Böhmen, d. i. die Nachkömmlinge 
ihrer 5 Kinder: 

Johann Georg Böhm, Zimmermannspolier in Wien, wohnhaft derzeit in der 
Leopoldstadt, Franzensstrasse Nr. 20, Thüre Nr. 3, 

Kaspar Böhm, derzeit ansässig zu Wetsehäza Nr. 106 bei Lugos im Banat, 

Michael Böhm, ebenfalls ansässig zu Wetsehäza Nr. 24 im Kreisgerichte Lugos 
im Banat, 

Martin Böhm, ansässiger Zimmermann zu Dürnnaul Nr. 87 in der Pfarre Neu- 
dorf bei Kuttenplan und Marienbad in Böhmen ; endlich ihrer einzigen Tochter : 

Margaret ha Böhm, verehelicht gewesen an Adam Grader, Inwohner in Lieben- 
stein bei Eger in Böhmen, berufen. 

Zum Genüsse des 2^^^^ Stift ungsplatzes sind dagegen berufen: 

I. Die Abkömmlinge von den Geschwistern meines Vaters Johnnn Biomann, ge- 
bürtig zu Markhausen Nr. 6 in der Pfarre Mühlbach und gewesener Webermeister und 
Hausbesitzer zu Tragau Nr. 9 in der Pfarre Oberlohma bei Eger in Böhmen. Dessen 
Geschwister waren: 

Stefan Biomann, gewesener Häusler in Nr. 36 auf dem Ägidi- Anger in der 
Stadtpfarre Eger, 

Abraham Biomann, gewesener Zistler in Markhausen Nr. 6 in der Pfarre 
Mühlbach bei Eger, 

Maria Blomann, verehelicht gewesene Rustler und Inwohnerin grösstentfaeils in 
der Pfarre Haslau bei Eger, 

Eva Biomann, verehelicht gewesene Boecker und ansässig in Eichelberg Nr. 5 
in der Pfarre Liebenstein bei Eger, und 

Thomas Biomann, Webermeister und Hausbesitzer zu Tragau Nr. 10 in der 
Pfarre Lohma bei Eger; und 

II. die Abkömmlinge von den Geschwistern meiner Mtäter Margaretha 
Biomann, gebornen Stingl und gebürtig zu Krobitz Nr. 14 in der Pfarre Oberlohma. 

Deren Geschwister mit Übergehung des ältesten Bruders Arnold und seiner ganzen 
Nachkommenschaft waren : 

Georg Stingl, Häusler zu Krobitz Nr. 16, 

Michael Stingl, Bauer zu Lindenhau Nr. 49 in der Pfarre Palitz bei Eger, 

Anna Margaretha Stingl, verehelicht gewesene Peter auf dem Mnhlanger 
Nr. 28 in der Stadtpfarre Eger, und 

Elisabeth Stingl. verehelicht gewesene Werner, Zimmermannin und Hausbe- 
sitzerin zu Alt-Kinsberg oder Lauretto Nr. 37 in der Pfarre Lauretto bei Eger. 

3. Der Genuss beginnt mit dem Eintritte in ein öffentliches Gymnasium oder in 
eine derlei Unterrealschule in den k. k. österreichischen Staaten und dauert bei ordnungs- 
massiger Fortsetzung der Studienlaufbafan ununterbrochen bis zur Beendigung der Brot- 
studien, der Stiftling mag sich den Universitätsstudien zuwenden oder auf einer technischen 
Lehranstalt, Oberrealschule, Berg-, Forst- oder Handelsakademie seine Studien fort- 
setzen. 

4. Unter mehreren Bewerbern soll bei dem !**■ Stiflungsplatze der nähere Grad der 
Verwandtschaft mit der Elisabeth Böhm entscheidend sein, und unter diesen wieder bei 
gleichem Grade der Verwandtschaft die Abkömmlinge der Margaretha. gebornen Böhm 
und verehelicht gewesenen Grader, vor den Abkömmlingen der übrigen, und unter 
mehreren gleich verwandten Abkömmlingen der früher berufenen Familien derjenige 
den Vorzug gemessen, welcher sich durch besseren Stndienfortgaog ausgezeichnet hat 
und relativ dürftiger ist 
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Bei dem 2'^^* Stiftungsplatze haben vor allen diejenigen Verwandten den Vorzug, 
die den Namen Biomann führen, unter mehreren dieses Namens soll der nähere Ver- 
wandtschaftsgrad, und bei gleichen Verwandtschaftsgraden das höhere Alter entscheiden ; 
hierauf folgen die Abkömmlinge der weiblichen Linie der vorgenannten Biomanns, 
endlich die Abkömmlinge der Geschwister der Mutter Margaretba Biomann, gebornen 
Stingl, bei welchen gleichfalls der nähere Verwandtschaftsgrad und bei gleichen Ver- 
wandtschaftsgraden das Alter entscheidet. 

5. Dem jeweiligen Stiftlinge liej^'t ob, sicli den Studien fleissig zu widmen, bei er- 
langter besseren Subsistenz auch müf^lichst wohlthätig sich zu beweisen g^gen dürftige, 
selbst entfernte Verwandte, des Stilters im frommen Gebete oftmals zu gedenken — be- 
sonders am 17. April, IG. Mai und an seinem Sterbetage zu seinem Seelenheile einer hl.. 
Messe beizuwohnen — und jährlich allerwenigstens dreimal die hl. Sakramente der Busse 
und des Altars zu empfangen. 

6. Der Verlust des Stiftungsgenusses tritt nach Massgabe der für Stiftungsverluste 
jeweilig bestehenden staatlichen Anordnungen ein. 

7. Das Vorschlagsrecht zu diesen zwei Studentenstiftungen soll dem jeweiligen Di- 
rektor einverständlich mit dem Lehrkörper des Egerer k. k. Gymnasiums, das Verleihungs- 
recht aber der hohen k. k. Statthalterei des Königreiches Böhmen zustehen. 

Fnlls es sich ergäbe, dass zur Zeit der Erledigung dieser Studentenstiftungsplätze 
ein Knabe aus den stiftungsberufenen Familien sich eben in den Studien nicht befinden 
sollte oder ein solcher zur Erlangung einer Studentenstiftung z, B, wegen ungünstigen 
Studienfortganges nicht geeignet wäre (welche Umstände nach zweimaliger erfolgloser 
Konkurs-Ausschreibung für den erledigten Platz als vorhanden anzunehmen sind), so soll 

B. das Stiftungserträgnis zeitweilig zu folgenden Zwecken verwendet werden: 

a) zur Unterstützung für wenigstens 12 Jahre alte Knaben aus den für den 
betreffenden Platz berufenen Verwandtschaften, die eine Kunst oder auch nur ein 
Handwerk erlernen wollen, das sie nicht bei ihren Eltern erlernen können. 
Den Knaben, die ein Gewerbe lernen wollen, sind 
h) auch jene Mädchen von wenigstens 12 Jahren aus diesen Verwandtschaften gleich- 
zustellen, welche wegen Erlernung der Musik, Kochkunst oder überhaupt wegen 
Aneignung anderer gemeinnütziger Kenntnisse und Fähigkeiten sich ausser dem 
elterlichen Hause aufhalten müssen. 

Die ad a) und h) bezeichneten Bewerber, bezüglich Bewerberinnen, um derlei 
Unterstützungen müssen nebst der Verwandtschaft und guter Conduite sich auch 
über den mit gutem Erfolge zurückgelegten Besuch der Volk^jschule ausweisen und in 
glaubwürdiger Weise, vorzüglich durch Beibringung des betreffenden Lehrvertrages, be- 
züglich anderweitigen Ausweises, darthun, dass sie einer und w^elcher Kunst oder welchem 
Gewerbe sie sich widmen wollen und ihre Eltern die Mittel zu ihrer Erhaltung, be- 
sonders ausser dem elterlichen Hause, entweder gar nicht oder nur nothdürftig haben. 
In Bezug auf das Vorzugsrecht der einzelnen Familien haben bei mehreren Be- 
werbern die oben bei der Studentenstiftung angeführten leitenden Grundsätze analog zur 
Richtschnur bei der Verleihung zu dienen. 

Die Unterstützung hat in V^erabfolgung eines jährlichen Betrages von zwanzig bis 
sechzig Gulden Österreichischer Währung zu bestehen, und können so viele Kandidaten 
oder Kandidatinnen betheilet werden, als dies nach dem Erträgnisse des Vermögens des 
betreffenden Stiftungsplatzes zulässig ist. 

Die Unterstützung kann sowohl den männlichen als weiblichen Stiftungen längstens 
durch drei nacheinander folgende Jahre zutheil werden, hat jedoch sogleich aufzuhören, 
sobald ein Stiftung ohne Unterschied des Geschlechtes sich grober unsittlicher Hand- 
lungen schuldig macht oder das betreffende Gewerbe, zu dessen, oder die Beschäftigung, 
zu deren Erlernung ihm die Unterstützung zutheil wird, verlässt. 

Der Vorschlag der ad a) und h) bezeichneten Knaben und Mädchen sowie der 
ihnen zu verleihenden Unterstützungsbeträge soll, jedoch unter Rücksichtnahme 
auf das Gutachten des betreffenden Herrn Pfarrers eines jeden Kompe- 
tenten, dem jeweiligen politischen Herrn Vorsteher des Egerer Kreises, das Verleihungs- 
recht aber der hohen k. k. Statthalterei des Königreichs Böhmen zustehen; jedoch wird 
bemerkt, dass zwar bei den Verwandten aus den Familien Böhm in der Stammtafel L 
alle, sie mögen wo immer wohnen, in der Kompetenz gleichzuhalten, — aber bei den 
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bei der k. k. Egerer Kreisbehörde — und das dritte beim Egerer k. k. Gymnasium und 
eine beglaubigte Abschrift bei der k. k. Landeshauptkassa und die zweite bei der k. k. 
Staatsbuchhaltung des Königreichs Böhmen zu hinterlegen kommen, wird hier meine und 
dreier erbetener Zeugen eigenhändige Unterschrift beigefügt. 

Geschehen im Pfarrhofe St. Nicola (bei Grein in Oberösterreich) am 10. Juni 1863. 



Joh. Biomann mp., 
Pfarrer. 



(L. S.) Joseph Fuchs mp., (L. S.) 

Pfarrer in Kreuzon, als Zeuge, 

Georg Grimm mp., 

fürstlich Joh. v. Lobkowitz'scher Sekretär, als Zeuge. 

Franz Xav. Ott mp., 
k. k. Staatsbuchhaltungs-Beamt«, als Zeuge. 



Der vorstehende Stiftsbrief wird hiermit bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statth alterei. 
Prag, am 12. September 1864. 



Nr. 53.423. 



(L. S.) 



Der Statthalter: 

Belcredi mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. nusiodriitelstvi y Praze. 



/ 30 kr. \ 
V Stempel. / 



II. 



I. Stammtafel. 

Der Abkömmlinge meiner seligen Schwester Elisabetha Biomann, geboren zu Tragau 
Nr. 10 in der Pfarre Oberlohma bei Eger in Böhmen am 22. Dezember 1791, und ver- 
ehelicht gewesen mit Johann Böhm, ehelichen Sohn des Christoph Böhm, Bauers zu 
Seeberg HsNr. 13 in der Pfarre Haslau bei Eger, und dessen Ehegattin Ursula, gebornen 
Grader aus Dobiesenreith Nr. 4, welcher geboren wurde im väterlichen Hause zu Seeberg 
am 12. November 17 . . und zuerst behauster Zimmermann gewesen ist in Liebenstein 
Nr. 129 bei Eger, im Jahre 1838 aber als Zimmermann zu Dürrmaul Nr. 70 in der 
Pfarre Neudorf bei Kuttenplan und Marienbad in Böhmen sich ansässig machte. 



Kinder ders elben: 

I. Johann Georg Böhm, geboren 
zu Tragau Nr. 9 in der Pfarre Oberlohma 
bei Eger am 25. November 1813, derzeit 
Zimmerpolier in Wien, wohnhaft in der 
Leopoldstadt, Franzensgasse HsNr. 20. 

Dessen Ehegattin: Theresia Bei- 
linffer, geboren zu Strandorf in der Pfarre 
Haimburg den 16. November 1815. ehe- 
liche Tochter des Johann Bellinger, ge- 
wesenen Inwohners zu Haimburg, und 
dessen Ehegattin Anna Maria, gebornen 
Prem. 

Nota: Alle folgenden Familien sind der 
Unterstütznng bedürftiger als diese. 



Einziger Sohn dieser, resp. Enkel 
meiner Schwester: 

Georg Böhm, geboren in der Leo- 
poldstadt, Franzensgasse Nr. 20, den 
7. Februar 1838 in Wien (derzeit noch 
ledig). 
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II. Margaretha Böhm (schon todt), 
geboren zu Tragau Nr. 9. 

Deren Ehegatte: Adam Grader, 
geboren in Liebenstein HsNr. 126 den 
2. Juli 1808, derzeit Weber und Inwohner 
in Liebenstein bei Eger HsXr. 153, ehe- 
licher Sohn des Georg Grader, Binders 
in Liebenstein HsNr, 132, und dessen 
Ehegattin Ursula, gebornen Pfeiffer aus 
Liebenstein. 

III. Kaspar Böhm, geboren zu 
Tragau Nr. 9 in der Pfarre Oberl'hma 
den 31. August 1818, derzeit hausbesessen 
zu Wetsehaza Nr. 106 bei Lugos im Bunat 
in Ungarn. 

Dessen Ehegattin: Apina Fei- 
binger, geboren zu Dürrmaul Nr. 49 in 
der Pfarre Neudorf den 9. Februar 1822, 
eheliche Tochter des Michael Felbinger, 
Bauers zu Dürrmaul Nr. 48 und dessen 
Ehegattin Franziska, gebornen Roth. 

IV. Martin Böhm, geboren zu 

Liebenstein Nr. 129 den 

18 . ., derzeit hausbesessener Zimmermann 
zu Dürrmaul in der Pfarre Neudorf 
Nr. 87 bei Kuttenplan. 

Dessen Ehegattin: Katharina 
Franz, geboren zu Dürrmaul Nr. 5 den 
12. Februar 1820, eheliche Töchter des 
Balthasar Franz, Bauers zu Dümnaul 
Nr. 5, und dessen Ehegattin Katharina, 
gebornen Kutzer. 



V. Michael Böhm, geboren zu 
Liebenst^in Nr. 129 den 9. August 1823, 
derzeit Hausbesitzer zu Wetsehaza Nr. 24 
im Kreisgerichte Lugos im Banat in Ungarn. 

Dessen Ehegattin: ElisahethaFel- 
hinger, geboren zu Dürrmaul Nr. 48 in 
der Pifarre Neudorf bei Kuttenplan den 
26. Oktober 1819, eheliche Tochter des 
Michael Felbinger. Bauers zu Dürrmaul 
Nr. 48, und seiner Ehegattin Franziska, 
gebornen Roth. 



I Deren Kinder, resp. Enliel meiner 

Schwester: 

1. AnnaGrader, geboren zu Lieben- 
stein HsNr. 15 den 1. Oktober 1844. 

2. Adam Grader, geboren zu dto. 
dto. den 25. Februar 1848. 

3. Ursula Grader, geboren zu dto. 
HsNr. 153 den 5. Juli 1855. 



Deren Kinder oder Enkel der 
S ch w e 8 1 e r : 

1. Michael Böhm, geboren zu Dürr- 
maul Nr. 70 in der Pfarre Neudorf bei 
Kuttenplan den 25. März 1847. 

2. Josef Böhm, geboren zu dto. dto. 
den 6. Oktober 1852. 

3. Johann Böhm, geboren zu Wetse- 
haza Nr. 106 bei Lugos im Banat den 
20. Februar 1860. 

Deren Kinder oder Enkel meiner 

S ch w e s t e r : 

1. Margaretha Böhm, geboren zu 
Dürrmaul Nr. 5 den 23. November 1841. 

2. Thomas Böhm, geboren zu dto. 
dto. den 7. Dezember 1843. 

3. Anna Böhm, geboren zu dto. dto. 
den 23. Juli 1849. 

4. Anna Margaretha Böhm, ge- 
boren zu dto. dto. den 26. Oktober 1851. 

5. Elisabetha Böhm, geboren zu 
dto. dto. den 21. Jänner 1854. 

6. Anna Maria Böhm, geboren zu 
dto. HsNr. 87 den 10. Dezember 1856. 

7. Theresia Böhm, geboren zu dto. 
Nr. 87 den 1. Dezember 1860. 

Kinder derselben oder Enkel meiner 

Schwester : 

1. Josef Böhm, geboren zu Dürr- 
maul Nr. 48 in der Pfarre Neudorf bei 
Kuttenplan den 23. Oktober 1847. 

2. Johann Böhm, geboren zu dto. 
dto. den 6. Juli 1855. 

3. Thomas Böhm, geboren zu dto. 
dto. den 14. März 1855. 



Set. Nicola (in Oberösterreich bei Grein), den 12. Dezember 1862. 

Johann Biomann mp., 



(L. S.) 



Pfarrer. 



Nro 53.423. 

Als Zugehör zu dem bestätigten Stiftsbriefe über die P. Johann Nep. Blomann^sche 
Studentenstiftung gesehen bei der k. L Statthalt erei zu Prag am 12. September 1864. 

Der Statthalter: 

(L. S.) Belcredi mp. 

VIL 12 
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Johann Nep. Blomann. 



( 



1 fl. 5 kr. 
Stempel. 



) 



n. stamm 

jener AbkömmliDge von den Geschwistern meiner Eltern, welche ich zur Theilnahme am 

Abkömmlinge jetzt schon allzu gross ist, vor 

A, solcher Abkömmlinge von den Geschwistern meines seligen Vaters Johann Blomann^ 

und Hausbesitzer und Webermeister gewesen ist zu 



Geschwister meines Vaters und deren 

Gatten 



I. Vaters Bruder: 



Stefan Biomann, 
Markhausen Nr. 6 den 
1756 (?) in der Pfarre 
gewesener Hausbesitzer 
vor dem Oberthore auf 
Anger Nr. 36 in der 
Eger. 

Dessen 2'« Ehegattin: 

Anna Margaretha, geborne 
Böhm, gewesene Bauerstochter aus 
Sirmitz in der Pfarre Oberlohma. 



geboren zu 
4. August 
Mühlbach, 
und Zistler 
dem Agidi- 
Stadtpferre 



Deren Kinder 



Georg Niklas Biomann, geboren auf 
dem Ägidi-Anger vor dem Oberthor Nr. 36 
in der Stadtpfarre Eger den 25. Juli 1798, der- 
zeit Zimmermann und Inwohner vor dem Ober- 
thor in der Engelsgasse Nr. 73 in Eger. 

Dessen Ehegattin: 

Maria Anna Har stall, geboren auf 
dem Ägidi-Anger Nr. 46 den 7. November 
1798, eheliche Tochter des Bartholomäus Har- 
stall, gewesenen Maurers und Inwohners vor 
dem Bruckthore-in Eger, und dessen Ehegattin 
Anna Elisabeth, gebornen Heinrich aus Eger 
vor dem Oberthore Nr. 46. 



;,-;. f. 



Jan Nep. Blomann. 
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t a f e 1 

Genüsse des von mir gegründeten II. Studentenstiftungsplatzes etc., da die Zahl dieser 
den übrigen zu berufen erachte, und zwar: 

welcher geboren wurde Markhausen Nr. G in der Pfarre Mühlbach bei Eger im Jahre 1762 (?) 
Tragau auf Nr. 9 in der Pfarre Oberlohma bei Eger: 



Kindeskinder oder Enkel 



Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



a) Johann Adam Biomann, geboren 
vor dem Oberthor Nr. 10 in der Stadtpfarre 
Eger den 9. Februar 1823, derzeit Inwohner 
und Zimraergeselle vor dem Oberthore Nr. 45. 

Dessen Ehegattin: 

Magdalena Margaretha Gradl, ge- 
boren vor dem Bruckthore Nr. 7 in Eger den 
25. Februar 1825, eheliche Tochter des Ignaz 
Gradl, Hausbesitzers vor dem Bruckthore Nr. 7, 
und dessen Ehegattin Eva, gebornen Biomann 
zu Loretto oder Altkinsberg. 

h) Eva B 1 m a n n, geboren aul dem Ägidi- 
Anger vor dem Oberthore Nr. 10 zu Eger den 
9. Februar 1825. 

Deren Ehegatte: 

Johann Georg Brunner, geboren in 
Schönlind in der Pfarre Eger den 15. Juli 1820, 
derzeit Kutscher in Franzensbad, ehelicher Sohn 
des f Johann Adam Brunner, gewesenen In- 
wohners und Taglöhners in Schönlind, und 
dessen Ehegattin Maria Sibilla, gebor. Köstler 
in Ober-Billmesreith. 

c) Johann Adam Biomann, geboren 
auf dem Ägidi- Anger Nr. 10 den 2. Mai 1827 
(noch ledig). 

d) JohannAndreasBlomann, geboren 
auf dem Ägidi-Anger Nr. 10 den 26. August 
1831. 

Dessen Ehegattin: 

Eva Rosina Fahrner, geboren zu Neu- 
mugl Nr. 17 den 10. Juli 1835, eheliche 
Tochter des. Johann Fahrner, Webers und 
Häuslers zu Bograd Nr. 27 in der Pfarrei Eger, 
und dessen Ehegattin Margaretha, gebornen 
Bäuml in Neumugl. 

e) Christof Bio mann, geboren auf dem 
Ägidi-Anger Nr. 10 den 16. Mai 1836 (noch 
ledig). 



vn. 



«) Georg Biomann, geboren 
vor dem Bruckthore Nr. 7 in Eger 
den 25. Jänner 1852. 

ß) Eva Theresia Biomann, 
geboren vor dem Oberthore in Eger 
Nr. 45 den 15. Oktober 1853. 

y) Maria Margaretha Bio- 
mann, geboren vor dto. Nr. 45 den 
6. November 1857. 



Eva Margaretha Brunner, 
geboren den 21. Juni 1861 vor dem 
Oberthore in der Engelsgasse Nr. 73 
in Eger. 



Christof Biomann, geboren 
zu Bograd in der Pfan-e Eger Nr. 27 
den 13. April 1862. 



12^ 
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Jobann Nep. ßlomann. 



Geschwister meines Vaters 



IL Vaters Bruder: 

Abraham Blomann, geboren 
zu Markhausen Nr. 6 in der Pfarre 
Mühlbach den 7. Oktober 1764, ge- 
wesener Zistler auf demselben Hause. 

Dessen Ehegattin: 

Ursula Gradl, geboren in 
Mühlbach Nr. 10 den 12. Mai 1768, 
eheliche Tochter des Georg Gradl, 
gewesenen Häuslers und Alaunarbei- 
ters in Mühlbach Hs,-Nr. 10, und 
dessen Ehegattin Margaretha, ge- 
bornen Burkgraf aus Pirk in der 
Pfarre Mühlbach. 



Deren Kinder 



1. Eva Margaretha Biomann, ge- 
boren in Markhausen Hs.-Nr. 6 den 15. Februar 
1801. 

Deren Ehegatte: 

Rudolf fungiert, geboren in Liebenstein 
Nr. J05 den 9. August 1799, gewesener Weber 
und Häusler zu Liebenstein Nr. . ., und ehe- 
licher Sohn des Peter Englert, gewesenen In- 
wohners und Webers in Liebenstein, und dessen 
Ehegattin Katharina, gebornen Rubner aus 
Koiuersreith in der Pfarre Haslau. 



2. Anna Margaretha Biomann, ge- 
boren zu Markhausen Nr. 6 den 1. Februar 
1803. 

Deren Ehegatte: 

Johann Georg Haecker, geboren in 
Eger den 28. Oktober 1803, derzeit hausbeses- 
sener Zistler und Wirt auf Nr. 6 in Mark- 
hausen, ehelicher Sohn des Job. Adam Hacker, 
gewesenen Inwohners und Taglöhners in Mark- 
hausen, und dessen Ehegattin Margaretha, ge- 
bornen Grimmeier aus Eger. 



3. Johann Michael Biomann (schon 
todt) geboren in Markhausen Nr. 6 den .... 
1805, gewesener Schneider, Abschieder und 
Bürger in Eger auf dem Anger vor dem Schiflf- 
thore Hs.-Nr. 50. 

Dessen Ehegattin: 

Maria Margaretha, verwittibte Döllinger, 

geboren zu Lehensteiu Nr. 5 den 

1797, eheliche Tochter dos Johann Adam Trapp, 
gewiesenen herrschaftlichen Schaffners zu 
Lehenstein Nr. 5, und dessen Ehegattin Marga- 
retha, gebornen Bergauer zu Lehenstein in 
der Pfarre Eger. 



4. Georg Michael Biomann, geboren 
zu Markhausen Nr. 6 den 14. März 1808, der- 
zeit Liwohner und Taglöhner in Markhausen 

Nr. 6. 
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Kindeskinder oder Enkel 




Johann Engler t, geboren in Liebenstein 
Nr. 105 den 29. Februar 1828, derzeit Häusler 
und Maurer in Liebenstein auf Nr. 105. 

Dessen Ehegattin: 

Anna Kierschneck, geboren in Lieben- 
stein Hs.-Nr. 156 den 5. Juli 1828, eheliche 
Tochter des Adam Kierschneck, gewesenen 
Maurers und Häuslers in Liebenstein Nr. 156, 
und dessen Ehegattin Elisabetha, gebornen 
Pfeiffer aus Hirschfeld. 



t 



a) Alois Englert, geboren in 
Liebenstein auf Nr. 105 den 11. No- 
vember 1850. 

ß) Anton Englert, geboren 
in dto. den 9. Juli 1854. 

y) Georg Englert, geboren 
in dto. den 26. August 1856. 



a) Georg Adam Haecker, geboren zu 
Markhausen Nr. 6 den 8. September 1827. 

Dessen 2^® Ehegattin: 

Elisabetha Diener, geboren zu Pirk 
Nr. 12 den 10. Oktober 1832, eheliche Tochter 
des Michael Diener, gewesenen Hausbesitzers 
und Schuhmachers in Pirk Nr. 12 in der Pfarre 
Mühlbach, und dessen Ehegattin Magdalena, 
gebornen Rubner aus Itathsam in der Pfarre 
Mühlbach. 



Adam Haecker, geboren in 
Markhausen Nr. 6 den 16. Oktober 
1859. 



b) Christof Haecker, geboren in Mark- | 
hausen Nr. 6 den 26. August 1832 (noch ledig). 

c) Johann Haecker, geboren zu dto. 
den 25. Juli 1839. 



a) Johann Georg Biomann, geboren 
in Eger vor dem Schiffthore Hs.-Nr. 50 den 
22. Oktober 1834 (noch ledig). 

b) Magdalena Biomann, geboren in 
Eger vor dem Schiffthore Nr. 50 den 17. Juni 
1838 (noch ledig). 



a) Georg Biomann, geboren in Mark- 
hausen Nr. 6 den 4. Juli 1847. 
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Johann Nep. Biomann. 



Geschwister meines Vaters 



Deren Kinder 



IIL Vaters Bruder: 

Thomas Biomann, gehören 
in Markhausen Nr. 6 in der Pfarre 
Mühlbach den 23. Mai 1770, gewe- 
sener Kunstweber und HaUbbesitzer 
zu Tragau Nr. 10 in der Pfarre 
Oberlohma. 

Dessen Ehegattin: 

Elisabetha Hammer, ge- 
boren zu Seeberg Hs.-Nr. 23 den 
1760 oder 17G2, ehe- 
liche Tochter des Johann Hammer, 
gewesenen Bauers zu Seeberg Nr. 23 
in der Pfarre Haslau, und dessen 
Ehegattin Ursula, gebornen Blomanu 
aus Tannenberg in der Pfarre Ober- 
lohma. 



Dessen Ehegattin (schon todt) : 

Eva Margaretha Wagner, geboren in 
Seickenreith Nr. 19 den 6. März 1810, eheliche 
Tochter des Johann Wagner, gewesenen be- 
hausten Webers zu Seickenreith Nr. 19 in der 
Pfarre Haslau, und dessen Ehegattin Eva, ge- 
bornen Fritsch aus Unterkannereith in der 
Pfarre Mühlbach. 



1. Oswald Biomann, geboren zu Tragau 
Nr. 10 den 19. Dezember 1810, derzeit be- 
hauster Weber zu Od Nr. 20 in der Pfarre 
Oberlohma. 

Dessen Ehegattin: 

Barbara Wilfert, geboren zu Haslau 
Nr. 114 den 6. März 1804, eheliche Tochter 
des Johann Wilfert. gewesenen Webers und 
Häuslers zu Haslau Nr. 114, und dessen Ehe- 
gattin Elisabetha, gebornen Hanisch aus Lieben- 
btein. 



2. Johann Biomann (schon todt), ge- 
boren zu Tragau Nr. 10 den 10. Mai 1813, 
gewesener Webermeister und Besitzer desselben 
Hauses-Nr. 10 zu Tragau. 

Dessen Ehegattin: 

Anna Margaretha Uhl, geboren zu 
Wei-tengrün Nr. 1 den 25. Juli 1814, eheliche 
Tochter des Johann Uhl, gewesenen Bauers in 
Wertengrün Nr. 1, und dessen f Ehegattin 
Anna, gebornen Ploss aus Ottengrün in der 
Pfarre Haslau. 



3. Anna Margaretha Biomann, ge- 
boren zu Tragau Nr. 10 den 24. Juni 1808, 
derzeit verwittibte Inwohnerin zu Haslau Nr. 20. 

Deren gewesener Ehegatte: 

Adam Trapp, geboren zu Seickenreuth 
Nr. 22 den 4. August 1808, ehelicher Sohn des 
Georg Adam Trapp, gewesenen Inwohners und 
Taglöhners zu Seickenreuth Nr. 22, und dessen 
Ehegattin Anna, gebornen Östereich aus Has- 
lau Nr. 79. 



Jan Nep. Biomann. 
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Eindeskinder oder Enkel 



Eindeskinder-Einder oder Urenkel 



b) Helena Biomann, geboren in Maik- 
hausen Nr. 6 den 24. Jänner 1854. 



a) Anna Bio mann, geboren zu Haslau, 
Nr. 114 den 19. September 1832. 

Deren Ehegatte: 

Georg Adam Stoecker, geboren zu Od 
Nr. 23 den 25. Mai 1832, derzeit Schuhmacher 
und Inwohner zu Halbgebäu Hs.-Nr. 12 in der 
Pfarre Liebenstein, ehelicher Sohn des Georg 
Adam Stoecker, gewesenen Schuhmachers und 
Hausbesitzers zu Öd Nr. 23, und dessen Ehe- 
gattin Eatharina, gebornen Kierschneck aus 
Voidersreith in der Pfarre Oberlohma. 

b) Georg Biomann, geboren zu Tragau 
Nr. 10 den 28. März 1836. 

I c) Maria Anna Biomann, geboren zu 

Tragau Nr. 10 den 23. Dezember 1839. 

a) Johann Biomann, geboren zu Tragau 
Nr. 10 den 13. November 1842. 



b) Magdalena Biomann, geboren 
Tragau Nr. 10 den 13. Juli 1849. 



zu 



Anton Trapp, geboren zu Haslau Nr. 92 
den 27. März 1845, derzeit Weber. 
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Johann Nep. Biomann. 



Geschwister meines Vaters 



Deren Kinder 



IV. Vaters Schwester: 

Maria Biomann, geboren zn 
Markhausen Nr. 6 den 20. Juli 1753. 

Deren Ehegatte: 

Josef Rustler, geboren zu 
Mühlbach Nr. 29 im Jahre 1751, 
ehel. Sohn des Johann Rustler, ge- 
wesenen Taglöhners und Inwohners 
zu Mühlbach, und dessen Ehegattin 
Anna Maria. 



1. Margaretha Rustler, geboren in 
Settendorf Nr. 4 in der PfaiTe Mühlbach den 
10. Juli 1778. 

Deren Ehegatte: 

Johann Böhm, geboren zu Dobiesenreuth 
Nr. 13 den 10. Juni 1785, gewesener Weber 
und Inwohner zu Seeberg Nr. 42, ehelicher 
Sohn des Christof Böhm, Bauers zu Seeberg 
Nr. 13, und dessen Ehegattin Ursula, gebomen 
Grader aus Dobiesenreuth in der Pfarre 
Liebenstein. 



2. Johann Adam Rustler, geboren zu 
Tragau Nr. 10 den 20. Juli 1791, gewesener 
Weber und Hausbesitzer zu Haslau Nr. 151. 

Dessen Ehegattin: 

Barbara Stoecker, geboren zu Öd 
Nr. 10 den 10. August 1794, eheliche Tochter 
des Niklas Stoecker, gewesenen Bauers zu Öd 
Nr. 10, und dessen Ehegattin Margaretha, ge- 
bomen Stefel aus Öd Nr. 12 in der Pfarre 
Oberlohma. 
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Johann Nep. Biomann. 



Geschwister meioes Vaters 



Deren Kinder 



3. Georg Adam Rustler, geboren zu 
Tragau Nr. 10 in der Pfarre Oberlohma den . 
6. Jänner 179G, derzeit hausbesessener Weber- ' 
meister in Liebenstein Nr. 162. 

Dessen Ehegattin: | 

I 

Magdalena Adler, geboren zu Komefs- 
reitli Nr. 11 in der Pfarre Haslau den 2. Fe- 
bruar 1791, eheliche Tochter des Johann Adler, j 
gewesenen Bauers in Eomersreith Nr. 11, und i 
dessen Ehegattin Margaretha, geborneu Haber- 
mann aus Oberlohma. 
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J'jhkiiTi Xef . Blora&nn. 



Geschwister meines Vaters 



Deren Kinder 



V. Vaters Schwester: 

K.va Bio mann, geboren zn 
Markhausen Nr. G den 

1767. 

Deren Ehegatte: 

Martin Baecker, geboren zu 
Eichelberg Nr. 5 den 10. September 
1776, gewesener Weber und Besitzer 
desselben Hauses-Nr. 5 und ehe- 
licher Sohn des Bemard Bäck^T, 
gewesenen Wirts zu Eichelberg 
Nr. 5, und dessen Ehegattin Anna 
Maria, gebomen Wittmann. 



1. Johann Georg Baecker, geboren zo 
Markhau>en Nr. 6 den 30. April 1794. derzeit 
Weber und Inwohner in Eicbelberg Xr. 13. 

Dessen Ehegattin: 

Margare tha Müller, geboren zu Lieben- 
stein Nr. 121 den 1792, eheliche 

Tochter des Erhard Müller, Häuslers nnd Tag- 
lühners in Liebenstein Nr. 121. nnd dessen 
Ehegattin Margaretha, gebomen Schmierler aus 
Liebenstein. 



2. Michael Baecker, geboren zn Eichel- 
berg Nr. 5 den 29. September 1796, derzeit 
Weber und Inwohner zu Eichelberg Nr. 43. 

Dessen Ehegattin: 

Anna Wassermann, geboren zu Lieben- 
stein Nr. 4S den 8. Aprü 1801, eheliche 
Tocliter des Johann W^assermann, gewesenen 
Häuslers und Schuhmachers in Liebenstein 
Nr. 4G. und dessen Ehegattin Eva, geborenen 
Grüner aus Liebenstein. 



3. Abraham Baecker (f), geboren zu 
Eichelberg Nr. 5 den 3. Juli 1808, gewesener 
Weber und Inwohner zu Eichelbcrg Nr. 43. 

Dessen Ehegattin: 

Eva Rein), geboren in Eichelberg Nr. 18 
den 13. September 1813, eheliche Tochter des 
Johann Adam Keinl, Taglöhners und Häuslers 
zu Dobisenreith Nr. 14 in der Pfarre Lieben- 
stein, und dessen Ehegattin Barbara, gebornen 
Kühler aus Eichelberg Nr. 10. 



4. Johann Baecker, geboren zu Eichel- 
berg Nr. 5 den 6. Juni 1811, derzeit haus- 
besessener Weber zu Eichelberg Nr. 43. 

Dessen Ehegattin: 

Margaretha Winterling, geboren 'in 
Liebenstein Nr. 15G den 2. Februar 1807, ehe- 
liche Tochter des Johann Georg Winterling, 
gewesenen Bauers in Liebenstein Nr. 156, und 
dessen Ehegattin Maria, gebornen Kastner aus 
Liebenstein. 
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Eindeskinder oder Enkel Kindeskiuder-Kinder oder Urenkel . 

I I 



■-I 



a) Georg Baecker, geboren zu Eichel- 
berg Nr. 5 den 6. September 1828 (noch 
ledig). 

Ä^ Barbara Baecker, geboren zu dto. 
dto. den 16. Februar 1832 (noch ledig). 



MatthaeusBaccker, geboren zu Eichel- 
berg Nr. 5 den 30. Mai 1844, derzeit lediger 
Weber. 



i a) Maria Magdalena Baecker, ge- 
1 boren zu Eichelberg Nr. 43 den 15. Jänner 
: 1835 (ledig). 

i) Eva Baecker, geboren zu Liebenstein 
Nr. 43 den 1. Juni 1838 (ledig). 



a) Abraham Baecker, geboren zu 
Eichelberg Nr. 5 den 26. September 1835, 
derzeit Soldat. 

b) Margaretha Baecker, geboren zu 
dto. Nr. 5 den 27. Oktober 1847. 



A 



Johann Kep. Blomann. 



Geschwister meines Vaters 



Deren Kinder 



5. E 1 i s a b e t h a ß a e ck e r. geboren eu 
Eicbelkerg Nr. 5 den 30. Juni I81(i. 
Deren Ehegatte: 

Michael Singer (f), geboren zu Seicken- 
reith Nr. ] den 13. Dezember 1807, gewesener 
behauster Weber zu Seeberg >'r. 41, ehelicher 
Sohn des Johann Sieger, gewesenen Taglöhncrs 
zu Seickeiireith. und dessen Ehegattin Anna 
Margaretha, gebornen Kern aus Seickenreith. 



B. Zorn Stiftungsgenusse berufene Abkömmliuge Ton den Geschwistern meiner 

Michael Stiugl, vorher gewesenen Besitzers des Bauerngutes Nr. 8 zu Ottengrun in der 

und dessen Ebegattiu Anna, gebornen Biedermann aus Ottengrun, geboren 



Geschwister meiner Mutter 



I. Bruder meiner seligen 

Mutter: 
Georg Stingl, geboren zu 
Kropitz auf dem Stammhause Nr. 14 
in der Pfarre Oberlohma, den 
27. August 1764, gewesener Be- 
sitzer des Kleinhauses Nr. 16 zu 
Kropitz. 

Dessen Ehegattin: 
Magdalena Fischer, geboren 
zu Oberlohma den 10. Juli 1770, 
eheliche Tochter des Johann Fischer, 
gewesenen Bauers zu Kropitz Kr. 12, 
und dessen Ehegattin Helena, ge- 
' bornea . . . 



I.Johann Adam Stiugl, geboren zu 
Kropitz Nr. IG den 17. September 1794, der- 
zeit Schuhmacher und Auszügler auf demselben 
Hause Nr. 16. 

Dessen Ehegattin: 

Margaretha ßlomann, geboren zu 
Kropitz Nr. 10 den 12. Juli 1803, eheliche 
Tocfiter des Andreas Biomann, gewesenen 
Schuhmachers und Häuslers zu Kropitz Nr. 10, 
und dessen Ehegattin Margaretlia, gebornen 
Fuchs aus Fischern. 
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Kindeskinder oder Enkel 



KiDdeskinder-Kinder oder Urenkel 



a) Michael Singer, geboren zu Seeberg 
Nr. 41 den 9. April 1845. 

h) Johann Singer, geboren zu dto. 
Nr. 41 den 29. November 1850. 



seligen Mutter Margaretha, gebornen St in gl, einer ehelichen Tochter des Johann 
Pfarre Haslau, nachher aber des Nr. 14 zu Kropitz in der Pfarre Oberlohma bei Eger, 
auf dem väterlichen Gute zu Kropitz Nr. 14. den 18. Dezember 1761. 



Eindeskinder oder Enkel 



a) Nikolaus Stingl, geboren zuEropitz 
Nr. 16 den 20. Februar 1830, derzeit Schuh- 
macher und Besitzer des väterlichen Hauses. 

Dessen Ehegattin: 

Magdalena F i s ch e r, geboren zu Kropitz 
Nr. 17 den 1-8. Dezember 1826, eheliche Tochter 
des Adam Fischer, Taglöhners und Häuslers zu 
Kropitz Nr. 17, und dessen Ehegattin Magda- 
lena, gebornen Riedl aus Kropitz Nr. 17. 



b) Christof Stingl, geboren zu Kropitz 
Nr, 16 deu 24. März 1834, derzeit inwohnungs- 
weiser Schuhmacher auf demselben Hause. 

Dessen Ehegattin: 

Theresia Bönsl, geboren zu Liebenstein 

Nr. . . . den 1827, eheliche Tochter 

des f Job. Bönsl, gewes. Webers und Häus- 
lers zu Kanendorf in der Pfarre Ldebenstein, 
und dessen Ehegattin Rosina, gebornen Huf. 



Kindeskiuder-Kinder oder Urenkel 



Johann Stingl, geboren zu 
Kropitz Nr. 16 den 22*«'* November 

1858. 



tek 
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Johann Xcp. Blomann. 



Geschwister meiner Mutter 



Deren Kinder 



2. Magdalena Stingl, geboren zu 
Kropitz Nr. 16 den 12. Juni 1797. 

Deren Ehegatte: 

f Balthasar Egert, geboren zu Eger 
Nr. 92 den 10. Mai 1797, gewesener Inwohner 
in Haslau Nr. 11« ehelicher Sohn des f Johann 
Egert, gewesenen Bierschenkers zu Eger Nr. 92, 
und dessen f Ehegattin Susanna, gebornen Lau. 



II. Bruder meiner Mutter: 

Michael Stingl, geboren zu 
Kropitz Nr. 14 in der Pfarre Ober- 
lohma den 7. November 17G6 und 
gewesener Bauer zu Lindenhau 
Nr. 49 in der Pfarre Palitz bei 
Eger. 

Dessen Ehegattin: 

Anna Margaretha Ernst- 
berg er, geboren zu Stammnitz 
Nr. 2 in der Pfarre Tremitz den 



1. Anna Maria Stingl, geboren zu 
Lindenhau Nr. 49 in der Pfarre Palitz den 
22. März 1789. 

Deren Ehegatte: 

Michael Scherbaum geboren zu Kulsam 
in der Pfarre Königsberg den 9. Juli 1779, 
derzeit Taglöhner zu Palitz, ehel. Sohn des 
Johann Scherbaum, gewesen. Taglöhners und 
Inwohners zu Palitz, und dessen Ehegattin 
gebornen 
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x^.- 






Kindeskinder oder Enkel 



i Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



a) Magdalena Egert, geboren zu Kro- 
pitz Nr. 16 den 1. Oktober 1819. 

Deren Ehegatte: 

Georg Kuss, geboren zu Haslau Nr. 123 
den 1. November 1820, derzeit Inwohner und 
Weber in Haslau Nr. 11, ehelicher Sohn des 
Johann Adam Russ, Strumpfwirkers und Haus- 
besitzers zu Haslau Nr. 123, und dessen Ehe- 
gattin Katharina, gebornen Müller aus Ilaslau. 



h) Karl Egert, geboren zu Haslau Nr. 18 
den 25. September 183(5, derzeit Weber und 
Inwohner zu Komersreith Nr. 47 in der Pfarre 
Haslau. 

Dessen Ehegattin: 

Katharina Schmidt, geboren zu Haslau 
Nr. 172 den 16. November 1837. eheliche 
Tochter des Johann Schmidt, Inwohners und 
Taglöhners zu Komersreith Nr. 15, und dessen 

Ehegattin Magdalena, gebornen 

aus Komersreith Nr. 16. 



c) Maria-Magdalena St in gl, geboren 
zu Kropitz Nr. 16 den 2»*^'^ Mai 1829. 

Deren Ehegatte: 

Johann Nickel, geboren zu Drebendorf 
Nr. . . . den 3. Mai 1810, derzeit Hausmeister 
zu Franzensbad Nr. 39, ehelicher Sohn des 
Adam Nickel, gewesenen Inwohners zu Dreben- 
dorf, und dessen Ehegattin Eva, gebornen Hoff- 
mann aus Höflas in der Pfarre Drebendorf. 



Magdalena Scherbaum, geboren zu 
Lindenhau Nr. 49 den 10. September 1819. 

Deren Ehegatte: 

Andreas Gruber, geboren zu Hart in 
der Pfarre Drebendorf den 7. September 1820, 
derzeit Taglöhner und Inwohner zu Dreben- 
dorf Nr. 13, ehelicher Sohn des Georg Adam 
Gniber, gewesenen Inwohners und Ziegelarbei- 
ters in Drebendorf Nr. 27, und dessen Ehe- 
gattin Anna Barbara, gebornen Müller aus 
Brück in der Pfarre Frauenreith. 



VII. 



«) Carl Russ, geboren zu Has- 
lau Nr. 25 den 31. Dezember 1848. 

ß) Maria Magdalena Russ, 
geboren zu Haslau Nr. 168 den 
10. Jänner 1855. 

'/) Johann Russ, geboren zu 
Haslau Nr. HO den 4. Mai 1862. 



cf) Peter Egert, geboren zu 
Komersreith Nr. 47 den 10. Juli 
1857. 

ß) Margaretha Egert, ge- 
boren zu Komersreith Nr. 47 den 
19. August 1862. 



«) Magdalena Nickel, ge- 
boren zu Kropitz Nr. 16 den 29. 
Jänner 1831. 

ß) Anna MargarethaNickel, 
geboren zu Franzensbad den 2. April 
1840. 

y) Margaretha Nickel, ge- 
boren zu Franzensbad den 12. Mai 
1842. 

d) Johann Michael Nickel, 
geboren zu Franzensbad den 6. De- 
zember 1843, derzeit Schneider- 
geselle. 



«) Magdalena Gruber, ge- 
boren zu Drebendorf Nr. 13 den 
13. Mai 1853. 

ß) Andreas Gruber, geboren 
zu Drebendorf Nr. 13 den 10. Juni 
1854. 

y) Anna Margaretha Gru- 
ber, geboren zu dto. dto. den 
11. Juli 1858. 

d) Georg Grub er, geboren zu 
dto. dto. den 29. Oktober 1860. 
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Johann Ncp. Biomann. 



Geschwister meiner Mutter 



10. August 1770, eheliche Tochter 
des Niklas Ernstberger, gewesenen 
Häuslers zu Stamnitz, und dessen 
Ehegattin Anna Margaretha, ge- 
bornen 



Deren Kinder 



2. Maria Anna Stingl, geboren zu 
Lindenhau Nr. 49 den 13. Februar 1793. 

Deren Ehegatte: 

Johann Flauger, geboren zu Lindenhau 
den 13. Februar 1793, gewesener Inwohner 
und Müllergeselle zu Lindenhau Nr. 18 und 
ehel. Sohn des Lorenz Flauger, gewesenen 
Inwohners und Taglöhners zu Lindenhau, und 
dessen Eheweibes Maria Anna, gebornen . . . . 



in. Schwester meiner Mutter: 

Anna Margaretha Stingl, 
geboren zu Kropitz Nr. 14 den . . . 

Deren Ehegatte: 

Peter, geboren zu 

Nr. . . in der Pfarre 

. . gewesener Tischlermeister und 
Hausbesitzer in Eger vor dem 
Schififthore Nr. 28, ehelicher Sohn 

des gewesenen 

zu 

Nr und dessen Ehegattin . . . 

gebornen 



1., Martin P e t e r, geboren auf dem Anger 
vor dem Schiffthore Nr. 28 zu Eger den 
4. Dezember 1786 und gewesener Hausbesitzer 
und Webermeister auf dem Anger Nr. 28. 

Dessen Ehegattin: 

Katharina Mittag, geboren zu Eger vor 
dem Schiffthore Nr. 57 in der Stadtpfarre Eger 
den 1. Mai 1784, eheliche Tochter des Franz 
Karl Mittag, gewesenen Webermeisters zu Eger 
vor dem Schiffthore Nr. 57, und dessen Ehe- 
gattin Elisabetha, gebornen Spengler aus Tre- 
bendorf Nr. 16. 



2. Nikolaus Peter, geboren auf dem 
Anger vor dem Schiffthore Nr. 28 zu Eger den 
8. Mai 1797, gewesener Tischlermeister auf 
dem Anger Nr. 19 zu Eger. 

Dessen Ehegattin: 
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Kindeskinder oder Enkel 



Kindeskinder-Kinder oder Urenkel 



Lorenz Flauger, geboren zu Lindenhau 
Nr. 18 den 27. Jänner 1829, derzeit Inwohner 
und Taglöhner zu Schoissenreuth Nr. 27 in der 
Pfarre Maria Kulm. 

Dessen Ehegattin: 

Magdalena Schicker, geboren zu 
Schoissenreuth Nr. 27 den 3. Juni 1827, ehel. 
Tochter des Georg Schicker, Inwohners und 
Leinwebers zu Schoissenreuth Nr. 27, und 
dessen Ehegattin Magdalena, gebornen Böhm 
aus Dürnbach. 



a) Andreas Peter, geboren auf dem 
Anger vor dem Schiffthore Nr. 28 zu Eger den 
28. September 1809, derzeit k. k. Militär-Grenz- 
Forstmeister in Agram in Kroatien. 

Dessen Ehegattin: 

Eva Margaretha Stefan, geboren in 
der Oberthorvorstadt Eger Nr. 49 den 15. April 
1808 und eheliche Tochter des Johann Georg 
Stefan, Bürgers in der Oberthorvorstadt Eger 
auf Nr. 49, und dessen Ehegattin Elisabetha, 
gebornen Bocker aus Unterlohma bei Eger. 



a) Ludwig Peter, geboren zu Eger 
Nr. 61 den 18. Juli 1842, derzeit Schreiber bei 
H. Dr. Gschier. 

l) Katharina Peter, geboren zu Eger 
Nr. 61 den 14. Mai 1846. 



a) Johann Flauger, geboren 
zu Schoissenreuth Nr. 27 den 
14. Februar 1857. 

ß) Michael Flauger, geboren 
zu dto. den 25. November 1859. 

y) Georg Flauger, geboren 
zu dto. den 30. Mai 1862. 



«) Maria MagdalenaPeter, 
geboren den 31. März 1840 zu Niemt- 
schitz Nr. 37 im Bezirke Wollin in 
Böhmen, Pfarre Cestitz. 

Deren Ehegatte: 

Anton Habermann, ehelicher 
Sohn des Franz Habermann, pensio- 
nirten Wirthschafts-Rathes zu Znaim, 
und dessen Ehegattin Josefa Edlen 
von Rukstuhl, geboren den 14. März 
1840 zu Pirnitz im Iglauer Kreise 
in Mähren, derzeit k. k. Grenzförster 
zu Karansebes im Romanen-Banater 
k. k. Grenz-Regiment. 

ß) Mathilde Emilie Peter, 
geboren zu Anberg H8.-Nr. 9 in der 
Pfarre Losenstein in Ob.-Oesterreich 
den 26. März 1842. 



VII. 
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Jobann Nop. Biomann. 



Geschwister meiner Mutter 



Deren Kinder 



IV. Schwester meiner Mutter: 

Elisabetha Stingl, geboren 
zu Kropitz Nr. 14 den 7. Mai 1770. 

Deren Ehegatte: 

Georg Adam Werner, ge- 
boren zu Kornau Nr. 7 in der Pfarre 
Nebanitz den 18. Oktober 1774, 
gewe>ener Hausbesitzer und Zimmer- 
mann zu Altkinsberg Nr. 37, ehe- 
licher Sohn des Andreas Werner, 
gewesenen Hausbesitzers und 
Zimmermeisters zu Nebanitz Nr. 9, 
und dessen Ehegattin Helena, ge- 
bomen Stephl. 



1. Johann Georg Werner, geboren zu 
Lindenhau Nr. 1 1 in der Pfarre Palitz, derzeit 
Hausbesitzer und Zimmermann zu Oberlindau 
Nr. 8. 

Dessen P2hegattin: 

Margaret ha Zeidler, geboren zu Ober- 
h'ndau Nr. 7 in der Pfarre Kinsberg den 27. Juni 
1807, elieliche Tochter des Thomas Zeidler, 
Hausbesitzers zu Unterlindau Nr. 7, und dessen 
Ehegattin Anna Maria, gebornen Weber aus 
Unterlindau. 



2. Michael Werner, geboren zu Altkins- 
berg Nr. 37 den 14. Oktober 1808, derzeit 
Zimmermann und Besitzer desselben Hauses. 

Dessen 2*® Ehegattin: 

Margaretha Flauger, geboren zu Neu- 
kinsberg Nr. 10 den 2. Jänner 1821 in der 
Pfari'e Loretto oder Altkinsberg, eheliche 
Tochter des Niklas Flauger, Häuslers zu Neu- 
kinsberg Nr. 10, und dessen Ehegattin Barbara, 
gebornen Scharnagl aus Neukinsberg. 

3. Magdalena Werner, geboren zu Alt- 
kinsberg Nr. 37 den 5. März 1818. 

Deren Ehegatte: 

Nikolaus Fernekäs, geboren zu Eger 
Nr. 78 den 1. April 1822, derzeit Handarbeiter 
in Eger, und wohnhaft Nr. 509, ehelicher Sohn 
des Mathias Fernekäs, gewesenen Militär-Inva- 
liden in Eger Nr. 78, und dessen Ehegattin 
Apollonia, gebornen Riedl. 



110 Johann Nep. Blomann. Jan Kep. Biomann. HO 

Nr. 53.423. 

Als Zugchör zu dem bestätigten Stiftsbriefe über die P. Johann Nep. Blomann'sche 
Studentenstiftung, gesehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag am 12. September 1864. 

Der Statthalter: 

(L. S.) Belcredi mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original a c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 
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Kumpfisch-Klettische Stiftung. 



Nadanf Kumpfovsko-Klettiovske. m 



1863 

Juli 26. ßerrence. 



Humpfisch-Klettische Studenten- 
Stiftung aus Schluckenau. 

Barbara Kumpf aus Schluckenau 
errichtete mittels Widmungsurkunde de dato 
Schluckenau am 26, Jidi 1863 eine Stu- 
denten-Stiftung zur Unterstützung 
eines gut talentierten und gesitteten 
Jünglings, der sich dem geistlichen 
Stande zu widmen gedenkt, und 
übergab zu diesem Zwecke ein Capital von 
2400 fl. CMze. in Staatsobligationen des 
National- Anlehens vom Jahre 1854. 

Diese Stiftung soll den Namen 
,, Ku mpfi s eh- Kl et tische Studenten- 
Stiftung aus Schluckenau^ tragen. 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben: 

a) Jünglinge aus der Kumpf isch- 
Kletti sehen Verwandtschaft in 
Schluckenau, sie mögen in 
Schluckenau oder an einem an- 
deren Orte der Leitmeritzer 
Diöcese geboren sein oder ihren 
Wohnsitz haben, falls sie ihre 
Ansprüche ordnungsmässig 
nachweisen können; 

b) im Abgange eines Studenten 
aus dieser Verwandtschaft soll 
diese Stiftung einem Bitt- 
steller aus der Schluckenauer 
Kirchengemeinde v erliehen 
werden; 

c) sollte sich auch da kein der 
Stiftung bedürftiger und wür- 
diger Bewerber melden, so soll 
vor allen auf Studierende des 
Schluckenauer Bezirkes oder 
der benachbarten Bezirke Rück- 
sicht genommen werden. 

Unter mehreren Bewerbern ist 
immer der bedürftigste, talent- 
vollste, fleissigste und gesittetste 
Bewerber zu berücksichtigen. 

Dem Stiftlinge ist es bis zum 
Eintritte in das bischöfliche Cleri- 
cal'Seminar freigestellt, entweder 
am Gymnasium zu Leitmeritz oder 
im Knaben-Seminar zu Maria- 
schein zu studieren. 



Studentske nadäni Kumpfovsko-Klet- 
tiovske ze Sluknova. 

Barbora Kumpf ovd ze Sluknova 
zfidila vinovaci listinou sepsanou v Sluknovö 
dne 26. cervence 1863 studentske na- 
däni ku podporovdni nadaneho 
a mravneho jinocha, kteryz zamysli 
oddati se ctavu duchovnimu, a ode- 
vzdala k üöelu tomu ji^tinu 2400 zl. konv. 
möny v stätnich dluznich tipisech närodni 
püjöky z roku 1854. 



md 



Nadace tato nazyvati se 
„Studentske nadäni Kumpfovsko- 
Klettiovske ze Sluknova^. 

Närok na nadaci tuto maji: 

a) jinosi z pribuzenstva Kumpf ov- 
sko-Klettiov skeho ve äluknovS, 
a( narodili se aneb bydli ve 
SluknovS neb jinem mistd Lito- 
mificke diecese, mohou-li nä- 
roky sve fädnö prokäzati. 



b) neni-li tu studenta z pribuzen- 
stva tohoto, udSlena budiä na- 
dace tato zadateli z farni 
osady Sluknovske; 



c) nehläsil-li by se ani tu nadace 
potrebny a jl hodny zadatel, 
prihlizeno budiz predem k stu- 
dujicim z okresu Sluknovskeho 
aneb z okresü sousednich. 



Mezi vice iadateli jest miti 
zfetel vzdy na nejpotfebn^jäiho, 
nejnadanijsiho, nejpilnöj^iho a 
nejmravnSjSiho iadatele. 

Nadanci jest ai do vstoupeni 
do biskupskeho kn^zskiho seminäre 
volno bud na gymnasiu v LitomS- 
ficich aneb v chlapeckem seminäfi 
V BohusudovS studovati. 
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Kumpfisrh-Klettisclic Stiftung. 



Nadtini Kurapfovsko-Klettiovsk^. 
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Nach dem Eintritte des Stift- 
lings in das bischöfliche Clerical- 
Seminar zu Leitmeritz hat derselbe 
von der Stiftungsgebür während 
der vierjährigen Dauer der theo- 
logischen Studien bloss 50 ß. CMze, 
und zwar derart zu beziehen^ dass 
ihm jährlich 25 fl, CMze. verabfoUft 
und 25 fl. CMze. zurückgelegt und 
bis zur r riesterweihe aufgespart 
werden^ damit er beim Eintritte in 
die Seelsorge einen Beitrag zur 
Anschaffung von Kleidung und 
Einrichtung erhalte. 

Der nach Abzug dieser 50 fl. 
CMze. von den jährlichen Stif- 
tungsinteressen noch verbleibende 
Best ist sodann einem zweiten 
Stiftung durch die ersten 4 Jahre 
zu verleihen, bis er nach der 
Priesterweihe des vorhergehenden 
Stiftlings die ganze Stiftungs- 
gebür erhält. 

Sollte der bereits im Clerical- 
Seminar befindliche Stiftling vor 
Beendigung der theologischen Stu- 
dien sterben oder aus dem Clerical- 
Seminar freiwillig austreten oder 
entlassen werden, so soll die für 
denselben bereits hinterlegte 
Summe dem nachfolgenden Stift- 
linge, der bereits den übrigen 
Theilgenuss der Stiftung hat, zu- 
fallen. 

Sollte der Stiftling nach voll- 
endeten Gymnasialstudien sich 
nicht dem geistlichen Stande 
widmen oder für denselben nicht 
geignet sein oder in einen geist- 
lichen Orden treten, so wird er der 
Stiftung verlustig. 

Der Stiftling hat nach erlangter 
Priesterweihe drei hl. Messen für die le- 
benden und verstorbenen Glieder der 
Kumpfisch-Klettischen Verwandtschaft aus 
Schluckenau zu lesen. 

Die Wahl des ersten Stiftlings 
behielt sich die Stifterin vor, 
während die Verleihung in allen 
nächstfolgenden Fällen dem Bi- 
schöfe in Leitmeritz zusteht^ 
welchem die Stifterin auch die Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens 
überliess. 

Der Stiftsbrief wurde unterm 21. Jänner 

1864 ausgefertigt und am 29. September 

1865 vom bischöflichen Consistorium zu 
Leitmeritz und am 9. October 1865 von der 
h. h Statthalterei in Prag bestätigt. 



Po vstoupeni nadance do hi- 
shupskeho knö zs keho semindfe 
V Litomericich md se temuS z platu 
nadaöniho po dobu ctyf let studii 
theologickf/ch Jen po 50 zl, konv. m. a 
sice v ten zpüsob dostdvati, Se se 
mu rocnc 25 zl. konv. m. vyplati a 
25 zl. konv. m. uloSi a ai do vysve- 
ceni na knäzstvi uschovd, aby 21 ak 
pri vstoupeni do sprdvy duchovni 
prisp5vek na pofizeni satstva a 
ndbytku obdrzel. 



Cdstka, kterdz po odecteni techto 
50 zl. konv. m. z roönlch ürokü na- 
dacnich zbude, budi^ pak udilena 
druhemu nadanci po prvd cty^ry 
leta, az se mu po vysveceni pr.ed- 
chdzejiciho nadance na knözstvi ce- 
leho platu nadaöniho dostanc. 



Jestlize by nadance v semindr i 
knözskem jii se nalezaji ci pred 
ukonöenim studii theolog ick ych 
zemrel aneb z knöiskeho semindr e 
dobrovolne vystoupH aneb byl pro- 
pustön, pripadne summa pro neho 
jiB uloSend ndsledujicimu nadanci, 
ktery ostatniho podilu nadacc jiz 
poHvd. 



Nevenuje -li se nadance po 
ukonceni studii g y mnasij nick 
stavu knözskemu, aneb nehodi-li se 
pro stav ten, aneb vstoupi-li do 
rddu, ztrati nadaci. 



Nadanec tnä po vysvöccni na knSistüi tri 
mse svate za Hjici i zesnule cleny pribu- 
zenstva Kumpfovsko-Klettiovskeho ze äluk- 
nova slouziti, 

Volbu prvniho nadance ponc- 
chala sobö zakladatelka; udileni 
nadace ve vsech pripadech ndsledu- 
jicich prislusi biskupu v Litome- 
ricich, jemuz zakladatelka take 
sprdvu jmdni nadaöniho züstavila. 



Dotyöny list nadaönl byl dne 21. ledna 
1864 vyhotoven a dne 29. zäfi 1865 bi- 
skupskou konsistoH v Litomöficich a dne 
9. fijna 1865 c. k. mistodriitelstvim v Praze 
potvrzen, , 
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Gegenwärtig wird diese Stif- Nynl udili nadaci tuto vidy 

tnng vom jeiveiligen Biseho/e in biskup v Litomöricich po smyslu 

Leitmeritz nach den Bestimmungen ustanoveni listu nadaöniho. 
des Stiftshriefes verliehen. 

Das Stift nngsvermögen, welches vom Jmi^ni nadaönf, spravovane hisTcupslcou 

hischöflichen Consistoriinn zu Leitmeritz konsistofl v Litomericich, ohnäsi 2400 zh 

verwaltet wird, beträgt 2400 //. ö. TF., aus B. c, ; z roöntho vytüzku jmenl toho dotuje 

dessen Jahreserträgnisse ein Fhitz mit der se jedno misto s rocnim platem 100 zl, 

Jahresyebür von 100 fl. 80 Ir. dotiert tvird. 80 kr. 



I. 

(50 Kreuzcr\ 
Stempel. / 

Widmungs-Urkunde. 

Die Gefertigte bestättiget liiemit, dass sie zur Errichtung einer Studentenstiftung 
die Summe von zweitausend vierhundert Gulden CMze. in Staatsobligationen des 
Xationalanlehens vom Jahre 1854 widme, und zwar die Obligationen: 

a) Nr. 147.530 zu 1000 fl. ä b% Silber, 

b) Nr. 153.922 zu 1000 fl. dto. 

c) Nr. 102.969 zu 100 fl. dto. 

d) Nr. 184.17G zu 100 fl. dto. 

e) Nr. 268.746 zu 100 fl. dto. 

/) Nr. 344.498 zu 100 fl. dto. 

Zusammen 2400 fl. CMze. 

mit der Bitte, dfiss die sechs Obligationen auf eine überschrieben und unter dem Namen 
„Kumpfische Studentenstiftun-g aus Schluckenau" vinculirt werden möchten. 

Die Kealisirung dieser Stiftung sowie die Verwaltung der Stiftsinteressen überträgt 
die Stifterin, laut den nähern Bestimmungen des Stiftsbriefes, dem hochwürdigsten bischöf- 
lichen Konsistorium in Leitmeritz. 

Schluckenau, am 26. Juli 1863. 

Barbara Kumpf, 

als Stifterin. 

Original beim bischöflichen Consistorium in Original u biskupske konsistore v Litomenciefa. 

Leitmeritz. 



II. 

Stiftsbrief. 

In Anbetracht, dass der Arbeiten im Weinberge des Hen-n immer mehr, der Arbeiter 
aber immer weniger werden, errichte ich endesgefertigte Barbara Kumpf aus Schluckenau 
auf Ginind meiner Widmungsurkunde dto. Schluckenau am Tage der hl. Anna den 26. Juli 
1863 mittelst gegenwärtigen Stiftsbriefes eine Studentenstiftung zur Unterstützung eines 
gut talentirten und gesitteten Jünglings, der sich dem geistlichen Stande zu widmen ent- 
schlossen ist, und mache hierüber folgende Bestimmungen: 

1. Die Stiftung soll den Namen: Kumpfisch-Klettische Studentenstiftung aus 
Schluckenau tragen. 

2. Das Stiftungskapital beträft zweitausend vierhundert Gulden CMze. (2400 fl. CMze.) 
in Staatsobligationen des Nationalanlehens vom Jahre 1854, und zwar: 

vn. 15 
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a) Nr. 147.530 zu 1000 fl. ä 5% in Silber, 

h) Xr. 153.922 zu 1000 fl. dto.. 

c) Nr. 102.969 zu 100 fl. dto. 

d) Nr. 184.176 zu 100 fl. dto. 

c) Nr. 268.746 zu 100 fl. dto. 

/) Nr. 344.498 zu 100 fl. dto. 

Zusammen 24(0 fl. ä 5% Silber. 

Diese Obligationen sind unter dem Namen: lunnpfisch-Kleltische Studentenstiftung 
in Schluckenau auf eine Obligation zu überschreiben und zu vinculiren. 

3. Die von obbenanntem Kapitale per 2400 fl. CMze. entfallenden Interessen per 
120 fl. CMze. sollen in dem nach Abzug der Kinkommonsteuer und anderer Auslagen ver- 
bleibenden Betrage ganz zur Unterstützung des Stütlings verwendet werden, so dass die 
Auslagen für Quartier, Kost und die ni^tliigen Lehrmittel von diesem Betrage — falls der- 
selbe hiezu nicht reichen sollte — vom Stiftiinge selbst, beziehungsweise von seinen 
Eltern oder Angehörigen, bestritten werden sollen. 

4. Die Stiftungserrichtungskosten werden sämmtlich von der Stifterin getragen. 

5. Der Stiftung hat seine Studien bis zum Eintritte in das bischöfliche Klerikal- 
Seminar zu Leitmeritz entweder am Gymnasium zu Leitmeritz oder im Knaben-Seminar 
zu Mariaschein nach eigener Wahl zu machen. 

6. Nach dem Eintritte in das Klerikal-Seminar zu Leitmeritz hat der Stiftung von 
den Interessen der Stiftung noch 50 fl. CMze. jährlich durch die Dauer der 4 Jahre des 
theologischen Studiums, und zwar derart zu beziehei?, dass ihm jährlich 25 fl. CMze. 
verabfolgt und 25 fl. CMze. zurückgelegt und bis zur Priesterweihe aufgespart werden, 
damit er beim f^intritt in die Seelsorge einen Beitrag zur Anschaft'ung von Kleidung und 
Einrichtung erhalte. Jedoch ist derselbe verpflichtet, die andern Auslagen, welche nebst 
der Einkommensteuer für die ganze Stiftung entfallen, von dem ihm zukommenden An- 
theile zu bestreiten. 

Sollte aber der bereits im Klerikal-Seminar zu Leitmeritz befindliche Stiftling vor 
Beendigung der theologischen Studien sterben, aus dem Seminar freiwillig austreten oder 
entlassen werden oder in einen geistlichen Orden treten, so soll die für ihn jährlich 
hinterlegte Summe dem nachfolgenden Stiftling, der bereits den übrigen Theilgenuss der 
Stiftung hat, zufiiessen. 

7. Der nach Abzug der in Nr. 6 erwähnten 50 fl. CMze von den jährlichen Stiftungs- 
interessen noch verbleibende Rest per 70 fl. CMze. ist dann einem zweiten Nutzniesser 
der Stiftung durch die ersten vier Studienjahre zu verleihen, bis er nach der Priestenveihe 
des vorhergehenden Stiftlings den ganzen Betrag durch die letzten vier Studienjahre des 
Gymnasiums erhält. Jedoch ist derselbe verpflichtet, die für die ganze Stiftung entfallende 
Einkommensteuer von dem ihm zukommenden Antheile zu bestreiten. 

8. Sollte ein Stiftling nach vollendeten Gymnasialstudien sich nicht dem geistlichen 
Stande widmen wollen oder für denselben als untauglich befunden werden, so geht er der 
Stiftung gänzlich verlustig, ebenso, wenn derselbe in einen geistlichen Orden treten sollte. 

9. Sollte sich im Verlaufe der Gymnasialstudien herausstellen, dass der Stiftling sich 
durch schlechten Fortgang in den Studien oder durch grobe moralische Vergehen als un- 
tauglich zum geistlichen Stande erweiset, so soll die Stiftung ihm entzogen und einem 
anderen verliehen werden. 

10. Der Stiftungsgenuss ist zu verleihen: 

a) Jünglingen aus der Kumpfisch-Klettischen Verwandtschaft in Schluckenau, sie mögen 
in Schluckenau oder an einem andern Orte der Leitmeritzer Diözese geboren worden 
sein oder ihren Wohnsitz haben, die ihre Ansprüche durch Taufschein und seel- 
sorgerliches Zeugnis nachzuweisen haben. 

h) Im Abgange eines Studenten aus obgenannter Verwandtschaft soll die Stiftung einem 
Bittwerber aus der Schluckenauer Kirchengemeinde verliehen werden. 

c) Sollte sich auch in der Schluckenauer Kircheugemeinde kein der Stiftung bedürftiger 
oder würdiger Student finden, so soll vor allen auf die Studenten des Schluckenauer 
Amtsbezirkes oder der benachbarten Bezirke Rücksicht genommen werden. 
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il) Sollten siV^i in einem der vorgonanuten Fälle mehrere Kitibewerbcr um Jtu Stiftuujcs-' 
genuss melden, so soll derselbe jedesmal dem bedürftigsten, taleutvollsteu, deissJ^sieu 
und gesittetsten Bewerber vt*rliehen werden. 

11. Die Wahl des ersten Stiftlings behält sieh die Stitteriu vor, wcuu sie bis zur 
Kealisirung der Stiftung noch am Leben ist. 

12. Die Verleihung der Stiftung in allen nachfolgenden Fällen wolle gnädigst der 
liochwürdigste Herr liisehof selber iibernehnu*n. sowie aueh die Verwaltung der Stiftung 
sammt Aut1)ewahrung der betreflenden Stiftsbriefe dem hochwürdigsten bischöriichen Kon- 
sistorium übergeben wird. 

13. Das hochwürdigste bischiWliche Konsistorium wird gebeten, den Stiftung durch 
einen Geistlichen in Leitmeritz väterlich überwachen und für denselben die nothigen Aus- 
lagen von den Stiftungsinteressen machen zu lassen, damit der fromme Zweck der Stifterin, 
zur Heranbildung eines würdigen Geistlichen etwas beigetragen zu haben, sicherer er- 
reicht werde. 

14. Der Stiftling hat nach erlangter heiliger Priesterweihe nach den dargebrachten 
ersten drei heiligen Mes^opfern auch drei heiligte Me>sen für die lebenden und ver- 
storbenen Glieder der Kumptisch-Klettischen Verwandtschaft aus Schluckenau zu 
l)ersoIviren. 

15. Die endliche und bablige Realisirung dieser Stiftung, Verfassung der Stiftsbriefe. 
Aufbewahrung der die Stiftung deckenden Obligationen usw. wolle das h(»chwürdigste 
bischöfliche Konsistorium selber einleiten und vollführen. 

Zur desto grö-^seren Bekräftigung ist dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden und 
von mir als der Stifterin sammt zwei Zeugen unterfertigten Exemplaren ausgestellt worden, 
wovon das eine Exemplar an die hohe k. k. Statthalterei in Trag, das andere Exemplar 
an das hochwürdigste bischöfliche Konsi>torinni in Leitmeritz und das dritte Exemplar 
an das Dekanalarchiv in Schluckenau zur Aufbewahrung abgegeben worden ist. 

Schluckenau, am 21. Jänner lS(iL 

Wenzel Karl mp., Bar))ara Kumpf mp., 

uls /eug(>. als Stil'terin. 

Arsenius Gampe mp.. 

als Zeujj^e. 

Nachdem für die obgenannten Obligationen über Ansuchen um Vinkulirung die als 
Kumpfisch-Klettische Studentenstiftung aus Schluckenau ausgefertigte und seit dem 1. Juli 
18G3 mit fünf vom Hundei-t in kliiigendei* Münze verzinsliche Staatsschuldverschreibung 
dto. 1. Jänner 1855, Nr. 57.24!>, per 2100 fl. CMze. zum Empfange eingelangt und in die 
Leitmeritzer Konsistorialkassa zur Aun)ewahrung hinterlegt worden ist: so verpflichtet 
sich das endesgefertigte bischöfliche Konsistorium für alle Zukunft, nach dem Willen der 
Stifterin diese Studentenstiftung stets aufrecht zu erhalten, mit dem Stiftungskapitale 
ohne Zustimmung der kompetenten Stiftungbbehörden keine Veränderung vorzunehmen, 
die jährlichen Interessen gehörig zu heben, zu verrechnen und stiftungsgemäss zu ver- 
theilen, überhaupt alle Stiftungsverbimllichkeiten vom Schuljahre 18G4 angefangen nach 
dem Willen der Stifterin mit treuer (jewissenhaftigkeit zu erfüllen. 

1> i s c h ö f 1 i c h e s Konsistorium Leitmeritz, 

29. Septc'mber 18()5. 

(L. S.) Jos. Akerman mp., 

Kapitularvikar. 

J. Drbohlav mp., 

lUtli. 
ad 5G.709 ai. 1805. 

vn. 15* 
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Nr. 56.709. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statt halterei. 

Prag, am 9. Oktober 1865. 

Der Vi.cepräsident: 

(L. S.) Lazansky mp. 

Original bei der k. k. Statthalterci in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 
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KoiDntauei' Gerstnpr-Stiftunp. 



Clinimit^vske iiadHiii OoTstiierovo. 



IIT 



4T6, 



1863 

Juli rJO. cervoDCC. 

koiDotüuer <i(Tstner-$tiftung für «inen Cbomntovsko nadüni (vorstnoro^ o pro 
armen Reals(^hüler/) chodeho /ika z realkv.") 



Ahla'fishch der am !iO, Jtdi 7Sy)":-J ^// 
K'iTiUtian siaffff{'ftih(le^}cn (-rffiehlfrirr nn 
(hn ]\Ia11mtHi1}h(r G(m1itcr hihl/ir sielt rw 
K"iii hin n f i }i C (I Vf i f (\ h rsffhr */ d a k s 
il ru Herr r u ]il ari i u ]' o Ic o r v //. Z\ /.-. 
It f rfi r (t m VI i .<. s- ä r, Josef Sf(>J1e, 
Jjc rff trerlshes If zer, Alois Wnswer, 
/'. /.'. U e rq q e s eh v o r e w e r. G n i (1 u 
>' eh oj, f /-. 7.-. li e r ff h nnpi m aims eh afis- 
Ö /■ f i e i a I. ii n <1 A u f n w P n h 1, w e 1 eh r s 
i i n e (j e Idsa in m 1 uti q ei nl e il eie t/ ?? d 
n u s d eren Er q e h ri i s s e cifie St i f- 
/ M 7i q e r r i eh iefe, m it deren I fit er- 
e s s e n j ührl i eh e i w 5 eh Hier der K r*- 
fnotauer lieaJ sehuJe het heilt ic erden 
sollte. 

Die diesfalls eingeleitete Sa9nndunff 
erqah GSl fl. bo hr. 

Ihr hezagliehe Stiftshrief wurde am 
4. Mai 180U ausgefertigt und unterm 
2i, Jänner L^70 von der l\ l\ Stafthalterei 
in Prag bestätigt. 

Diese Stiftung hat den Xajuen 
..Ko mntaue r G erstue r-S t ift u n g f'ü r 
einen ar m e n II eals eh ü ler" z n 
führen. 

Die genannten Mitglieder des 
g e d a eh t e n Gründungs - Goniites 
hatten, solange sie in Komotan 
icohnhaft sind, den Concurs zur 
Besetzung auszu seh reihen, das 
(rutachten des Lehrhörpers über 
die einge s eh r ittene n Comp etenten 
einzuholen und die Besetzung vor- 
zune h m c n. 

^Venn nur zwei Mitglieder in 
Komotan wohnhaft sein und sich 
nieht einigen sollten, so soll der 
jeiveilige Bürgermeister von Ko- 
motan entscheiden. Sollte blas ein 
Mitglied in Komotau übrig bleiben, 
so hat dieses allein alle Bechte 
hinsichtlich der Besetzung dieser 

*) Als Zeitpunkt der Erricbtung dieser Stif- 
tunjf wurde der Tag der Gerstuet' sehen Gedenk- 
feier in Komotan angenommen. 



/*/•/' sl<4 rnosti pamdtl'ff mafhnifnfil'n Gorst- 
9wrn dae <-iO. eerrno JSf.iP, r ( Itomutnri 
iidhiivane, s e s i (t n p il r ( h o w n i n r i 
r il h r. ::dl ez( j i e i s e z p ei n u : M n r- 
i f hü V /.' o r h i' h 0. < . //. h r n i h o /.• nw /- 
snie. Joseta Stolle, majitele dohu 
A l o 7 se n ' a s w e r a, e. l'. h o r n i h o 
p r / s e i fi e h o, G u i d o n a S eh o pfa. e. l\ 
it fi e i d In ho r n i h o h ej tm ayi s tri a pan n 
Anton Ina Pvhla. l'terp< zahäjil 
penezitou slirlu a z rysledku teke 
nnddni znlozih jehni firoJcy Vaido- 
r c n ( kd Je u ( 7/ o mvt o r s Z' e r e d 1 1' g h y 
se udilely. 



Shirla ialto zahdjeyui rynesla 0S1 zL 
S't h'. 

Li^t nadacni hyl dne 4. hx'tna lS(y9 
ryhotoren a dne äl. ledna /S^O c. l\ mfsto^ 
drzitelstvfni v Praze fyotvrzen. 

yadaee tato slouti md Jliomu- 
tovske naddni Grrsfnerovo pro 
chudeho ^äka z redlky*". 

Jmcnovanl i^lenove znn'neneh o 
vyboru zakladaciho meli^ pokud hy 
V Chomutove^ hydlili, konkurs na 
obsazeni vypiso v a t i, dohrozdd n i 
sboru uü^itelskeho o zadatcHeh si 
ryzddati a nadaci propt)j^ovati. 



Kdyz by jen dva ilenovt'i v Che- 
mutovi^ hydlili a se nedohodti, roS' 
hodnonti mdvzdy purkmisir Chomu- 
tovsky; kdyl by pak jen jeden ts ilenA 
V Chomutove ztistal, vykondvat i md 
sdm rsechna 2>rdva v prföin^ obsaeo- 
vdni nadace t6to jakoJt i sprdvy 
fondu. Kdyi by pak konrinr nr- 

*) Za den zHzoni nadaro l«Ho vzat byl den 
slavnosti pamcli Gerstncrovy v Cborautovü. 
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Stiftung und der Vericaltung des 
Fondes auszuüben, Falls schliess- 
lieh niemand von dem gedachten 
(^omite in Komotau wohnen sollte, 
dann hat das V crwaltungs- und 
Besetzungsrecht an den jetveiligen 
Komotauer Stadtrath zu übergehen. 

Die Erfordernisse zur Erlan- 
gung der Stiftung sind christliche 
lieli gion^ Armut und gute ('lassen. 

T)er Stiftungsgenuss soll stets 
einem Schüler der 1. Classe der 
Komotauer liealschule verl i ehen 
werden und durch alle Jahrgänge 
dieser liealschule dauern. 

Falls die Komotauer Unterrealschule 
als eine höhere Abtheilung mit der Volks- 
(Ilaupt-)Schulc vereinigt oder in eine selb- 
ständige de ir erbe seh nie nmgewandelt werden 
sollte, so soll diese Stiftung nur Schidern 
jener Anstalt verliehen werden, die aus der 
Unterrealschule hervorgegangen ist oder 
deren Stelle vertritt. Sollte aber die Unter- 
realschtde in Komotau mit einem Jleal- 
ggmnasium vereinigt werden, so ist diese 
Stiftung einem solchen Schüler des lieal- 
gymnasiums zu verleihen, welcher sich den 
realistischen Studien an dieser Anstalt widmet. 

Diese Stiftung wird nach der im Jahre 
1879 erfolgten Aufhebung der Komotauer 
Unterrealschule nicht mehr persolviert, und 
es wurde wegen der hiedurch nothwendig 
gewordenen Permutierung dieser Stiftung 
das Erforderliche eingeleitet. 

Das Stiftungsvermögen, welches gegen- 
wärtig das einzige zu Komotau wohnhafte 
Mitr/licd des Gründunqs - Comites (iuido 
Schopf verwaltet, beträgt 2717 fl. 20 h\ 



bydlil niJcdo ze zmininSho vyborn 
V Chomutov^, prejde prdvo sprdvy 
a jf)raro udileci na mfstskou radn 
( % m xitovsho u. 



K nabyti nadace vyiaduje 
sc hrestanske ndbo^enstvi, chndohn 
a dobre zndtnky. 

Pozitek nadacni udileti se mä 
vzdy z d k u }) r v n i tridy Ch omuto vs ke 
redlky a md potrvati po vsechny 
rocniky redlky teto. 

Spojila-li by se Chomutovskd nizsi 
redlka jakozto vysüi oddöleni s obecnou 
(hlavni) skolou ancb prem^.nila-U by se 
v samostatnou skolu pnhnyslovou, udileti 
jest nadaci tuto jen zukam onoho üstavu, 
ktery z ni^si redlky vznild aneb fui misto 
jeji nastoupil. Spojila-li by se ale nizsi 
redlka v Chomutove s realnym gymnasiem, 
budiz nadace tato takovemu idku realneho 
gymnasia ud^lena, ktery vönuje se realnimu 
studiu Jia listavH tomto. 



Xadace tato jiz od roku 1879, kdy zru- 
sena byla Chomutovskd redlka, se neudili, 
a zahdjeno bylo jiz potfebne fizeni v prieine 
pfemöny nadace teto. 



Jmeni nadacni, kterez nyni jediny 
V Chomutove bydliH ölen zakladaciho ryboru 
Guido Schopf spravuje, obndsi 2747 zL 
20 kr. 



/5() }-50kr. \ 
V Stempel. / 



Stiftsbrief. 



Um dem Aiuleuken unseres (Jefeierten, Gerstners, dessen Manen am 30. Juli 1863 
l)ei Gelegenheit der Setzung einer Gedenktafel an seinem Geburtshause zu Komotau eine 
liochansehnliehe W^-sammlung seine dankerglühte Begeisterung weihte, immerdar segen- 
reiches Leben zu geben, um dieses hehre Andenken gleichsam in Fleisch und Blut zu 
verkörpern, dass es ewig zur Wissenschaft spornend, Edles und Erhabenes schaffend, 
unaufhörlich zu unseren Nachkommen begeisternd spreche, haben die Gefertigten eine 
Geldsammlung veranstaltet, damit von den Interessen derselben jährlich ein Schüler der 
Komotauer Realschule betheilt, also ein 



Stipendium 

gegründet werde. 

I)(»r Erfolg ihrer vielseitigen Bemühungen war glänzend. Es wurden gesammelt 
681 fl. 35 kr. und in der Komotauer Sparkassa angelegt, am 6. Dezember 1867 mit 
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Interessen in Summa von 805 fl. 3(» kr. belioben und dafür 4 Staatspapiere im Nominal- 
werthe von 1360 fl. Ö. \V. angeschafft, und diese bilden das Stammkapital. Das Nähere 
wird in nachfolgenden ParagrajAen festgesetzt: 

§ 1. 

Die Stiftung fuhrt den Namen: ^Komotauer Gerstner-Stiftung für einen 
armen Realschüler". 

§ 2. 

Das Stiftungkapital besteht in nachfolgenden Staatspapieren : 

a) Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 1. Juni 1856, Nr. (»857 per 

1000 fl. C. M. oder 1050 fl. (*). W. 

zu 5 Procent. 

h) Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 1. Juni 1856. Nr. 7896 per 

100 fl. G. M. oder 105 fl. Ö. W. 

zu 5 Procent. 

c) Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 1. Juni 1837, Nr. 113466 per 

100 fl. C. M. oder 105 fl. 0. W. 

zu 5 Procent. 

d) Staatsschuldverschreibung mit Verlosung ddto. Wien 15. März 1860, 

Serie 10188, Nr. 10 per' 100 fl. Ö. W. 

zu 5 Procent. 

Summa . . . 1360 fl. Ö. W. 

Vorstehende Staatspapiere haben dermal noch Coupons, und es werden die Interessen 
jährlich mittelst Quittung erhoben. 



§ 
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Das gefertigte Coniite, nämlich dermal Martin Pokorny, k. k. Bergkommisär, Josef 
Stolle, Bergwerksbesitzer. Alois Wasmer, k. k. Berggeschworener. Quido Sclioj)!*, k. k. 
Berghauptmannschafts Oftizial und Anton PuIjI, Kealschuldirektor, sämmtlich in Komotau 
wohnhaft, haben den Konkurs zur Besetzung des Stipendiums auszuschreiben, das Gut- 
achten des betreffenden Lehrkörpers über die Kompetenten einzuholen und die Besetzung 
vorzunehmen insolange, als die Genannten in Komotau wohnhaft sind. Wenn nur bloss 2 
Mitglieder des C'omites in Komotau wohnhaft sind, und sie können nicht einig werden, 
so entscheidet der jeweilige Bürgermeister, indem er einer der zwei Stimmen beitritt. 
Verbleibt einmal von den Genannten nur ein einziger in Komotau übrig, dann übt dieser 
eine alle Rechte in Bezug auf die Besetzung und überhaupt Verwaltung des Fondes aus. 
Ist endlich niemand von den Genannten in Komotau wohnhaft, dann übergeht das Be- 
setzungsrecht und die Verwaltung des Fondes an den jeweiligen Komotauer Stadtrath. 

§ 4. 

Die Erfordernisse zur Erlangung des Stiftungsgenusses sollen sein: Christliche 
Religion, Armuth und gute Klassen. 

Der Genuss der Stiftung dauert durch alle Jahrgänge der Realschule, eventuell 
Oberrealschule, bis eine solche einst in Komotau errichtet wird. Sie ist stets einem Schüler 
des 1. Jahrganges zu verleihen. Wenn sich der Stiftling der W^ohlthat unwürdig zeigt, so 
hat das Comite und, wenn keiner derselben mehr in Komotau wohnhaft ist, der jeweilige 
Komotauer Stadtrath das Recht, ihm den Genuss zu entziehen und das Stipendium einem 
andern, würdigeren Schüler zu verleihen. 



. i 
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Koniotauor Gerstiicr-Stiftung. 
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§ c. 

Im Falle die Komolauer Unterrealschule einst als eine höhere Abtheilung mit der 
Volks- (Haupt-) Schule vereinigt oder in eine selbständige Gewerbeschule umgewandelt 
wird, ist die Stiftung nur Schülern jener Anstalt zu verleihen, die aus der Unterreal- 
schule hervorgegangen ist oder deren Stelle vertritt. 

Wird jedoch die Unterrealschule mit dem Realgymnasium vereinigt, ohne durch eine 
die Gewerbsl>ildung bezweckende Anstalt ersetzt zu werden, so fst die Stiftung einem 
solchen Schüler des Realgymnasiums zu verleihen und durch alle Klassen dieser Anstalt 
zu belassen, der für die technischen Studien bestimmt ist und die hiefiir bestimmten 
Lehrgegenstilude hört, was derselbe bei jedesmaliger Erhebung des Stiftungsbetrages 
durch Vorzeigung des letzten Semestralzeugnisses nachzuweisen hat. 

§ 7. 

Das Comite, das letztverbleibende Comite-Mitglied oder einstens der jeweilige 
Komotauer Stadtrath sorgt für die Erfülluug der Stiftung nach Massgabe des Stiftsbriefes, 
behebt die Interessen, verabreicht dieselben nach Umstünden an den Stiftling, dessen 
Eltern. Vormund oder dessen Kostleute halbjährig im vorhinein, führt darüber Rechnung 
und legt einen Auszug derselben der k. k. Rehörde erster Instanz (gegenwärtig der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft) vor. 

Wird die in § 2. ad d benannte verlosbare Staatsschuldverschreibung gezogen oder 
vermehrt sich die Stiftung auf welche Art immer, so sind ein oder mehrere verlosbare 
Staatspapiere anzukaufen und mit diesen in jedem Falle so zu verfahren, wie dieses für 
die das ursprüngliche Stiftungskapital bildenden Staatspapiere bestimmt wurde. Wird ein 
bedeutender (iewinn gemacht, so hat das Uomite, das letztverbleibende Comite-Mitglied 
oder einst der mehrgenannte Stadtrath das Recht und die Pflicht, 2 oder mehrere Sti- 
l)endisten-riätze zu errichten. Für alle aber hat der vorliegende Stiftsbrief Geltung. 

§ 0. 

Es soll niemand Fug und Recht haben, das Stiftungskapital zu einem andern 
Zwecke zu verwenden oder sich daran zu vergreifen; überhaupt darf mit dem Stiftungs- 
kapitale ohne Bewilligung der h. k. k. Statthalterei als oberster Stiftungsbehörde keine 
wie immer geartete Veränderung vorgenonmien werden. 



§ 



10. 



Die der Stiftung gehörigen Staatspapiere werden in der Kassa des städtischeu 
Rentamtes zu Komotau aullx'wahrt. 

§ 11. 

Vom gegcuiwärtigen Stiftsbriefe werden 3 Exemplare ausgefertigt, wovon eines mit 
den Staatspapieren (§ 10), eines beim Comite und eines im Archiv der Komotauer Unter- 
realschule aufbewahrt wird. 

Komotau, 4. Mai 1869. 



Das Comite. 



Alois Wasmer mp., 

k. k. BiMjrkoiinnissiir. 

Anton Tnlil ni])., 

Haupt- und rnfeiTfalseliul-Direktor. 



Martin Pokorny mp., 

k. k. Bergkommissär. 

Quido Schopf mp., 
k. k. BergliHuptraannschafts-Offizial. 



(L. S.) 



(L. S.) 



(L. S.) 



(L. S.) 
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Nro 3412. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach genehmigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalter ei. 
Prag, am 24. Jänner 1870. 

Für den k. k. Statthalter eileitcr: 

(L. S.) liiegershofen mp. 

Original bei der k. k. Statthallcrei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Eaicrina Walterova. 



Katharina Walter. 



122 



4TT. 



1863 

ziin 3. September. 



Nadäiii Hateflny Walterovc. 

Josef Walter, u eitel na e l\ 
Öeske vzorne hlavui shoJe v l^raze, 
zriilil reelle podani c. Je, misto'lrzitelstvi 

V Praze tlue 3. zdri 180S v6itw)ieho, r//- 
hondiaje ph'uii sve. dne 7, errvenee 18li:2 
zesnule manzelh-ji Kater iny Waltet ove tuidaei, 
z ntz h II h a z d v h o r o l' u 100 zL m e zi 
ch u d 6 a p i Ina ^ l' a u d i d d t // // /* ft d u 
ncitelsl'eho e, l\ Ceske vzorne hlavni 
äkoli/ V Praze rozdüeno Injlo, 

K nielu tomn venoval dva 5^/^ stdtnl 
dluzni dpisy po 1000 zl. 

Na dace t a to slont l m d n a d d n i m 
Katefiny Walterovc, liocnt droly 
ohou techto stdtni ch d p i s d rozd flet i 
jest hazdoroene v den dmrti Kate- 
r i n y Walterov e, t, j. 7. e e r venc r. 
r V n y m d tle m m e z i p v. t v e k a n r d 
n r a d u n e itel s k e h o n a r, k, ( ' r s k e 
vzorne hlavni skole v Praze, kterl 

V dot // e n e m r o e e do s tal i v y .s" v e d r e n i 
ucitelske zkoiisce zpdsohil osti a 
d st a V opoHst i. 



Vroky fyto uiaji hytl ohdarenym 
}t r i s p (• r k e w kn // o r i : r n i k n i h n e b 
j i n y rh }t o t r r h jt /• / ;/ (i s 1 u p r u { m is t a 
i( r itel s k e h o, 

T r ch to prt k a n d i t d t ff - r ol i t i 
m aj i s jf ol H z d c i n /> /* / / o in n o .y / / 
sbo r i( H c itel s k c h o, 

List nadahti hyl dne ,?.?. krvtna Isaf 
ryhütoven a dne I.'k eervna /S'/// knihcf 
areibiskitpskoH kohsistori r Pnrzr ff dne 
8, srpna ISfii wistodrzitvlstvini c Pni^c jn)- 
tvrzeu. 

JntrHi nadare trfn spraroVffHn bylo 
pdvodne ff fand n sk(tl nnnntifnif h, rnkn />>.> 
hfflo vkuk z fnndff foho rtihnfniii) a i'id - 

■ » « 

trlstvi c, k. ('t'sk''ho dsfftnf 'tritt /skt'ho 
odevzfldH'j. /ifrrrt je i tnjni sprifi'fijt . 



Katharina Walter'sche Stiftung. 

Josef Walter, Lehrer an der l\k. 
h ö h m is ehen Mn st er haupt schule in 
Pray, errichtete laut der an die l\ k, Statt- 
halterei in Prafj gerichteten Eingabe vom 
3, September ISfJS, dein Wunsehe seiner am 
7, Juli 1862 verstorbenen Gattin Katharina 
Walter entsprechend, eine Stiftung, damit 
jedes Jahr 100 ß, an arme und fleis- 
siyc Leh ramtseandidaien der k. k, 
bi')h misch en Musterhaupt schule in 
Prag vertheilt werden. 

Zu diesem Zwecke widmete derselbe 
zwei 5^1^^ Staatsschuldverschrcibungen su je 
1000 fl. 

Diese Stiftung soll den Namen 
K(f t h a r i n a Walte r's che S t ift u n g 
fuhren. Die jährliehen Interessen 
dieser beiden Staatsschnldver- 
Schreibungen sollen alljährlich am 
Sterbetage der Katharina Walter, 
d, i, am 7, Juli, zu gleichen Theilen 
an fünf I^ehramtscandidaten der 
k, k, böhmischen Musterhauptschulc 
i tf Prag, welche in dem betreffenden 
Jahre tlas Zeugnis über die Lehrer- 
befdhigungsprüfung erlangt haben 
ifud die Anstalt verlassen, vertheilt 
werden. 

Diese Interessen haben den Be- 
theil tcn als Beitrag zur Anschaffung 
von Büchern oder anderen Bedürf- 
nissen beim Antritte einer Lehrer- 
stelle zu dienen. 

Ihe Wahl dieser fünf Candi- 
datcn hat von den Mitschülern in 
(iegcnwart des Lehrkörpers zu 
erfolgen, 

Drr Stiftsbrief wurde am 33. Mai 1864 
ffitsycfrrtigt und am 15. Juni 1864 vom 
fdrsterzbischöftichen Consistorium in Prag 
und am 8, August 1864 von der Statthat- 
fcrri in Prag bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung wurde 
firspriinylich beim Normalschulfonde ver- 
indtft, im Jahre 1885 aher aus demselben 
nnsyc'ivhicden und der Direction der k. k. 
hnhmi.<thin Lehrerbildungsanstalt in Prag 
itbcrycben. welche dasselbe auch gegenwärtig 
verwaltet. 
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Jmöni nadace feto ohnäsi 2000 zl, 

Hocnl liroJcy jmöni nadacHiho 
V ohnosii 84 zh rozdili sc hnzdorocuc 
roonym dilem mezi juU rrlancif 
civrieho rocnllcu c, l\ Ceslcrho 
u statu pro vzdcldui v (Vit ein rPrazr 
po s ni ysln u stn n ovcni lisin n n d a v- 
n i h 0, 



Das Vermögen dieser Stiftung beträgt 
2000 ß. 

Die jährliehen Interessen des 
Stiftungscapritales im Betrage von 
84 ß. tverden alljährlich zu gleichen 
Thcilcn an 5 Candidaten des 4, 
Jahrganges der k, l\ höhmischen 
Lrhrerhildtinr/sansfalt in Prag im 
S i n ne der st ift s b r i cfl i ch e n Best i m- 
m unge n v e r t h eilt. 



T. 



/ 50 kr. \ 
V kolek. / 



VeleslaviK^ c. k. inistodrzitelstvi! 

Moje dne 7. eervonce 1862 zeüifela manzelka Katorina Walterova ustanovila mne 
za (ledice jojibo veskereho jmeni, zadajic rae v tomto testamentu, abych jejiiü vroiicim 
piVmim zadost ucinil. K temto piVinim ine maiizelky iialezi tez znditi nadaci, aby kazdy 
rok jedno sto zlatych na chude a pilne kandidiity ucitolstvi c. kr. ceske hlavni vzorne 
skoly rozdeleno bylo. Zpüsob, jak lato nadace udelovati se nia, ponechala moje manzelka 
üplne me vüli. 

By toto pfani me manzelky se vyplnilo, zamyslim k tomuto üceli venovati dva 
öprocentni statni metalikove üpisy eis. 242542 a 242543 s kupony od 1. prosince 18G3 
pocinaje. 

Za tou pficinou ustanovu ji : 

1. Aby tato nadace sloula «nadace Katefiny Walterove". 

2. Aby ro(^ni ouroky z tecbto dvou statnich üpisü kazdorocne rozdeleny byly po 
stejnem dilu na pet cbudych kandidatü ucitelstvi c. k. ceske Tzorni blavni skoly, a sice 
kteri tehoz roku vysvcdceni sve schopnosti k vyucovani nabyli a üstav tedy oi)Usti, kte- 
rymz ph'spevek tento k zaopatreni kneh a jinj'ch potfeb pfi nastoupeni na nejake misto 
ucitelske slouziti ma. 

3. Tecbto pet kandidatü budiz kazdy rok voleno syymi spoluzaky u pfitomnosti 
sboru ucitelskeho. 

4. Rozdeleni toto staniz se kazdebo roku dne 7. cervenco, co dne ümrti me man- 
zelky Katefiny. 

2adam, aby Teleslavne c. k. mistodrzitelstvi o zafizeni teto nadace potfebnycb krokü 
uöiniti rac^ilo a aby mnö zaroven navesti dano bylo, kam tyto dva statni üpisy sloziti 
mäm, kteremu nafizeni bez odkladu pak vyhovim. 

V Praze, dne 3. zän 1863. 

Josef Walter mp., 

ucitel öekateluv pH c. k. ceske vzornf lilavni skole« 
Yeleslavne c. k. mistodrzitelstvi! 



(Rubrum :) 



Josef Walter, ucMtel na cekatelskem 
üstavu V Praze cp. 977 — U., oznamuje, ze 
cbce po sve manzelce Katefine Walterove 
zafiditi nadaci pro 5 pilnych kandidatü 
ucitelstvi na c. k. ceske vzorni lilavni §kole 
s prosbou za oznameni, kde tyto venovane 
2 statni üpisy sloziti ma. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

vn. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 

16* 



ir. 



I-M 



k'^* •': • . .'-1 ^^ 4*> T.~i. 
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II. 



M^ i.lr: ^'It:--:.: :-„:-:.. i -t-vJ zlst'it'io^r •:. L «'eikc ^zörae LlaTni ^kolv za 

'il;i:.: -1::-T ü:.. :. :r t:l - >iS :-. 2t2j;2 a iVl^ji^j to I*.M> zL >tr- nominal., 
*i'-:-r iii :t ;. ••> /.^ •'- :.::.■ :.!!.. '. 1 r. Jo^-fii Vii-.ri, g- ::rl*r nA o. k. Ceske Tzome 

'v ;j''T r^ r..' ~-r- kv z t- i/o 'i. .'i k -i jt' -::4:r*i Lii^iiiki* Tet'jTanych statnich üpisüv 
ki/i.r. r.- TZ iv 7 .i»-r* :':rr*rt: Karvrir.v V.:it^r"'fr. :. j. diir 7. cervence. rozdelenv 
'f-i:v 10 -*^ :.-'::i •].".] ir*>i ^h i«l*.'r:i käri*li«l.lt;];rs u-it-UtTi' c. k. ctske Tzome lilaTui 
-iü ;;'/ V I'rjZ:- kr>:r: t»^iiö/ x<itii '•*ved«!f-:.: -«.h^i^L-'-ti k waOoTani nabvrse üstav 

•p JE • a 

r* r.'o '^j i-'i. a'r.v ^v-b«:: kr,ihy a j:!.»r j.«;tf':Kri»l- vv«.i pfi Lastoap^tni na nejake misto 

f.j fihv t-t hro p*r karidi'l;jr=j7 \ltV2 v.plf.-no byii> «hI ^vy.-h >|Mjltiiiiküv u pntomnosti sboru 

^/y l*:/ s»- za'.?iziij^;rii'-. k^x/Aoronii ou<j»,t «^urokiv. kter»^ vyzdvihneme. c. k. mistodrzitel- 
stvi prf:dlo/jt.i. 

Kdyz tvto ihn st;itni upi^y p^r i!<»0«) zl. <tr. iiomiri:«]. ka naiizeni veleslarneho c. k. 
ifii-todrzjt.':l-tvi (]U: k\i\:tii(:fr u c. k. z»iijsk»/ lilaviii k:"isy sub jour. art. 92 pro dotcenc 
fiacl;trii «jlozeny byly. zavazsijf'iiir* tiuito >»-r*: i svl* iia^tupee, ze vzJy o to dbäti budeine, 
aby tato nadani ji^itina zacliovana byla. a pp»Lla<ujeme proto, ze se bez pfivoleni 
v^'lf,v.lavri»'ljo (', k. inf-todrzit^Ktvi na dotöii'-m uadacim kapitale zddne zmeny neucini, 
z'r i^f: vypadajiVi 5prof ^-litni ouroky podle naJaci li.>tiriy ücastDikum fadne rozdeli a ze 
to p<r'V»\ati burUrrn*'. al»y trito nadani. pokud nadacni jistiiia trvati bude a pokud vynos 
z i.i \th'\ inihimuni Ziikoniii<b poplatkuv ««.-kb-sne. zachovano bylo, a aby se takto vüle 
: ^lAi^t-lrr ;t i';plri''- ^yplnihi. 

' ; ■■. .A >/ ■•#?»> f»yl;i tato nadaci li^tina ve tiVch stejue znejicich spisech vyhotovena ; 
■ • i ./;,o -'• voloslavnemu r. k. mi>todrzitelstvi kii potvrzeni, druhe podalo 
.« %. . ^« kui/.*'<'i arcibi>kiipskuu kon^istof, treti pak ve skolniin archivu 



i':./' 



/. . i;W'tfj;i 1 '^04. 






Dr. Karel Amerling mp., 

hMÜtel üstavu. 



-■..'l'k. 



Josef Walter mp., 

uritel cekateluv. 



Talo nadaci li.^tina sf* cirkf-viiL* ^lvl•zllj(^ 



Cislo 475G. 



Od k n i z. a r c i 1j. k n s i s 1 r e P r a z s k e, 

diir 15. cervna 1864. 



A. Würfel mp. 
rada. 



(I. S.) 



Vojtech Hron mp,, 
kancl^r. 
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Nr. 42.895. 
Vorliegender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalter ei. 

Prag, am 8. August 1864. 

Der Vicepräsident: 

(L. S.) Lazansky mp. 

Original u c. k, mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. 
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Dr. Ferdinand Arlt. 



Dr. Ferdinand Arlt. 
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1863 

September 10. 



zari. 



7)r. Ferdinand Arlt, rädny jiro- 
fcssor nauky o leceni oci na uni- 
V er Site vc V{dn?\ zfidil v^ovaci listinou 
sepsanoH v Litonidrickh dne 10, zäfi 1863 
nndaci p ro chude stud uj icl c. l\ 
gymnasia v Litom^ricich a odevsdal 
h ücelti tomu gymnasiu tomttto 57o stdtni 
dluzni upis v nomhuilnl cenö 1000 zL 



Dr. Ferdinand Arlt'sehe Studenten- Studentske nadäni Dra. Ferdinanda 

Stiftung. Arlta. 

T)r. Ferdinand Arlt, ordenf- 
l i oh erFrofe s s or d e r A h y cnheil k undc 
a n d er U n i v e r s i t ä t z u W i e ;?, errichtete 
wiffels Widniunysnrkuude de dato Leitme- 
ritz den 10. September 1803 eine Stif- 
tuuy für arme Studierende des k. k. 
Cr y m n a s i u m s i n Leitmeritz u n d 
übergab zu diesem Zwecke diesem Gymna- 
sium eine 5"/o Staatsschuld rerschreibung im 
Nominalwerte von 1000 //. 

We r i n den G ennss zu trete n 
h a f , e n t s ch cid et der Lehr k ö rp er des 
k, ik, Gymnasiums in Leitmeritz 
mit absoluter St i m m e n m e h r h e i t, 
bei gle i ch e n S t i m m e n ents ch e i d c t 
der Director dieser Anstalt, 

Der Stiftung soll aus der Lei t- 
meritzer Diöcese gebürtig oder in 
ihr zuständig sein und sich durch 
S ittli ch k e i t u n d Fl e iss a u szei ch n e n. 
Als Bewerber können jedoch nur 
s 1 ch e S ch üler de s k, k, G y m n asiu m s 
in Leitmeritz auftreten, iv eiche 
bereits wenigstens ein Jahr an 
dieser Anstalt studieren. Unter 
mehreren Bete erbern soll bei S07ist 
gleicher Würdigkeit der minder 
Bemittelte den Vorzug erhalten. 
Der Genuss der Stiftung ist auf 
die Dauer der Gymnasi al Studien 
bes eil r ä n k t. 

Der bezJi gliche Stiftsbrief wurde unterm 
7. A2)ril 1804: ausgefertigt und von der 
Statthalterei in Frag am 27, April 1801 
bestätigt. 



tom, komu sc mä dostat i po- 
zitku nadavniho, rozhoduje shor 
ucitelsky c,k. gymnasia v Litomifi- 
eich absolutni vetsinou hlasu: je-li 
tu rovnost hlasü, rozhoduje riditel 
lista V u tohoto, 

Nadanec mä byti z Litomeficke 
diecese rodilym aneb tamtez pfi- 
slusnym a mravnosti a pili se 
vy znamenävati.Jako iadatele mohou 
s e V h a k j en oni idci c. k, gymnasia 
V Litomeficich hldsiti, Uteri jiz 
aspoii rok na üstavu tomto studuji, 
3Iezi nekolika zadately jest pfi 
jinak stejne hodnot^ prednost 
ddti mend majetnemu, Poiitek na- 
daönl obmezen jest na dobu studii 
gymnas ij n i ch. 



Gegenwärtig tvird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper des k, k. 
G ffmnasiums in Leitmeritz ver- 
lieh en. 



Dotycny list nadahii byl dne 7. dtihna 
1894 vyhotoven a mistodriitelstvim v Praze 
dne 27, dubna 1894 potvrzcn, 

Nyni udili nadaci tuto ucitel- 
sky sbor c, k, gymnasia v Lito- 
mci' icich. 



Das Vermögen dieser Stiftung, welches Jmeni nadace teto v obnosu 1000 zl, 

von der Direction desselben Gymnasiums spravuje riditelstvi tehoi gymnasia, 
verwaltet wird, beträgt 1000 fl. 
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I. 

/ 5fl. \ 
\ SteiDi^el. j 

Widmungs-Urkunde. 

In dankbarer Erinnerung an die Wohlthaten, welche ich in meiner Studienzeit am 
Leitmeritzer Gymnasium genossen habe, widme ich zu einer Stiftung für gesittete und 
fleissige arme Studenten dieses Gymnasiums eine Staatsschuldverschreibung im Nominal- 
betrage von tausend Gulden Ö. W. mit 5"/o Verzinsung, Nr. 16.992 ddto. 1. Mai 1859, 
samnit Talon und Coupons vom I.November 1863 im Courswerthe von siebenhundert 
fünfzig sechs Gulden achtzig Kreuzer (). W., welche ich hiemit dem k. k. 
Gymnasium zu Leitmeritz zur weitern Verfügung übergebe, unter folgenden Bestimmungen: 

1. Wer in den Genuss der Stiftung von den jährlichen 50 fl. 0. W. Interessen treten 
soll, das bestimmt der Lelirkürper des Gymnasiums durch absolute Stimmenmehrheit; 
bei gleichen Stimmen entscheidet der Director des Gymnasiums. Der Stiftung soll aus 
der Leitmeritzer Diözese gebürtig oder zuständig und durch Sittlichkeit und Fleiss aus- 
gezeichnet sein. Damit sich der Lehrkörper über diese Eigenschaften unterrichten kann, 
sollen nur solche Studenten als Bewerber auftreten können, welche wenigstens ein Jahr 
an dieser Anstalt zugebracht haben. Bei gleicher moralischer und scientifischer Würdig- 
keit soll der minder Bemittelte den Vorzug erhalten. 

2. Der Betheilte bleibt durch die ganze Zeit seiner Gymnasialstudien im Genüsse 
dieser Stiftung, falls er nicht nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen für der- 
selben verlustig erklärt werden muss. 

3. Die Stiftung soll den Namen der Dr. Ferdinand Arlt'schen Studentenstiftung 
führen, und der entfallende Betrag soll womöglich vierteljährlich ausgefolgt werden. 

Leitmeritz, den 10. September 1863. 

Johann Kortetz mp., Dr. Ferdinand Arlt mp., 

als Zeuge. o. ö. Professor der Augenheilkunde an der Uni- 

versität zu Wien. 

Johann Wotruba mp., 
als Zeuge. 



( 



XI, 

50 Kreuzer\ 
Stempel. ) 

Stiftsbrief. 



Wir Endesgefertigten, Director, dann Mitglieder des Lehrkörpers des k. k. Gymna- 
siums in Leitmeritz, polit. Bezirk Leitmeritz im Königreiche Böhmen, Urkunden und be- 
kennen für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe Dr. Ferdinand Arlt, ordentlicher 
öÖentlicher Professor der Augenheilkunde an der LTniversität zu Wien, laut der Widmungs- 
urkunde ddto. Leitmeritz den 10. September 1863 die Errichtung einer Stiftung für arme . 
Studierende dieses Gymnasiums mit nachstehenden Worten angeordnet: „In dankbarer 
Erinnerung an die Wohlthaten, welche ich in meiner Studienzeit am Leitmeritzer Gym- 
nasium genossen habe, widme ich zu einer Stiftung für gesittete und fleissige arme 
Studenten dieses Gymnasiums eine Staatsschuldverschreibung im Nominalbetrage von 
tausend Gulden Ö. W. mit 57o Verzinsung, Nr. 16.992 dto. 1. Mai 1859, sammt Talon 
und Coupons vom 1. November 1863 im Courswerthe von siebenhundert fünfzig sechs 
Gulden achtzig Kreuzer Ö. W., welche ich hiemit dem k. k. Gymnasium zu Leitmeritz 
zur weiteren Verfügung übergebe, unter folgenden Bestimmungen: 

1. Wer in den Genuss der Stiftung von den jährlichen 50 fl. Ö. W. Interessen treten soll, 
das bestimmt der Lehrkörper des Gymnasiums durch absolute Stimmenmehrheit; bei gleichen 
Stimmen entscheidet der Director des Gymnasiums. Der Stiftling soll aus der Leitmeritzer 
Diözese gebürtig oder zuständig und durch Sittlichkeit und Fleiss ausgezeichnet sein. 
Damit sich der Lehrkörper über diese Eigenschaften unterrichten kann, sollen nur solche 
Studenten als Bewerber auftreten können, welche wenigstens ein Jahr an dieser Anstalt 
zugebracht haben. Bei gleicher moi alischer und scientifischer Würdigkeit soll der minder 
Bemittelte den Vorzug erhalten. 
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2. Der Betheilte bleibt durch die ganze Zeit seiner Gymnasialstudien im Genüsse 
dieser Stiftung, falls er nicht nach den allgemeinen Bestimmungen für derselben verlustig 
erklärt werden muss. 

3. Die Stiftung soll den Namen der Dr. Ferdinand Arlt'schen Studentenstiftung 
führen, und der entfallende Betrag soll womöglich vierteljährlich ausgefolgt werden." 

Die der Stiftung gewidmete b^/^ige Staatsschuldverschreibung vom 1. Mai 1859, 
Nr. 16.992, wurde in die fünfprocentige Notenrentenobligation vom 1. November 1871, 
Nr. 1712, im Nominalwerte von 950 fl., lautend auf die k. k. Gymnasialdirection in 
Leitmeritz, als Dr. Ferdinand Arlt'sche Stiftung convertiert, welche Notenrentenobligation 
demnach auf den Namen der Stiftung gehörig vinculiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmässig sichergestellt, 
in der Cassa der k. k. Gymnasialdirection in Leitmeritz in Aufbewahrung ist und zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abw^irft, so nehmen wir diese 
Stiftungen an und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu 
wachen, dass die Stiftung, bestehend in dem Genüsse d« r von dem Stiftungsvermögen ent- 
fallenden jährlichen Nutzungen, dermal im effectiven Betrage von 39 fl. 90 kr., stets der 
Widmungsurkunde gemäss einem dieser Urkunde entsprechend qualificierten Schüler des 
k. k. Gymnasiums in Leitmeritz verliehen werde. 

Die Kundmachung der Erledigung dieser Stiftung hat auf dieselbe Art zu erfolgen, 
wie bei anderen für Studenten dieses Gymnasiums bestehenden, vom Lehrkörper desselben 
verwalteten Stiftungen. Eventuelle Kosten dieser Kundmachung trägt die Stiftung. 

Diese Stiftung ist mit dem Jahre 1865 ins Leben getreten. 

Die Auslagen der Stiftsbriefemchtung werden aus den nächst einfliessenden Ein- 
künften der Stiftung bestritten. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechterhaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten Stif- 
tungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzun- 
gen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifsbriefe fest- 
gesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und 
gewissenhaft zu erfüllen. Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende 
Exemplare verfasst, allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden und soll 
eines davon bei der k. k. Statthalt erei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft 
in Leitmeritz, das dritte in der Cassa der k. k. Gymnasialdirection in Leitmeritz auf- 
bewahrt werden. 

Leitmeritz, am 7. Api-il 1894. 

Heinrich Klutschak mp., Franz Nestler mp., 

k. k. Scljulrath, Gymnasialdirector d. R. k. k. Director. 

Dr. Alois Funke mj)., Richard Lampel mp. 

Bürgermeister. 

Dr. D. Katzerowsky mp. 

A. Gruber mp. 
J. John mp. 

C. V. Vogl mp. 
Ilerm. Weisser mp. 

Jos. Sieber mp. 

K. Haehnel mp. 
Dr. J. Jacob mp. 

Karl Horky mp. 
Franz Leiter mp. 
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Nr. 50.447. 
Wird bestätigt. 

E. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 27, April 1894. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Coudenhove mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mi^todrzitehtvi v Praze. 
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Wenzel Wozedalek. 



Vaclav Wocedalek. 
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1863 

September 22. zafi. 



Wenzel Wozedalek'sche Studenten- 
Stiftung. 

Der am 24. Octoher 1863 verstorbene 
Wenzel Wozedalek hat in seinem zu 
Tiefenhach am 22. September 1868 errich- 
teten Testamente zur Gründling einer 
Studentenstiftung für drei Studie- 
rende ein Capital von 12.000 fl, mit 
der Bestimmung vermacht, dass von 
dem Zinsenertrage drei Stipendieti 
errichtet werden, mit welchen ztvei 
Schüler oder Studierende aus 
seinem Geburtsorte Altendorf und 
ein Schüler aus der Gemeinde 
Hochstadt, und zwar bei Abgang 
von Schülern aus höheren Classen 
und Fächern gleich von der 3. Haupt- 
schulclasse angefangen, durch die 
ganze Zeit ihrer beliebig zu 
wählenden Studienlaufbahn, in- 
solange sie guten Fortgang und 
Befähigung ausweisen, zu betheilen 
sind. 

Das Verleihungsrecht zu dieser 
Stiftung räumte der Stifter der 
k. k. Statthalterei mit dem Wtinsche 
ein, dass Bew erber um diese 
Stiftung, welche ihre Vertvandt- 
Schaft mit dem Sti/ter nachtv eisen 
können, bei sonst gleichen Eigen- 
schaften vor fremden Bewerbern 
den Vorzug haben sollen. 

Schliesslich sjyrach der Stifter 
den Wunsch aus, dass nur befähigte 
Bewerber berücksichtigt werden 
und dass bei Abgang solcher das 
nicht vertvendete Stipendium zur 
Begründung eines vierten Stiftungs- 
platzes für Hochstadt frucht- 
bringend angelegt werde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
7. December 1867 ausgefertigt und am 
10. Jänner 1868 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Mit dem Statthaltereierlasse 
vom 4. October 1886, Z. 77.860, wurde 
im Sinne der stifterischen An- 
ordnung ein vierter Platz, und 
zwar für Studierende aus Hoch- 
stadt, errichtet. 



Studentske nadani Väclava Wocedälka. 



Dne 24. fijna 1863 zesmdy Vaclav 
Woceddlek, odkdzul ve sve v Tiefenbachu 
dne 22. zdri 1863 zfizene zäviti na zaloSeni 
stud entskeho nadäni jyro tri studu- 
jici jistinu 12.000 zl. s ustanovenim, 
ze z vfßt^zku ürokü zflditi jest 
tri stipendia, kteräi udileti se maji 
dvvma zäküm neb studujicim z jeho 
rodiste Stare Vsi a j ednomu z obce 
Vysokcho, a sice, neni-li tu idkü 
z vyssich trld a oborii, ihned 3. tfidou 
hlavni skoly poöinajic po celou 
dobu drdhy studijni, kterou die 
libosti si zvoli, pokud dobry pro- 
spdch a zpüsobilost prokazujL 



Prdvo udileci k nadaci teto 
vyhradil zakladatel c. k. misto- 
drz itelstv i s prdnim, aby ^adatele 
nadaci tuto, ktefi pHbuzenstvi se 
zakladatelem prokäzati mohou, 
jsou-li vlastnosti jinak stejnych, 
pfed cizimi zadately pfednost 
mvli. 

Konecne vyslovil zakladatel 
2)rdni, aby jen ke zpüsobilym iada- 
telum bylo prihliieno a neni-li 
takovych, aby netipotfebene Stipen- 
dium k zaloSeni ötvrteho mista 
nadaöniho pro Vysoki na ürok 
ulo^eno bylo. 

Dotyöny nadaeni list byl dne 7. prosince 
1867 vyhotoven a drie 10. ledna 1868 c. k. 
mistodr^itelstvim v Praze potvrzen. 

Mistodr&itelskym vynosem ze 
dne 4. fijna 1886, L 77.860, bylo po 
smyslu nafizeni zakladatelova 
ötvrte misto a to pro studujici 
z Vysokeho zfizeno. 
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Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung regia coUatione unter Beob- 
achtung der Anordnungen des 
Stifters von der k. Je. Statthalterei 
in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k Statthalterei in Prag 
verualiet wird, beträgt 25.970 fl. Ö. W., 
aus dessen Peinerirägnisse vier Plätze, jeder 
mit der Jahresgebär von 265 ß,, dotiert 
werden. 



Nyni udili nadaci tuto regia 
collatione c. k. mistodrzitelstvi 
V Praze, Metrie narizeni zahla- 
datelovych. 

Jmöni nadace teto, spravovane rovniS 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze, ohmÜ 
25.070 zl. r. c, ; z öisteho vyti^zku jeho dotuji 
se ctyri mista s roinim pozitkem po 265 zL 



I. 

Testament. 

Bei meinem vorgerückten hohen Alter und meinem mich ereilten andauernden kör- 
perlichen Leiden habe ich bereits im Monate April 1863 vor meiner Abreise in das 
Prager allgemeine Krankenhaus die Veranlassung genommen, rücksichtlich meines Ver- 
mögens letztwillig zu verfügen und in Somil am 9. April 1863 ein schriftliches Testament 
zn verfassen, welches ich dem Herrn Franz Wozedalek, Verleger in Ilochstadt, zui^ Auf- 
bewahrung eingehändigt habe. 

Dermalen aber finde ich mich bei vollkommener Geistesthätigkeit und vollem Ver- 
stände bestimmt, meine in dem vorerwähnten schriftlichen Testamente enthaltenen Ver- 
fügungen theils abzuändern, theils zu ergänzen, weshalb ich jenes zu Semil verfasste 
Testament in seinem ganzen Umfange und Inhalte hiermit ausdrücklich w^iderrufe und 
dermal meinen letzten Willen nach reiflicher Erw^ägung im Nachstehenden kund gebe, 
und zwar: 

4. Zur Gründung einer Studentenstiftung für drei Studierende vermache ich einen 
Capitalsbetrag von 12.000 fl. ü. W., schreibe zwölftausend Gulden Ö. W., mit der Be- 
stimmung, dass dieser Betrag entweder in Staatspapieren oder sonst auf Privathypothek 
gegen 5'y„ Verzinsung und Pupillarsicherheit angelegt und von dem Zinsenertrage drei Sti- 
pendien errichtet werden, mit welchen jährlich je zu 200 fl. (). W. zwei Schüler oder 
Studierende aus meinem Geburtsorte Altendorf und einer aus der Gemeinde Hochstadt, 
und zwar bei Abgang von Schülern aus höheren Klassen oder Fächern gleich von der 
3. Hauptschulklasse angefangen, durch die ganze Zeit ihrer beliebig zu wählenden Studien- 
lauf bahn, insolange sie guten Fortgang und Befähigung ausweisen, zu betheilen sind. Die 
Verleihung dieser Studentenstiftungsplätze oder jährlichen Stipendien überlasse ich der 
hohen k. k. Böhmischen Statthalterei mit dem Wunsche, dass Bewerber um diese Stipen- 
dien, welche ihre Verwandtschaft mit mir ausweisen, bei gleichen Eigenschaften vor fremden 
Bewerbern den Vorzug haben sollen. Ebenso wünsche ich, dass nur befähigte Bewerber 
berücksichtigt werden, und dass bei Abgang solcher das nicht verwendete Stipendium zur 
Begründung eines 4. Stiftungsplatzes für Hochstadt fruchtbringend angelegt werde. 

Zur Uealisierung dieser Studentenstiftung sollen vor allen meine verzinslichen Staats- 
papiere und Lotterie-EÖecten verwxmdet werden, von deren Zinsenertrage jedoch früher 
alle mit der Ansfülirung meines letzten Willens überhaupt verbundenen Kosten, Stempeln 
und Rechtsgebühren zu bestreiten sind, so dass erst nach deren Berichtigung und Reali- 
sierung aller noch weiter angeführten Stiftungen diese Studentenstiftung in Wirksamkeit 
zu treten hat. 

Tiefenbach, am 22. September 1863. 



VII. 



Heinrich Rieger mp., 

als Zeuge. 

Josef Rössler mp., 
als Zeuge. 

Anton Brükner mp., 
als ersuchter Zeugo. 



Wenzel Wozedalek mp. 
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Ex original!. 

Vom k. k. Bezirksamt Tannwald als Gericht, 

am 7. August 1865. 

Für den k. k. Bezirksvorsteher: 
Der Adjunkt: 

(L. S.) H. Lindner mp. 

Beglaubigte Abscbrift bei der k. k. Statthai terei Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



II. 

/ 1 fl. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Wenzel Wozedalek angeordnete Studentenstiftung. 

Der am 24. Oktober 1863 zu Pfichovic, Abtlieilung Tiefenbach, Bezirk Tannwald, 
verstorbene Wenzel Wozedalek hat in seinem zu Tiefenbach am 22. September 1863 er- 
richteten Testamente im vierten Absätze Folgendes wörtlich angeordnet: 

„Zur Gründung einer Studentenstiftung für drei Studierende vermache ich einen 
Capitalsbetrag von 12.000 fl., schreibe zwölftausend Gulden Ö. W., mit der Bestimmung, 
dass dieser Betrag entweder in Staatspapieren oder sonst auf Privathypothek gegen 5% 
Verzinsung und Pupillarsicherheit angelegt und von dem Zinsenertrage drei Stipendien 
errichtet werden, mit welchen jährlich je zu 200 fl. Ö. W. zwei Schüler oder Studierende 
aus meinem Geburtsorte Altendorf und einer aus der Gemeinde Hochstadt, und zwar bei 
Abgang von Schülern aus höheren Klassen oder Fächern gleich von der 3. Hauptschul- 
klasse angefangen, durch die ganze Zeit ihrer beliebig zu wählenden Studienlaufbahn, in- 
solange sie guten Fortgang und Befähigung ausweisen, zu betheilen sind." 

„Die Verleihung dieser Studentenstiftungsplätze oder jährlichen Stipendien überlasse 
ich der hohen k. k. Böhmischen Statthalterei mit dem Wunsche, dass Bewerber um diese 
Stipendien, welche ihre Verwandtschaft mit mir ausweisen, bei gleichen Eigenschaften vor 
fremden Bewerbern den Vorzug haben sollen." 

„Ebenso wünsche ich, dass nur befähigte Bewerber berücksichtigt werden, und dass 
bei Abgang solcher das nicht verwendete Stipendium zur Begründung eines vierten Stif- 
tungsplatzes für Hochstadt fruchtbringend angelegt werde." 

„Zur Realisierung dieser Studentenstiftung sollen vor allem meine verzinslichen 
Staatspapiere und Lotterie-Effekten verwendet werden, von deren Zinsenertrage jedoch 
früher alle mit der Ausführung meines letzten Willens überhaupt verbundenen Kosten, 
Stempeln und Rechtsgebühren zu bestreiten sind, so dass erst nach deren Berichtigung 
•und Realisierung aller noch weiter angeführten Stiftungen diese Studentenstiftung in 
Wirksamkeit zu treten hat." 

Zur Realisierung dieser Stiftung wurden mit dem Bescheide des k. k. Bezirksamtes 
als Gerichtes in Tannwald vom 7. August 1865, Z. 2939, folgende Vermögenstheile zuge- 
wiesen, und zwar: 

a^ Die Forderungen: 

1. Bei Karl Mafatka aus Altendorf NC. 7 per 290 fl. 

CMze. oder 304 fl. 50 kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 1. November 1864 bis Ende Juli 1865 per . 11 fl. 38 kr. Ö. W. 

2. bei Franz Schalda aus Altendorf NC. 13 per 111 fl. 98 kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 1S65 per . . 4 fl. 29 kr. Ö. W. 

Fürtrag . . . 432 fl. 15 kr. Ö. W. 
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Übertrag ... 432 fl. 15 kr. Ö. W. 

3. bei den Eheleuten Josef und Maria Czermak in Glasers- 
dorf NC. 145 per 210 fl. — kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 18G5 per . 8 fl. 5 kr. Ö. W. 

4. bei Wenzel Gruss aus Pfichovic NC. 17 per 297 fl. 15 kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 18G5 per . 10 fl. 45 kr. Ö. W. 

5. bei Prokop Kramaf aus Stanow NC. 25 per 8-10 fl. — kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 18G4 bis 31. Juli 1865 per . . 32 fl. 16 kr. Ö. W. 

6. bei den Eheleuten Christof und Johanna John aus Prichovic 

per 210 fl. — kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis 31. Juli 1865 per . . 8 fl. 5 kr. Ö. W. 

7. bei Josef, richtig Franz, Kunze in Pfichovic NC. 290 per 47 fl. 95 kr. Ö. W. 
sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 1865 per . . 1 fl. 84 kr. Ö. \V. 

8. bei Kajetan Pohl aus Tiefenbach NC. 318 per 200 fl. — kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 1865 per . . 7 fl. 65 kr. 0. W. 

9. bei Alfred Louner in PoUaun per 577 fl. 50 kr. Ö. W. 

sammt Zinsen vom 24. Oktober 1864 bis Ende Juli 1865 per . 22 fl. 19 kr. Ö. W. 

h) Folgende öffentliche Creditpapiere: 

1. fünf National-Anlehens-Obligationen a 1000 fl., Nr. 294.073, 

207.141, 134.546, 302.481 und 159.740 zum Kurse ä 73 fl. 90 kr. 3.695 fl. — kr. Ö. W. 

2. zwei National-Anlehens-Obligationen ä 500 fl. Nr. 15.257 

und 60.982 per 739 fl. — kr. Ö. W. 

3. vierzehn National-Anlehens-Obligationen a 100 fl. Nr. 104.086, 
166.480, 28.726, 344.223, 292.951, 28.727, 225.063, 353.032, 309.808, 

132.223. 160.256, 211.3S7, 193.566. 87.910 per 1.034 fl. 60 kr. Ö. W. 

4. vier National-Anlehens-Obligationen ä 50 fl. Nr. 765.305, 

5.393, 45.624 und 57.303 per ....... 147 fl. 80 kr. Ö. W. 

5. sechs National-Anlehens-Obligationen ä 20 fl. Nr. 15.943. 

22.502, 17.768, 15.940, 1.320 und 19.394 per 88 fl. 68 kr. Ö. W. 

6. zwei Stück Lotto-Anlehens-Obligationen vom Jahre 1860 
ä 500 fl. zum Kurse von 89 fl. 30 kr. Nr. 4738, G.-Nr. 5 und 6 

per 893 fl. — kr. Ö. W. 

und an baarem Gelde 2.496 fl. 78 kr. Ö. W. 

Zusammen . . . 12.000 fl. —\v. Ö. W. 

Von den bei den Privaten aushaftenden Forderungen sind gegenwärtig nur noch 

ausstehend bei Karl Mafatka nach gezahlten 60 fl. 90 kr 243 fl. 60 kr. Ö. W. 

und bei Prokop Kramaf per 840 fl. — kr. Ö. W. 

Die übrigen Kapitalien sammt Zinsen sind bereits eingezahlt, eben so der baare 
Betrag von 2496 fl. 78 kr. Gegenwärtig besteht das Vermögen dieser Stiftung, nachdem 
das Baargeld theilweise zum Ankaufe von Werteffekten verwendet worden ist, 

1 • • T i* A 1 1 nur *• T i io^A Nr. S. 4738 , Nr. S. 4738 

1. in zwei Lotto-Anlehens-Obligationcn vom Jahre 1860 — ^,— ^t -^ und - ^— ^, — 

^ G.-Nr. 5 G.-Nr. 6 

ä 500 fl 1000 fl. Ö. W. 

2. in der National-Anlehens-Obligation vom 1. Jänner 1855, Z. 87.990, per 7720 fl. CMze. 

Nr S 9916 

3. in drei Lotto-Anlehens-Obligationen vom Jahre 1860 -7,-— k, - V- — t,^^ — rr-i-, 

G.-Nr. lo, Iv. Abth. 

Nr. S. 9916 Nr. S. 9088 ,^^ ^ ^^^ ^ ;. „, 

p-v" rr-fTf-Äkör' r^ ^"t -äutv: zu lOO fl 300 fl. 0. W. 

G.-Nr. 15, III. Abth. G.-Nr. 6, I. Abth. 

4. in fünf Lotto-Anlehens-Obligationen vom Jahre 1860 ->s— xt— ;-r- 1 -iS— tLt — ir-^ 

G.-N. 14 G.-Nr. 6 

Nr. S. 1929 Nr. S. 1929 Nr. S. 1929 ,^^ ^ ^.^^ ^ ;. •„ 

G.-Nrr2Ö- -G.:Nr. VJ ' G.rNr.-lS ^" ^^^ « ^oOO fl. 0. W. 

5. in einer Metallique-Obligation vom 1. März 1858, Nr. 16.931, per 2100 fl. CMze. 

6. in dem Pfandbriefe der Böhm. Hypothekenbank vom 8. April 1866, Ser. 2 — i, 
Nr. 3487, zu 1000 fl. — kr. Ö. W, 
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7. in den bei Karl Mafatka, NC. 7 in Altendorf, aushaftenden 243 fl. 60 kr. 0. W. 

8. in den ob NC. 25 in Stanow versicherten 840 fl. — kr. ö. W. 

dann in • 485 fl. 39 kr. Ö. W. 

in Baarschaft. 

Da der Brutto-Ertrag dos Stiftungsvermögens 809 fl. 73 kr. Ö. W. ausmacht und der 
Netto-Ertrag vollkommen hinreicht, um die von dem Stifter angeordneten drei Stiftungs- 
plätze zu realisieren, wird die Zahl der Stiftungsplätze vorläufig auf drei, und zwar auf 
zwei für Schüler oder Studierende aus Altendorf und einen für Schüler oder Studierende 
aus Hochstadt, mit dem Bezüge zu 200 fl. jährlich festgesetzt und der Lberschuss zur 
Errichtung eines vierten Stiftungsplatzes mit dem Bezüge von 200 fl. jährlich für Schüler 
oder Studierende aus Hochstadt verwendet werden. Ausserdem wird festgesetzt, dass, falls 
auf die Lotto-Anlehens-Lose vom Jahre 1860 ein Gewinn entfallen sollte, dieser Gewinn 
zur Erweiterung der Stiftung, Erhöhung der jährlichen Bezüge zu verwenden sein wird 
und dass die Art dieser Verwendung von der k. k. Statthalterei werde getroffen werden. 

Die angeführten Vermögenstheile wurden bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag 
beim Studenten stiftungsfonde lur die Wenzel Wozedalek'sche Studentenstiftung in 
Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituiert. Die 
k. k. Statthalterei wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden 
Normen verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stiftei's durch 
Ausschreibung und Verleihung vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertigt, wovon eines bei der kais. königl. 
Statthalterei, eines bei dem Gemeindeanite zu Altendorf, eines bei dem Gemeindeamte zu 
Hochstadt und eines bei dem Herrn Fabrikanten Josef Rössler als Testaments-Exekutor 
aufbewahrt wird. 

Tiefenbach, 7. Dezember 1867. 

Josef Rössler mp., 

Testament 8 -Exekutor. 

Nr. 65273. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Pr«g am 10. Jänner 1868. 

Der Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 

Hlawka mp., 

k, k. Stattbalterei-Ratb« 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Margarctha Aurada. 
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1863 

Sejitember 27. ztiH. 

Margarctha Aurada sehe Studenten- Studentske nadäni Markety Auradove. 



Stiftung. 

Ma rgaretha Au f a d a, JB ü rg e r s- 
irittpe aus Bischof tcinitz, ividmete in 
ihrem Testamente de dato Bischofteinitz 
den 27, Sepfemher 1863 ein Cajntal von 
1200 ß. 0, W. zur Errichtung einer 
Studenten-Stiftung. 

Zum Gemisse dieser Stiftung 
sind herufen vor allen studierende 
Jünglinge aus der Vertvandtschaft 
der Stifter in, in deren Abgang aus 
der Vertvandtschaft des Ehegatten 
der Stifter in und in Abgang beider 
Studenten unbemittelter Eltern 
aus B isch oft e i n i t z. 

Unter Studierenden verstand 
die St ift er in so w ohl S ch Hier de r 
Gymnasien und höheren Lehran- 
stalten als auch jene der Beal- 
schulen und Technik, Bei der Ver- 
leihung dieser Stiftung soll auf 
gute Sitten ttnd entsprechenden 
Fortgang gesehen werden. 

Das Präsentationsrecht soll 
der j eweiligen Stadtvertretung ge- 
rn e irisch aftl ich mit dem jeweiligen 
Erzdechante in Bischofteinitz zu- 
stehen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
9. Mai 1860 von der k. k. Statthalterei in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tvtrd diese Stif- 
tung über gemeinschaftliche Präsen- 
tation der Stadtgemeindevert retung 
und des Erzdechantes in Bischof- 
teinitz von der k. k. Statthalterei 
in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in 
Prag verwaltet wird, beträgt 2705 ß., aus 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 80 fl. dotiert wird. *^ 



Marketa Auradovä, vdova jito 
m estanu z Ho rsova Tijna, vönovala ve 
sve zäveti sepsane v Horsov^- Tgn^> dne 
27. zdfl 1863 jistinu 1200 zl. r. c. na 
zrizeni studentskeho nadäni. 

Ku pozivdni nadace tcto jsou 
povoldni predem studujici jinosi 
z pfibuzenstva zakladatelcina ; 
neni-li takovgch, z pfibuzenstva 
man^ela zakladatelcina, a neni-li 
i töch, studenti nemajetnych rodiöil 
z Horsova Tyna. 

Pojmenovä u im s t uduj ic i m in i 
zakladatclka i zdky gymnasii a 
vyssich uciliSi i ^dky skol redlnych 
a techniky. Pfi udileni nadace teto 
pf ihlizeti jest k dobrym mravüm 
a pf iniifenemu xirospechu. 



Prdvo presentac n i p f i s Ins et i 
md v^dy möstskemu zastupitelstvu 
spolecne s arcidekanem v Horsovc 
Tyn^. 

List nada&ni byl dne 9. kvätna 1860 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. 
mistodr^itelstvi v Praze po spo- 
leöne presentac i möstskcho obec- 
niho zastupitelst va a arcidekana 
v IlorsovS Tynö, 

Jm^ni teto nadace, spravovane rovnöz 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze., obndsi 
2705 zL; z disteho vytdku jistiny teto 
dotuje sc jedno misto s roönim poiitkem 
80 zl *; 



*) Die Erhöhung der Jahresgebür ist im Zuge 
der Verhandlung. 



*) zvySeni roöniho i>oi^itku sc vyjcdnava. 
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I. 

Testament. 

In Anbetracht, dass uns sterblichen Menschen der Tod früher oder später gewiss, 

die Stunde desselben jedoch unbestimmt ist, habe ich endesgefertigte Margarctha Aufada, 

Witwe nach dem sei. verstorbenen Bürgermeister Thaddäus Aurada, bei vollkommener, 

ungetrübter Vernunft und nach reiflicher Überlegung über mein dereinst hinterbleibendes 

Nachlassvermögen nachstehende Bestimmung getrofien und mein Testament, wie folgt, 

aufsetzen lassen. 

• 

2. Vor allem soll mein Nachlass und insbesondere alles unbewegliche Vermögen, 
inaoferne dies nicht schon bei meinen Lebzeiten geschehen sein sollte, gerichtlich lizita- 
torisch veriiussert und davon nachstehende Legate bestritten werden, als 

• ••••...•..•.•.•••• ••»•••.••••• •••••••• 

d) bestimme ich zur Errichtung einer Studentenstiftung ein Kapital von 1200 fl. Ö. W., 
schreibe zwölfhundert Gulden Ö. W., und für den Stiftsbrief 10 fl. Ö. W. 

Unter Studierenden verstehe ich hiemit die Schüler sowohl der Gymnasien und 
höheren Lehranstalten als auch jene der Realschulen und der Technik; es soll auf gute 
Sitten und entsprechenden Fortgang gesehen werden und der Gonuss dieser Stiftung 
durch alle Schulen dauern. 

Zum Genüsse dieser Stiftung berufe ich vor allem die studierenden Jünglinge aus 
meiner Verwandtschaft, in deren Abgang aus der Verwandtschaft meines Ehegatten und 
in Abgang beider Studenten unbemittelter Poltern aus Bischofteinitz. 

Sollte zur Zeit der Errichtung dieser Stiftung Leon Spora, Sohn des k. k. Bezirks- 
richters H. Franz Spora, noch studieren, so soll er bis zur Beendigung seiner Studien 
diese Stiftung gemessen. 

Das Präsentationsrecht soll den jeweiligen Stadtvertretern gemeinschaftlich mit dem 
jeweiligen hochw. Erzdechante zustehen. 

Ich ersuche die löbliche Abhandlungsbehörde um Aufrechthaltung dieses meines 
Testamentes. 

Urkund dessen habe ich dieses Testament, nachdem ich dasselbe genau selbst durch- 
gelesen und meinem Willen vollkommen gemäss niedergeschrieben befunden habe, nicht 
nur eigenhändig unterfertigt, sondern auch gleichzeitig anwesende drei Herren Zeugen 
zur Mitfertigung erbeten. 

So geschehen zu Bischofteinitz den 27. September 1860 drei. 

Margaretha Aurzada mp. 
Johann Engl mp., 

als Zeuge. 

Wenzl Netopill mp., 
als Zeuge. 

Engelbert Eigner mp., 

ersuchter Zeuge. 
Kundgemacht am 24. Oktober 18C4 laut des Protokolls a ddto. eod. Z. 3394 civ. 

Hanika mp., 
k. k. Bez. Amts-Actuar. 

Einfache Abschrift bei der k. k. Statthalterei Jednoducby opis u c. k. mistodrzitelatvi r Praze. 

in Prag. 
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II. 

(50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Margaretha Aurada'sche Studentenstiftung. 

Die Bischofteinitzer Bürgerswitwe Margaretha Aufada hat in ihrem Testamente ddto. 
Bischofteinitz 27. September 1863 im Absatz 2 d aus ihrem Nachlasse ein Capital von 
1200 ä. Ö. W. zur Errichtung einer Studentenstiftung und für den Stiftsbrief 10 fl. Ö. W. 
mit folgender Bestimmung vermacht: 

„Unter Studierenden verstehe ich hiemit die Schüler sowohl der Gymnasien und 
höheren Lehranstalten als auch jene der Realschulen und Technik; es soll auf gute Sitten 
und entsprechenden Fortgang gesehen werden und der Genuss dieser Stiftung durch alle 
Schulen dauern. 

Zum Genüsse dieser Stiftung berufe ich vor allem die studierenden Jünglinge aus 
meiner Verwandtschaft, in deren Abgang aus der Verwandtschaft meines Ehegatten und 
in Abgang beider Studenten unbemittelter Eltern aus Bischofteimtz. 

Sollte zur Zeit der l>richtung dieser Stiftung Leon Spora, Sohn des k. k. Bezirks- 
vorstchers H. Franz Spora, noch studieren, so soll er bis zur Beendigung seiner Studien 
diese Stiftung geniessen. 

Das Präsentationsrecht soll der jeweiligen Stadtvertretung gemeinschaftlich mit dem 
jeweiligen hochwürdigen Erzdechante zustehen." 

Frau Margaretha Aufada ist am 24. Oktober 1864 zu Bischofteinitz gestorben, und 
es ist das Stiftungslegat, welches zufolge der ausdrücklichen testamentarischen Bestim- 
mung der Stifterin durch keinerlei Abzug verringert werden sollte, unverkümmert in dem 

Betrage von 1200 Ü. — kr. Ö. W. 

sammt den vom Todestage der Erblasserin bis incl. 31. Dezember 

1865 aufgelaufenen 57o Interessen per 71 fl. 18 kr. Ö. W. 

sowie der zur Deckung der Stiftungsausfertigungskosten bestimmte 

Betrag per 10 fl. — kr. ö. W. 

daher im ganzen . . . 1281 fl. 18 kr. Ö. W. 

von dem Bischofteinitzer Bürgermeisteramte mit der an die k. k. Statthalterei gerichteten 
Eingabe ddto. 5. Jänner 1866, Z. 8, erlegt worden. 

Über Anordnung der k. k. Statthalterei ddto. Prag 31. März 1866, Z. 4347, wurden 
für den genannten Stiftungsbetrag von der k. k. Landeshauptkassa Pfandbriefe der 
Hypothekenbank des Königreiches Böhmen, und zwar : 

1 Stück, Serie ^^ \!,,,,, ddto. 26. März 1866 per 1000 fl. Ö. W. 

isr. 331)0 

1 , „ Nr.V274 " -*• " " " 500 fl. Ö. W. 

1 r, . nAIbt " ^*- " » " lOOfl. Ö. W. 

und 1 , „ Nr.'^42'JO « -^- " » " 100 fl. Ö. W. 

zusammeu per . . . 1700 fl. 0. W. 

um den Kostenpreis per 1210 fl. 75 kr. 0. W. 

nebst Zinsenvergütung per 3 fl. 78 kr. 0. W. 

daher um . . .1223 fl. 53 kr. Ö. W. 

angekauft, auf den Namen der Stiftung vinkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrage 

von 57 fl. 65 kr. Ö. W. 

für die Margaretha Aurada sehe Studentenstiftung beim Studentenstiftungsfonde sub 
art. 222 bis 225 in Empfixng und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituii-t. 

Sie wird das Stiftuugsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten lassen und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen der Stifterin 

Vn. 18 
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durch Ausschreibung und über Vorschlag der jeweiligen Stadtvertretung und des jewei- 
ligen Erzdechantes in Bischofteinitz durch Verleihung vollziehen. 

Der mitunterfertigte Bürgermeister der Stadt Bischofteinitz übernimmt für die jewei- 
lige Stadtvertretung, der mitunterzeichnete Bischofteinitzer Erzdechant für sich und 
seine Nachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei 
die Willensmeinung der Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

Dieser Stiftsbrief wird in 3 Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei, das zweite bei der Bischofteinitzer Stadtvertretung, das dritte bei der dortigen 
Erzdechantei aufbewahrt bleibt. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 9. Mai 18G6. 

Der Yicepräsident : 

(L. S.) Lazansky mp. 

Für die Bischofteinitzer Stadtvertretung: (L. S.) Franz Suchy mp., 

(L. S.) Franz Müller mp., Erzdechant, 

Bürgermeister. 

Sigmund Bäuml mp., 
Rath. 

Ant. Kreysa mp., 

AusschusB. 

And. Lokway mp., 

Ausschussmann. 
Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1863 

October 21. fijna. 



Josef Dworzak'sche Studenten- 
Stiftung. 

Josef Dtvorzah, l\ Je. juhilierter 
Lande sg er i cht sratli in Prag, tvidmete 
in seinem Testamente de dato Prag am 
21, Oetoher 1863 einen Betrag von 2000 ß. 
(), W, zur Errichtung einer Stu- 
denten-Stiftung unter dem Namen 
„Josef DtvorzaFsche Studenten- 
Stiftung,^ 

Diese Stiftung ist hestimmt 
für einen aus Prag gebürtigen, am 
Kleinscitner k. Je, Gymnasium in 
Prag studierenden Jüngling, der 
sicJi durch P'leiss und tadellose 
Sitten auszeichnet. Die BeurtJi ei- 
lung der W ürdigJceit des mit die- 
ser Stiftung zu Betheilenden über- 
liess der Stifter dem jeweiligen 
Director des Kleinscitner Je, Je. 
Gymnasiums, ivelcJier der Statt- 
Jialterei den T erno-Vor schlag zu 
erstatten Jiat, Der Genuss dieser 
Stiftung hat bis zur Beendigung 
der Studien des Stiftlings unter 
genauer Beobachtung der beste- 
henden gesetzlicJien Bestimmungen 
zu dauern. 

Der bezüglicJie Stiftsbrief wurde am 
14. September 1864 von der Je. Je. StattJial- 
terei in Prag atisgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Director s 
des Kleinscitner Je. Je. Gymnasiums 
in Prag von der Je., Je. StattJialterei 
in Prag verlieJien, 

Das Vermögen dieser Stiftung, welcJies 
ebenfalls vmi der Je. Je. StattJialterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1860 fl,, aus dessen 
Eeinerträgnisse ein Platz mit der JaJires- 
gebür von 70 fl. dotiert wird. 



Studentske nadani Josefa Dworzaka. 



Josef DworzaJc. c. Je. jub. rada 
zemsJeeJio soudu v Praze, venoval vesve 
zäveti sepsane v Praze dne 21. rijna 1863 
summu2000 zl. R. c, na zrizeni s luden t- 
sJeeJio nadani jmena „StudentsJee 
nadani Josef a DtvorzaJea." 



Nadace tato urcena jest pro 
jinocJia e PraJiy rodileJio, na Malo- 
stransJeem c. Je, gymnasiu v Praze 
studujiciho, Jeteryi vyznamendvä 
sc pili a bezüJionnymi mravy. Po- 
souzeni zaslouzilosti toJio, Jeomu 
nadaci udeliti jest, züstavil zaJela- 
datel pocasnemu riditeli Malo- 
stransJeeho c. Je. gymnasia, JeteryB 
mistodrSitelstvi uciniti mä ndvrJi 
ternovy, PoiiteJe nadace teto trvati 
mä az do uJeonöeni studii nadan- 
covycJi za jiresneJio setreni stäva- 
jicicJi zdJeonnych ustanovenu 



Nadacni list byl dne 14. zdri 1864 
c.Je.mistodrzitelstvim v Praze vyJiotoven. 

Nyni udili nadaci c. Je, misto- 
drzitelstvi v Praze po ndvrJiu 
riditele MalostransJeeJio c. Je. gym- 
nasia V Praze. 

Z cisteJio vytözJeu jmöni nadace teto, 
spravovaneJio rovnez c. Je. mistodr^itelstvim 
V Praze a obnäsejiciJio 1860 zl,, dotuje se 
jedno misto s rocnim poSitJeem 70 zh 



I. 

Ich Josef Dworzak, jubilirter k. k. Landesgerichts-Rath, erkläre bei vollkommener 
Gesundheit meinen Willen, wie folgt: Mein nach meinem Ableben hinterbliebenes Ver- 
mögen besteht in Nachstehendem: 

VlI. 18* 
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451 

1. in dem sub NC. — - — zu Prag gelegenen, mir nach Ausweis der bücherlich ein- 

6 

verleibten Einantwortungsürkunde des k. k. Landesgerichtes Prag ddto. 7. Juli 1863, 
Z. 14.554, eigenthümlich gehörigen schuldenfreien Hause; 

^ . . .Ol t. . 1. 1 x^ 16947 67588 14106 , 40512 - 

2. m den 4 Sparkassabucheln ^r. q^^r; - 1 'r7iö~^ — " ^"^ "TTöfT"» * 

welche mit Ende Juli 1863 mit Einscliluss der Ende Juni 1863 unbehobenen kaPitali- 

sirten Interessen im ganzen ein Capital von 11500 fl. 50 kr. 0. W. 

bei der Böhm. Sparkassa zu Prag elocirt haftet. 

3. An Conventions-Münze in Thalern, Guldinern, Zwanzigern . 264 fl. 30 kr. Ö. W. 

4. In 6 Stück Dukaten im Werte per 30 fl. C. M. 

5. In Österreicher Währung in Silber 109 fl. 25 kr. Ö. W. 

6. In Nationalanlehens-Obligationen 8 Stück ä 100 fl. zusammen per 800 fl. Ö. W. 

Zum Universalerben bestimme ich den Franz Paris, k. k. Aktuar bei dem k. k. 
Bezirksamte in Kaufim, Neffen nach meinem am 23. April verstorbenen Schwager Johann 
Paris, welchem nachstehende Verpflichtungen obliegen werden: 

1. Hat derselbe aus der in der Sparkassa elocirten Barschaft nachstehende Legate, 
deren Bezahlung eigentlich mir oblag, die ich aber wegen andauernder Krankheit bisher 
nicht bezahlt habe, nach dem Testamente meines verstorbenen Schwagers Johann Paris 
vom 1. April 1863 zu berichtigen. 

Da nach Berichtigung dieser, bezw. der sub a), h), c) genannten Legate im Betrage 
von 4000 fl. in der Sparkassa noch ein Kapital von 7500 fl. Ö. W. elocirt verbleibt, so 
verordne ich, dass 

1. von dieser Barschaft ein Betrag von 2000 fl.O. W. zur Kreirung einer Studenten- 
stiftung unter dem Namen „Josef Dworzak'sclie Studentenstiftung" verwendet werde. 

Diese Stiftung sei bestimmt für einen von Prag gebürtigen, am Kleinseitner k. k. 
Gymnasium studirenden Jüngling, der sich durch Fleiss und tadellose Sitten auszeichnet; 
die Beurtheilung der Würdigkeit des damit zu Betheilcnden überlasse ich dem jeweiligen 
k. k. Gymnasial-Direktor des Kleinseitner Gymnasiums, von welchem der Temo- Vorschlag 
an die h. k. k. Statthalterei zu erstatten sein wird. 

Der Genuss dieser Stiftung im Jahi'esbetrage per 100 fl. O. W. 

hat bis zur Beendigung der Studien des betheilten Stiftlings unter genauer Beobachtung 
der bestehenden den Genuss derselben bedingenden gesetzlichen Bestimmungen fortzu- 
dauern. 

Hoc est testamentum meum, quod non solum manu propria scripsi et subscripsi, 
sed etiam sigillo meo munivi. Datum 

Pragae die 21. Octobris 1803 in festo S. Ursulae. 

(L. S.) Josef Dworzak mp., 

jub. k. k. Landesgerichts-Ratb, Ritter des kais. 

Franz Josefs-Ordens. 

Kundgemacht Prag am IG. Februar 1804. 

(L. S.) Dr. Franz SchoUar mp., 

k. k. Notar als Gerichts-Commissär. 
Stimmt mit dem üriffinale übereiu. 



O' 



Vom Expedit amt des k. k. Landesgerichtes. 

Prag, den 13. April 1897. 

(L. S.) Kannen nip. 

Nowotny mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stattbai- Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei zu Prag. 
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II. 

V Stempel, 



/ 50 kr. \ 



Stiftsbrief 
über die Josef Dworzak'sche Studentenstiftung. 

Herr Josef Dworzak, k. k. jubilirter Landesgerichts-Rath, Ritter des Franz Josef- 
Ordens, Besitzer des Prager Hauses NC. 451/IIL, hat in seinem Testamente ddto. Prag 
21. Oktober 1863 einen in der Prager Sparkassa angelegten ß^trag von 2000 fl. (). W. 
zur Creirung einer Studentenstiftung unter dem Namen: „Josef Dworzak'sche Studenten- 
stiftuDg" mit folgender Bestimmung vermacht: 

„Diese Stiftung sei bestimmt für einen von Prag gebürtigen, am Kleinseitner 
k. k. Gymnasium studierenden Jüngling, der sich durch Fleiss und tadellose Sitten 
auszeichnet. Die Beurtheilung der Würdigkeit des damit zu Betheilenden überlasse ich 
dem jeweiligen k. k. Gymnasial-Director des Kleinseitner Gymnasiums, von welchem der 
Temo-Vorschlag an die k. k. Statthalterei zu erstatten sein wird. Der Genuss dieser 
Stiftung im Jahresbctrage per 100 fl. Ö. W. hat bis zur Beendigung der Studien des 
betheilten Stiftlings unter genauer Beobachtung der bestehenden den Genuss derselben 
bedingenden gesetzlichen Bestimmungen fortzudauern." 

Herr Josef Dworzak ist am 11. Februar 1864 zu Prag in Nr. 451/in. gestorben 

und es sind für den Veimächtnisbetrag per 2000 fl. Ö. W. 

welcher aber durch den Abzug der Vermögensübertragungsgebür 

per 200 fl. Ö. W.1 

und der Depositengebür per 9 fl. Ö. W.l 209 fl. Ö. W. 

auf den Betrag per . . . 1791 fl. Ö. W. 

gemindeit wurde, über Anordnung der k. k. Statthalterei drei 57in ^^^ !• Mai 1864 
an verzinsliche Staatsobligationen des Lottoanlehens vom Jahre 1860 (ddto 15. März 
1860) nämlich: 

Serie Nr. 9877 Gewinn-Nr. 8., 9., 10, per 1500 fl. Ö. W. 

Serie Nr. 18116 Gewinn-Nr. IX, Abtheilung V. per 100 fl. Ö. W. 

Serie Nr. 18116 Gewinn-Nr. 14., Abtheilung I. und H. per . . . . 200 fl. Ö. W. 

Zusammen per . . . 1800 fl. Ö. W. 

um den Kurswerthbetrag per 1748 fl. 50 kr. 0. W. 

angekauft, auf den Namen der Stiftung vinkulirt und nebst dem erübrigten Barbetrage 

per 42 fl. 50 kr. Ö. W. 

bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag beim Studentenstiftungsfonde für die Josef 
Dworzak'sche Studentenstiftung in Empfang und Gebarung genommen worden. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituirt. Sie 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten 
lassen und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen der Stifters durch 
Ausschreibung und über Vorschlag des k. k. Prag-Kleinseitner Gymnasial-Directors 
durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der mitunterfertigte k. k. Prag-Kleinseitner Gymnasial-Director übernimmt für sich 
und für seine Amtsnachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Veraprechen, 
sich hiebei den Willensausspruch des Herrn Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, am 14. September 1864. 

Für den Statthalter: 
Der Hofrath: 

(L. S.) Heninger mp. 

So geschehen bei der k. k. Prag-Kleinseitner Gymnasial-Direction zu Prag, am 
19. September 1864. 

Der k. k. Gymnasial-Director 

(L. S.) JUDr. Matthias Kawka mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mfstodriitelstvi v Praze. 
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Vincenz Freiherr von Savenau. 



Cenek svob. pan ze Sarenan. 
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1863 

October 31. rijna. 

Vincenz Freiherr von Savenan'sche Stndentske nadäni f enka svobodneho 

Stndenten-Stiftnng. pana ze Savenan. 



Im Jahre 1863 Hessen die Mitglieder 
des Ratbsgremiums der h. Je, Böhm. Finanz- 
landesdirectioH ein lithographisches Bild 
des damaligen Vicepräsidenten dieser 
Finanzlandesdirection Vincenz Freiherrn 
von />avenau anfertigen, welches an die 
dieser Behörde unterstehenden Organe ver- 
kauft wurde. 

Von dem Überschüsse des Erlöses, der 
sich aus dem Verkaufe dieses Bildes ergah, 
sollte eine den Namen des Vicepräsidenten 
Vincenz Freiherrn von Savenau führende 
Studenten-Stiftung für Söhne unhemittelter 
Beamten und Diener der BiJhmischen Finanz- 
branche errichtet werden. 

Der ursprüngliche Fond betrug 600 fl. 
(). W. in Staatsschuldverschreibungen und 
wurde am 31. October 1863 dem k. k. 
Vicepräsidenten Vincenz Freiherrn von 
Savenau mit der erwähnten Widmung und 
der Bitte übergeben, wegen Bealisierung und 
Verbriefung dieser Stiftung das Nöthige zu 
verfügen. Gleichzeitig wurde demselben das 
Verleihungs- oder wenigstens Vorschlags- 
recht zugedacht. 

Dieser Fond wurde am 4. December 
1863 und 3. Juni 1865 noch durch zwei 
weitere Staatsschuldverschreibungen zu je 
100 fl. vermehrt. 

Da Vincenz Freiherr von Savenau die 
Verbriefung bei seinen Lebzeiten nicht in 
Angriff nahm, wurde nach dessen Tode der 
Stiftsbrief von der Statthalterei in Prag 
am 26. Xorember 1868 ausgefertigt. 

Xach den Bestimmungen dieses 
St Iftsbriefes haben den Intentio- 
nen der Stifter gemäss Anspruch 
auf dif'se Stiftung in Böhmen stu- 
dierende Söhne unbemittelter Be- 
amten und Diener der Böhmischen 
Finanzbrnnche, d. i. der leitenden 
F inanzbehörden, der aus ü henden 
Amter, Cassen und der Finanz- 
w a ch e. 



Bokn 1863 dali clenove radniho gremia 
e. k. Öcsh'ho finanöniho zemskeho fiditelsfvi 
litograficky ohraz tehdrjsiho vicepresidenta 
tohoto financniho zemskeho fiditelstvf, Cenka 
svobodneho pdna ze Savenau zhotoviti, ktergz 
Organum ilradu tomuto podrizenijm byl pro- 
ddvdn. 



Z pfebytku vytczku prodejem tohoto 
obrazu docUeneho, niela se zfiditi pro syny 
nemajetnych nredniku a sluhil Öeskeho 
ßnanöniho odboru studentskd nadace po 
vicepresidentti Cenku svobodnem 2^^*^^ ^^ 
Savenau pojmcnovana. 



Puvodni fond öinil 600 zl. R. c, 
v stätnich dluznich upisech a byl dne 
31. rljna 1863 c, k. vicepresidentovi Öenku 
svobodncfnu pdnu ze Savenau se zmincnym 
venovdntm odcvzdan s prosbou, aby v pri- 
cim uskutecnvni nadace teto a sepsäni listu 
nadacniho potrebnc saridil. Soucasnc bylo 
temuz nabidnuto prdvo udileci aneb aspon 
prdvo navrhovacl. 

Fond tento byl dne 4. prosince 1863 a 
3. üervna 1865 jeste dvema dalsimi stdtnimi 
upisy po 100 zl. rozmnuzen. 

Ponevadz CenSk svobodny pän ze Sa- 
venau za iivota sveho k sepsäni listu 
nadaöniho neprikrocil, byl list takovy po 
smrti jeho mistodrzitelstvim v Praze dne 
26. listopadu 1868 vyhotoven. 

Vedle ustanoveni listu nadac- 
niho maji po ümyslu zakladatelüv 
ndrok na nadaci tuto synove ne- 
majetnych urednikü a sluhü Öe- 
skeho odboru financniho t. j. 
riditelstev fi n a n c n ich, v y konny ch 
uradü, pokladen a strdze finanöni, 
V Cechdeh studuj ici. 
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Der Genuss dieser Stiftung hat Poziväni nadace teto mä po- 

bei gutemFortgange und sittlichem trvati pri dobrem prospächu a 

Wohlverhalten durch alle Studien- mravni zachovalosti po vsechna leta 

jähre zu dauern. studii. 

Gegenwärtig wird diese Stif- Nyni udili nadaci tuto misto- 

tung regia collatione von der Statt- drzitelstvi vPrazc regia collatione. 
halterei in Prag verliehen. 

Letztere verwaltet auch das Stiftungs- Mistodrzitelstvi spravuje taJce jmini 

vermögen, welches 1210 fl. beträgt, und aus nadaöni v obnosu 1210 zL, z jehoz öisteho 

dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der vytäiku jedno misto s roönim platem 55 zl. 

Jahresgebür von 55 ß. dotiert wird. se dotuje. 



( 



50 Kreuzer\ 
Stempel. / 



Stiftsbrief 
über die Vincenz Freiherr von Sayenau^sche Studentenstiftung. 

Das im Jahre 1863 bestandene Gremium der Räthe der Böhmischen k. k. Finanz- 
Landes-Direktion hat dem damaligen Vicepräsidenten dieser Landesbebörde Vincenz 
Ludwig Kitter von Savenau zwei Staatsschuldverschreibungen vom 1. Feber 1862, 
Nr. 5580, per 500 fl. Ö. W. und Nr. 58.017 per 100 fl. Ö. W. mit der Bestimmung über- 
geben, dass diese Obligationen den Stamm eines Fondes bilden sollen, aus welchem eine 
Studentenstiftung gegründet werde, welche den Namen „Vincenz Freiherr von Savenau- 
Studentenstiftung" zu erhalten hat, und w^elche zu beziehen in Böhmen studirende Söhne 
unbemittelter Beamten und Diener der Böhmischen Finanzbranche, das ist der leitenden 
Finanzbehörden, der ausübenden Ämter, Kassen und der Finanzwache, das Recht 
haben sollen. 

Der Genuss soll den Betheilten durch alle Studienjahre bei gutem Fortgange und 
bei sittlichem Wohlverhalten verbleiben. 

Dieser Fond entstand aus dem Überschusse des Erlöses, der sich aus dem Verkaufe 
des auf Veranstaltung des damaligen Rechtsgremiums der Böhmischen Finanz-Landes- 
Direktion angefertigten lithographischen Bildes des genannten Vicepräsidenten ergab, und 
das Rathsgremium behielt sich vor, diesen Fond noch zu vermehren, insofern sich aus 
diesem Verkaufe noch weitere Überschüsse ergeben sollten. 

Aus diesem Erlöse wurden in der Folge noch die Staatsschuldverschreibungen vom 
1. Mai 1859, Nr. 16.699, per 100 fl. Ö. W. und vom 1. März 1848, Nr. 231.366, per 
100 fl. CMze. zur Vergrösserung jenes Fondes übergeben, und von den entfallenden 
Zinsen sind noch weiter für diesen Fond angekauft worden die Staatsschuldverschreibun- 
gen vom 1. Feber 1862, Z. 57.086, per 100 fl. Ö. W. und vom 1. März 1848, Z. 23.098, 
per 100 fl. CMze. und vom 1. März 1848, Z. 231.366, per 100 fl. CMze. und vom 
30. September 1851, Nr. 50.051, per 100 fl. CMze. 

Diese Obligationen sammt den vom 1. Feber, 1. Mai und 1. März 1868 laufenden 
Coupons, dann 13 fl. 31Vq kr. Ö. W. wurden infolge des Erlasses der Statthalterei vom 
7. Mai 1868, Z. 19.728, für die genannte Studentenstiftung bei dem Studentenstiftungs- 
fonde in Empfang gestellt und nach erfolgter vorschriftsmässiger Vinkulirung der Obli- 
gationen auf den Namen dieser Stiftung von der Landeshauptkassa in Gebarung 
übernommen. 

Hiemach erklärt die Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. Sie wird 
das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten und die 
Stiftung selbst nach dem angeführten Willen der Stifter durch Ausschreibung der 
Stiftung vollziehen. 
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I>'r Stift sbric-f wird in zwei rflrieii ausgefertigt, wovon eines hei der k. k. Statt- 
halterei und das zweite tür die im Jahre l^^Vi bestandenen Glieder des Rath>gremiums 
der k. k. Ijöhnjisclien Finanz-Land's-Direktiun bei dieser Behörde aufbewahrt wird. 

So geschahen hui der k. k. Statlhalterei zu Prag, am 26. November 1S6S. 

htr V i r- e fi r ä « i d «.' n t : 

(L. S.) Ileninger mp. 

Orii^iiial b'^i d«T k. k. Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mfstodrzitclstvf v Praze. 
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1863 

December 1. prosince. 



Med. Dor. Jostsche Stodenten- 

Stiftung. 

Die am 13. Mai 1864 verstorbene 
Victoria Just hat in ihrem Testamente 
vom 1, December 1863 ein Capital von 
6000 fl. zu zwei Studenten-Stiftun- 
gen an der Prager Universität mit 
der Bestimmung gewidmet^ dass 
von dem 5% Ertrage des Capitales 
200 fl. Ö. W. einem Studierenden 
der Medicin bis zur Vollendung 
der mediciniscken Studien und ein 
Jahr nach vollendeten Studien 
behufs Vorbereitung zum Docto- 
rate, die übrigen 100 ft. aber einem 
Studierenden der Chirurgie auf 
die Dauer der Studien und ein 
Jahr nach Vollendung derselben 
behufs Vorbereitung zum Magistc- 
rium verliehen werden sollen. 

Das Präsentationsrecht räumte 
die Stifterin sämmtlichen medicini- 
sehen und chirurgischen Profes- 
soren der Prager Universität ein, 
welche nach Stimmenmehrheit den 
bedürftigsten und würdigsten 
Bewerber zu benennen haben. 

Sollte das chirurgische Stu- 
dium aufgehoben werden, so sind 
zwei Stiftungsplätze zu je 150 fl. 
jährlich für zwei Studierende der 
Medicin unter den angegebenen 
Modalitäten zu errichten. 

Diese Stiftungen haben den 
Namen Med. Dr. Jusfsche Studen- 
ten-Stiftungen zu erhalten. Das 
Vermögen wurde dem akademischen Senate 
der Prager Universität zur Verwaltung 
übergeben. 

Der bezügliche Stiftshrief ivurde am 
20. April 1867 ausgefertigt und unterm 
16. Juli 1867 von der Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Nachdem seit dein Jahre 1882/83 
in Prag zwei Universitäten bestehen, näm- 
lich die k. k. Deutsche Karl-Ferdinands- 
Universität und die k. k. Böhm. Karl-Fer- 
dinands-Universität wurde im Grunde des 
§ 3 des Gesetzes vom 28. Februar 1884^ 

vn. 



Stodentske nadani Med. Dra Jnsta. 



Dne 15. kvitfm 1864 zesntdd Viktorie 
Justovd vSnovala ve sve zävSti ze 
dne 1. prosince 1863 jistinu 6000 zl. na 
dvi studentskd nadani na Praiske 
universitö ustanovivsi, Se z 5^/^ 
uiitku jistiny udiletijest 200 zl. B. 6. 
studujicim lekafstvi aS do ukon- 
öeni lekarskych studii a rok po 
ukonöeni studii ku pfipravi na 
doktordt, ostatnich pak 100 zl. stu- 
dujicimu Chirurgie na dobu studii 
a rok po jich ukonöeni ku pripravö 
k magisteriu. 



Prävo presentaöni vyhradila 
zakladatelka vSem lekarskym a 
chirurgickym professorüm PraSski 
university, ktefiz vötSinou hlasü 
nejpotfebnöj Hho a nejzaslouHlej- 
iiho zadatele oznaöiti maji. 

Bylo-li by chirurgicke Studium 
zruseno, budtez zrizena dvö mista 
nadaöni po 150 zl. roöni pro dva 
studujici lekarstvi za udanych 
modal it. 

Nadacim temto md sc dostati 
jmena: „Studentske nadani Med. 
Dra. Justa." Jfnini odevzddno bylo 
akademickemu sendtu PrazskS university 
do sprdvy. 

Dotyöny list nadaöni byl dne" 20. dubna 
1867 vyhotoven a dne 16. öervence 1867 
mistodriitelstvim v Praze potvrzen. 

Ponövadz od roku 1882/83 jest v Praze 
dve university totiz c. k. Nömeckä Karlo- 
Ferdinandova universita a c. k. Öeskä 
Karlo-Ferdinandova universitär bylo v zä- 
kladö § 3 zdkona ze dne 28. ünora 1884, 
c. 24. HS. zdk. jmöni nadace teto mezi obi 

19 
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Nr. 24. R.'G.'BL, das Vermögen dieser 
Stiftung unter die medicinischen Factdtäten 
der Je. k. Deutschen und der k. k. Höh- 
nischen Universität in Prag zu gleichen 
Theilen gctheilt, und es erhielten die medici- 
nischen Facultäten der k. k. Deutschen und 
der k. k. Böhmischen Universität in Prag 
von diesem Vermögen je 3000 fl. in Ilypo- 
thekarcapitnlien und 7 53 fl. 7 2 kr. in Barem. 

Endlich wurde beschlossen, dass künf- 
tighin diese Stiftung nur an derjenigen 
medicinischen Facidtät genossen uerden 
könne, über deren Vorschlag der Stiftling 
dieselbe erhalten hat, so dass der Übertritt 
an die andere medicinische Facultät den 
Verlust der Stiftung nach sich ziehen 
würde. 

Dies wurde ?« den beiden Xachträgen 
zu dem Stiftsbriefe vofn 20. November 
1864 und 10. Juni 1864, festgesetzt, welche 
unterm 24. Feber 1887 vom Präsidium der 
Statthalterei in Prag bestätigt wurden. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation der Pro- 
fessoren - Collegien der medici- 
nischen Facultäten der k. k. Deut- 
schen und der k. k. Böhmischen 
Universität in Prag von der Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das von dem akademischen Senate 
der Deutschen Universität verwaltete Vennögen 
betrug mit Ende des Jahres 1890 3996 fl. 
84 kr. und jenes von dem akademischen 
Senate der Böhmischen Universität verwaltete 
Vermögen 4329 fl. 53 kr. 

An jeder der beiden Facultäten besteht 
ein Platz mit der Jahresgebür von 150 fl. 



lekarske fakulty c. k. Öeske a Nemecke 
university v Praze rovnym dilem rozdUeno, 
a dostalo se^oböma Ickarskym fakidtdm c, k. 
Nömecke a Ceske university v Praze zjmöni 
tohofo po 3000 zl. V hypoteönich jistindch 
a 753 zl. 72 kr. na hotovosti. 



Konecne sfalo sc usneseni, ze budoucne 
Jen na te lekarske fakulte bude Ize va- 
dace pozivati, k jejimuz ndvrhu nadanci 
riadace te se dostalo, takze prestoupenl na 
drnhou lekarskou fakxdtu ztrdtu nadace by 
privodilo. 



To stanoveno bylo v obou dodatcich 
listu nadacniho ze dne 20. listopadu 1884 
a 10. cervna 1884, kterez presidium misto- 
drzitelstvi v Praze dne 24. ünora 1887 
potvrdilo. 

Nyni udill nadaci tuto misto- 
drzitelstvi v Praze po pre sentaci 
sboru professorskych obou lekaf- 
skych fakult c. k. Nemecke a c. k. 
Öeske university v Praze. 



Jmeni sprarovane akademickym sendtem 
Nemecke university obndselo koncefn roku 
1890 3990 zl. 84 kr. a jmeni spravovane 
akademicki/m sendtem Ceske university 
4329 zl. 53 kr. 

Na kazde z obou fakult jest jedno 
misto s rocnim platem 150 zl. 



I. 

Im Namen des dreieinigen Gottes! 

In meinem vorgerückten Alter darauf gefasst, dass micli der Allmächtige jeden 
Augenblick aus diesem Leben abberufen könne, habe ich beschlossen, solange ich mich 
der vollen Gesundheit, dann des ungetrübten Bewusstscins erfreue, die nach meinem 
Ableben zu treffenden Verfügungen und die Vertheilung des nach mir hinterbleibeuden 
Vermögens mit Nachstehendem letztwillig anzuordnen: 

8. In Berücksichtigung der Bedürftigen jenes Standes, welchem ich angehöre, 
vermache ich: 

A. Der Societät der medicinischen Facultät zur Versorgung ihrer Witwen und 
Waisen fünftausend Gulden Ö. W. 

B. Widme ich einen Betrag von sechstausend Gulden ü. W. zu zwei Studenten- 
stiftungen an der Prager Universität. 

Vom dem 5% Ertrage des Capitals sollen zweihundert Gulden ü. W. einem 
Studenten der Medicin bis zur Vollendung der medicinischen Studien und ein Jahr nach 
vollendeten Studien behufs der Vorbereitung zum Doctorate, die übrigen hundert Gulden 
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O. W. einem Studenten der Cliirurgie durch die Studienjahre und ein Jahr nach 
Vollendung derselben behufs Vorbereitung zum Magisterium verabreicht werden. Das 
Präsentationsrecht zu diesen Stiftungsplätzen räume ich den sämmtlichen medicinischen 
und chirurgischen Professoren der Prager Universität ein, welche nach Stimmenmehrheit 
den bedürftigsten und würdigsten Bewerber zu benennen haben, ohne auf etwaige 
Verwandtschaftsverhältnisse mit mir Rücksicht nehmen zu müssen. Sollte das chirurgische 
Studium aufgehoben werden, so ist das Stiftungserträgnis auf zwei Stiftungen von 
jährlich 150 fl. Ö. W. für zwei Studenten der Medicin unter der bereits angegebenen 
Modalität zu verwenden. Diese Stiftungsplätze haben den Namen MDr. Just'sche 
Studentenstiftung zu erhalten. 

9. Ein weiteres Capital von sechstausend ü. W. widme ich zum nachstehenden 
Zwecke : 

Durch meinen verstorbenen Gemahl darauf aufmerksam gemacht, wie erspriesslich 
es sei, dass österr. Studenten auch die ausländischen Anstalten für medicinische und 
chirurgische Ausbildung kennen lernen, damit sie im Stande wären, die hiedurch 
erlangten Kenntnisse im Vaterlande zu verbreiten, so bin ich gern bereit, mit meinem 
Vermögen auch nach meinem Tode für die leidende Menschheit zu wirken. Ich ordne 
daher an, dass die Zinsen vom obigen Capitale immer so lange angesammelt werden, 
bis sie einen Betrag erreichen, welcher es möglich macht, dass ein junger, geschickter 
und gewandter Arzt an eine andere Universität des Auslandes, welche sich durch ein 
bestimmtes mediciuisches oder chirurgisches Fach oder durch Anstalten hiefür aus- 
zeichnet, gesendet werden könne, um sich für dieses Fach oder in diesen Anstalten 
auszubilden, sodann mit den erlangten Kenntnissen dem Vaterlande zu nützen. Der 
akademische Senat der Prager Universität hat den Stiftungsfond zu verwalten, und der 
medicinisch-chiiurgische Lehrkörper dieser Universität hat zu bestimmen, wann, für 
welches Fach, welcher junge Arzt und an welchen Ort derselbe abgesendet, dann welche 
Summe von den entfallenden Zinsen zu dieser Mission verwendet werden solle, wobei 
ich jedoch wünsche, dass die Absendung, nemlich die erste für einen medicinischen, die 
zweite für einen chirurgischen Zweck und sofort geschehe. Auch diese Stiftung ist als 
MDr. Just'sche zu benennen. Zur Deckung dieser Stiftung sowie jener sub 8. B. 
bestimme ich das zu meinem Fonde ob dem Freihofe NC. 50 und 64 in Hudlitz 
pragmatikal versicherte Capital per 12000 fl. 0. W. 

10. Nachdem talentvollen Studierenden häufig die Erlangung der Doctorswürde 
unmöglich gemacht wird, weil sie den hiezu erforderlichen Aufwand nicht bestreiten 
können, so ordne ich bieoiit an, dass aus meinem Nachlassvermögen ein Betrag von 
sechstausend Gulden Ö. W. zu dem Behufe ausgeschieden werde, damit von den hievon 
entfallenden Interessen alljährlich ein Candidat der Rechte oder der Medicin einen 
Beitrag von dreihundert Gulden Ö. W. zur Promotion erhalte und sonach eine Stiftung 
für mittellose Candidaten der juridischen und medicinischen Doctorswürde begründet würde. 
Die Zinsen von dem Capitale haben von meinem Todestage zu laufen und in dem ersten 
Jahre nach meinem Tode ist ein Candidat der Rechte, in dem nachfolgenden Jahre ein 
Candidat der Medicin und so fort abwechselnd mit den Interessen des Stiftungscapitales 
zu betheilen. Auf diese Betheilung haben jene Candidaten Anspruch, welche die strengen 
Prüfungen abgelegt haben, an der Prager Universität promovieren wollen und wirklich 
mittellos sind. 

Das Benennungsrecht für die juridischen Candidaten räume ich meinem Testaments- 
exekutor, für die medicinischen Candidaten dem Herrn MDr. Johann Ott auf Lebenszeit 
ein. Nach Ableben eines oder des andern übergeht dieses Ernennungsrecht an den je- 
weiligen Dekan des betreffenden Doctoren-CoUegiums. Dieselben haben aus den Candi- 
daten jenen zu wählen, welchen sie für den würdigsten und bedürftigsten halten. 

13. Zum Curator meines Nachlasses und zum Exekutor meiner letztwilligen 
Anordnung bestimme ich den JUDr. und beeideten Landesadvocaten Herrn Franz 
Federsell, welchen ich zugleich mit einem Legate von zweitausend Gulden Ö. W. 
bedenke. 

14. Was endlich nach Berichtigung aller vorstehenden Legate und der bezeichneten 
Kosten von meinem Nachlassvermögen rein erübrigen wird, will ich als ein Stiftungs- 
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capital für solche nach Prag zuständige Bewohner behandelt wissen, welche entweder 
wegen vorgerückten Alters oder wegen körperlicher Gebrechlichkeit ihren Lebens- 
unterhalt sich zu verdienen nicht im Stande sind. Aus dem hier [sich] ergebenden 
Capitale sind im Einverständnisse mit meinem Testamentsexekutor so viele Stiftungs- 
plätze zu kreiren, als Stiftlinge mit jährlichen 80 fl. ü. W. betheilt werden können. 

Sollte ein zur Dotirung eines Stiftungsplatzes nicht zureichender Rest verbleiben, 
so ist derselbe unter Zustimmung meines Testamentsexekutors entweder so lange durch 
die abfallenden Zinsen zu kapitalisiren, bis ein neuer Stiftungsplatz kreirt werden kann, 
oder zur Erhöhung der Dotation für die schon kreirten Stiftungsplätze zu verwenden. 
Die Verwaltung des Stiftungsvermögens übertrage ich dem Prager Magistrate, und die 
Ernennung der Stiftlinge räume ich dem Prager Stadtrathe ein, welcher nach Stimmen- 
mehrheit die Würdigsten und Bedürftigsten zum Stiftungsgenusse zu berufen hat. Den 
Stiftlingen soll jedoch bei Verlust des Stiftungsgenusses das Betteln verboten sein. 
Zur Bekräftigung dieser meiner letztwilligen Anordnung habe ich dieselbe nicht nur 
eigenhändig unterschrieben, sondern auch zur Mitfertigung drei H. Zeugen erbeten, welche 
zugleich gegenwärtig waren und welchen ich auch erklärte, dass der vorliegende Aufsatz 
meinen letzten Willen enthält. 



So geschehen zu Prag, am 1. Dccember 18G3. 

DM (unleserlich) mp., 

als ersuchter Testamentszeuge. 

JÜC. Job. Baptist Schüller mp., 

als ersuchter Testamentszeuge. 

Josef Obras mp., 

als ersuchter Testamentszeuge. 



Victoria Just mp. 



Kundgemacht bei der Todesfallsaufnahme. 
Prag, am 20. Mai 18G4. 

(L. S.) 



Dr. Franz SchoUar mp., 

k. k. Notar als Gerichtskommissär. 



Nr. 37627. 
Vorstehende ämtlich ausgefertigte Abschrift ist mit dem Originale gleichlautend. 

Vom Expeditamte des k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichtes der Alt- und Neustadt. 

Prag, am 13. September 1864. 

(L. S.) Liebsch mp., 

k. k. Landesgerichts-Official. 



Beglaubigte Abschrift beim Magistrate der 
kgl. Hauptstadt Prag. 



Overeny opis u magistratu kralovskeho hlav- 
niho mesta Prahy. 



/ 1 fl. \ 

\ Stempel. / 



II. 



Stiftsbrief 

über die von Frau Viktoria Just letztwillig verordnete Stiftung für Studirende der Medicin 

und Chirurgie an der Prager Universität. 

Die am 15. Mai 1864 verstorbene Frau Viktoria Just hat in ihrem Testamente vom 
1. Dezember 1863 im 8^«" Absätze unter B Nachstehendes verfügt: 
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„Widme ich einen Betrag von sechstausend Gulden 0. W. zu zwei Studenten- 
stiftungen an der Prager Universität. Von dem 5% Ertrage des Kapitals sollen 200 11. 
Ö. W. einem Studirenden der Medicin bis zur Vollendung der medicinischen Studien und 
ein Jahr nach vollendeten Studien behufs der Vorbereitung zum Doktorate, die übrigen 
ICO fl. Ö. W. einem Studirenden der Chirurgie durch die Studienjahre und ein Jahr 
nach Vollendung derselben behufs der Vorbereitung zum Magisterium verabreicht 
werden. 

Das Präsentationsrecht räume ich sämmtlichen medicinischen und chirurgischen 
Professoren der Prager Universität ein, welche nach Stimmenmehrheit den bedürftigsten 
und würdigsten Bewerber zu benennen haben, ohne auf etwaige Verwandtschaftsverhält- 
nisse [mit mir] Eücksicht nehmen zu müssen. "^ 

„Sollte das chirurgische Studium aufgehoben werden, so ist das Stiftungserträgnis 
auf zwei Stiftungen von jährlichen 150 fl. Ö. W. für zwei Studirende der Medicin unter 
den bereits angegebenen Modalitäten zu verwenden." 

„Diese Stiftungsplätze haben den Namen Med. Dr. Just'sche Studentenstiftungen 
zu erhalten." 

Weiter verfugte die Erblasserin in dem 9*®" Absätze dieses Testamentes: 

„Zur Deckung dieser Stiftung sowie Jener unter 8B angeordneten Stiftung be- 
stimme ich das zu meinen Händen ob dem Freihofe NC. 50 und 51 in Hudlitz pragma- 
tikal versicherte Kapital von 12.000 fl. Ö. W." 

Dieser Stiftung wurden von den zu Händen der Frau Viktoria Just, beziehungsweise 
deren Verlassenschaft, ob dem Hofe NC. 50 und 51 in Hudlitz haftenden Darlehens- 
forderungen, und zwar: 

a) von den laut der Pürglitzer Grundbücher libr. oblig., cess. et quitt, ai. 1840, 
Fol. 71 p. V. überrestlich versicherten 8850 fl., 4425 fl. Ö. W. und 

h) von den laut derselben Grundbücher libr. obhg. cess. et quitt, ai. 1840, Fol. 106, 
aushaftenden 3150 fl. Ö. W. 1575 fl. Ö. W., zusammen 6000 fl. Ö. W., sammt den 
vom 15. Mai 1864 laufenden 57o Zinsen im Grunde des verlassbehördlichen Dekretes 
ddto zugewiesen. 

Dieses Stiftungsvermögen wurde von dem k. k. akademischen Senate der k. k. Karl- 
Ferdinandeischen Universität zu Prag in Empfang und Gebarung genommen. 

Ausser der von der Stifterin getroffenen Anordnung wird noch festgesetzt, dass zuto 
Genüsse der Stiftung nur ordentliche Studirende der medicinischen Fakultät, eventuell 
der Chirurgie, der Prager Universität berufen sind, und dass die Stiftungsgebüren viertel- 
jährig anticipative gegen vom Dekane des k. k. medicinischen Professorenkollegiums 
koramisirte Quittungen und während der Studien erst nach erfolgter Inskription aus- 
zuzahlen sind. 

Bei der erfolgten Realisirung des Stiftungsvermögens wird nunmehr diese Stiftung 
für konstituirt erklärt, und wird die k. k. Stattbalterei dieselbe nach jedesmaliger 
seitens des k. k. akademischen Senates der Prager Universität verfügter Ausschreibung 
im Sinne des angeführten Willens der Stifterin über Vorschlag des k. k. Professoren- 
kollegiums der medicinischen Fakultät zu Prag verleihen. 

Der unterfertigte k. k. akademische Senat verbindet sich, das Stiftungsvermögen 
und Einkommen gehörig zu verwalten, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der 
k. k. Stattbalterei keine Veränderung vorzunehmen, über die Gebarung jährlich an die 
k. k. Stattbalterei einen Rechnungsextrakt vorzulegen, die Ausschreibung der Stiftung bei 
jedesmaliger Erledigung unverweilt zu veranlassen und den diesfälligen Präsentations- 
vorschlag an die k. k. Stattbalterei zu leiten. 

Das mitgefertigte k. k. medicinische Professorenkollegium übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des Präsentationsrechtes mit dem Versprechen, sich 
hiebei den Willensausspruch der Frau Stifterin und die Bestimmungen dieses Stiftsbriefes 
gegenwärtig zu halten. 
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Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt und bei der k. k. Statthalterei, 
dem k. k. akademischen Senate und dem Dekanate des k. k. medicinischen Professoren - 
koUegiums der Prager Universität aufbewahrt. 

Prag, am Charsamstag den 20. April 18G7. 

K. k. akademischer Senat der Karl-Ferdinands-üniversität. 

(L. S.) Dr. Halla mp., 

d. Z. Rector. 

Dr. Brüzek mp., 
üniv. Syndicus. 

K. k. medicinisches Professorenkollegium. 
Dr. Franz Federseil mp., (L. S.) Dr. Blazina mp., 

als Yerlasscurator und Testamentsexecutor nach d. Z. Dekan. 

Frau Viktoria Just. 

Dr. Streng mp., 
d. Z. Prodekan« 

Nr. 33.112. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 16. Juli 1867. 
Der k. k. Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. Biistodrzitclstvi v Praze, 



f 50 kr. \ 
V Stempel. / 

N a ch t r a g 

zu dem Stiftsbriefe vom 20. April 1867 über die Med. Dr. Just'sche Studentenstiftung 
für Studierende der Medicin und Chirurgie au der Prager Universität. 

Auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Z. 24 R.-G.-B1., nach welchem vom 
Wintersemester 1882/83 an in Prag zwei Universitäten, nämlich die k. k. Deutsche 
Karl-Ferdinands-Universität und die k. k. Böhmische Karl-Ferdinauds-Universität, zu 
bestehen haben, und des § 3. dieses Gesetzes, vermöge dessen rücksichtlich der 
Stiftungen, deren Verwaltung, Verleihung oder Präsentation dem akademischen Senate, 
dem Rector oder einzelnen ProfessorencoUegien zukömmt, beide Universitäten gleich- 
berechtigt sind, insoweit in den betreffenden Stiftungsurkunden keine beschränkenden Be- 
stimmungen enthalten sind, wurde von den Vertreteni der beiden medicinischen Facultäten 
der k. k. Deutschen und Böhmischen Karl-Ferdinands-Universitäten in Prag beantragt, das 
Vermögen der Med. Dr. Just'schen Studentenstiftung für Studierende der Medicin und 
Chirurgie an der Prager Universität reell, zu gleichen Theilen, unter beide medicinischen 
Facultäten zu theilen, mit dem Beisatze, dass die dermaljgen Stiftlinge bis zum Er- 
löschen des stiftsbriefmässigen Genusses der Stiftung ohne Bücksicht darauf zu bleiben 
haben, an welcher der beiden medicinischen Facultäten sie studieren. 

Zugleich wurde anfänglich durch das Los entschieden, dass der nächste zur Wieder- 
besetzung gelangende Platz der Deutschen medicinischen Facultät zuzufallen haben wird. 

Nachdem jedoch durch Informationen hervorkam, dass der eine Platz der Dr. Just'- 
schen Studentenstiftung gegenwärtig einem deutschen Studenten verliehen, der zweite 
aber erledigt ist, so wurde der ursprüngliche Bescbluss dahin abgeändert, dass der erst- 
bezeichnete besetzte Platz der Deutschen und der zur Wiederbesetzuug gelangende Platz 
der Böhmischen medicinischen Facultät zuzufallen habe. 



151 



Med. Dr. Just. 



Mod. Dr. Jast. 



151 



Endlich wurde beschlossen, dass bei künftigen Verleihungen der Genuss der Stiftung 
nur bei derjenigen medicinischen Facultät stattfinden kann, über deren Vorschlag der 
Stiftling die Stiftung erhalten hat, so dass der Übertritt an die andere medicinische 
Facultät den Verlust dieser Stiftung nach sich ziehen würde. 

Diese Anträge wurden von dem hohen k. k. Ministerium fiir Cultus und Unterricht 
mit dem Erlasse vom 22. December 1883, Z. 22.820, genehmigt. 

Infolge dessen wurde das vorhandene Stiftungsvermögen zwischen den medicinischen 
Facultäten der beiden Universitäten auf folgende Weise getheilt, und zwar erhielt die 
medicinische Facultät der k. k. Deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag von diesem 
Vermögen 3000 fl. in Hypothekarcapitalien und 641 fl. 21 kr. in Barem und die medi- 
cinische Facultät der k. k. Böhmischen Karl-Ferdinands-Uuivei-sität in Prag übernahm 
von diesem Vermögen 3000 fl. in Hypothekarcapitalien und 753 fl. 72 kr. in Barem. 

Der akademische Senat der k. k. Deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag 
übernimmt die Verwaltung des Stiftungsfondes und verbindet sich, mit dem Stiftungs- 
vermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine wie immer geartete Veränderung 
vorzunehmen und der k. k. Statthalterei als Stiftungsbehörde jährlich einen summarischen 
Gebarungsausweis (Rechnungsauszug) vorzulegen. 

Das in dem Stiftsbriefe vom 20. April 1867 festgesetzte Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung übernimmt das ProfessorencoUegium der medicinischen Facultät der k. k. 
Deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag für sich und seine Amtsnachfolger und 
verbindet sich, dasselbe im Sinne des Stiftsbriefes vom 20. April 1867 auszuüben. 

Die Verleihung des Stiftungsgenusses steht der k. k. Statthalterei zu. 

Dieser Stiftsbriefhachtrag wird in drei Parien ausgefertigt und das eine Pare dem 
bei der k. k. Statthalterei erliegenden Stiftsbriefpare, das zweite dem bei dem akademi- 
schen Senate der k. k. Deutschen Karl-Ferdinands-Universität befindlichen Stiftsbriefpare 
und das dritte dem bei dem Decanate des medicinischen Professorencollegiums der k. k. 
Deutschen Karl-Ferdinands-Universität aufbewahrten Stiftsbriefpare beigeheftet. 

Prag, am 20. November 1884. 
Akademischer Senat der k. k. Deutschen Karl-Ferdinands-Universität. 



Czyhlarz mp. 

Frind mp. 

Keinwarth mp. 

Schindler mp. 

G. Weiss mp. 

KnoU mp. 

Gussenbauer mp. 

Scherer mp., 

Ün.-Kanzlei-Dir. 



(L. S.) 



Dr. Friedrich Rulf mp., 

d. Z. Rector. 

Dr. F. Lippich mp., 
d. Z. Prorector. 

E. Mach mp. 

Linnemann mp. 

Hering mp. 

Kremer mp. 



Breisky mp. 

Krasnopolski mp. 

Pr ofessoren-Collegium der medicinischen Facultät der k. k. Deutschen 

Karl-Ferdinands-Universität. 

"'' •^•^ (L. S.) Der Decan: 

Hering mp. 
Dr. Maschka mp. 



Pick mp. 
Weil mp. 



Huppert mp. 

Chiari mp. 

Aeby mp. 

Breisky mp. 

Kaulich mp. 

Hofmeister mp. 



F. Weber mp. 
S. Mayer mp. 

Halla mp. 

Zaufal mp. 
Pfibram mp. 
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Der vorstehende Nachtrag zum Stiftsbriefe der Dr. Just'schen Stiftung für Studierende 
der Medicin wird mit Bezug auf die Zuschriften des akademischen Senates der k. k. 
Deutschen Karl-Ferdinands-üniversität in Prag vom 13. März 1885, Z. 523, und 31. August 
1886, Z. 806, dahin ergänzt, dass der unterzeichnete Senat einverstanden ist, daas das 
von den akademischen Senaten der k. k. Deutschen und der k. k. Böhmischen Karl- 
Ferdinands-Universität in Prag übernommene Barvermögen der genannten Stiftung mit je 
753 (siebenhundert dreiundfünfzig) Gulden 72 kr. angesetzt werde. 

Prag, am 19. November 1886. 
Akademischer Senat der k. k. Deutschen Karl-Ferdinands-Universität. 

« 

Dr. J. Scherer mp., (L. S.) Gussenbauer mp., 

Univ. Dir. d. Z. Rector. 

Vering mp. , Dr. Frind mp., 

d. Z. Prorector. 



Jung mp. 

Mach mp. 

Chiari mp. 

•Dr. Leo Schneedorfer mp. 

Sprinzl mp. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Prof. Dr. Schindler mp. 

Prof. E. Hering mp. 

Prof. Dr. Schultz mp. 

Prof. Pfibram mp. 

Sax mp. 
Dr. UUmann mp. 

Nr. 1018 pr»8. 



K. k. Statthalterei-Präsidium. 
Prag, am 24. Feber 1887. 

Der k. k. Statthalter: 

Kraus mp., 
Feldm arschall-Lieutenant. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstyi v Praze. 



/ 50 kr. \ 
V kolek ) 
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Dodatek 

k nadacni listine ze dne 20. dubna 1867 o studentske nadaci Med. Dr. Justa pro studujici 

lekafstvi a Chirurgie na Praiske universite. 

Na zakladö zakona ze dne 28. ünora 1882, c. 24 f. z., podle nehoä pocmajic 
zimnim behem 1882/83 v Praze dvö university byti maji, totiz c. k. nemeckd universita 
Karlo-Ferdinandova a c. k. ceska universita Karlo-Ferdinandova, a § 3. tohoto zakona, 
podle nehoz ohledne nadaci, jejichz sprava, udileni nebo presentace akademickemu senätu, 
rektoru nebo jednotlivym sborüm professorskym prisluäi, obe university jsou rovnopravne, 
pokud V pfislusnych nadacnich listinäch zadna omezovaci ustanoveni nejsou obsa^ena, 
bylo od zästupcü obou fakult lekafskych, obou Prazskych universit s nemeckym a öeskym 
jazykem vyucovacim navrzeno, aby jmeni studentske nadace Med. Dr. Justa pro studujici 
lekafstvi a Chirurgie na Prazske universitö reelnö rovnym dilem mezi ob§ fakulty lekaf ske 
bylo rozdöleno s tim dolozenim, aby töm, kdoi pravö na ten cas nadace poJivajf, byla 
ponechäna az do vyprseni Ihuty nadacni bez ohledu na to, na ktere z obou lekafskych 
fakult studuji. 
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Zaroven bylo s pociitku losem rozhodnuto, ze prvni niisto, ktere bude uprazdueuo, 
od nemecke fakulty lekafske mix byti obsazeno. 

Jezto vsak informaci vyslo na jevo, ze jedno lui'sto studentske nadaco Justovy pnivö 
T tu dobu nemeckemu studentii jest udeleno, druhe pak uprazdneno, zmeneno püvodni 
usneseni v ten spusob, ze prvne jmenovane obsazenc misto mii pfipadnouti nemecke 
a misto upnizdnene ze ma pfipadnouti ceske fakulte lekafske. 

Konecne bylo usneseno, ze i)fi budoucim propujcovani pozitek nadare jenom pfi to 
fakulte lekafske diti se müze, k jejiniuz navrhu nadanec nadaci byl obdrzel, tak ie pre- 
stoupeni na drubou fakuUu lekafskou melo by za nasledek ztriitu nadaco. 

Nävrhy tyto byly od vysokeho c. k. minist erstva kultu a vyucovani vynosem dno 
22. prosince 1883 6. 22.820 schvaleny. Nasledkem toho bylo jmeni nadacni, ktere tu 
jest, mezi obe fakulty lekafske obou universit nasledujicim spusobem rozdelono. a sire 
obdrzela lekafskii fakulta c. k. nemecke university Karlo-Ferdinandovy v Praze z tohoto 
jmeni 3000 zl. na liypotliece a 053 zl. 92% kr. vklndü sj)ofitelnich a lekafska fakulta 
c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy v Praze ])fevzala z tohoto jmeni taktez 3000 zl. 
na byj)othece a 653 zl. 92 V„ kr. vkladü spofitelnich. 

Akademicky sentit c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy pfejima spravu jmeni 
nadacniho a zavazuje se, ze se jmenim nadacnim beza svoleni c. k. mistodrzitelstvi ni- 
zadnou jakoukoli zmenu neucini a ze c. k. mistodrzitetstvi jakozto üfadu nadacnimu 
kazdorocne sunuirni vykaz, jak s jmenim bylo naklädano (vykaz üctü), pfedlozi. 

Pnivo presentacni k teto nadaci ustanovene v nadacni listine ze dne 20. dubna 18(i7 
pfijima sbor professorü lekafske fakulty c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy v Praze 
pro scbe a sve nji^tupce v ufade a zavazuje se, ze je ve smyslu teto nadacni listiny 
bude vykonavati. Propujcovani pozitku nadacniho pfislusi c. k. mistodr/itelstvi. 

Tento dodatek k nadacni listine vyhotoven jest ve tfech exemphifich, z nichz jeden 
se pfipoji k exemplafi ulozenerau n c. k. mistodrzitelstvi, drahy k povefenemu opisu 
nadacni listiny urcenemu pro akademicky seniit c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy 
a tfeti k povefenemu opisu nadacni listiny urcenemu pro dekanstvi lekafskeho sboru 
professorü c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy. 

V Praze, 10. cervna 1884. 

Akademicky senat c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy. 
(L. S.) W. W. Tomek mp., Dr. Ant. Randa mp., 

proredor. t. ö. reklor. 

Dr. Jan Kvicala mp.. Weiss mp., 

clen akad. senatu. t. c. dökan fakulty lekarHkc. 

Dr. J. Krejci mp., Dr. Emil Ott mp., 

t. c. dckan fil. fak. t. c. dekan fakulty praviiicki». 

Dr. J. J. llanel mp., Zucker mp., 

eleu akad. »«natu. t. ö. prod. fakulty pravnicke. 

Fr. Studnicka mp., Dr. Eiselt mp., 

t. r. prodokan fil. fak. z fakulty lekaräku. 

Dr. Streng mp., 

t. c. prodckan. 

Sbor professorü fakulty lekafske university Karlo-Ferdinandske öcske. 
(L. S.) Dr. Weiss mp., 

t. c. dekan fak. \6k, 

Prof. Streng mp., 
t. c. prodükan. 

Steffal mp. 

Horbaczewski mp. 

Spina mp. 

Eiselt mp. 

Dr. JauoYsky mp. 

VII. 20 
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K tomu se dodateöne podotyka, ze svrchu naznaceny obnos 653 zl. 92 Vj kr. vkladü 
spofiteimch, ktery na kazdou z obou universit pfipadl, pfi näsledujicim skute^nem roz- 
deleni i s üroky zadrialymi ze spofitelny vybran a na raiste neho po upravenem üctu 
docasnych pfijniu a vydani kazde z obou uuiversit 753 zl. 72 kr. v hotovosti pfipadlo, 
pokud se tyce, od kazde pfevzato bylo. 

V Praze, dne 22. listopadu 1886. 



C. k. sbor professorsky fakulty 

lekarskc: 

Tomsa mp. 

dekan. 

Weiss mp., 

t. d. prodekan. 

Spina mp. 

Illava mp. 

Horbaczewski mp. 

Eisclt mp. 

Maixner mp. 

Dr. B. Jirus mp. 

Scliöbel mp. 

Steffal mp. 

.Tanovsky mp. 

Streng mp. 

(L. S.) Reiusberg mj). 



Tento düdatck k listu nadacimu se stvrzuje. 



C. k. akademicky senat ceske uni- 
versity Karlo-Ferdinandovy: 

Dr. Emil Ott mp., 

t. l: rektor. 

Dr. Vilem Weiss mp. 

Prof. Spina mp. 

Tomsa mp., 

t. c. dckan fakulty lekafske. 

Dr. J. Kvicala mp., 

t. c. dokan fakulty filosofieke. 

Dvorni rada pro f. Dr. Randa mp., 

prodökan prdvnickc fakulty. 

J. Gebauer mp. 



(L. S.) 



Dr. A. Fric mp., 

prodekan filosofieke fakulty. 

Janosik mp. 



Cis. 1018 praes. 



(L. S.) 



Z c. k. mistodrzitelskeho prsesidia. 
V Praze, dne 24. ünora 1887. 

C. k lui'stodrzitcl: 

Kraus mp., 

polni podniarsalek. 



Original bei der k. k. Statthaltcrei in Trag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 
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1863 

December 6. prosince. 



Jossfsche Schnl-Stiftong. 

Aus Anlass des Ablebens des 
gräflich Thun'schen Obergäriners 
Franz Josst aus T et sehen fasste eine 
Anzahl seiner Freunde den Entschluss, zur 
bleibenden Erinnerung an den Verstorbenen 
eine Geldsammlung zu veranstalten und aus 
dem Ertrage derselben eine Stiftung zu 
errichten. Als ein genügender Fond beisam- 
men war, haben die Betheilten laut Proto- 
kolles vom 6. December 1663 den lieschluss 
gefassty eine Jossfsche Schu l-S t if- 
tung ins Leben zu rufen und dem 
Stadtrathe von Tetschen die Durch- 
führung, Verwaltung und das 
Präs entations recht bezüglich die- 
ser Stiftung zu übertragen. 

In Durchführung dieses Beschlusses hat 
der Stadtrath von Tetschen am 18. Jänner 
1874 den Stiftsbrief ausgefertigt, welcher 
unterm 10. Februar 1874 von der Statt- 
halterei in Prag bestätigt wurde. 

Zur Zeit der Errichtung des Stifts- 
briefes betrug das Stiftungsvermögen 1200 fl. 

Diese Stiftung, welche den Na- 
men „JossVsche Schul'Stiftung" zu 
führen hat, ist vor allem für solche 
Studierende bestimmt, welche in 
directer männlicher Linie von 
Franz Josst abstammen und nach 
vollendeter Volksschule in einen 
höheren Unterricht welcher Art 
immer unmittelbar oder mittelbar 
treten oder schon getreten sind. 
Der Genuss dieser Stiftung dauert 
nicht nur für die ganze Studienzeit, 
sondern auch noch zwei Jahre 
nach Vollendung derselben fort, 
wenn der Stiftling nicht etwa 
während dieser Zeit eine besoldete 
Anstellung erhält. 

Wenn keine directen Nach- 
kommen des Franz Josst auf diese 
Stiftung Anspruch machen sollten, 
so kann dieselbe auch an andere 
arme, befähigte und fleissige 
Schüler aus den Orten: Tetschen,* 

YII. 



Skolnj nadanj Josstovo. 

Z pfi6iny ümrti FrantiSka 
Jossta z DSiina, vrchniho zahrad- 
nlka ve sluSbdch hrab6te Thuna, 
ustanovilo se nikolik pfätel jeho na tom 
k trvale upomince na zesnuleho uspofddati 
sbirku penezitou a z jejiho vyt^iku zfiditi 
nadaci. Kdyi dostatecny fond se se^el, 
usnesli se suöastnäni vedle protokolu ze dne 
6. prosince 1863 na tom, ie zridi se 
skolni nadaceJosstovaaie m^stske 
radS V Dööine provedeni, spräva 
a prävo presentaöni v pfiöinS na- 
dace teto se svöfi. 



Provddijtc usneseni toto vyhotovila 
m^stskd rada Decinskä dne 18. ledna 1874 
list nadacni, kteryz dne 10, ünora 1874 
mistodrzitelstvim v Praze byl potvrzen. 

V dobS zfizeni listu nadaömho obndSelo 
jmöni nadaöni 1200 zl. 

Nadace tato, je£ slouti md 
„skolnim naddnim Josstovym," 
uröena jest predem pro studujici, 
ktefi^pfimo po meöi od FrantiSka 
Jossta pochdzejl a po ukonieni 
obccne skoly vySsi stupeü vyuöo- 
vdni jakehokoliv druhu bezpro- 
stredne aneb i nepfimo nastupuji 
aneb jiS nastoupili. Poiivati Ize 
nadace nejen po celou dobu studii, 
ale jestä i po dvö Uta po ukonöeni 
studii, nedostane-li se nadanci 
V Oase tomto postaveni s platem 
spojeneho. 



Nehläsi-li se pfimi potofnci 
Frantiska Jossta o nadaci tuto, 
moino ji udiliti take jin^m cAu- 
dym, schopnym a pilnym jtdhäm 
z mist: Ddöina, Podmokel a Weiheru^ 
navitivuji-li realnou t. j. miitan* 

20* 
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Bodenhacli und Weiher, wenn sie 
die Baal' d. i, Bürgerschule in 
Tetschen besuche n, durch alle Jahr- 
gänge derselben verliehen werden. 

Da das StiftHngscapifal zum grössten 
Theile in verlosbaren Sfaafsobligafionen 
angelegt ist, wurde festgesetzt, dass^ ßdls 
eine dieser Obligationen gezogen werden 
sollte, aus dem Erlöse wieder verlosharc 
österr. Staatsobligationen angehäuft wnden 
sollen, Ällfällig sich ergehende Über- 
schüsse sind gleichfalls in solchen Obliga- 
tionen anzulegen und insolange zum Stamm- 
capitale zuzuschlagen, bis dasselbe die Höhe 
von 0000 ß. Ö. iV, erreicht hat. 

Sobald dieser Fall eingetreten ist, sind 
weitere sich ergebende Lljerschüsse zur 
Hälfte dem Tetschner Bealschulfonde d, i. 
Gern eindesch ulfonde z uz u wenden, wäh rend 
die andere Hälfte zur Gründung neuer 
Stiftungen, von denen jede mindestens 
i^^O fl, jährlich betragen muss, zu ver- 
wenden ist. 

Diese neuzucreierenden Stiftungen 
sollen den Namen ^Jossfsche Stiftungen^ 
führen und sind ebenfalls für die directen 
männlichen Nachkommen des Franz Josst, 
welche sich den Bealschul- oder technischen 
Studien widmen, bestimmt. Der Genuss 
dieser Stiftung hat nicht nur während der 
ganzen Studienzeit an Bealschulen und der 
Technik zu dauern, sonderfi nach 2 Jahre 
nach vollendeten Studien, falls der Stiftling 
nicht während dieser Zeit eine besoldete 
Bedienstung erhält. 

Wenn aus der directen männlichen 
Nachkommenschaft des Franz Josst keine 
Bewerber vorhanden wären, so können auch 
diese neuzuerrichtenden Stiftungen an 
andere arme, befähigte und ßeissige Kinder 
aus Tetschen, Bodenbach und Weiher ver- 
liehen tverden, solange sie die Tetschner 
Bürgerschule besuchen. 

Das Präsentationsrecht zu der Franz 
Jossf sehen Schulstiftung, beziehungsweise 
zu den eventuellen liealschidstiftungen steht 
4tem Stadtrathe in Tetschen, die Verleihung 
aber der Statthalterei in Frag zu. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Prä sentation des Stadt- 
rathes in Tetschen von der k. k, 
Statthalterei in Prag verlieh en. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Tetschen verwaltet 
wird, beträgt 1492 fl, 72 kr,, aus dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 50 fl. dotiert wird. 



skoH skolu V Dö6lni, po vsechny 
roöniky skoly teto. 



Jelikoz jistina nadaöni ulozcna jest 
s nejvetsi cd st ve slosovatelnych stdtnich 
dluznich üpisech, bglo stanoveno, ze^ kdyzhy 
nckterj) z thhto uinsu byl ta^en, za strzeny 
peniz opet slosovatrlne rakouske stdtni dluzni 
üpisy zakoupiti jest, Prebytky, je£ hy sc 
snad naskytly, budtez rovneJt v takovych 
dluznich upisech ulozeny a po tak dlouho 
ke kmenove jistint) prird^eny, «i by tato 
summy (JOOO zl, R, i^. dosähh. 

Jakmile sc tak stane, dostati se md 
dnlsich naskytnuvHch se prebythi s polovici 
fnndn Dccinske skoly redlne t. j, obecnimu 
fondu skolnimu, kdezto druhe poloviny pouzlti 
jest k zalozeni novych nadaciy z nichS 
kahld asjion 100 zl. roine obnd§eti musi. 



Nadace, jei by takto nov6 se zridily, 
sloutimnji ^nadacemi Josstovymi" a uröeny 
json rovnez pro prirne muzske potomky 
Frantiska Jossta, kteriz studiim redlnym 
neb technickym se venuji. PoHvati Ize nadace 
tvto nejen po celou dohu studii na reäinych 
skoldch neb na technice, nybrz jestö dvi leta 
po ukonceni studii, nedostane-li se nadanci 
V dob^ tcto postaveni s platem spojeneho. 



Nebylo-li by tu zadatelü s prinieho 
muAskvho jwtomstva Frantiska Jossta, mohou 
sc i tyto nove zrizene nadace jinym chudym, 
schopnym a pilnym detem z Decina, Pod- 
mokel a Weiheru udeliti, pokud D^Hnskou 
mcsfanskou skolu navstüvujl. 



Prdvo prescntai^ni ke Skolnimu naddni 
Frantiska Jossta, pokud sc tyfe k nadänim 
pro redlne skoly, kterez hy se snad zridily, 
prislusi mestske rad6 v D^cinS^ prdvo udiled 
pak mistodrzitelstvi v Praze, 

Nyni udiH nadaci tuto c. h. 
mistodrzitelstvi v Praz e po presen- 
taci müstske rady v D^öin^. 

Jmmi nadace teto, sprarovane mestskou 
obci Decinskou, obndsi 1492 zl. 72 kr.; 
z cisteho vytezku jmtni tohoto dotuje se 
jedine misto s roönim platem 50 zl. 
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I. 

Protokoll 
aufgenommen in loco Tetschen am 6. Dezember 1863. 

Li Gegenwart der Gefertigten. 

Gegenstand: 

• 

Ist die auf heute mittelst des Tetschner Anzeigers, Prager Morgenpost und Dresdner 
Journals einberufene Generalversammlung aller Verehrer des verblichenen Franz Josst, 
exgräflichen Obergärtners in Tetschen, behufs der endgiltigen Eutschlussfassung über die 
zu dessen bleibendem Andenken beabsichtigte Realschulstiftung und eines Monumentes. 

Der Herr Bürgermeister Karl Leitenberger hob zuförderst mit einer gediegenen An- 
sprache die Verdienste und den menschenfreundlichen humanen Charakter des ver- 
blichenen Herr Franz Josst hervor, worauf nachstehende Punkte zur Verhandlung kamen. 

Herr Dr. Steinhauser erstattete sofort den Geschäftsbericht über die durch Sub- 
skription eingegangenen freiwilligen Beiträge und deren beabsichtigte Verwendung ab: 
Beilage •/, 

Nach eröffneter und geschlossener Debatte wurde mit Majorität beschlossen, dass 
zufiirderst die Kosten auf das projektirte Monument mit G3 fl. verwendet werden sollen. 

Was die erübrigten 1000 fl. betrifft, so stellt Herr Dr. Spielmann den Antrag: 

1. Die Josststiftung sei eine Schulstiftung. 

Dieser Antrag wurde einhellig zum Beschlüsse erhoben. 

2. Die Stiftung bezieht sich auf jeden höheren Unterricht, der über die Volksschule 
liinausgreift. 

Wurde abermals einhellig anerkannt und zum Beschlüsse erhoben. 

3. Soll diese Stiftung bloss für die direkten männlichen Nachkommen des Franz 
Josst gelten. Wurde mit einer Majorität von 13 gegen 11 Stimmen zum Beschlüsse 
erhoben. 

4. Soll das Kapital in Staatspapieren angelegt werden und zwar in 1860iger Loosen 
öfünftel, und der Überrest in Nationalanlehen. W^urde ebenfalls mit Majorität zum 
Beschlüsse erhoben. 

5. W^enn ein Gewinnst gemacht wird, soll die Stiftung auf die Höhe von 6000 fl. 
gebracht werden. Wurde gleichfalls mit Majorität angenommen und zum Beschlüsse 
erhoben. 

6. Soll der Überschuss zu neuen Stiftungen verwendet werden ; und zwar, die Hälfte 

a) zu neuen Stiftungen, die wenigstens jährlich 100 fl. tragen, und die zweite Hälfte 
h) zum Tetschner Realschulfonde. 

Hierüber wurde einhellig beschlossen, dass die eine Hälfte zu neuen Stiftungen, 
die wenigstens jährlich 100 fl. tragen, creirt und die zweite Hälfte soll dem Tetschner 
Kealschulfonde gewidmet werden, und diese Stiftung soll Josst-Realschulstiftung heissen, 
und der Verwaltungsrath hat bei der Anlegung dieser Kapitalien darauf zu trachten, 
dass dieselbe die höchstmöglichen Zinsen trage. 

Die Nachkommen des Josst sollen die Stiftung [sie] .... 

Die Stiftung ist bestimmt: 

1. Für die männlichen Nachkommen des Josst für alle Jahrgänge ihrer Studien und 
zwei Jahre darüber hinaus, wenn sie in 2 Jahren keine Anstellung haben. Einstimmig 
genehmigt und zum Beschlüsse erhoben. 

2. In Ermanglung von Josst-Nachkommen sollen den Genuss dieser Stiftung haben 
arme fleissige und befähigte Kinder aus Tetschen, Bodenbach und Weiher; wurde eben- 
falls einstimmig zum Beschlüsse erhoben. 

3. Die Verwaltung und das Präsentationsrecht soll der Stadrath Tetschen über- 
nehmen (wurde ebenfalls einhellig zum Beschlüsse erhoben) und derselbe hat auch dafür 
zu sorgen, dass die jährlichen Stipendien dem Stiftlinge auch ordentlich zukommen oder 
für ihn verwendet werden. 

4. Die eventuellen Stiftungen sind bestimmt für Josst männliche Nachkommen in 
direkter Linie, wenn sie Real- oder technische Studien machen, durch alle Jahrgänge. 
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Xach beendigten Studien der Realschule und Technik bleibt der Stiftung noch zwei volle 
Jahre im Genüsse derselben. Der Genuss entlallt jedoch, wenn der Stit>ling während 
der 2 Jahre eine Bedienstung erhält. Wurde einstimmig zum Beschlüsse erhoben. 

Herr Dr. Spiolmann beantragt: Die Versammlung ersucht, der Stadtrath möge die 
Durchführung dieser Stiftungsangelegenlieit lür sich und seine Nachfolger übernehmen. 

Die Stiftung tritt ins Leben, sobald die [sicl I. sie] hochbehürdlich genehmigt sein 
wird, und zwar im nächstfolgenden Semester. 

Herr Bezirksvorsteher beantragt, dass zur Verstärkung des Comites Herr Dr. Klier, 
Herr Dr. Spielmann und Herr Dr. Wilhelm zur Formulirung des Protokolls beigezogen 
werden mögen. Wurde einhellig zum Beschlüsse erhoben. 

Dr. Spielmann [beantragt, dem Comite] sei [der] Dank [der Versammlung abzustatten]. 

Herr Obertor^ter Funke spricht seinen herzlichen Dank aus. 

roinv|ii l'oiiri FririrtTlufistoramie dvr Stadt K<»iu'e]it u piirkinistrM\>keho üraduint^staDecina. 

Tet?cbi'ii. 



II. 

(50+.V>Kr\ 
Stemivl / 

Stiftsbrief, 

welcher in Betreft' des Todesfalles des Excellenzgräflich von Thun'schen Obergärtners 
Fninz Josst in Tetschen auf Grund der von einigen seiner Freunde zu dessen Andenken 
laut Proiokolles vom l>. Dezember ISOo gemachten stiftsmässigen Bestimmungen abgefasst 
wurde. 

Am 24. Dezember lSr>2 verlor der grätlich Thun'sche Obergärtner Franz Josst aus 
Tetschen auf einer bei Bodenbach abgehaltenen Jagd durch die Unvorsichtigkeit eines 
Schützen sein Ltben. aus Anlass dessen eine Anzahl seiner Freunde den Entsrhluss 
fasste. zur bleibeudeu Frinnerung an den verstorbenen Franz Josst und zur ehrenden 
Anerkennung lür seine vielseiticen Verdienste eine Geldsammlung zu veranstalten und 
aus dem Ertrage derselben nicht nur ein Monument am rnglücksorte des Todesfalles, sondern 
auch eine bleibende, seiner Familie — beziehungsweise armen Schüler der Tetschner 
Keal-< Bürger- ^Schule — zum fortdauernden Nutzen gereichende Stiftung zu errichten. 

Das Kesuitat dieser Sammlung war ein so erfreuliches, dass beide vorgesetzten 
Zwecke erreicht werden konnten und die Generalversammlung der Betheiligten laut 
Protokoll vom 6. Dezember IStJo den Beschluss fasste. eine Josst-Schulstitlung in das 
Leben zu rufen und dem Stadtrathe von Tetschen die Durchluhrung. Verwaltung und das 
Phisentationsrecht dieser Stittung zu übertragen. 

hl Eriulluni: dessen errichtet nun der gefertigte Stadtrath den nachstehenden 






tiftsbrief; 



F^ werden nachziehende, durch freiwillige Beiträge der Freunde und Verehrer des 
verslorbeiuii iirätliih Tlain'schen Obergärtners Franz Josst bereits angekautte und vin- 
kulirte k. k, M>terr. Staatsobligationen, und zwar: 

1 Stück National-Anleheus-Obiigation ddto. 1. Jänner 1SÖ5. Nr. 3S.5'22 per . . 600 fl. 
1 Stück l>»y'i:er Loos ddto. Prasj den 15. März ISOO. Serie Nr. 15.00>. Gewinu 

Nr. S per .^ 100 fl. 

1 Stück ISöi'^rer Lo^^s ddto. Praü den 13. März 1>G0. Serie Nr. 15.G0S, Gewinn 

Nr. 9 per / 100 fl. 

1 Stück l'^^Osrer Loos ddto. l*rag den 15. März ISCO, Serie Nr. IT.öOO, Gewinn 

Nr. 2 pJr .^ • . . 100 fl. 

1 >tii. k l^»n*ger Loos ddto. l*rag den 15. März 1S60. Serie Nr. ll.GTO. Gewinn 

Nr. J«» per ." 100 fl. 

I >:ii« k l^»'Mi:tT Loos ddto. Pran den l.'i. März 1S60, Serie Nr. 10.540. Gewinn 

Nr. It» per / 100 fl. 

1 Siiivk 15»»r»t:er Loos ddt«». Präs; den 15. März 1S60. Serie Nr. 1*J.5*H». Gewinn 

Nr. 1»; per . , 100 fl. 

Zusammen . . . I2u0 fl. 
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sage eintausend zweihundert Gulden österr. Währung norn., als eine zum bleibenden 
Andenken an Franz Josst bestimmte Schulstiftung für alle Zukunft gewidmet und wird 
bestimmt, dass diese Schulstiftung den ^Namen Josst-Schulstiftung" führen und 
unter folgenden Bedingungen bestehen soll: 

1. Das reine Einkommen dieser Schulstiftung ist vor allem für solche Studirende 
bestimmt, welche in direkter männlicher Linie von Franz Josst abstammen und nach 
vollendeter Volksschule in einen höheren Unterricht welcher Art immer unmittelbar oder 
mittelbar treten oder schon getreten sind, und es dauert der Genuss dieser Stiftung 
nicht nur für die ganze Studienzeit, sondern auch noch zwei Jahre nach Vollendung 
derselben fort, wenn der Stiftling nicht etwa während dieser Zeit eine besoldete An- 
stellung erhält. 

2. Wenn gar keine direkte männliche Nachkommenschaft des Franz Josst seiner 
Zeit auf diese Stiftung Anspruch machen sollt»», darf die letzlere auch an andere arme, 
befähigte und fleissige Studirende aus den Orten Tetschen, Bodenbach und Weiher, wenn 
sie die Real-, d. i. Bürgerschule in Tetschen hören, durch alle Jahrgänge derselben 
verliehen werden. 

3. Jeder Stiftling wird nach Mass der Studienhofkommissions- Verordnung vom 
1. Juli 1833, Z. 2710, P. G. S. 1833 Seite 437, des Genusses der Stiftung verlustig, 
wenn er schlechte Fortgangsklassen erhält. 

4. Die Stiftung besteht aus den vorstehend bezeichneten k. k. österr. Staatsobli- 
gationen, und es wird bestimmt, dass, sobald eine der verloosbaren Obligationen ge- 
zogen wird, aus dem entfallenden Betrage vorerst eine neue derlei Obligation und in 
Ermanglung solcher eine ähnliche, das ist verloosbare und die grössten Zinsen tragende 
Staatsobligation angekauft, der verbleibende IJberschuss aber durch Ankauf ähnlicher 
Staatsobligationen zur Vergrösserung des Stiftungsfondes selbst insolange verwendet 
und dem Stammkapitale hinzuschlagen werden soll, bis dasselbe die Summe von sechs- 
tausend Gulden Ö. W. erreicht. 

Sollte sich früher oder später noch ein weiterer Überschuss ergeben, so ist die eine 
Hälfte desselben durch Ankauf ähnlicher Staatsobligationen (im obigen Sinne) zur Gründung 
neuer Stiftungen, von denen jede mindestens einhundert Gulden jährlich Zinsen tragen 
rauss, zu verwenden und die andere Hälfte ist dem bestehenden Tetschner Kealschulfonde, 
d. i. Gemeindeschulfonde, zuzuwenden. 

Wenn die für neue Stiftungen bestimmte Hälfte nach Ankauf der Obligationen noch 
einen Überschuss ergibt, ist dieser so lange fruchtbringend anzulegen, bis er zu einer 
neuen Stiftung, allein oder mit Zuschlag von anderen Überschüssen, hinreicht. 

5. Wenn solche neue Stiftungen entstehen, sollen sie den Namen „Josststiftungen" 
führen. 

Diese eventuellen Stiftungen sind ebenfalls für die direkte männliche Nachkommen- 
schaft des Franz Josst, welche Real- oder technische Studien macht, bestimmt; und es 
gebührt der Genuss nicht nur für die ganze Studienzeit an der Realschule und Technik, 
sondern bleibt dem Stiftling auch noch zwei volle Jahre nach beendigten Studien, wenn 
er nicht während dieser Zeit eine besoldete Bedienstung erhält. 

6. Wenn aus der direkten männlichen Nachkommenschaft des Franz Josst Bewerber 
um diese Stiftungen fehlen, so können sie auch an andere befähigte und fleissige Kinder 
aus Tetschen, Bodenbach und Weiher verliehen werden, solange sie die Real- „Bürger- 
schule" in Tetschen besuchen. 

Übrigens gilt für den Fall der Vacanz der Stiftung das oben sub 2 Bemerkte. 

7. Jeder Stiftling verliert nach Mass der bestehenden Studienhofkommissions-Ver- 
ordnung vom 1. Juli 1833, Z. 2710, durch schlechte Fortgangsklassen den Genuss der Stiftung. 

8. Die Durchführung und Verwaltung der Franz Josst-Schulstiftung sowie dieser 
eventuellen Realschulstiftungen obliegt dem Stadtrathe von Tetschen, welcher zugleich 
die Verpflichtung der Überwachung der zweckmässigen Verwendung der Stiftung für den 
Stiftling übernimmt und daher vorkommenden Falles, wo die Eltern des Stiftlings nicht 
vollkommen verlässlich und vertrauenswürdig wären, selbst den Stiftungsbetrag zu Gunsten 
des Stiftlings den Umständen angemessen zu verwenden und hierüber der Stadt-Tetschner 
Gemeindevertretung Rechnung zu legen hat. 

Das Präsentationsrecht zu der Franz Josst-Schulstiftung, beziehungsweise zu den 
eventuellen Realschulstiftungen, steht dem Stadtrathe von Tetschen, die Stiftungsverleihung 
aber der k. k. Statthalterei als Stiftungsbehörde zu. 



'• ' 
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•. Di-T .J^f^Tt-.Stiftiiriff* tritt mit dem A'igerillijkr 'ler L'>:Lbeb-SnIlichen Genehmigung 
in Li-? L>rberi. ULd f:\ k^Ln ^on «ii^-*rm Ze:tparJct»r a:i d-rr Ertrag des Stifhing-^kapitals 
ia 'ii- hieza 2rei-'r*'=:t«>:ri ütudireLder. verÜrL^rL werdrs. 

Die Zifi^en d»rr dfrr .Stirtuf.g äLi'-iLüri^rri ütaat-^^Latd^er^cLreibunffen. nämlich 
T-ifi der Natiori.il-Anl'rh'^n'-Obl gati'!;!! Nr. :^jS.5'-i2 13.41 2 per ^>.h.i ä.. wurden ,im I.Juli 1>64, 
und von den .S-.ikk Ser:hziifer-I>Ajvu Nr. i.^.^»;t ^. ll.r;7ri. l-j.^.O'^i*. 17.»)60. 12.506 und 
10.520 je p*-r I0«J ri.. am I. November l'ir^)4 Ö'is^ig ui.d wTjr«len nach dem Willen des 
Stiftunjrs-C'^mit'T'« laut Tor^-rwähiitfri Prorok'.IIes Torii ►^.. Dezember 1S63. Absatz 1, der 
Witwe Julie Josst zu Händen ihres zur Zeit die lie.tl-i^Lnle in Leitmeritz hörenden 
Sohne-? Bohu-lar Josst und nach dessen T«>llende:en >t:^dir:n und erlangter besoldeten 
Anstellung dessen Bruder Edmund Josst. eber.f.'\IU TiäL-hgeKilgten Reahchüler in Leimeritz^ 
zur entsprechenden Verwendung tÜr dieselben zuerkannt ur.d bis i:tg»rnwäriig erfolgt. 

Nach Ablauf dieser Genussfrist wird naiih Absatz '1 des Strien wärt igen Stiftsbrieles 
mit den beziehung-» weisen Kapitalszinsen verfahren werden, wirim keine berufenen Stift- 
linge in direkter Nachkommenschaft des Eranz Josst vorhanden sinil. 

10. Der Stadtrath zu Tetschen iribt hiemit für si- h und seine Nachfolger auf Grund 
des .Atisschussbeschlusses vom II. Mai lS»>.j das Versprechen ab. ilir die Durchführung, 
Verwaltung. Erhaltung. Vermehrung und entsprechende Verwendung der Stiftung die 
geeignete Sorge zu tragen und alle Verpflichtungen betrefis derselben bestens zu erfüllen. 

Sonach wird dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien ausgefertigt und zur 
Beurkundung des Vorstehenden von dem Tetschner btadtrathe unterfertigt und gesiegelt. 

Von den drei Parien des Stift^briefes wird eines bei der h'jhen k. k. Statthalterei, 
eines bei der löblichen k. k. Bezirkshauptmannschaft IVtsch^^n und das dritte beim 
Tetschner Stadtrathe aufliewahrt. 

Stadtrath Tetschen, am 18. Jänner 1S74. 

Dr. Julius Harreis m. p., iL. S.i Dr. Steinhauser m. p., 

(iemeiiuleausschuss. Bürgermeister. 

Josef Kieslich m. p. Ant. Kunert m. p., 

Stadtrath. 

Nr. 4.930, 
„Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt.-* 

K. k. Statthalterei 
Prag, den 10. Februar 1874. 

(L. S.) Laufterger m. p., 

k. k Hofrath. 
Original boi der k. k. Statthalterei zu Prag. Orijrinal u c. k. mi'stodrzitelstvi v Praze. 
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1863 

December 31. prosince. 



Ignaz Wenzelsche I. Studeuteu- 

Stiftung. 

Der am 29, April 1881 zu Chlumch 
verstorbene Biirffer Ignaz Wenzel hat 
in seiner letztwilligen Anordnimg de dato 
Cldumetz am 31. December 1863 ein 
Capital von 1000 fl. zu dem Zwecke gewid- 
met, dass die hievon entfallenden 
Interessen zur Unterstützung eines 
Studenten atis seiner V er wandt- 
Schaft und im Abgange eines 
solchen Verwandten eines mittel- 
losen Studenten aus der Stadt 
Böhm,- Leipa auf die Zeit seiner 
Studien, von den Gymnasial- oder 
Vn terrealschulclassen angefangen 
bis zur Vollendung der Berufs- 
studien, verwendet werden sollen. 

Das Vorschlagsrecht steht dem 
Stadt vors tan de gern eins ch aft l i ch 
mit dem Ortsseelsorger in Böhm,- 
Leipa zu. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
25, Mai 1882 von der k. k, Statthaltcrci in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tvird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Stadtror- 
standes und Stadtdechantes in 
Böhm. - Leipa von der k. k. Statt- 
halterei in Brag verl iehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, tcclches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Frag 
verwaltet wird, beträgt 1300 fl., aus dessen 
lieinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 51 fl. 87 kr, dotiert ivird. 



l studentske nadäni Ignäta Wenzla. 



Dne 29. dubna 1881 v Chlumci zesnuhj 
mesfan Ignät Wenzel venoval ve svem 
2)oslednim ponzeni sepsanvm v Chlumci dne 
31. prosince 1803 jistinu 1000 zl. ustanoviv, 
iö üroky z jistiny te na podporu 
studenta z pribuzenstva jeho a 
neni-li takoveho pribuzneho, na 
podporu ^ nemajetniho studenta 
z mvsta Ceske Lipy, po dobu studii 
jeho pocinaj ic tridami ggmnasij- 
nimi neb nizsi redlky az do ukon- 
ceni studii z povoläni vynaklddati 
jest. 



Prdvo navrhovaci pirislusl niest- 
s k cm u predstavenst v u sp ole6n6 
s m i s t n i m s p r ä v c c m d u ch o v n i m 
v Ceske Lipe. 

Dotyrny list nadacnl byl dne 
25. kvctna 1882 c. k. mfstodrzitelstvim 
v Praze vyhotoven. 

Ny n i u d II l nadaci tuto po 
n d V r h u mdsts k eh o predstavenstva 
a mvstskeho dckana v Ceske Lip6 
c. k. mistodrzitelstv i v Praze. 

/ cistcho vynosu jmeni nadace teto 
rovnc^ c. k. mistodr^itelstvim v Praze spravo- 
vancho a 1300 zl. obndsejiciho dotuje se 
jcdno misto s roönim pozitkem 51 zl. 87 kr. 



I. 

Im Namen Gottes des Vaters, Sohnes und heiligen Geistes errichte ich hei gesundem 
Verstände und nach reiflicher Überlegung für den Fall meines Ablebens über die Ver- 
fügung mit meinem sämmtlichen Nachlass-Vermögen nachstehende Willenserklärung: 

5tonH s^^ii ej,i Stiftungskapital im Betrage von 1000 fl. ü. W., sage eintausend Gulden 
Ö. W., elocirt werden, von welchem die entfallenden Interessen zur Unterstützung eines 
Studenten aus meiner Verwandtschaft und, im Abgange eines solchen Verwandten, eines 
mittellosen Studenten aus der Stadt Böhm.-Leipa, Leitmeritzer Kreises, auf die Zeit seines 
Studiums, von den Gymnasial- oder Unterrealclassen anfangend bis zur Vollendung seines 
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Berufsstudiums mit Vorzugs-, wenigstens ersten Classen, verwendet werden sollen. 
Das Vorschlagsrecht soll in heiden Fällen der jeweihge Stadtvorstand gemeinscliaftlich 
mit dem Orts-Seelsorger in Böhm.-Loipa ausüben. 

ßtens Ebenso soll ferner ein Stiftungskapital von 1000 fl. O. W., sage eintausend 
Gulden (). W., verzinslich angelegt werden, von welchen die entfallenden Interessen zur 
Unterstützung eines armen Studirenden aus der Stadt Chlumetz, Jitschiner Kreises, iiir 
die Zeit seines Studiums, von den Gymnasial- oder Unterrealclassen anfangend bis zur 
VoUfühiiing seines Berufsstudiunis mit gutem Fortgange, vei'^'endet werden sollen. 

Das Vorschlagsrecht soll der jeweilige Chlumetzer Gemeindevorstand gemeinschaft- 
lich mit dem Orts-Seelsorger haben. 

VI. Zum Vollzieher dieser meinen letzten Willenserklärung bestelle und erbitte ich 
mir den hiesigen Bürger und der Zeit städtischen Rentmeister Herrn Franz Vanicek mit 
dem ausdrücklichen Bemerken: dass meinem Herrn Testamentsvollstrecker seine Mühe- 
waltung und Auslagen zu vergüten sind. Diese meine letztwillige Willenserklärung, 
welche ich eigenhändig geschrieben und unterschrieben habe, soll ihrem ganzen Inhalte 
nach erfüllt werden, um deren genaue Erfüllung ich auch das löbl. k. k. Gericht bitte, 
und bemerke, dass ich diese meine letztwillige Anordnung in zwei gleichlautenden Parien 
ausgefertigt habe, welche beide von mir durchgehends eigenhändig geschrieben und 
unterschrieben, mit demselben Datum ve^rsehen, je^les Pare bestehend aus drei Bögen, 
mittelst eines seidenen Fadens zusammengeheftet und mit meinem beigedruckten Siegel 
versehen sind, wovon eines in meiner Verwahrung in meiner Cassa, das andere in den 
Händen des Herrn Franz VaniCek allhier sich befindet, worauf ich das löbl. k. k. Gericht 
aufmerksam mache, dass, falls wider Vermuthen nach meinem Absterben die beiden 
Parien meines letzten Willens nicht zu Gericht übergeben werden sollten, auch nach dem 
einen zu Gericht übergebeuen Pare dieses letzten Willens vorgegangen werden solL 

Chlumetz am 31. December 1863. 

(L. S.) Jgnaz W^enzel mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvf v Prazc. 

in Prag. 



II. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Ignaz Wenzel letztwillig emchtete Böhm.-Leipaer Studentenstiftung. 

Der am 29. April 1881 zu Chlumetz verstorbene Bürger Ignaz Wenzel hat in seiner 
letztwilligen Anordnung vom 31. December 1863 eine Studentenstiftung mit nachstehenden 
Worten angeordnet: 

„ötens gr,!! ein Stiftungscapital im Betrage von 1000 fl, Ö. W., sage eintausend Gulden 
Ö. W., elociert werden, von welchem die entfiillenden Interessen zur Unterstützung eines 
Studenten aus meiner Verwandtschaft und im Abgange eines solchen Verwandten eines 
mittellosen Studenten aus der Stadt Böhm.-Leipa, Leitmeritzer Kreises, auf die Zeit 
seines Studiums, von den Gymnasial- oder Unterrealclassen anfangend bis zur Vollendung 
seines Berufsstudiums mit Vorzugs-, wenigstens ersten Classen, verwendet werden snllen. 

Das Vorschlagsrecht soll in beiden Fällen der jeweilige Stadtvorstand gemeinschaftlich 
mit dem Ortsseelsorger in Böhm.-Leipa ausüben." 

Dieses Stiftungscapital wurde von den Erben erlegt und besteht derzeit in der 
Hälfte der auf den Namen der Ignaz W^enzerschen Studentenstiftung lautenden 5"/oi 
vom 1. November 1881 in Noten verzinslichen Staatsschuldverschreibung ddto. W^ien 
1. November 1881, Nr. 32.103 per 2G00 fl., welche von der k. k. Landeshauptcassa in 
Prag im Journale des Böhm. Studentenfondes sub. P. 2158 in Empfang und Verrechnung 
genommen wurde. 
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Die k. k. Statthalterei erklärt somit diese Stiftung für constituiert; sie wird das 
Vermögen der Stiftung ni^ch den hiefiir bestehenden Vorschriften und den Bestimmungen 
des Stiftungsbriefeb gemäss verwalten, die Stiftungen ausschreiben und den Genuss der- 
selben denjenigen zuwenden, welche nach den Bestimmungen der letztwilligen An- 
ordnungen des Stifters, be^w. dieses Stiftsbriefes, hiezu berufen erscheinen. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung steht dem jeweiligen Stadtvorstande von 
Böhm.-Leipa (Leitmeritzer Kreises) einverständlich mit dem jeweiligen Ortsseelsorger zu. 

Der Bürgermeister als Btadtvorstand von Böhm.-Leipa und der ürtsseelsorger daselbst 
nehmen für sich und ihre jeweiligen Amtsnachfolger das Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung an und werden dasselbe jederzeit gewissenhaft ausüben. 

ürkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, wovon das eine bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite beim Bürgerni eist eramte in Böhm.-Leipa und das dritte 
beim Pfarramte daselbst wird aufbewahrt werden. 

Der Stiftsbrief ist von der k. k. Statthalterei gefert'gt und von den Präsentatoren 
mitgefertigt. 

Gegeben von der k. k. Statthalterei in Prag, den 25. M«i 1882. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Friedl mp. 

(L. S.) Josef Schönfeld mp., (L S.) Wilhelm Seifert mp., 

Bür<;ermeister. Stadtdechant. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Ignaz Wenzel II. 



Ignat Wenzel II. 
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1863 

Dcceiiiber t^l. prosinco. 

Ignaz Wcnzersche II. Stiidonton- II. studentske nadaiii Igiiäta Weiizla. 



Stiftung. 

Der am 29. April 18^ l zh Chhimdz 
verstorbene Bilnjer If/naz Wen.zrl hat 
in seiner Ictztwilligen Anordnunfi de dato 
(Idnmetz am Hl, Decemher ISGil ein 
Capital von 1000 fl, zu drin /sivecke ge- 
widmet, dass die hie von entfallenden 
Interessen zur Unterst dt zunfj eines 
armen Studenten aus der Stadt 
Chlumetz im Jiciner Kreise fü r die 
Zeit seiner Studien^ von den 
G // m n asia l- und l'nte r r e a l s ch u l- 
classen angefangen bis zur Vollen- 
dung der Beruf sstud ien, verwendet 
werden sollen. 

Das Vorselilagsreeht soll der 
j e tr eilige Ch l um et z er Ge m e i n d e- 
vorstand mit dem Ortsseelsorger 
aus ä b e n. 

Der bezügliehe Stiftsbrief wurde unterm 
25. Mai 1882 von der k. Ic, Statthalterei in 
Prag ausgefertigt, 

G cgenwärt ig wird diese Stif- 
tung über Vorsehlag des G emeindc- 
Vorstandes u n d r t s s eel s o r g e r s 
in Chlumetz von der k, k. Statthal- 
terei in Prag v erliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k, Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt liOO fl,, aus dessen 
Iteinerträgnissc ein Platz mit der Jahres- 
gebär von 51 fl, 87 kr. dotiert wird. 



Dne 29. dubna 1881 v Chlumei zrsnulfß 
mrsfan Igndt Wenzel venoval ve srem 
poslednim porizeni sepsanem v (Idumri dne 
Sl, prosince 18(iS jistinu 1000 zl, s tim 
nreenim, ze urokg z jistiny tito na 
podporu chudeho studenta z mestn 
( It l u m e e r k r aj i J i e i n s k e m jt o c a s 
s t u d i i j eh poc i n aj i c t r i d a m i g // m - 
n a s ij n i m i a n i i s i r edlk ij a'z do 
ttkonccni studii z povoldni rgna- 
k l ä d a t i je s t. 



Prdvo navrhovaci vykond vafi 
md vzdy Chlumecke predstavenst vn 
obevni s mistnlm sprdvcem du- 
ck ovn im. 

Doti/rng nadavni list bgl dnr 
25, kvC'tna 1882 e, k, mistodrzitelstvim 

V Praze vghotoven, 

Xgni udili nadaci tuto po 
n d v r hu obec n I ho predstave n s t v a 
a mistniho sprdvce duchorniho 

V Chlumei c. k. mistodrzitelstvi 

V Praze. 

Jmcni nadaee teto, spraiovane mvnv: 
c, k. mistodrzitelstvim v Praze, obndsi 
liOO zl, ; z cisteho vgtezku jeho dotuje se 
jedno misto s rocnfm pozitkem 51 zl. 87 kr. 



(50 Kreuz^r \ 
Stempel. / 



Stiftsbrief 



über die von I^naz Wenzel letztwilliff errichtete Clilumetzer Studentenstiftung. 



O' 



Der am 21). April 1881 zu Cliluuiotz verstorbene Bürger Ignaz Wenzel hat in seiner 
letztwilligen Anordnung vom 21. December 18C3 eine Studentenstiftung mit nachstehenden 
Worten angeordnet. 

„G**"*. Es soll ein Stiftungscapital von 1000 fl. 0. \f., sage eintausend Gulden 
(). W., verzinslich angelegt werden, von wt^lchem die entfallenden Interessen zur Unter- 
stützung eines armen Studierenden aus der Stadt Chlumetz, Jiciner Kreises, für die Zeit 
seines Studiums, von den Gymnasial- oder Unterrealclassen anfangend bis zur Vollführung 
seines Berufsstudiums mit gutem Fortgange, verwendet werden sollen. 



165 Ii?naz Wenzel II. Ignat Wenzel 11. 165 

Das Vorschlagsrecht soll der jeweilige Chlumetzer Gemeindevorstand gemeinschaft- 
lich mit dem Ortsseelsorger hahen. 

Dieses Stiftungscapital wurde von den Erben erlegt und besteht derzeit in der 
Hälfte der auf den Namen der IgDaz Wenzerschen Studentenstiftung lautenden 5%, vom 
1. November 1881 in Noten verzinslichen Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 1. No- 
vember 1881, Nr. 32.103 per 2600 fl., welche von der k. k. Landeshauptcassa in Prag 
im Journale des böhm. Studentenfondes sub P. 2185 in Empfang und Verwahrung 
genommen wurde. 

Die k. k. Statthalterei erklärt somit diese Stiftung für constituiert ; sie wird das 
Vermögen der Stiftung nach den hiefiir bestehenden Vorschriften und den Bestimmungen 
des Stiftsbriefes gemäss verwalten, die Stiftungen ausschreiben und den Genuss derselben 
denjenigen zuwenden, welche nach den Bestimmungen der letztwilligen Anordnung des 
Stifters, bezw. dieses Stiftsbriefes, hiezu berufen erscheinen. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung steht dem jeweiligen Gemeindevorstand 
von Chlumetz (Jiciner Kreises) einverständlich mit dem jeweiligen Ortsseelsorger zu. 

Der Bürgermeister als Gemeindevorstand von Chlumetz und der Ortsseelsorger 
daselbst nehmen für sich und ihre jeweiligen Amtsnachfolger das Präsentatiousrecht zu 
dieser Stiftung an und werden dasselbe jederzeit gewissenhaft den Anordnungen des 
Stifters, bezw. den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes gemäss ausüben. 

Urkund dessen ist dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, wovon das eine bei 
der k. k. Statthalterei, das zweite beim Bürgermeisteramte in Chlumetz und das dritte 
beim Pfan-amte daselbst wird autbewahrt werden. 

Der Stiftsbrief ist von der k. k. Statthalterei gefertigt und von den Präsentatoren 
mitgefertigt. ^ 

Gegeben von der k. k. Statthalterei in Prag, den 25. Mai 1882. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Friedl mp. 

Bürgermeisteramt Chlumetz a. C. 
den 23. Juli 1882. 

(L. 'Ä.) B. Iloräcek mp., Bürgermeister: 

Decbant. Kaiina mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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bestimme, dass diese Stiftung die Söhne der Neukniner christlichen Gemeindeglieder, 
wenn sie arm sind und guten Fortgang in den Studien haben, erhalten sollen ; dar- 
unter haben jene den Vorzug, die mit mir verwandt sind. Diese Stiftung hat durch 
alle Schulen ohne Unterschied der Berufsstudien zu dauern. Das Präsentationsrecht 
soll der Neukniner Bürgermeister mit dem Stadtrathe ausüben. Das vorstehende 
Stiftungscapital per 1000 fl. Ö. W. soll auf meiner Haushälfte des Prager Hauses 
NC. 1039-11. gegen 5% Verzinsung unter Verwahrung der Klausel des Hofdekretes 
vom 18. Oktober 1792, § 4 versichert bleiben. 

Dieses ist mein letzter Wille, welchen ich mit voller Besonnenheit, Überlegung, Ernst, 
frei von Zwang und ohne Irrthum habe niederschreiben lassen, und ich füge zugleich 
bei, dass alle früheren Testamente und Codicille null und nichtig sind, und erkläre den 
allenfälligen Beisatz in solcheu, dass jede spätere Anordnung überhaupt, wenn sie auch 
mit bestimmten Merkmalen bezeichnet wäre, [null und nichtig sein solle], ausdrücklich 
für aufgehoben. Zur Bekräftigung dieses meinen letzten Willens habe ich solchen nach 
von mir selbst vorgenommener gehöriger Durchsicht als meiner Bestimmung gemäss eigen- 
händig unterschrieben und den von mir dazu erbetenen drei Herrn Zeugen, welche bei 
meiner Fertigung zugleich zugegen waren, diesen Aufsatz als meiuen letzten Willen 
erklärt. 

Geschehen in Neuknin am 19. Februar 1864. 



(L. S.) Carl Masner mp. 

Pfedstojici spis pan Carl Masner u na§i pfitomnosti za svou pravou posledni vüli 
prohläsil a pfed nasima oüma co takovou svou vlastni rukou podepsal, pfi cemz jsmo 
vsichni tri najednou pfitomni byli co svedkove. 

V Novo Knine, 10. ünora 1864. 

Frantisek Trenkvic mp., 

svedek. 

Jan Fillipovsky mp., 

svedek. 

Josef Kral mp., 
svedek. 



Kundgemacht beim k. k. Landesgerichte. 
Prag, am 17. Jänner 1865. 

Lippert mp., 
Gericht sadjunkt. 

Matousek mp., 

Landesgeriehts Accessist. 

NE. ad 30.516. 

Vorstehende auszugsweise Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale gleich- 
lautend. 

Vom Expedit amte des k. k. Landes-Gerichtes. 

Prag, am 20. Jänner 1865. 

(L. S.) (Unterschrift unleserlich.) 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

in Prag. 



168 ^Ai*! Masner. Karel Masner. 168 



c 



II. 

50 KreDzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Karl Masner letztwillig errichtete Studentenstiftung. 

Der am 13. Deeember 1864 vei"storbene Karl Masner, Mitbesitzer des Prager Hauses 
NC. 1039-11, hat in seinem Testamente zu Xeu-Knin vom 19. Feber 1864, kundgemacht 
bei dem k. k. Landesgerichte in Prag am 17. Jänner 1865, im dritten Absätze Folgendes 
angeordnet: 

„III. soll nach meinem Ableben nachstehende Stiftung errichtet werden: 
a) eine nach mir benannte Studentenstiftung von jährlich 50 fl., wozu ich ein Capital 

von 1000 11. Ö. W., sage eintausend Gulden Ö. W., anweise und bestimme, dass 

diese Stiftung die Söhne der Neukniner christlichen Gcmeindeglieder, wenn sie arm 

sind und guten Fortgang in den Studien haben, erhalten sollen; darunter haben 

jene den Vorzug, die mir verwandt sind. Diese Stiftung hat durch alle Schulen 

ohne Unterschied der Berufsstudien zu dauern. 

Das Präsentationsrecht soll der Xeukniner Bürgermeister mit dem Stadtrathe aus- 
üben. Das vorstehende Stiftungscapital per 1000 fl. soll auf meiner Haushälfte des Prager 
Hauses NC. 1039-n gegen 57o Verzinsung unter Verwahrung der Klausel des Hof- 
dekretes vom 8. Oktober 1792, § 4 versichert bleiben." 

Auf Grund der von Johann Fiedler im Namen der m. Maria Fiedler-Masner am 
17. März 1865 ausgefertigten und von dem k. k. Landesgerichte zu Prag am 1. April 1865, 
Z. 7546, verlass- und curatelsbehürdlich bestättigten Erklärung wurde mit dem Bescheide 
des k. k. Landesgerichtes vom 29. April 1865, Z. 9714, ob der in den Nachlass des Karl 
Masner gehörigen Hälfte des Prager Hauses NC. 1039-n. das Pfandrecht für das der 
Studentenstiftung gewidmete Capital per 1000 fl. und die vom 14. Deeember 1861 ent- 
fallenden jährlichen, unter den Folgen des Hofdekretes vom 18. Oktober 1792, § 4 bei 
d^-r k. k. Landeshauptcassa in Prag halbjährig am 14. Juni und 14. Deeember zu zahlen- 
den 5"/o Zinsen zu Händen der Karl Masner'schen Studentenstiftung einverleibt. 

Dieses Capital wird vom 1. Jänner 1869 mit 67ü verzinset. Von den bis Ende 
Deeember 1868 entfallenden Zinsen ist ein Betrag von 190 fl. (). W. ob dem dem 
Studienfonde gehörigen Hause Nr. 478 und 479-H. in Prag auf Grund der mit dem 
Bescheide vom 11. Juli 1868, Z. 16.602, einverleibten Cession vom 12. Juli 1868 über 
2100 fl. gegen 6% Zinsen elociert worden, indem zu der Cessionsvaluta per 2100 fl. der 
obige Betrag per 190 fl. mit verwendet wurde. 

Die jährlich entfallenden Zinsen betragen gegenwärtig 61 fl. 40 kr., und nach Abzug 
der Regiekosten per 3 fl. 7 kr. erübrigt ein Betrag von 58 fl. 33 kr. 

Diese Capitalien wurden bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag für die Karl 
Masner'sche Stiftung im Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituiert. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen ver- 
walten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch Aus- 
schreibung und über Präsentation des jeweiligen Neu-Kniner Bürgermeisters und des 
Stadtrathes durch Verleihung der Stiftung vollziehen. Der mitgefertigte Bürgermeister 
und Stadtrath zu Neu-Knin übernimmt iur sich und seine Amtsnachfolger die Ausübung 
des Präsentationsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei den Willensausspruch dos 
Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

Der Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei, das zweite bei dem Stadtrathe zu Neu-Knin und das dritte bei Herrn Johann 
Fiedler für Marie Fiedler-Masner aufljewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag den 27. Jänner 1870. 

Für den k. k. Stattbaltereilciter : 

(L. S.) Kiegershofen mp. 

(L. S.) Karl Bauczek mp., 

Bürgermeister. 

Strohbach mp., 

radni. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Triig. Original u c. k. mistodrzit^lstvf v Praze. 
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Mattbias Slavik. 



Matej Slavik. 
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1864 

Februar 25. üiiora. 



Matthias Slavik\sche Studeuteu- 

Stiftung. 

Matthias Slavilc, Pfarrer sn 
Set. Jakob im Lessachthaie in Kärnten^ hat 
in seiner letzten Willenserklärung de dato 
Pfarrhof Set, Jakob im Lessachthaie am 
2i}, Fcber 1804 den nach bestrittenen Kosten 
und Gebären verbleibenden Pest seines 
Vermöf/ens zur Errichtung einer Stu- 
deyitenstiftung für das Gymnasium 
zu Pisek unter dem Vorbehalte des lebens- 
länglichen Nutzge^iusses dieses Vermögens 
für seine Köchin 3Iargaretha Grutschnigg 
bestimmt. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
berief der Stifter fleissig studie- 
rende Söhne von Brüder- und 
Schivesterseite und ihre De- 
scendenz, in deren Abgang fleissig 
studierende Söhne von Pisek, 

Der Genuss dieser Stiftung ist 
auf die Dauer der Studien am 
G gmnasium in Pisek beschränkt. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Gemeindevorstande 
zu Pisek ein. 

Nach dem Ergebnisse der Verlass- 
abhandlung bestand das Nachlassvermögen 
in dem Betrage ton 1098 fl. 0:2 kr., dar- 
unter uneinbringliche Privatforderungen vof^ 
38 fl. 14 kr. 

Nach dem am 0. März 1803 erfolgten 
Ableben der Margaretha Grutschnigg trat 
diese Stiftung ins Leben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
30. September 1890 von der k. k. Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Gegenivärtig ivird diese Stif- 
tung über Präsentation des Ge- 
nie i nde vor st and es zu Pisek von der 
k. k. Statthalterei in Prag ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, betrug mit Ende des Jahres 1890 
1450 fl., aus dessen Peinerträgnisse ein Platz 
mit der Jahresgebür von 57 fl. dotiert icird. 

VII. 



Studcutskö nadanj Mateje Slavika. 



Matej Slavik, faräf u sv. Jakuba 

V Lessachthaie v Korutanech uröil ve sve 
posledni vuli sepsane na fare u sv. Jakuba 

V Ijessachthale dne 25. ünora 1804 zbytek 
jmeni sveho, ktery po zapraveni vyloh 
a poplatkü zbude, na zrizeni Student- 
skeho naddni pro gymnasium 
v Pisku, vyhradiv dozivotni uzivdni poiitkü 
z jmM toho pro svou kuchafku Marketu 
Grutschniggovu. 



Ku po^ivdni nadace teto povolal 
zakladatel pilnö studujici syny 
bratri asester svych a jejich potom- 
stva a neni-li tu takovych, pilnö 
studujici syny z Pisku. 

Poz ivdni nadace omezeno jest 
na dobu studii na gymnasiu 
Piseckvm. 

Prdvo presentac ni vyhradil 
zakladatel pfedstaveyistvu obec- 
nimu V Pisku. 

Die vysledku fizeni pozüstalostniho 
vykazovalo jmeni pozustalostyü obnos 1098 zl. 
02 kr., V nhnz za/irnuty take nedobytne 
pohledävky soukromc v obnosu 38 zl. 14 kr. 

Dnem umrti 3farkety Grutschniggovy, 
t. j. dnem 0. hrezna 1893, vesla nadace ve 
skutek. 

Dotycny list nadaöni byl dne 30. zdril890 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto po 
presentaci obecniho zastupitelstv a 
V Pisku c. k. mlstodr^itelstvi 
v Praze. 

Jmeni nadace teto, spravovane c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze, obnuselo koncem 
roku 1890 1450 zl. ; z cisteho vyteiku jmöni 
toho dotuje se jedno misto s roönim platem 
57 zl. 
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Letzte WillenBerkliirung, 

wie ich selbe als Aaordiiung über meine weiiigeü Habseligkeiten am 25. Februar 18Ci 
aufgesetzt habe, und zwnr; 

1. Für meinen entseelten Kiirper soll eino Itegriibiiis angoorduct werden, wie es 
die hierortipen Verhältnisse gestatten. 

2. Legate zu macheu, ist das Vermögen zu geling. 

3. Den Anverwandten vermacbe ich nichts. 

4. Das, was nach bpstritteuen Gericbtskiisten und Gerichtsgebiiliren rcia über- 
bleibt, will ich eine Stade nten-Stipendium-Stii'tung [sie] au dem Unter- und Obergymna- 
sinm zu Pisek in Üülimen, jedoch mit dem Bemerken, dass von diesem Geldbetrage die 
Köchin Margareth Grutsclitiigg, 37 Jahre alt, zu Fncsach heinuitsbcrecbtigt, eine Waise, 
von diesem Geldbetrage lebenslang die Intressen zu beziehen bubc, wo dann erst die 
Stiftung berichtigt werden soll. 

5. Der löbliche Gemeinde- Vorstand zu Pisek in Böhmen hat die Prüsentatiüii 
auszuüben. 

6. Zum Genüsse dieses Stipendiums sind berufen fleissig atudirende Sohne Brüder- 
und Schwesterseits und ihre Deszcmtcnten. Im Abgange aber derselben Heissig studi- 
rende Söhne von Pisek. 

7. Mit dem Austreten aus dem Obergymnasium hat dieses Stipendium an cirjcn 
anderen zu übergehen. 

Pfarrhof Set. Jakob im Lessacbtbale, 
am 25. Feber 1861. 

Mathias Slawifc mp,, 

tn-isllichcr liatli und ITarror. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

K, k. Bezirksamt Koetschach als Gericht, 

am 7. Juli ]8fi4. 

(L. S.) Ilauser mp. 

Tfcglauliifte Ab^i-lirid Wi der k. k. Shitlhal- Overeiiy opis ii e. k. nn'slodriiU'lstvi v Pi-aze. 

terei zu Prag. 



/ la. \ 

\ Stempel / 



Stiftsbrief 



über die Matthias Slavik'scho Studentonstip ondienstiftung bei dem 
Gymnasium in Pisek. 

Itie k. k. Statlballerei in Böhmen urkiindet kraft dieses Stiftsbriefes, es habe der 
am 27. Mai 18(Jl verstorbene geistliche Rath Matthias Slavik. Pfarrer üu Set. Jakob im 
Lessaclithiile. in seiner letzten Willenserklärung de dato Pfarrhof Set. Jakob im Lessacb- 
tbale 2.'». Fcber 1SG4 den nach bestrittenen Kosten und Gebüi-en verbleibenden Rest 
seines Vermögens zur Krrichtnng einer Studenteii-Stii)endienstiftung für das Gymnasium 
zu Pisek in Böhmen unter dem Vorbelinlte des lebenslänglichen Fruelitgenussrechtes an 
diesem Vermögen tiir die Köchin Margaretha Grutschnigg bestimmt, indem er in seiner 
erwähnten letzten AVillenscrklärung in den Absützeu 1 — 7 wörtlich Nachstehendes anordnete: 
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„4. Das, was nach bestrittenen Gerichtskosten und Gerich tsgehühren rein überbleibt, 
"will ich eine Studenten-Stipendien-Stit'tung an dem unter- und Obergymnasium zu Pisek 
in Böhmen, jedoch mit dem bemerken, dass von diesem Geldbeträge die Küchin Margareth 
Grutschnigg, 37 Jahre alt, zu Fricsach heimatsberechtigt, eine Waise, von diesem Geld- 
betrage lebendlang die Interessen zu bezielien habe, wo dann erst die Stiftung berichtigt 
werden soll. 

5. Der löbliche Gemeindevorstand zu Pisek in Ijöhmen hat die Präsentation auszuüben. 

(). Zum Genüsse dieses Stipendiums sind berufen fleissig studirende Sidine Bruder- 
und Schwesterseits und ihre Descendenteu. Im Abgange aber derselben fleissig studirende 
Söline von Pisek. 

7. Mit dem Austreten aus dem Obergymnasium hat dieses Stipendium an einen 
anderen zu übergehen". 

Mit der Einantwortungsurkunde des k. k. Bezirk^^^amtes Kötschach (Kärnten) als 
Gericht vom 23. December ISGf), Z. 2ifH), wurde dtn* Nachlass des genannten Erblassers 
der Matthias Slavik'schen Studentenstiftung als erbserklärten Universalerbin mit der 
Bescliränkung eingeantwortet, (Liss der lebenslängliche Interessenbezug der Margarethe 
Grutschnigg, gewesenen Köchin des Erblassers, gebüre. 

Nach dem Ergebnisse der Verlassabhandlung bestand das mit dem erwähnten 
Nutzungsrechte behaftete Nachlassvermögen in dem Betrage von lOOS fl. 62 kr., darunter 
uneinbringliche Privatforderungen von 38 tt. 14 kr. 

Diese Nachlassmassa wuirde zunächst zur Anschalfung von 9 Stück Pfandbriefen der 
österr. Nationalbank ä 100 fl. nom., 2 Stück Sill^errenten Obligationen ä 100 fl. und 
150 il., zusammen daher im Nennwerte von 1150 fl.. verwendet und laut Bescheides des 
k. k. Bezirksgerichtes Kötschach vom 12. Mai ISCS. Z. OD 1, daselbst gerichtlich deponiert. 

Zur Veimeidung der Depositengebür wurde jedoch später durch die k. k. Finanz- 
l)rocuratur in Klagenfurt die Erfolglassung dieser Obligationen aus der gerichtlichen 
Verwahrung und die l 'bernahme derselben in die Verwahrung der k. k. Landeshaupt- 
cassa in Klagenfurt erwirkt, bei welch letzterer die erwähnten Obligationen unter Depos. 
N. 16/2553 am 15. Eeber 1873 in Empfang gestellt wurden. Als nachmals von den obigen 
Werteftecten die 9 Stück Nationalbank-Plandbriefe ä 100 fl. zur Rückzahlung ausgelost 
worden sind, wurde aus dem Erlöse derselben ein Stück 4*2% einheitliche österr. Noten- 
renten-Obligation de dato Wien 1. Mai 1885, N. 47.236. im Betrage von 1000 fl. nom. 
angekauft und der beim Ankaufe verbliebene Geldrest in einem Erlagsbuch der kämt. 
Sparca'^sa fol. 96037, lautend auf den Betrag von 63 fl. 23 kr., eingelegt. 

Sowohl diese beiden Werteftecten als auch die oben erwähnten Silberrenten, und 
zw. die 4*27(1 einheitl. österr. Silberrentenobligation de dato Wien 1. April 1885, 
N. 46094 per 150 fl., und die gleichartige Obligation de dato Wien I.Juli 1885. N. 48060 
))er 100 fl. nom., wurden auf den Namen „k. k. Landeszahlamt in Klagenfurt noe. der 
Mathias Slavik'schen Studentenstiftung für das Gymnasium in Pisek" vinculiert, welches 
Amt die jeweilig lällig werdenden Interessen des Stiftungscapitales der lebenslänglichen 
Nutzniesserin zu erfolgen hatte. 

Nachdem am 6. März 1893 Margaretha Grutschnigg verstorben und deren Nutz- 
niessungsrecht an diesem Tage zur Erlöschung gelangt war, wurde die Verrechnung mit 
der Verlassenschaft der Genannten bezüglich des derselben bis zum 6. März 1893 
gebärenden Antheiles an den Interessen des Stiftungscapitales gei)flogen, wobei sich zu 
Gunsten der Matthias Slavik'schen Studentenstiftung der Interessenbetrag von 7 fl. 32 kr. 
herausstellte, während ein Ausgleichsbetrag von 77 kr. zu Lasten dieser Stiftung aus dem 
Erlöse der Einlage des kämt. Sparcassabuches fol. 96037 per 63 fl. 23 kr. sammt Zinsen- 
zuwachs bestritten wurde, so dass sich als restlicher Erlösbetrag 62 fl. 46 kr. ergaben. 

Zum Zwecke der Bealisierung der Stiftung wurden nunmehr die obgedachte österr. 
Notenrenten-Obligation de dato 1. Mai 1885. N. 47236 über 1000 fl., die österreichische 
Silberrenten-Obligation de dato 1. April 1885, N. 46094 über 150 fl., die österr. Silber- 
renten-Obligation de dato 1. Juli 18-5, N. 48060 über 100 fl., zusammen im Nennwerte 
von 1250 fl., sowie die oben erwähnten Barbeträge per 7 fl. 32 kr. und 62 fl. 46 kr., 
zusammen 69 fl. 78 kr., von dem k. k. Landeszahlamte in Klagenfurt über Weisung der 
k. k. Landesregierung in Kärnten an die k. k. Statthalterei in Böhmen, beziehungsweise 
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an die k. k. Landeshauptcassa in Prag übersenclet. welche die gedachten Obligationen 
nebst Larbetrajx am 12. Juni 1803 unter Dep. Nro. 975 übernommen, die Oi)ligationen 
per 1250 fl. noni. sub. art 2092 und den Barbetrag von t9 il. TS kr. sub. art. 2092/2 
bei dem Studentenstiftungsfonde in Kmpfang gestellt und soliin die Umschreibung der 
obigen Obligationen auf den Namen: .k. k. Landeshauptcassa in Prag noe. der Matthias 
Slavik'schen Studentenstipendienstillung für das Gymnasium in Pisek" veranlasst hat. 

Anlässlich dieser Umschreibung wurden die erwähnten Obligationen in neue Renten- 
titel umgetauscht, und zwar in dit* 4*2",, ('xterr. Noteiirenten-Obligalion de dato Wien 
1. November 1893. N. .Sr»53S ülxn* IO^h) tl.. Silberrenten Obligation de dato Wien 1. October 
1893, N. 58877 übt-r 150 ll. und Silijerrenten-Obligation de dato Wien 1. Jänner 1894. 
N. 7531)0 über 100 tl. 

Hiebei ergab sich zu Gunsten der Stiftung an Ausglrichszins«.*n-Vergütung der 
Betrag von 26 tl. 35 kr., aus welchem die der ?ftiftung zur Last fallenden Blanquet- 
gebüren von 00 kr. bestritten wurden, und welcher beim Studentenstiftungsfonde sub art. 
351 u. 353 beempfaugt wurde. l>as Stiftungsvermügen besteht demnach gegenwärtig 
nach dem Stande vom 31. December 1894: 

1. Aus der vinculirrten 4*2'",^ «»sterr. Notenrentenoblis:ation de dato 

1. November 1893, N. ^r»53> per 1000 fl. nom. 

2. Aus der vinculieiien 4*2" „ österr. Silberrenten Obligation de dato 

1. October 1893, N. 5^877 per 150 . 

3. Aus der vinculierten 4*2";^ östt-rr. Silberrenten Obligation de dato 

1. Jänner 1894, N. 753tiO per ^ 100 ^ 

4. 47o Kronenrente N. 13650 per 100 . ^ 

5. 47o Kronenrente N. 18G78 per 100 - « 

Die der Stiftung vorgeschriebene l btrtragungsgebür wurde bereits aus der Verlas>en- 
schaftsmassa bestritten. 

Die Stiftung lührt den Namen : «Matthias Slavik'sche Studenteustipendiumstiftung- 
und tritt mit dem Schuljahre 1896,97 vorläufig mit der das Erträgnis der Renteii- 
obligation per 1250 fl. darstellenden Jahresgebür per 6(» fl. 50 kr., abzüglich des Rcgic- 
lietrages und der Kosten der Concursausschreibung. ins Leben. 

Anspnich auf den Stiftungsgenuss haben zunächst fleissige. an dem k. k. Gymnasium 
in Pisek ihren Studien obliegende Schüler, welche von den (ieschwisteru des Erblassers 
abstammen, im Abgange derselben aber fltissige Schüler des erwähnten Gymnasiums, 
welche Söhne von Pisek sind. 

Der Genuss der Stiftung kann über die Dauer der Gymnasialstudien nicht ausgedehnt 
werden. 

Die Verleihung der Stiftung steht der k. k. Statthalterei in Böhmen, das Präsen- 
tation^recht dem Vorstande der Stadtgemeinde Pisek zu. 

Etwaige sich ergebende Intercalarien, ebenso das bereits aufgesammelte, obbezeichnete 
Barcapital sind zu fructiticieren und je nach dt-m Ermessen der Stiftungsbehörde entweder 
zur Erhöhung der Jahresgebür oder zur Schätzung neuer Stipendien zu verwenden. 

Das jeweilig zur Besetzung gelangende Stijiendium wird am Gymnasium in Pisek 
und in der Gemeinde Pisek verlauti>art worden. 

Der Vorstand der Stadtgemeinde Pisek. vertreten durch den Bürgermeister Alois 
Pakes und die Gemeinderäthe Wenzil Siniek. Eranz I.o^os. Dr. Victor Vodicka, Eranz 
Tonner, Karl Ledecky, Marcus Spitz, nimmt hiemit auf Grund des Beschlusses des Ge- 
iüeindeausschusr>es vom 2. Juli 1896 lür sich ui:d seine Amtsnachtolger das ihm vom 
Stifter eingeräumte Präsentationsrecht an und wird dasselbe im Sinne der stifterischen 
Anordnung ausüben. Nachdem suhin das Vermi'igon der Stiftung auf die oben angeführte 
Art vorschriftsmässig sichcrgestt-llt und bei der k. k. Landcshauptcassa in Prag aufbewahrt 
ist und zur Erfüllung des Stiftung-^zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, erklärt die 
k. k. Statthalterei in Piöhmen die Matthias Slavik'sche Studentenstipendieustitlung für 
cunstituiert und wird dalür sorgen, dass vom Schuljahre 1896,7 angetangen die obige 
Stifiunffsgebür an einen vi»n ihr über Präsentation des Gemeindevorslandes von Pisek 
zu bestimmenden, den stifterischen Anordnuniren entsprechenden Stiftung verliehen werde. 
Die K«»sten der Stiftsbrief-Errichtung werden aus der vorhandenen Barschaft der Stiftung 
bestritten werden. 
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Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird das Stiftungsvermögen nach den beste- 
henden Normen verwalten und die Stiftung der stifterischen Willensmeinung und den 
bestehenden Stiftungsbestimmungen gemäss yollziehen. Urkund dessen wurde dieser Stifts- 
brief in vier Parien ausgefertigt, von welchen das erste bei der k. k. Statthalterei in 
Prag, das zweite bei der Direction des k. k. Gymnasiums in Pisek, das dritte bei der 
Stadtgemeinde in Pisek aufbewahrt und das vierte an das k. k. Bezirksgericht in Kötschach 
zur Einlegung in die Verlassenschaftsacten übermittelt wird. 

Prag, den 30. September 1896. 

(L. S.) I>^r k. k. Statthalter: 

Coudenhove mp. 

Stadtrat h der königlichen Stadt Pisek, 

am 18. October 1896. 

Der Bürgermeister, kais. Rath: 

(L. S.) Alois Pake§ mp. 

Fr. Tonner mp., 

Gemeindcrath. 

V. Simek mp., 

Gemeinderath. 

Markus Spitz mp.. 

Gemeinderath. 

JUDr. Viktor Vodicka mp., 
Gemeinderath. 

Franz Losos mp., 

Gemeinderath. 

Karl Ledecky mp., 

Gemeinderath. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Jobann Ilejny. 



Jan Ilejny, 
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1864 

April 8. dubna. 

Johann HoJny*sehc Studenten-Stiftung. Studentske nadäni Jana Hejncho. 



Der am ;?. Jkcrmhcr 1809 zu Lcito- 
mischl vcrmtorhrne Drfirivntcn - Pfarrer 
1\ Johann llcjnfi crricJtfcfr in seinem 
letzten Willen vom 8, April 1804 und in 
dem mit y,ultima rolunta.'^*' hetitelten ('odi- 
eillc ohne Datum eine Studenten-Sfi/tunrf 
und bestimmte zu diesem Zweeke ein Capital 
von 0000 JL (K W. mit der Bedintjunff, 
dass die Interessen von diesem Capitale 
seine Wirtschafterin Josefa liohk lehens- 
länglivli (/eniessen solle. 

Xach dem Tode der Wirtschaft 
terin soll eine Student en-St ift unrj 
für die Freu ndsch aft des Stifters, 
u n d z w a r f ü r d i c II a u p t s t ä m m e : 

1, Johan n II ej n // / n Ko r n i t z, 
2,Matth ias Ilejnff in Sedl isehf und 
iL Karl Uejnff in Kornitz er- 
richtet werden. 

Jeder St u d i t r ende a u s <1 i e s e r 
Freundschaft soll auf diese Stif- 

» • » 

tun ff Anspruch hahen, sobald er die 
I. G // pn n a s ialcla s s e m i t // utc m 
Fortgantfc vollendet hat, und die- 
selbe bis zu seiner Versorgun<j 
tf CHI essen. 

Sollte aber n i e m and a u s d ies e n 
drei Familien studieren, so sollen 
entweder die idhrlichen Interessen 
s / a n tf e zum C a p ital // e s ch lacfcn 
werden, bis wieder einer studiert, 
d e r eine o d e r z w e i a r m e T ü eh ter 
zur Vrrhei rat u Uff mit den jähr- 
liihen Interessen bet heilt werden. 
Der jede s m aliq e y utzn i e s s r /• // a t 
für den Stifter und dessen Fn und- 
schuft drei ..Vater unser^ und ..Ave 
J/«r/«" zu beten. 

Da aus dem Xachlasse d*s Stifters 

nicht sämfntlichc Leaatare befrirdiat w*rden 

• • • 

h*nnten. wurde der Studenten -St iftunq bhtss 
d*r 'fit »fientf'lle Dttma r*tn .Vi 41 iL >."> kr. 
mit V^'rbihali dt s d* r Jnsrfa It*:*!: zu- 

m 

s^»h' utliu 1*'^'* nsb'inoli' ht n Xutzt/t nusst >• 
zufft wifseu. 

D* r h*zt'ialt*'he Sfitt>hri*f W}U'de um 
5>. Ati;7ust 7*^7'/ ViOi d*r Sf.iffhtdt* r^i in 
Praq ait:tt/f f'trti'ft. 



Dne 2. prosince 1800 v Litomffsli 
zesnuly fardr deßcient P. Jan Hejnt) 
zridil VC sve posledni Vf)U ze dne 8. dubna 
1804 a r nedatovannn kodieilu oznai^encm 
ndjn'sem ^ultima voluntas^ studentske naddni 
a urril k ucdu tomuto jistinu 0000 zl. li. c. 
$ tou podminkou. ze urokü jistini/ teto 
hospodfine jeho Josefa Ilozkova po cas iivota 
sveho pozivati md. 



P s m r t i h n sp o d f/ n /; bud i ^ z r /- 
zeno Student s k c n a d d n i p ro p r ib u- 
zenstvo zakladatel ovo a sice pro 
hlarn i rod y : 

1. Jana Hein e h o v Ko r n i c / ch. 
;?. Mateje Hejncho v Scdlisti a 
n. Ka rla II ej n r h o v Ko r n i c / ch . 

Xa n a daci tuto m d m i t i n d r o k 
kaUlf) studufici z tohoto p r ibuzen- 
s t va. j a k m i 1 e p r v n i t r i d u g y m n a- 
s ij n i s d o b r y m p r o s ;/ e ch e m u k o n c i. 
a md nadace pozivati az do 
s V eho zaopat r e n i. 

Xest udoval-1 i by nikdo z techto 
tri rod in. builtez uroky buft 
po tak dlouho k j ist ine pr irdzen y, 
az by opet ni:kdo z rodin tech 
st udoval. aneb jedne neb dvema 
ch u d ff m d c e r d m k v d a v k d m u del e n y. 
Kdo prdvv nadace polivd. md za 
zakladatele a jeho pfibu zenstvo 
p m dlit i s e t r i Ot v e n d s e a 
Xdrd vasff. 



Pont'vadS z poz tistalosti zakladatelovy 
n(bylo l:e vscchffy iHlkazomiky uspokojifi. 
prii'knut bifl studentskemu naddni jen 
poiurrnff obtios o.^^/ zl. 8't kr. s Vffhradou 
J* >st fr lii • : h irr pr ist u s ir ih o do} ivot n ih oprdva 
na finzirdni u:ltkd jistiny teto. 

List nadaini byl dne :^8. srpna 1S70 
mi-^t*nlr:it*tstrim v Praze vif hof Oven, 
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Johann Hejny. 



Jan Hejny. 
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Die Wirtschafterin des Stifters Josefa 
Rozek ist am 4. April 1807 gestorlKn. 

Nach Begleichung der fälligen Über- 
tragungsgehüren trat diese Stiftung mit 
dem Jahre 1899 ins Leben und wird 
gegenwärtig von der Statthalterei in Prag 
nach vorheriger Conciirsausschrcibung regia 
coUationc verliehen. 

Das Stiftungsvermögeny welches von der 
l\ k, Statthalterei in Frag verwaltet ivird, 
beträgt 3263 fl. 63 Jcr,, aus dessen lieiner- 
frage ein Platz mit der Jahresgebür von 
132 ß. dotiert wird. 



llospodyni zdkladatelova Josefa Roikova 
zemrela dne 4. dubna 1897. 

Po zapravent splatnych poplatkü z pfe- 
vodü vstonpila tato nadace rohem 1899 
ve skutek a tulili nyni tuto nadaci c. kr. 
mistodriitelstvi v Praze po pfedchozim 
vypsdni konkursu regia collatione. 



Jmeni nadacnij ktere spravuje c. kr. 
mistodrzitelstviv Praze, obndsi 3263 zl. 63 kr., 
z jehoz disteho vytö^ku dotuje sc jedno misto 
s rocnim platem v obnosu 132 zl. 



I. 

Letzter Wille. 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geistes. Amen. 

Da ich die Ungewissheit der Lebensdauer und die Möglichkeit eines im Yor- 
geschehenen [sie. 1. unvorgesehenen] Todes in Erwägung gezogen habe, so habe ich 
mich, um für alle Fälle Richtigkeit zu pflegen, gegenwärtig bei guter Gesundheit und voll- 
kommenen Verstandes, entschlossen, meinen letzten Willen, wie ich nach meinem Tode 
mit meinem Vermögen, welches ich wie [sie ! 1. mir j vom Munde abgespart habe, gehalten 
wissen wolle, schriftlich zu erklären, wie folgt: 

1. Empfehle ich meinen Geist in die unendliche Barmherzigkeit Gottes 

die Funeralkosten sollen aus meinem Fundus Instructus, (wie heiligendes Inventar sub 
\\{. A. ausweist) bestritten werden, was darüberbleibt, sollen 50 fl. Ö. W. dem Diöcesan- 
Knabenseminarium, dem Normalfonde 5 fl. (). W. und der Uberschuss den Armen der 
Gemeinde Stfenitz zukommen. 

2. Mein Vermögen, welches ich mir schwer erworben habe, besteht in 2000 fl. CMze. 
Mettaliks und 200 fl. CMze. National-Obligationen ; diese Baarschaft hat die Wirthschafterin 
aufgehoben und beziehet als Dienstlohn seit dem Jahre 1859 die jährlichen Interessen 
[von] 110 fl. Ö. W. 

3. Mein übriges Vermögen besteht aus 8000 fl. CMze. Staats- und National- 
obligationen zusammen 8200 fl. CMze. 

4. Von diesem Capitale soll nach meinem Tode eine Stiftung auf heilige Messen 
[errichtet werden], und zw^ar [sollen sie] in der Oktav des heil. Johann von Nepomuk, 
und Nachmittag die Litanei zu demselben heil. Patron mit Segen abgehalten werden 
durch die ganze Oktav, und zu dieser Stiftung vermache ich 616 fl. Ö. W. für den Stifter 
und seine Eltern auf heil. Messen und die ganze Freundschaft, zur Verbesserung der 
Strenitzer Pfarre, nicht zum Nachthoile fallen [sie]. 

Nebst dem [für] eine Stiftung auf jährliche Fürbitte für den Stifter und seine Freund- 
schaft 60 fl. Ö. W., zusammen 676 fl. Ö. W., [dann] eine Stiftung von 200 fl. für die Vor- 
beter des Kreuzweges, [der] in der heil. Fastenzeit jeden Preitag nach der heil. Segen- 
messe und Sonntag Nachmittag, und jeden vierten Sonntag durchs ganze Jahr [zu beten 
ist], wie es während meiner Seelsorgc eingeführt worden ist. Zusammen auf die drei 
Sliftungen870CMz. Staatsobligationen, bleibt noch von 8200 fl. CMze. [und] 7330 fl. Obli- 
gationen. Von 6000 fl. CMze. soll meine Wirthschafterin, wenn sie [unverehelicht bleibt], 
die jährlichen Interessen beziehen. Dieses Capital von 7330 fl. CMze. soll in den öffent- 
lichen Fonds angelegt werden, und nach dem Tode meiner Wirthschafterin soll eine 
Studentenstiftung von 6000 fl. [errichtet werden für Studierende] aus meiner Freund- 
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Schaft, und zwar ans den Hauptstämmen 1. Johann Ileiny in Kornitz, 2. Mathias Ileiny 
in Sedlischt und 3. Karl Ileiny in Kornitz. Jeder Studierende aus dieser Freundschaft 
soll auf diese Stiftung: Anspruch |habonJ, sobald er die P® Graramatikalclasse mit gutem 
Fortgange vollendet hat, bis zu seiner Versorgung. Sollte aber keiner aus diesen drei 
Familien studiereu, so sollen die jährlichen Interessen zum Capital so lange berechnet 
werden, bis einer studiert, oder einer [sie] oder zwei arme Töchter zur Verheirathung mit 
den jährlichen Interessen betheilt werden. Der jedesmalige Nutzniesser wird die Obliegen- 
heit haben, für den Stifter und die Freundschaft drei Vateninser und Ave Marie zu beten. 
Von 1330 fl. CMze. Obligationen Interessen sollen alle |sie. 1. altej oder zur Arbeit 
unfähige Individuen bei der Gemeinde Kornitz im Leitomischler Bezirke, meinem Geburts- 
orte, alljährig betheilt werden. 

7. Zum Executor meines Testaments bestimme ich meinen [Bruder Johann] aus 
Kornitz Nr. 27; für seine Mühe erhält er einen Spiegel, eine Sackuhr, eine Stockuhr. 
Es versteht sich, dass ihm seine Gerichts-, Stempel- und andere Auslagen besonders zu 
vergüten sind. 

8. Sollte ich vor meinem Absterben zu diesem Testamente noch ein Codicill 
errichten, so sollen die darin enthaltenen Verfügungen ebenso gelten, als wenn sie in 
diesem Testamente vorkämen. 

Zur Bekräftigung dessen habe ich dieses Testament ganz eigenhändig geschrieben 
und unterschrieben. 

Sig. Pfarre Stfenitz den 8. April 18G4. 

(L. S.) Job. Wenzel Heiny mp., 

IVoto-Curator. 

Kundgemacht am 4. Febcr 1870 beim k. k. Bezirksgerichte Leitomischl. 

Teisinger mp., 

k. k. (icricbts-Adjunkt. 

Mit dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes. 
Leitomischl, am 8. Februar 1870. 

(L. S.) Opicka (V) mp. 

Hcglaubigte Abschrift bui der k. k. Statthaltcrei Ovefeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. 

in Prag. 



II. 

Ultima voluntas. 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heil. Geistes, Amen. 

Da ich die Ungewissheit der Lebensdauer und die Möglichkeit eines unvorher- 
gesehenen Todes in Erwägung gezogen habe, so habe ich mich, um für alle Fälle Rich- 
tigkeit zu pflegen, gegenwärtig bei guter Gesundheit und vollkommenen Verstandes, ent- 
schlossen, meinen letzten Willen, wie ich es nach meinem Tode mit meinem Vermögen, 
welches ich mir vom Munde abgespart habe, gehalten wissen wolle, schriftlich zu erklären, 
wie folgt. 

1. Empfehle ich meinen Geist in die unendliche Barmherzigkeit Gottes, das Leichen- 
begängnis soll zwar anständig nach Standesgebrauch gehalten werden, jedoch dabei aller 
unnöthige Aufwand vermieden werden. Die Funeralkosten sollen aus dem baaren Gelde 
und fundus instructus, wie beiliegendes Inventar sub lit. A. ausweiset, bestritten ^rerden. 
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2. Mein Vermögen welches ich mir schwer erwoben habe, besteht in 2000 fl. CMze. 
Metalliques und 200 fl. CMze. National-Obligationen ; diese Baarschaft hat die Wirth- 
schafterin aufgehoben und beziehet als Dienstlohn die jährlichen Interessen seit dem 
Jahre 1859. 

3. Mein übriges Vermögen besteht aus 8700 fl. CMze. Metalliques und National- 
Obligationen, zusammen 10.900 fl. CMze. 

4. Von diesem Capital soll nach meinem Tode bei der Strenitzer Kirche eine 
Stiftung auf heilige Messen für den Stifter, seine Eltern und die ganze Freundschaft 
zur Autbesserung der Strenitzer Pfarre errichtet werden, und dazu vermache ich 616 fl. 
Ö. W., von 8314 fl. soll meine Wirthschafterin Josefa Rozek, wenn sie unverehelicht bleibt, 
lebenslänglich die alljährlichen Interessen beziehen. Von 2000 fl. CMze. sollen jährliche 
Interessen zur Versorgung armer Töchter aus der Familie des Johann und Mathias 
Hejny, die aus Kornitz NC. 27, in Sedlescht Nr. 20 [sie], verabreicht werden. 

Nach dem Ableben meiner Wirthschafterin Josefa Ko^ek sollen die jährlichen 
Interessen von 8314 fl. (). W. für die Studierenden aus diesen 2 Hauptstämmen, sobald 
sie die V^ Grammatikalclasse vollendet haben mit gutem Fortgange, [verwendet werden], 
bis zu ihrer Versorgung. Im Abgange eines Studierenden haben arme Töchter aus diesen 
Stämmen auf diese Wohlthat Anspruch. 

Der jedesmalige Nutzniesser wird die Schuldigkeit haben, für den Stifter und die 
Freundschaft 3 Vaterunser und Ave Maria zu beten bei der Betheilung. 

Kundgemacht am 4. Feber 1870 beim k. k. Bezirksgericht Leitomischl. 

Teisinger nip., 

k. k. Bezirksgcrichts-Adjuukt. 

Nr. 1225. 
Dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

K. k. Bezirksgerichts-Expedit. 
Leitomischl am 8. Feber 1870. 

(L. S.) Opicka (?) mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Ovoreny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



/5r 



III. 

50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

S t i f t s bri e f. 



über die Johann Hejiiy'sche Studentenstiftung. 

Der am 2. Dezember 1861) zu Leitomischl verstorbene Defizienten-Pfarrer P. Johann 
Hejny hat in seinem am 4. Feber 1870 bei dem k. k. Bezirksgerichte in Leitomischl 
kundgemachten letzten Willen ddto. 8. April 1864 im vierten Absätze, dann in dem mit 
^ritimavoluntas" betitelten Codicille ohne Datum eine Studentenstiftung mit nachstehenden 
\Vorten errichtet : 

Von 6000 fi. Ö. W. in Staatsobligationen soll meine Wirtschafterin die jährlichen 
Interessen beziehen. 

Dieses Kapital von 6000 fl. Ö. W. in Staatsol)ligationen soll in den öflfentlichen 
Fonds angelegt werden, und nach dem Tode meiner Wirtschafterin soll eine Studenten- 
stiftung von 6000 fl. für meine Freundschaft, u. zw. für die Hauptstämme: 

1. Johann Hejny in Kornitz, 

2. Mathias Hejny in Sedlischt und 

3. Karl Hejny in Kornitz errichtet werden. 

VIL 23 
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Jeder Studit/ronde aus dieser I-Veniidscliaft soll auf diese Stiftung Ansprucli liahon, 
holinid er die 1. Grammatikalklasso mit gutem Fortgange vollendet hat, uud dieselbe bis 
zu seiner Versürgung j:euiesseii. 

Sollte über k<:iii';r »us di'.'sen drei raniilien studieren, so sollen dio jülirlicheu Infer- 
iTs^tiu zum Ka)iitiilc' Mjhiufie Ijereclim-t werden, l»is einer studiert, oder eine oder zwei 
armfr Tikliter zur Verli'-iratuug uiit ilen jälirlicilieii lntert'.ssi-n lietlieilt werden. 

iJer Jedesmaliffe Nutziiiesscr wird die lUilre-ienlieit liabeu, tiir den Stifter und die 
Frcund^cliitft drei Vater Tiiser und Ave Maria zu beten. 

Mit der Kiiiantwortun^r^-Crkuiidi' di's k. k. liezirksüorielites Leitomisehl vom 30. .luni 
JS74, Zabl TOr.i;, wurde der Studeiiten-tiltunfi statt des Itetrages von llOOO H. w.-^'fn 
rnmöglii-bkeit, sämmtliclie I.e^ratarc- aus dem N'ai-lilassvermiigen zu befriedijieu, bloss der 
ijufititfi teile Itetrafi jier 3;ill tl. Sö kr. mit Vinvubrun^ des der Josefa Kozek seit dem 
Sterbetajfi; des Krldiii^iers, d. i. seit dem 2. l'e/eniber ISO!), zustehenden, in dem Itezug 
der y"/i> Interessen Ijestirljen'lcn leben^länfiliiben Nut/f;"nusses zugewiesen. 

Von dieser bi'i ilir LeitomisdiKrr Sparkassa für die 1". Johann Hejnv'seboStiidenteii- 
stiltung erle-;t ;rt:wr-^enen bar-,eliuft per :i;Ul tl. f^'> kr. wurde mit hohem Stattbalterei- 
Krlass vom ;j. Se)itembtr 1875% Z, 4iili:';(i, der zur lii Irieitigung der Josefa Ito^ek an 
Zinsen erlijiiliTliihe Theilhetnig jier 41-1 ii. '22 kr. ausgosehieden und die Abfuhr des 
IteHtes per 2'J27 H, tijj kr. samnit d'ni vom 12. Si-iitemher 1S74 an tagenden Interessen 
an die k. k. [.andesbauptkas^a vi'itligt. 

In (iemJisslicit fb'Hseii bat die k. k. I.andeshauptkassa das Verniiipen der P. Jtdianii 
llejnv'sehen Ktudcntenstii'tung per 2'J27 tl. (i'J kr. samnit den fiir die Zeit vom 12. Soii- 
temb'er 1S74 bis Knde Teber l.-*7ii enffallenden Intcrvssen jK-r i»-.i4 Ü. tly kr., zusammen 
'Al't2 i\. rtH kr., im Wege des Ilaiiptsteueramles iu Leitomisehl ans der Leit ou lisch 1er 
i^parkassa erhoben Und am 4. März 187() sab 1*. 4Ü7 tur IJcehnung des BÜbmischoii 
Studenteiistiftun^sfundes beeinjifangt. 

In Folge St.ittha lt. -rei- Erlasses vom 27. März ISTfi, Z. 13701. hat die k. k. Laiides- 
baiiptkassu mit dem Itetragrj jirr '2'^27 tl. ß3 kr. nachstellende :>"!„, vom l. April lS7(i 
an v*rrzinsliehe Pfandbriefe der Hv]iotliekenbank für das Kiinigreich Jtöhmen zum Kur»e 
von 91 fi. um 2!ili 11. 51 kr. angekauft, an Zinsen vom 1. bis 14. A]iril 1S7C 4 tl. 44 kr. 
vergütet, daher zusammen 'l'.ilfi fl. ÜO kr. beausgabt, 

iJie Plandbriefe geliüren der Serie l'2-v an und sind mit 

Nro. 18^*9:1 ddto. Prag 1. April 1870 p.rr ItK) tl. 
Nro. If^HOO ddto. Pnij; 1. April lS7i> per 100 fl. 
Nro. 2(lftl4 ddto, Prag 29. Mürz 1^7(1 per 1000 fl. 
Nro. 'JOHlü ddto. Prag !>!», Mürz lH7r, jier lOOO il. 
Nro. 20835 ddto. Prag 31. Miirz lb7(i mr 1000 fl. 
b.-zeiehnet. 

Dieselben sind auf den Namen der P. Johann Ilejny'stben Studenten-Stiftung vin- 
kulirt und im ,Ioiirijal'' des lli'diniiscben Student enstiltnugsfundes sub P. iS74 beempfanjit 
wurdi'H. Ihr restlith verldicbem: Itarbelrag von 11 tl. 13 kr, wurde beider Ilühmisvheii 
Sparkassa in Prag gi gen .5"/,, Verniiisuug vom 1. Mai 187« angefangen fnicbtbringeiul 
angeh'gt und das Kinlagsbiiehel fol. 03.052, lautend auf die P. Johann Ilejnv'sdie 
Studentenstiftung, am IH. April 1S71J miIi I'ost 878 beeniiifangt und in die Verwahrung 
der k. k. I.iuide.sbaiiptkaKsa iibeniiunmeii. 

Iliurmuh erklärt die k. k. Statlhallerei die Stiftung für koiistituirt, wird das Stiftungs- 
vermögcn naeh den bestehenden li. setzen verwalten niid die Stiftung im Momente ihre.s 
Inslebentretens, d. i. des Ablelieris iler Jostifa ]t<izi'k, durch .\nssclireiliung und VeHeihung 
dem Willen des Stifters gemäss voll/iidien. 

rrkiind dessen wnide dor Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
der k. k. Stattlialterei und das zweite bei der Sfadtgemeindc I.citomisebl aufbewahrt ist. 

I'rag, den 28. Anglist l.'>7f;. 

Tür dfu StalUialter: 
(,!.. S.) Grüner mp. 

Orijjiiinl iH-i <l.-r k. k. Stattlidlorci in Trug. Orifiniit u c. k. miaMrÜteUtvI t Vnttt. 
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1864 

April 13. dubna. 



Stiftung für die tiöherc Ausbildung 
Elbogner Obcrrcalschuler. 

Franz Jicrrj nuer , vormals 
Apotheker in Elhogcn, und Dr. 
Johann Heinrich Stradah Advocat 
in Elhof/en, hahcn laut der StiftnnffS' 
urlcunde de dato Elhoffcn am IS. April 18(14 
ans Anlass eines irider Morix Binder 
geführten Hecht s st rittes die vom letzteren 
im Vcrgleichstvefte erlegte Entschädigungs- 
summe im Betrage von H4ii fh C. Münze 
zur Errichtung einer Stiftung für 
arme Studierende bestimmt. Zu 
demselben Zueclce wurde auch das Erträgnis 
einer vom Gemeinderathe Nicephorus Janusch 
eingeleiteten Sammlung im Betrage von 72 fl, 
44 kr. gewidmet. 

Den nächsten Anspruch auf den 
Bezug dieser Stiftung hat ein in 
der kgl. Stadt Elbogen heimats- 
zuständiger Studierender, welcher 
die Oberrealschule in Elhogen mit 
gutem Erfolg absolviert hat, seine 
A u s b i l d u n g a n eine r h ö h cren 
Lehranstalt fortsetzen will und 
hiezu einer materiellen Unter- 
stützung bedarf aber auch durch 
seine geistigen Anlagen, guten 
Sitten und Fleiss zu der Hoffnung 
berechtigt, dass diese Unter- 
stützung nicht verloren sein 
werde. 

Falls sich zur Zeit der Ver- 
leihung dieser Stiftung kein solcher 
Studierender, welcher in Elbogen 
h eimatszuständ ig wäre, finden 
sollte, so kann diese Stiftung auch 
eine m S t u d ier enden vcrl i ehe n 
werden, der nicht in Elbogen 
heimatszuständig ist, sonst aber 
d i c geforderte n E i g e n s ch aft e n 
besitzt Mangelt es auch an einem 
solchen Studierenden, so sind die 
Zinsen so lange zum Capitale zu- 
zuschlagen, bis sich wieder ein 
stiftungsfähiger Studierender 

findet. 

VII. 



Nadaco pro vyssi vzdelani zäkü 
Loketske vyssi reälky. 

F r a n tise Je Berg au er, hyval y 
lekdrnik v Lokti, a D r. J an Jindir ich 
Stradal, advokät v Lokti, ustanovili 
vedle listing nadacni sepsane v Lokti dne 
IS. dubna lS(i4 u prilezitosti prdvniho sporn 
proti Morici Bindcrovi vedeneho, posleze 
jmenovanym cestou smiru slozene od§kodne 
V obnosu 840 zl. konv. w.wa zfizenl nadace 
pro chudc studujici. K tcmuz ücelu venovdn 
byl takv vytciek obecnim radnim Nicepharem 
Januschem usporddane shirky v obnosu 
72 zl. 44 kr. 



Predni ndrok na pozivdni 
nadace teto md studujici, do kräh 
mvsta Jjoktc pr islusny, ktery 
vysSi redlku v Lokti s dobrym pro- 
spcchem ahsolvoval, ve vzdäldni 
SV cm na v y s s i m u c i l i s t i p ok r a ö o v at i 
mini a k tomu hmotnc podpory md 
zapotrebi, ale tahe svymi dusev- 
nimi vlohami, dobrymi viravy apili 
opraviiujck nadeji, ze podpora tato 
nepfijdc na zmar. 



Nebylo-li by tu v cas udvleni 
nadace teto takoveho studujiciho, 
kteryz by do Lokte byl prislusnym, 
Ize nadaci udeliti takc stuäuji- 
cimu, ktery ncni do Jjokte pri- 
slusnym ale jinak zddane vlastnosti 
md. Neni-li tu ani takoveho studuji- 
ciho, buditez uroky po tah dlouho 
k jistinü prirdSeny, az by se op^t 
nadaci zpusobily studujici pri- 
hlds i l. 
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Die JDirection der Ohcrreal- 
schule in Elhogen hat für diesr- 
Stiftung den geeignetesten Beuerher 
dem Stadtrathe in Elhogen vor- 
zu schlagen, welcher ent weder diesen 
zu bestätigen oder hei nicht igen 
Bedenken gegen den Vorschlag die 
Direction der Oh er real s ch u l e i n 
Elhogen zur Erstattung eines 
n eue n V or schlage s a ufz ufo r d c r n 
hat. Stimmt der Stadt rat h aus 
nichtigen Gründen auch dem neuen 
Vorschlage Glicht zu, so ent scheid et 
der Gcmeindeausschuss üher die 
Verleihung der Stiftung, 

Der St iftungsgenuss hat durch 
3 Jahre zu d a u ern, w ä h r e n d ic r l ch e r 
s i ch der Stiftl i ng al Ij ä h r l i ch m i t 
den Zeugnissen üher die aus den 
ohligate n Eä ch ern ahgcle g t e n 
Prüfungen auszuweisen hat. 

Sollte sich der Betheilte während diestr 
Zeit des Eorthezuges dieser Stiftung unwürdig 
machen, so hat der Stadt rath eiuierdändlich 
mit der Direction der Ohcrrealschule, und in 
Ermanglung eines solchen Einverständnissrs 
der Gemeindeausschuss üher die Entziehung 
des Stiftungsgenusses zu entscheiden. 

Diese Stiftung hat, insolange sie 
die Bewilligung zur Benennung als 
„ Kronprinz-Ihulolf'Stiftuyig'* nicht erhält, 
den Namen „Stiftung für die höhere Aus- 
bildung Elhogner Ohcrrealschüler'' zu führen. 

Da über diese Stiftung ein behördlich 
bestätigter Stiftsbrief nicht besteht, wurde 
die Verbriefung derselben eingeleitet. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Elhogen verwaltet 
wird, beträgt 700 iL, aus dessen Belner- 
trägnisse ein Plat.: mit der Jahresgchür von 
2i)lL 40 h\ dotiert wird. 



Xadace pro /aky Ltj]crt?ke reilk;- 1^) 

fiiditelstvi lyisi rfn^tn rLoiii 
md pro nadaci tnfo ne}zp^^*'hi?'*j^il*(* 
zadatelc inestske raJt r L-'hii 
navrhnouti, Icterdz pak hwl t^.h"Z 
potvrditi an eh. json-l* tu JH-.fzii'^ 
pochfjhnosti proti nur rhu, riditiU 
stvi rgssi redlkij v Lokfi kn j>■."^JH/ 
noveho ndvrhu vgzvati mJ. -^^- 
pristoupi-li inest skd rad'j z «/«/<- 
zitijch pH'icin ani k fomuf'ß uortmn 
ndvrhu, rozhodne ohecni rihoru 
u dele n i n a d a c e. 



Pozitek nadacni pofrvafi ma 
]iO tri If'ta: r dohv te md sc naduH^'' 
k a f d r o c n e v y s v e d i'e n i m i •* z k »> m s- 
/• d ch z p V i n n // ch p r e d m vt ti o d h tf- 
t it eh V y k d zat i, 

Stal-li by sc nadanec v fomto rise 
daUiho pozivnni nadace teto nehMlnym, mn 
mrstskd rada v dohodnuti s riditelstrim n/<si 
redlky, a nedoide-li k takovtinu duh'Hlnnti, 
ohecni vyhor o odneti pozitku widacnihn 
rozhodnouti. 

Xadaee tato, pokud ntdojde povoleni Am 
pojmrnovdn i jakozto „nadace kornnnih*» princp 
Piudolfa'' slouti md „nadace pro vyssi 
rzdrldni zdkfi Loketske vyssi redlky,*^ 

Pnnevadz tu neni dosud urednv potrrzc- 
neho listu nadacniho, bylo v pricine sepsani 
lisfu takoveho rizeni zahdjeno. 

Jmtni nadace teto v obnosu 700 zl, 
Sprue u je mestskd obec Loketskd : z cisteho 
vijtf'zku jmeni toho dofuje se jedno misto 
s rornim platem 2ii zl, 40 kr. 



/ no kr. \ 

\ StoiMpel. / 



S t i f t u n g s u r k u n d e. 



II(irr Franz r»erjr;uier, voniials Apotheker in Ell)o<;:eii. und Herr Dr. Johann Heinrich 
Stradal, Advokat in Klbogen, hahen aus Anhiss eines wider H. Moritz Binder getiihrten 
Jlechtsstrittes die vom letzteren im Vergleicliswe^üre geleistete und l)eim löbl. k. k. Bezirks- 
amt zu Klbogen hinteHegte Entschädigungssuniüie per o4G CMze. zur Errichtung einer 
Stiftung lür arme Studierende bestimmt 

Zum selben Zwecke ist auch das Erträgnis einer vom Herrn Gemeinderath Niceforus 
Janusch eingeleiteten Sauunlung im Betrage per 72 fi. 44 kr. CMze. bestimmt worden. 
Der Gesammtbetrag per 418 tl. 44 kr. Co. Münze oder 439 fl. G3 kr. österr. W. nach 
Abzug der Spesen per 81 kr. wurde vom löbl. k. k. Bezirksamte in der Prager Sparkassa 
fruchtbringend angelegt. 



ISl Stiftung für Elbogner Realschüler. Nadace pro iaky Loketske redlky. 181 

Das betreffende Sparkassabücliel wurde nachher von Seite des lübl. k. k. Bezirks- 
amtes dem Bürgermeisteramte in Elbogen zu dem Ende erfolgt, damit im Einverständnis 
mit Herrn Dr. Stradal die beabsichtigte Stiftung realisirt werde. 

Die für dieses Sparkassabüchel zurückerhobene Einlage betrug mit Interessen- 
zuwachs und nach Abzug der Spesen 524 ti, 84 kr. östeiT. W., für welche im Einver- 
ständnisse der Interessenten nachstehende 7 Stück österreichische Staatsschuldverschrei- 
bungen, sämmtlich de dato Wien 4. September 1852, jede im Nennwert von 100 fl. CMze. 
mit 5 percent verzinslich, angekauft wurden, und zwar: 

Nr. 20143 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 2(i740 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 31478 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 31481 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 62754 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 05851 per 100 fl. Conv. Münze 

Nr. 65942 per 100^ fl. Conv. Müjize 

Zusammen 700 fl. Conv. Münze. 

Einer jeden dieser Staatsschuldverschreibungen liegen bei 4 Stück Zinsenkoupons, 
beginnend mit dem am 1. März 1864 fälligen Zinsenkoupon, dann die Anweisung auf die 
weitern Zinsenkoupons. 

Diese Wertpapiere bilden den dermaligen Stiftungsfond. Über die Widmung desselben 
wurden von Herrn Dr. Stradal im Einverständnis mit dem löblichen Genieindeausschuss 
zu Elbogen und der löbl. Oberrealschuldirektion folgende nähere Bestimmungen getrofteu : 

1. Den nächsten Anspinich auf den Bezug der Zinsen (Coupons) des Stiftungskapitals hat 
ein in derkönig. Stadt Elbogen heimatszuständiger Studierender, welcher die Oberrealschule 
daselbst mit gutem Erfolge absolvirt hat, seine Ausbildung an einer höheren Lehranstalt 
fortzusetzen Willens ist, hiebei einer materiellen Unterstützung bedarf, aber auch 
durch seine geistigen Anlagen, guten Sitten und Fleiss zu der Hoffnung berechtigt, dass 
diese Unterstützung nicht volleren sein werde. 

2. Fände sich zur Zeit der Vei;lpihung des Stiftungsgenusses kein solcher Studie- 
render, welcher in der königl. Stadt Elbogen heimatszuständig wäre, so kann der Stif- 
tungsgenuss auch einem Studierenden verliehen werden, der nicht in der königl. Stadt 
Elbogen heimatszuständig ist, im übrigen jedoch die oben geforderte Eignung im vollen 
Masse besitzt. 

3. Mangelt es auch an einem solchen Studierenden, so sind die Zinsen (Coupons) 
des Stiftungsfondes zum Kapital zu schlagen, bis wieder ein Studierender sich findet, 
welcher die geforderte Eignung besitzt. 

4. Die Direktion der Oberrealschule in Elbogen schlägt für den Stiftungsgenuss den 
geeignetesten Bewerber dem löbl. Stadtrath in Elbogen vor, welcher diesen zu bestättigen, 
bei wichtigen Bedenken gegen den Vorschlag aber die Oberrealschul-Direktion zu einem 
neuerlichen Vorschlag aufzufordern hat. 

Erachtet der Stadtrath, auch dem neuerlichen Vorschlag aus triftigen Gründen nicht 
zustimmen zu können, so entscheidet der Gemeinde-Ausschuss über die Verleihung des 
Stiftungsgenusses. 

5. Der Stiftungsgenuss dauert durch drei Jahre, während welcher sich der Betheilte 
alljährlich mit den Zeugnissen über die abgelegten Prüfungen aus den vorgeschriebenen 
obligaten fächern auszuweisen hat. 

Sollte der hiemit Bethoilte während dieser Zeit sich des Fortbezuges unwürdig 
machen, so entscheidet der Stadtrath einverständlich mit der Oberrealschul-Direktion, und 
in Ermanglung dieses Einverständnisses der Gemeinde-Ausschuss über die Entziehung 
des Stiftungsgenusses. 

6. Die Elbogner Stadtgemeinde übernimmt lediglich die Verpflichtung, über die 
Befolgung dieser Anordnungen zu wachen, das Stiftungskapital getreulich zu verwahren 
und die Interessen (Coupons) desselben dem hiemit Betheilten zu erfolgen. 
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7. Die Stiftung führt den Namen „Stiftung für die hölicre AiisbilduDg Klbogner 
Ohcrrealscliüler" in so lange, bis die Bfiviliigung zur Benennung dei-sclben als „Kron- 
prinz- Iludolf-Stiftung" ertlieilt wird. 

KÖnigl. Stadt Klbogen, 13. April 18fi4. 



iL. S.) 



Frnnz Bayer nip., 

Itürtti'rmeiater. 

Nineforus Januscti nip., 
Citmeinderalli. 

Adolf Triiger mp., 

(icmeindcrath. 

Karl Gareias mp., 

G cm ui udi'aii SD chu aa. 

Johann Saclier lup., 

(icmeiiideausscliuss. 



(>rigirial u [lurkiiiistrovakeliu üfadii müsta Lokte. 
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491. 



1864 

Mai. 3. kvetna. 



Hilscher-Stiftung. 



Im Jahre 1861 hlUhtesich in Ijeitmcritz 
ein Comitc, das sich zur Anfgahe stellte, 
dem Dichter Josef Erna nnel IUI seh er 
in Leitmeritz ein bleibendes Denkmal zu setzen. 
Dieses Comite hat in der am 3. Mai 1804 
abgehaltenen Sitzung beschlossen, den nach 
Aufstellung des IUI scher- Denhmals erübrigten 
Geldbetrag von 083 fl. 90 kr. in Losen vom 
Jahre 1800 für eine Stiftung anzulegen, 
welche für immer den Xamen 
^Hilscher'Stifiuny^ zu führen hat. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
0. August 1807 ausgefertigt und unterm 
30. October 1807 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes soll diese Stiftung 
abwechselnd Schülern der Real- 
schule, des Gymnasiums und der 
Lehrerbildungsanstalt in Leit- 
meritz verliehen werden; und zwar 
hatte die Ilealschule zu beginnen. 
Die Bewerber haben sich ausser 
über ihre Mittellosigkeit und ihr 
tadelloses sittliches Verhalten auch 
mit einem Zeugnisse der ersten 
Fortgang sclasse vom letzten Schul- 
jahre ihrer vorhergegangenen 
S t u d ien aus zu w eise n. 

Schüler deutscher Abkunft, die 
V on Leitmeritzer B ü rger n n n d v o n 
Eltern stammen, welche in Leitmeritz 
ihren ordentlichen Wohnsitz haben, 
haben den Vorzug vor den übrigen 
Bewerbern. Dagegen soll auf 
Religion und die etwa schon 
zurückgelegte S ch ulzc it k eine 
Rücksicht genommen werden. 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert während der Studien an der 
Realschule, dem Gymnasium und 
der Lehrerbildungsanstalt in Leit- 
meritz bis zur Vollendung derselben 
an einer Technik, Universität, 
beziehungsweise der Lehrerbildungs- 
anstalt in Leitmeritz. 



Nadaiii llilscherovo. 

Roku 1801 sestoupil se v Litomcricich 
vybor, kteryz obral sobe za ülohu, postaviti 
bdsniku Jos efu E m anueli U ils ch erov i 

V Litomüricich trvaly pomnik. Vybor tento 
usnesl se v sezeni dne 3. kvetna 1804. 
odbyvanem na tom, ze 2>o postaveni jiomniku 
Hilscherova zbyvajici peni*zny obnos 083 zl. 
90 kr. uloziti jest v losech z roku 1800 pro 
nadaci', kterdz slouti md „naddnim 
mischerovym.** 

List nadacni byl dne ff. srpna 1807 
vyhotoven a dne 30. rfjna 1807 c. k. misto- 
drzitelstvlm v Fraze potvrzen. 

Vedle ustanoveni tohoto listu 
nadacniho udileti jest nadaci tuto 
stridave zdkum redlky, gymnasia 
a üstavu 2}ro vzdeldni uöitelü 

V Litomcricich; zapociti jest se 
zdky skoly redlnc. Zadateläm vykd- 
zati se jest mimo vysvedceni o ne- 
majet nosti svc a o svem bez- 
ühonnem mravnem chovdni take 
jestc vysvedörnim prvni tfidy 
z prospechu z posled niho skolniho 
roku svych studii, jez präve 
p r e d ch dzel a. 

jidci püvodu nemeckeho,mös(anü 
a rodicH Litome fickych, kteri 

V Litomcricich svc rddne bydlistö 
m aj ?', m aj i pfe d nost pfed ostatn i m i 
zadateli; naproti tomu nebudiz 
pfihlizeno k ndbozenskemu v y- 
zndni a k skolni dobc snad ji^ 
pro sie. 

Pozivdni nadace teto trvd po 
das studii na redlce, gymnasiu 
a listavu pro vzdeldni ucitelü 

V Litomcricich ai do ukonceni jich 
na te ch Pi i c e, u yiiversitö, pokud se 
tyce na üstavu pro vzdeldni 
uöitclu v Litomöficich. 



I«?! 
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Xili^ HJ. ir To. 
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Sfadtrafhe in I^Mm*r»*z ^oiZ'.ilrtno*''n. ^r^Uh^r 
dtj^jsdh^.n nach ^i/'-e #*/<!'/ ? ro/^ *h n^ h -^ r-ft»*^ 'V h 
I^hrhöriß^rr einf^^holter Erk''n*h'j\Mt^j u\»t 
Jiffhiem Gut 'iahten zu r^r.r<'t<ti \o'9*i fh-iti 
^rrmeiiuhansichtjfJi^e zur V^rlrih'nk'j mi*' 
zutheihn hat. 

Sollte auf tla'< KOt^ 'fth r ni.fhr^. fhr 'Lr 
Stiftunff gehör i'jfn /y/f^ e'.i% Ge^rn**^ rr'^h. 
s'ß ist tla^i t'.t^rn hie*hirrh *yr mehrte Z'hy^n^'r- 
ti'f'igpüs ih fler Art Z'f *'cr*ren»h f». •A/?? d*' 
Stiftnriffsgf'här .^OKelt fhanJich, j»'i'.*h urh^ 
üher 200 y/, Ö. W.. Z't erhöhen i-^. ir.V.r.- 
tifr Geir In w e ine .> o hh *: llüh < r rn r: h*t^. il i<y 
flie Z in.se n mehr nl^ 200 ft. h^*r*vy.h. *I inn 
sind weitere Stipendien nnt^r </':/i>»?i'/f 
Mfjtlalitäten zu errichten. 

G etje n xrnrt ig \r i r d d i e * f > i »ft •' « i 
r on de m G e m e i n d e n h > ^; <7# *# -^ > e d f r 
Stadt Leitmerit z unter Beohnrhfkniq 
der sti ft s hrie fl i ch en Best i m //< »i n- 
gen rerliehe n. 

T)as Vennögen dieser Stiftutti, trehh^^ 
von der Stndt gemeinde lA-itm^rif: icnrqJtet 
icird. hetrdqt ^ff42 ri. 42 I:r., aus dessen 
Jahr€serträgni.<se ein Platz mit der Jahres- 
gebär von 1Ö2 ß. dotiert irird. 



i-lhysii irr' p.'UjUz Zjd^it'jh' « MK-yt^k^ 

d-Jtoz >• I ^b-:r V':«j?r'ri'y. d'jf*rozddn*m sr^in 
•■jyj^ri a r'/vrw '/-;•': *it'j»»'i z<i *}xeh'm udeleni 



Pr'it'l I X'li '.'/ ni feri n-h onCtl Z htS'l 

> , /|, f / «: i' /i /i ■ . i ►- .' i\ iV /• •- 7 /i ra, t,m li2 z »trok u vi'i- 
Vi^' < *iit\ ii /'' »'••rwinr-rr/tf/f* r ien zpü.iüh 
*t z it'; z -: t ' ■ ^: •" « w* V ^fi* z-r'i^i se nlat 
h 1 i'hl h '. n^: r ^ ;/; pr» s «V» »• • . > 2o '.> zL IL r. 
D ■^*\' i]'i'. i'^' hj rii*rt **' ry-^'". i#- iy /irot/y 
»■•'.< »:'i 'J^'O j:'. {'hilf/. '/»cTVi rf<l/>/ 
>''/>:/i 'i'T T'i f'/'./ii h-.-Z'j'ff zi'izena. 



Xtf M r' »I •? r / '' fl ^1 •? 'I '; *' f M / ö r 'jbor 
»i '' f:' c *i f' M tsta Lit m •' i' ic z*i set r e n i 
a s t a n o v t n i l ist u n a d a C n ih o. 



Jn\rhi nadaee f*'to v (ßjnosu 3942 zl. 
42 kr. >pra»'*ti» nh'.^iskd olee Litotnerickd : 
z r*'eniho rgf'izku jtnt'ni toho dotuje se jedine 
misfo $ rocnim phjttm 1j2 zL 






Stiftsbrief. 



Am 21. Oktober ISfU war eine grosse Anzahl der Bürger \\%.'V Stadt Leitmeritz zur 
Berathung über Beschatfung der Mittel zusammengetreten, um dem eiugebomen Dichter 

Josef Emauuel Hilscher 

ein bb'ibendes Denkmal zu setzen. 

Aus dieser Versammlung wurde ein Comite gewählt und diesem die Ausfuhrung 
des angestrebten Zieles übertragen, welches zu seinem Vorstaude den Med. Dr. Lauda 
wählte. 

Durch die lebhafte Betheiligung an der Subskription auf J. E. Hilschers Dichtungen, 
durch eine vom hohen k. k. Finauzmiuisterium bewilligte Effektenlotterie und durch Ver- 
anstaltung von Konzerten sind die Mittel hiezu aufgebracht worden. 

Am 29. Juni 1>*03 wurde das in einer Nische des Seminargebäudes, dem Geburts- 
hause des Dichters, aufgestellte, vom Professor Radnilzky in Wien gegossene Denkmal 
feierlich enthüllt und von der löblichen Stadtgemeinde Leitmeritz zum vollen und un- 
beschränkten P'igenthume übernommen. 

« 

Da nach Aufstellung jenes Denkmals für den Hilscherfond noch ein Betrag von 
683 fl. 00 kr. (). W. erübrigte, so besehloss das Comite in der am 3. Mai 1864 ab- 
gehaltenen Sitzung, diesen t'berrest in Losen vom Jahre ISGO anzulegen und die Zinsen 
hievon zu einer Schulstiftung zu verwenden, welche lür ewige Zeiten den Namen 
^Hilscher-Stiftung- führen und im Kundmachungswege >tets als solche ausgeschrieben 
werden soll. 

Kraft dieses Comite-Beschlusses setzt nun der gefertigte Jl'Dr. Anton Weber als 
derzeitiger Vorstand des Ililscher-Comites im Einverständnisse der mitgefertigten Comite- 
Mitglieder in Ansehung der Hilscher-Stiftung folgende nähere Bestimmungen fest: 
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1. Es wird vor der Hand mir ein Stipendium, und zwar in der Ilühe des von sieben 
Stück 18G0er Losen a 100 fl. nom. nach Abzug der gesetzbchen Einkommensteuer 
entfallenden Zinsenbetrages errichtet, daher gegenwärtig jährlich mit 32 fl. 55 kr. Ö. W. 

2. Dieses Stipendium soll abwechselnd Schülern der Realschule, am Gymnasium und 
an der Lehrerbildungsanstalt in Leitmeritz, zunächst aber einem Schüler der Realschule 
zu Leitmeritz Yerliehen werden. 

3. Derjenige, welcher in den Genuss dieses Stipendiums gelangen will, hat seine 
Mittellossigkeit, sein tadelloses sittliches Vei halten mit den nöthigen Zeugnissen aus- 
zuweisen und vom letzten Jahrgänge seiner vorhergegangenen Schulzeit sich wenigstens 
mit einem Zeugnisse der ersten Fortgangsklasse auszuweisen. 

Schüler deutscher Abkunft, von Leitmeritzer Bürgern und solchen Eltern stammend, 
welche in Leitmeritz ihren ordentlichen Wohnsitz haben, haben den Vorzug vor den 
übrigen Bewerbern. 

Dagegen soll auf Religion und die etwa schon zurückgelegte Schulzeit keine Rück- 
sicht genommen werden. 

4. Die Gesuche sind an den Gemeindevorstand der Stadt Leitmeritz zu richten, 
welcher dieselben nach allenfalls von dem betreftenden Lehrkörper eingeholter Erkun- 
digung, mit seinem Gutachten versehen, dem Ausschusse der Stadtgemeindc Leitmeritz 
zur lU'schlussfassung mitzutheilen hat. 

Die Kundmachung von der Erledigung des als ^.Ililscher-Stiftung"* zu bezeichnenden 
Stipendiums soll durch Anschlag beim Gemeindehause und über Aufforderung des Gemeinde- 
vorstandes der Stadt Leitmeritz durch den Vorstand der betreftenden Lehranstalt auf die 
geeignete W(?ise geschehen und zur Einbringung der Gesuche der Bewerber ein Termin 
von sechs Wochen bestimmt werden. 

5. Die Dauer des Stipendiums ist nicht auf die Realschule oder das Gymnasium 
beschränkt, sondern der die Stiftung Geniessende kann das Stipendium auch in seinen 
weiteren Studien, und zwar bis zur Vollendung derselben, behalten, diese mögen nun in der 
Leitmeritzer Lehrerbildungsanstalt, an der Technik oder der Universität verbracht werden. 

Während der Studienzeit hat der Stiftungsgonuss sogleich aufzuhören, sobald das 
sittliche Betragen des Stipendisten nicht vollkommen entspricht, oder wenn er nicht 
wenigstens die zur Vorrückung in einen höheren Jahrgang erforderliche Fortgangsklasse 
erhält. 

Zur Evidenzhaltung der fortdauernden WMirdigkeit hat der Stiftling halbjährig sich 
durch sein gesetzlich vorgeschriebenes Studien-Zeugnis bei dem Vorstande der Leitmeritzer 
Stadtgemeinde auszuweisen. 

Der Stadtgemeinde Leitmeritz, resp. der Gemeindevertretung steht zugleich die 
Administration des Stiftungsvermögens zu. Die Administrations-Rechnung ist alljährlich 
der hohen k. k. Statthalterei vorzulegen, dabei die Stiftungsbetheiligung und das Stamm- 
vermögen der Stiftung nachzuweisen. 

Zur Bedeckung dieser Stiftung sind gegenwärtig nachstehende Lose vom Jahre 1860 
zu 100 fl. Ö. W. vorhanden: 

Serie Nr. 7.352 Gew.-Nr. 16 Abtheilung Zahl III 
Serie Nr. 7.028 Gew.-Nr. 12 Abtheilung Zahl V 
Serie Nr. 12.488 Gew.-Nr. 1 Abtheilung Zahl V 
Serie Nr. 13.268 Gew.-Nr. 18 Abtheilung Zahl I 
Serie Nr. 13.296 Gew.-Nr. 8 Abtheilung Zahl II 
Serie Nr. 14.044 Gew.-Nr. 15 Abtheilung Zahl II 
Serie Nr. 16.440 Gew.-Nr. 1 Abtheilung Zahl V 
jedes mit 46 Stück Coupons vom 1. November 1867 anfangend. 

Diese hier angeführten ötTentlichen Obligationen sind mit dem Eintrittsfalle der 
Stiftung in die Stiftungsfondskassa bei der löbl. Stadtgemeinde Leitmeritz zu hinterlegen, 
wo auch gegenwärtiger Stiftsbrief, und ein Duplikat desselben bei der hohen k. k. Statt- 
halterei, aufzubewahren ist. 

W'enn auf eines oder das andere der deponirten Lose ein Gewinn fällt, ist letzterer 
sofort zum Ankauf von Los-Eff'ekten zu benützen und das hiedurch vermehrte Zinsen- 
erträgnis in der Art zu verwenden, dass der bestehende Stiftungsgenuss soweit thunlich, 
jedoch nicht über zweihundert Gulden Ö. W. zu erhöhen ist. Würde der Gewinn eine 
solche Höhe erreichen, dass die Zinsen mehr als 200 fl. Ö. W. betragen, dann sind 
weitere Stipendien unter den obigen Bestimmungen als Hilscher-Stiftungen zu errichten. 
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Die Höhe des Betrages jedes weiteren Stipendiums bleibt dem Ermessen der 
Gemeindevertretung zu Leitraeritz vorbehalten, doch darf das Stipendium in keinem Falle 
200 fl. Ö. W. übersteigen. 

Wenn drei solcher Stipendien bestehen, sind selbe soviel als möglich gleichmässig 
an Schüler der genannten drei Lehranstalten zu verleihen. 

Urkund alles dessen wurde dieser Stiftsbrief errichtet und von der Gemeinde- 
vertretung der Stadt Leitmeritz mit dem Beifügen gefertigt, dass vorstehende sieben 
Stück 1860er Lose je zu 100 fl. Ö. W., jedes mit 4G Stück Coupons, von der gefertigten 
Gemeindevertretung übernommen wurden und seitens der Stadtgemeinde die Verpflichtung 
anerkannt wirJ, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der hohen k. k. Statthal- 
terei als Stiftungslandesbehörde keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen, 
alljährlich einen summarischen Rechnungsextrakt vorzulegen und bei der Verleihung der 
Stiftung genau nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes vorzugehen. 

Leitmeritz, am 9. August 18G7. 



JUDr. A. Weber mp., 

Vorstand des Hilsclier-Comitcs. 

Job. Gruss mp., 

als Comitö-Mitglied. 
Friedrich Ergert mp., 

('oin:te-Mitglied. 

Bernard Hlawaczek mp., 

Coinite-Mitglied. 

Adam Wolf mp., 
Comite-Mitglied. 



Dr. W. Alex. Fleischer mp., 
d. Z. Bürgermeister. 

Andr. Lücke mp., 
Stadtrath. 

Dr. Quoika mp., 

Stadtrath. 

Ludwig Benesch mp., 

Stadtrath. 

Tschepper mp., 

Stadtrath. 

Carl Gebhardt mp., 

Gemeindc-Au88chu88-Mifglied. 

N. N. (unleserlich). 

Ausschuss-Mitglied. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 



Nr. 49.596 Statth, 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 30. October 1867. 

Für den Statthalter: 

lleninger mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Joliann Kep. Fisclier. 



P. Jan Xep. FiscLer. 
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4.02. 



1864 

Juni 21. cervna. 



P. Johann Nep. Fischersche Stu- 
denten-Stiftung. 

Der am 11, Octoher 1866 zu Brlix 
verstorhcno Ehrencanonicus der Colleffiat- 
lirclie am Vysehrad P.Joh a w n Xcpo in u k 
Fischer tvidmefe in seinem Testamente 
de dato Bräx am 21, Juni 1864 ein Capital 
von 1200 ß. zur Errichtung einer Studenten- 
Stiftung. 

Diese Stiftung ist bestimmt: 

1, Für Abkömmlinge aus des 
S t ift ers Ver w a n d t s ch aft m i t 
Vorzug des Näherstehenden, Wenn 
sich kein Gymn asiast aus des 
St ifters Ver w andts ch aft v o rfi n d e n 
s ollte, s k a n n sie a u vh eine m 
Techniker, lieal- oder Unterreal- 
schaler aus dieser Verwandtschaft 
verliehen werden, 

2, Findet sich niemand aus des 
Stifters Verwandtschaft an dem 
Gymnasium, der Technik, einer 
lieal' oder Ackerbauschule, so kann 
diese Stiftung einem aus Kupfer- 
herg gebürtigen Jüngling mit 
Vorzug der Gymnasiasten vor den 
a n den anderen gen a nnten S ch ulen 
Studierenden, jedoch immer dem 
ärmsten, fle issigsten und gesit- 
tetsten, verliehen werden. 

Bei Ermanglung oder Abgange 
eines Kupferbergers kann diese 
Stiftung einem aus einem benach- 
barten, im Kupferberg er Kirch- 
sprengel liegenden Orte gebürtigen 
Jünglinge verliehen werden. 

Sollte sich weder ein Gymna- 
siast, noch ein Techniker, Ober- oder 
U nterreal Schüler v o rfinden, so 
kann diese Stiftung auch einem 
Ilauptschüler verliehen werden. 

Der Stiftung ist verpflichtet, stets 
fromm und flcissig zu sein und an jedem 
Sonn- und Feiertage fünf andächtige Vater 
Unser und Ave Maria, den Glauben mit den 
drei göttlichen Tugenden für das Seelenheil 
des Stifters zu beten, 

vn. 



Studentske nadäni P. Jana Xep. 

Fisehera. 

Dne 11, rijna 1866 v Mostu zesnuly 
cestny kanovnik kapittdniho chrämu na 
Vysehradf) P, Jan Nep, Fischer venoval 
VC sve zdvcti sepsanc v Mosti^ dne 21. Cervna 
1864 j istin u 1200 zl. na ztizeni Student- 
skcho nadäni, 

Nadace tatojest uröena: 

1, pro potomky z pribuzenstva 
zakladatelova die blizkosti stupne 
pribu zen stvi, Nebylo-li by tu gym- 
nasisty z pribuzenstva zakladatelova, 
Ize nadaci i tech nikovi aneb 
zäku redlky neb nizsl redlhy 
z tohoto pribuzenstva udcliti. 



2. Neni-li tu nikoho z pribuzen- 
stva zakladatelova ani z gymnasia, 
ani z techniky, redlky neb rolnicke 
^koly, Ize nadaci ud^liti jinochu 
z Mcdihice rodilemu, pfi öemi vsak 
gymnasista mä prednost pred 
studujicimi ostatnich jmenovanych 
skol; nadaci udeliti jest vsak vzdy 
jinochu nejchudsimu, nejpilncjsimu 
a ncjmravnfjs imu, 

Neni-li tu jinocha z Midince 
rodileho mozno nadaci tuto udöliti 
j i n ch u z j i n v ho so u s edniho ve 
farni osadä Mcdi^necke leziciho 
mista rodilemu. 

Nebylo-li by tu ani gymnasisty, 
ani technika, ani ^dka vyssi neb 
ni^si redlky, mo^no udeliti nadaci 
tuto i zäku skoly hlavni, 

Nadanec jest zavdzdn byti vzdy zboz- 
nym a ^nlnym a kaMeho dne ncdelniho 
a svütecniho pH Otöenäsä a Zdrävasu, 
vyzndni viry se vzbuzenim tri boiskych 
cnosti za spdsu duse eakladatelovy zboine 
se modliti. 

24* 
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P. Jobann Xep. Fischer. 



P. Jan Xep, FiscLer. 
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Das Ernennungsrecht zu dieser 
Stiftung steht mit Zuziehung des 
nach sten männlichen An ver wandten 
des Stifters, solange einer der- 
selben amLeben ist, dem jeweil igen 
T fa rrer mit dem Genie in de vor st eher 
in Kupferherg zu. 

Der hezüffliche Stiftslritf wurde am 
14. August 1S08 von der k. k. Staff halterei 
in Prag au.^ge/ertigt, 

Gegenicärtig tcird diese Stif- 
tung über Benennung des Pfarrers 
und Gemeindevorstehers in Kupfer- 
berg unter Zuziehung des nächsten 
männlichen Ver wandt en des St ifters 
von der k. k. Statthalterei in Frag 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet ivird, beträgt 2200 iL. aus dessen 
lieinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 00 ß. dotiert tcird. *) 



Prä CO jmenovac i k n a da c i teto 
prislusl v^dy fardri s obccnim 
predstibvenifm v siedend, ktririz 
k u kon u to m u p r i brat i m u s i n ej- 
bli z s i h m u i .s* /* e h o p r tbuz n i^h o 
zakladatclov a. d o k u d n c kdo z n i ch 
je st na zivu. 

List nadanü byl dne 14. srpna ISfiS 
c. k. misfodrzttclstvim v Praze rghotoven. 

X // n i u d i 1 i na d a r i c. k. m i s t o- 
drzitelstvi r Pr.azc k na v rhu, ktcnj'z 
urini fardr a obecni predstaveuij 
r Mr d /' n c i, p r iberouee k to m u n ej- 
blilsiho muzskeho pi' ibuzneho za- 
kladatclov a. 

Jmvni nadare tcto, sprarovanc rovm'z 
e. k, mistcdrzitelstvim r Praze. obndsi 
2200 zh: z cistvho vgtezku jeho dotuje sc 
jvdno misto s roönim pozitkem 00 zl.*j 



I. 

Im Namen der Allerlieiligsteu Dreieinigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geistes, Amen! 

S t u d e n t e u s t i f t u n g. 

Wenn mein Nachlass, wie ich niclit zweifle, ausreicht, so bestimme ich eintausend 
und zweihundert Guhlen (1200 fl. O. W.) zur Errichtung einer Stiftung mit dem jährlichen 
Genuss der % von 60 fl. (hirch alle lateinischen L'nter- und Oher-Ciymnasial-Schulen, 
in Ermanglung eines (iymnasisten für Techniker, Realschüler oder auch Ackerbau- 
schüler etc. 

Bestimmt ist diese Stiftung : 

1. für Abkömmlinge aus des Stifters Verwandtschaft mit Vorzug des Näherstehenden, 
auch wenn er schon ein oder das andere Jahr in seinen Studien vorgeschritten wäre, 
ehe er zu diesem Genüsse kommen konnte, da selbe entweder noch niclit ins Leben 
getreten oder schon besetzt gewesen oder erst erledigt würde. 

Wenn sich kein Gymnax^ist aus des Stifters Verwandtschaft vorfinden sollte, so kann 
sie auch einem Techniker, Real- oder Unterrealschüler aus dieser Verwandtscliaft sogleich 
verliehen werden. 

2. Findet sich niemand aus des Stifters Verwandtschaft weder pro Gymnasio, 
Technik, Real- oder Ack^ubauschule vor: so wäre sie einem aus Kupferberg gebürtigen 
Jüngling mit Vorzug der Gymnasisten vor den anderer benannter Schulen Beflissenen, 
aber immer dem ärmsten, fleissigsten und gesittetsten, zu verleihen. Bei Ermanglung oder 
Abgange eines Kupferbergers. etwa mit der Zeit, kann diese Stiftung einem aus [einem] 
benachbarten Orte, im Kupferbergt^r Kirchsprengel liegend, verliehen werden. Sollte sich 
weder (»in Gymnasist, Techniker, Ober- oder Unterrealschüler vorfinden, so mag sie auch 
einem Hauptschüler verliehen werden. 

Der Geniessende übernimmt die Verpflichtung, stets fromm und fleissig zu sein, 
und an jedem Sonn- und Feiertage fünf andächtige Vater Unser und Ave Maria, den 
Glauben mit den 3 göttlichen Tugenden für mein Seelenheil zu beten. 



*) Die Erhöliunjr tler Stift ungsgebür bt-fimk't 
»ich im Zuge der Verbundhing. 



*i O /\ yseui po^itku nadacniLo se vyjednava. 
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Das Eruennungsrecht zu dieser Stiftung steht (mit Zuziehung des nächsten männlichen 
Anverwandten des Stifters, so lange einer derselben am Leben ist) dem jeweiligen hoch- 
würdigen Herrn Pfarrer mit dem Gemeindevorsteher zu Kupferberg zu. 

Ich schreibe diesen meinen letzten Willen eigenhändig bei voller Vernunft, und 
versehe ihn mit meiner eigenhändigen Unterschrift und Siegel. 

So geschrieben zu Brüx am Heil. Aloistage, den 21. Juni 18C4. 

■ 

(L. S.) Johann Nep. Fischer, 

inful. Elircnoanonicus an der uralten kgl. Collegiat- 
kirclie dor Heil. Apostel Petri et Pauli am Wysehrad, 
fürst-erzb. Notar, Kbrenbürger zu Brüx, Ehrenmit- 
glied des löbl. Schützen-Corps daselbst, Ehrenmit- 
glied der Kleinkinder-Bewahranstalt in Rokitzan, 
Mitglied des Kirchenmusik- Vereins in Böhmen und 
Jubelpriester als Tcstirender mp. 

Mit Bezug auf das unter Einem eröffnete Protokoll ddto. 11. Oktober 186G, Z. 11274, 
in die gerichtliche Verwahrung übergeben. 

Hauer. 



Von amtswcgen ausgefertigte, aber nicht beglau- Z povinnosti üradu vyhotoveny ale neovefeny 

bigte Abschrift bei. der k. k. Statthalterei in Prag. opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 



/50 



über die von P. Job. Nep. Fischer errichtete Stiftung für Studierende. 

Der am 11. Oktober 18G6 zu Brüx verstorbene Ebrenkanonikus an der KoUegiat- 
kirclie zu Wysehrad P. Johann Nepomuk Fischer hat in seinem Testamente vom 21. Juni 
1804 Folgendes wörtlich angeordnet:- 

„Wenn mein Nachlass, wie ich nicht zweifle, ausreicht, so bestimme ich 1200 fl. 
zur Errichtung einer Stiftung mit dem jährlichen Genüsse der 7o von 00 II. durch alle 
lateinischen Unter- und Ober-Gymnasialschulen, in Ermanglung eines Gymnasisten für 
Techniker, Realschüler oder auch Ackeibauschüler u. s. w. 

Bestimmt ist die Stiftung: 

1. für Abkömmlinge aus des Stifters Verwandtschaft mit Vorzug des Näherstehenden, 
auch wenn er schon ein oder das andere Jahr in seinen Studien vorgeschritten wäre, 
ehe er zu diesem Genüsse kommen konnte, da selbe entweder noch nicht ins Leben ge- 
treten oder schon besetzt gewesen oder erst erledigt würde. 

Wenn sich kein Gymnasist aus des Stifters Verwandtschaft vorfinden sollte, so kann 
sie auch einem Techniker. Real- oder Unterrealschüler aus dieser Verwandtschaft sogleich 
verliehen w(?rden. 

2. Findet sich niemand aus des Stifters Verwandtschaft, weder aus dem Gymnasium, 
der Tecbnik, einer Real- oder Ackerbauschule, vor, so wäre sie einem aus Kupferberg 
gebürtigen Jüngling mit Vorzug der Gymnasisten vor den anderer benannter Schulen 
Beflissenen, aber immer dem ärmsten, fleissigsten und gesittetesten zu verleihen. 

Bei Ermanglung oder Abgange eines Kupferbergers, etwa mit der Zeit, kann diese 
Stiftung einem aus einem benachbarten, im Kupferberger Kirchsprengel liegenden Orte 
(Jebürtigen verliehen werden. 

Sollte sich weder ein Gymnasist, Techniker. Ober- oder Unterrealschüler vorfinden, 
so mag sie auch einem Haui)tschüler verliehen werden. 

l)er Geniessende übernimmt die Verpflichtung, stets fromm und fleissig zu sein und 
an jedem Sonn- und Feiertage fünf andächtige Vater Unser und Ave Maria, den Glauben 
mit den drei göttlichen Tugenden für mein Seelenheil zu beten. 
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Das Erneiinungsrecht zu dieser Stiftung steht mit Zuziehung des nächsten männh'ehen 
Anverwandten des Stifters, solange einer derselben am Leben ist. dem jeweiligen hoch- 
würdigen Herrn Pfarrer mit dem Gemeindevorsteher zu Kupferberg zu." 

Zur Realisirung dieser Stiftung hat Herr Vinzenz Fischer als Erbe nach dem 
Canonicus P. Johann Fischer mit Ermächtigung des k. k. Kreisgerichtes zu Crüx vom 
15. Jänner 1865, Z. 296. die Urkunde vom 11. März 186S ausgestellt, in welcher sich 
derselbe verpfliclitete, das Vermächtnis per 1200 fl. zur Begründung der angeordneten 
Stiftung ob dem Hause NC. 266 in Brüx sicherzustellen, dasselbe vom 11. Oktober 1866 
mit 6"/o zu verzinsen und gegen beiderseits freistehende vierteljährige Aufkündigung 
rückzuzahlen. 

Diese Verpflichtungen wurden mit dem Bescheide des k. k. Kreisgerichtes zu Brüx 
vom 9. April 186S. Z. 2652 civ., laut des Vergleichsbuches II. fol. 327 ob dem Hause 
NC. 266 in Brüx zu Händen der P. Johann Nep. Fischer'schen Studentenstiftung ein- 
verleibt. 

An 6% Zinsen hat Vinzenz Fischer für die Zeit vom 11. Oktober 1866 bis 11. Sep- 
tember 1868 138 fl. erlegt. 

Das angeführte Kapital per 1200 fl. sammt den Zinsen per 138 fl. wurde von der 
k. k. Landeshauptkassa für die P. Johann Xep. Fischer'sche Studentenstiftung in Empfang 
und Gebarung genommen. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für konstituiert. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach <lem augefiihrten Willen des Stifters durch Aus- 
schreibung und über Vorschlag des Pfiirrers und Gemeindevorstehers in Kupferberg, 
welche den nächsten männlichen Verwandten des Stifters beizuziehen haben, durch Ver- 
leihung der Stiftung vollziehen. 

Die mitunterzeichneten Pfarrer und Gemeindevorsteher zu Kupferberg übernehmen 
fiir sich und ihre Amtsnachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Versprechen, 
sich hiebei den Willensausspruch des Stifters, insbesondere wegen Beiziehung des ältesten 
männlichen Verwandten des Stifters zu der Ausübung des Vorschlagsrechtes, stets gegen- 
wärtig zu halten. 

Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei, eines bei dem Erben Herrn Vinzenz Fischer in Kupferberg, das dritte bei dem 
Pfarramte zu Kupferberg und das vierte bei dem dortigen Gemeindevorsteher auf- 
bewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 14. August 1868. 

Für den Statthalter: 
Ileninger. 

Original bei dvT k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



191 



P. Matous Niküdcm. 



P. Matthäus Nikodem. 
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1S64 

eervna. 30. Juni 



Studentske nadani P. Natouse 

Nikodcma. 

Dne 20, iervence 1804 zcsnuhj cUkan 
P. Matous Nikodem odMzal ve sve 
zdvvfi sepsane v Sohrdavi dpie SO, derma 
1864 6ve po zapraveni vsech odkazu zhyvajici 
jmvnt rovnym dilvm na zrizcni nadace pro 
smfehni ryhavu a nadace studentske, 

Odevzdaci listinou c. k, okresniho soudu 
V Soheslavi ze dne 10, hfczna 1868, 6, 3166, 
hj/Ia studentskemu naduni polovice pozüsta- 
lüsti 1\ Matousc Nikodcma prikdzäno.- 

Nadacni list o nadaci studentske ht/l 
c. k, mistodriitelstvim dne 7, rijna 1876 
vyliotoven, 

Vedle tohoto listu nadacniho ohndsclo 
kmrnovc jmvni tohoto nadani studcntskeho 
6050 zl, 

K pozitku nadace teto povoldni 
jsoH zJindi' ichova Hradce poclidze- 
jici studujici, at vHnuji se studiim 
jakymkoliv. Pozitek trvä az da 
ukonceni studii s tou podminkou, 
ze nadanec vzdy dohrymi zndmkami 
z prospechu a vyhornym mravnym 
chovdnim se prokdze. 



Zadatele z pokrevniho pfihu' 
zenstva zakladatrl ova maji vedle 
stupnt prihuzenstvi pfede vsemi 
j i n y m i ndro k n a nadaci t u t o, 

Prdv presentacni vyhradil 
zakladatel prohostn v Jindf ichovc 
Ilradci spoleCnc s purkmistrem 
tamtez, 

Nyni udili nadaci tuto c, k, 
mistodrzitelst vi vPraze po spolcöne 
presentaci prohosta a pnrkmistra 
V Jindr ichovc Hradci, 



Jmvni Ufulacc tvto, spravovanv rovncz 
c, k, mistodrzif eiste im- v Prazc, cini 
6. WO zL: z cisfr/io vyfvzku jrho dotujc se 
jedno misto s roaiim pozitkem 285 zl. 



?. Matthäus Nikodem'sche Studontcn- 

Stiftuiig. 

Der am 20, Juli 1864 verstorbene 
Dechant P, Matthäus Nikodem hat in 
seinem Testament dto, Sobeslau am 30, Juni 
1864 sein nach Berichtigung aller Legate 
erübrigendes Vermögen zu gleichen Theilen 
zur Errichtung einer IleiratsausstattungS' 
und einer Studenten-Stiftung vermacht. 

Mit der Einanficortungsurkunde des 
k, k, Bezirksgerichtes in Soböslau vom 
19, März 1868, Z, 3166, wurde der Studenten- 
Stiftung die Ilälfte des P, Matthäus Niko- 
dem'schen Nachlasses zugewiesen. 

Der Stiftsbrief über die Studenten- 
Stiftung wurde von der k, k, Statthalterei 
am 7, October 1876 ausgefertigt. 

Laut dieses Stiftsbriefes betrug das 
Stammvermögen dieser Studenten-Stiftung 
6050 fi. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
sind berufen aus Neuhaus stam- 
mende Studierende, sie mögen sich 
welchen Studien immer widmen. 
Der Genuss dauert bis zur Vollen- 
dung der Studien unter der Bedin- 
gung, dass der Stiftling stets gute 
Fortgangsclassen und ein vor- 
zügliches sittliches Verhalten aus- 
weist, 

Bewerber aus der Blutsver- 
wandtschaft des Stifters haben 
nach dem Grade der Verwandt- 
schaft vor allen anderen Anspruch 
auf diese Stiftung, 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Probste in Neu- 
hans gemeinsch aftl ich mit dem 
B ü rg ermeister dasei b s tri n. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k, k, Statthalterei in 
Prag über gemeinschaftliche 
Präsentation des Probstes und 
B ürgermeisters in Neuhaus ver- 
liehen. 

Das Vermijgen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k, k, Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 6300 fl,^ aus dessen 
Jleinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 285 fl, dotiert wird. 
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I. 

Vytah 
z poslodni viile p. P. Matouse Nikodoma, dekana v Sobcslavi, ktery 20. cerveiice 1SG4 zcuirel. 

XL 

VeSkere ostatni jmeni me budiz na dva stejiic dily rozvrzeno a ku zrizcni dvou 
nadaci obriiceuo, z iiichz vychazejici iiroky a sire: 

a) z jediie nadace ka^.dorocnc jedno chude, avsak pocostue panne pri vstoupeni 

do stavu maiizelskeho cü pfispevek na jeji vybyt podle iizuani Jindricho- 

Hradeckcho pana probosta a pana piirkmistra vyplaceny byti; 

h) z druhe nadace ale studujicimu z llradce Jindrichova pochazcvjicimu, at' sc 

obira kterymikoliv studicmi, az do ukonccni studii, avsak pod vyminkou tou, 

ze musi mit vesmes a.si)on dobre th'dy a vyborne mravnc chovani, niUezcti inaji. 

K obema nadacim temto maji prcdevsim j)ravo clenove pokrevniho pratelstva meho 

podle stupüu pribuzenstva, a pravo presentaciii ohledne druhe nadace nni panu prubo- 

stovi V Jindfichovu Ilradci spolecne s paneni purkniistreni tamtez ualezeti. 

,. o 1 ^ 1 • 1 3^- cervna 
\ Sobeslavi dne ,^ . — lbG4. 

lö. cervence 

Souhla.si s prvopisem na nekolkovanym pai)ire sepsanym. 

Od c. k. okresnibo üfadu co soudu v »Sobeslavi, 

dne 27. cervence 1804. 

C. k. sudi : 

(L. S.) J. Bistricky. 

Ovoreny opis u c. k. niistodrzitelstvi v Prazc. Bojrlau])ijrte Absclirift bei der k. k. Stattlial- 

tcrei in Prag. 



II. 

/ nokr. \ 

Stiftsbrief. 

Der am 20. Juli 1S()4 in Sobeslau verstorbene Dechant P. Matbäus Nikodem hat 
in dem 11. Absätze seines am iJO. Juni 1804 errichteten Testamentes eine Studenten- 
stiftung mit folgenden Worten angeordnet: 

Veskere ostatni jmeni me budiz na dva stejiie dily rozvrzeno, a ku zrizeni dvou 
nadaci obnicejio, z nichz vychiizeji'ci uroky a sice: 

hj z druhe nadace ale studujicimu z Hradce Jindrichova pochazejicimu, a£ se 

obira kterymikoliv studiemi, az do ukonceni studii, avsak pod vyminkou tou, 

ze musi mit vesmes asj)on dobre tfidy a vyborne mravne chovani, ualezeti niaji. 

K obema nadacim temto maji pf'edevsim j)ravo clenove pokrevniho pfatc»lstva 

meho i)o(lle ^tupnu i)nbuzenstva. a pravo j)resentacni ohledne druhe nadace 

ma panu proln)stovi v Jindfichovu Ilradci spolecne s panem purkmistrem tamtez 

luilezeti. 

Mit der Kinantwortungsurkunde des k. k. Bezirksgerichtes in Sobeslau vom 19. März 

18i»8, Z, 3100, wurde dieser Studentenstiftung die ilältte des P. Mathäus Nikodem'schen 

Nachlasses zugewiesen, und wurde nach Auseinandersetzung mit der von P. Mathäus 

Nikodem im selben Testamente, Absatz XL sub a, errichteten Stiftung zur jährlichen 

Betheilung einer armen ehrbaren Jungfrau mit einer Aussteuer bei deren Verchelicliung 

mit Statthalterei-Erlass vom 17. Juli 1870, Z. 32402, der Antheil per GOOO fl. nom. au 
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dem Pfandbriefe der böhm. Hypothekenl)auk No. 937 Serie G. s. de dato 20. November 
1873, lautend auf 10.000 fl., und die Anwartschaft auf die Hälfte des in sub. hyp. des 
Hauses Nr. C. 21 in Sobeslau in Folge Boscheides des k. k. Bezirksgerichtes in Sobcslau 

vom 14. August 1868, Z. 3862, sichergestellten Kapitales per 100 fl. 

somit 50 fl. 

Zusammen . . 6050 fl. nom. 
als Stammvermögen der P. Mathäus Nikodem'schen Studentenstiftung ausgewiesen. 

Hierauf erklärt die k. k. Statthalterei die Stiftung für konstituirt und wird das 
Stiftungsvermögen nach den bestehenden Normen verwalten und die Stiftung durch Aus- 
schreibung und Verleihung, und zwar über jedesmals von dem Probste zu Neuhaus 
gemeinschaftlich mit dem Bürgermeister von Neuhaus zu erstattenden Vorschlag, gemäss 
dem Willen des Stifters vollziehen. 

Der Probst zu Neuhaus und der Bürgermeister der Stadt Neuhaus nehmen das 
Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung für sich und ihre Amtsnachfolger an und verbinden 
sich, dasselbe den Bestimmungen des Stiftsbriefes gemäss auszuüben. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei, das zweite bei dem Probste in Neuhaus und das dritte bei dem Bürgermeister- 
amte der Stadt Neuhaus aufbewahrt wird. 

(Jegeben bei der k. k. Statthalterei Prag, den 7. Oktober 1876. 

(L. S.) Grüner mp., 

(L. S.) Dr. Turner mp., (L. S.) Carl Misaf mp., 

probost. Bürgermeister. 

Original u c. k. mistodrzitclstvi v Praze. Original bei der k, k. Statthalterei zu Prag. 
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1864 

September 21. 



zan. 



Jakob Freund'sehe Stiftung für arme Nadace Jakuba Freunda pro chude 
Studierende mosaiselien Glaubens. studujici mojzisskelio vyznanj. 



Jalcoh Freund,, Banquier in 
Prag, übergab mittels Widmung surhunde 
vom 21. September 1804 der israelitischen 
Cultusgemeinde-Repräsentanz in Frag den 
Betrag von 500 ß. behufs Errichtung einer 
Stiftung, welche er aus Anlass des Confir- 
mationsfestes seines Sohnes Alfred Freund 
für einen armen studierenden 
Knaben mosaischer Religion er- 
richtete und die den Namen „Jakob 
Freund'sche Stiftung für arme 
Studierende mosaischer Beligion^ 
tragen soll. 

Der bezügliche Stiftsbrief tvurdc am 
14, Feber 1865 ausgefertigt und unterm 
16. Mars 1865 von der StatthaJterei in Prag 
bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbrief CS sollen die Zinsen des 
S t ift ungsc ap italcs alljährli ch 

gtoischen dem 3. und 11. Februar 
einem armen studierenden Knaben 
mosaischer Religion, der zur selben 
Zeit seine Confirmation feiert, 
u n d s i ch m it sehr guten Ze u g n isse n 
s IC ohl ü b er sc i n s iftl i ch es Betragen 
als a H ch ü h v r s e i n en Fleiss u n d 
seinen Fortgang auszuweisen ver- 
m a g, vcrli e h c n w erden: es sollen 
jedoch Verwandte des Stifters oder 
seiner Fr a u . 1 m a l ia Freu n d, gebore ne n 
S ch m ellce s, unter gl ei ch e n Um s t ä n- 
den vor anderen Ben' erbern den 
Vorzug haben. 

Der Stifter behielt sich für 
seine Lebenszeit das Verleih ungs- 
r e ch t V r, n a ch s eine m T o d r ü h c rg cht 
dasselbe an die israelitische Cultus- 
g e m e i n d e-R p p r ä s enta n z zu R r a g. 

(i e g e n w ä r t i g w i r d d i e s e S t i f- 
tung von der israelitischen (Uiltus- 
geme i n d e -R ep r ä sent a n z v e rl i ch c n. 

D i c s clbe r er waltet n u ch d a s 
S t ift H n g s r c r m ö g e n . w c l ch e s 53:2 fl. 
56 Ir. hetr ä g t. B v i d i e s e r S t ift n n g 
besteht ein Platz mit der Jahres- 
gebü r c o n 20 fl. 47 kr. 



JaJcub Freund, banJcer v Praze, 
odevzdal vönovaci listinou ze dne 21. zdfi 
1864 representaci zidovske obce näboienske 
V Praze obnos 500 zl. k üöelu zrizeni 
nadace, kteroid u prilezitosti konfirmacni 
slavnosti sveho syna Alfreda Freunda pro 
chudeho studujiciho hocha mojztS' 
skeho näbozenstvi zfidil a kterdi 
oznacena byti md jmenem „Nadace 
Jakuba Freunda pro chude studu- 
jici mojztSskeho ndboienstvi." 



List nadacni byl dne 14. ünora 1865 
vghotovefi a dne 16. brezna 1865 mistodrzi' 
telstvim v Praze potvrzen. 

Vedle ustanoveni tohoto listu 
nadacniho udileti jest üroky jistiny 
nadacni kazdoroöne v dobä mezi 
S.all. linorem chudemu studuj icimu 
hochu mojiisskeho näbozenstvi, 
kteryz v öase tom konfirmaci svoji 
slavi avelmi dobrymi vysvedöenimi 
Jak mravnem chovdni tak i o sve 
pili a svem prospöchu se prokdzati 
müze, pfi öemi vsak pfibuzni 
zakladatelovi neb manSelky jeho 
Amalie Freundove rozene Schmelke- 
sovy za stejnych okolnosti pred 
jinymi zadateli prednost miti 
m aj i. 



Zakladatel züstavil sobd po 
vas zivota sveho prdvo udileci, po 
smrti jeho pfejde prdvo to na 
representaci zidovske obce ndbo- 
zenske v Praze. 

Nynl udili nadaci tuto repre- 
sentace zidovsk6 obce ndbozenske. 

Representace ta spravuje take 
jmcni nadacni v obnos u 532 zl. 56 kr. 
Nadace tato md jedno misto s roö- 
nim platem 20 zl. 47 kr. 
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I. 

Widmungsurkunde als Stiftsbriefsentwurf. 

Aus Aiilass des Confirmationsfestes meines Sohnes Alfred Freund habe ich mich 
entschlossen, nachstehende Stiftung für einen armen studierenden Knaben mosaischer 
Religion für immerwährende Zeiten zu gründen, und bestimme hierwegen, wie folgt: 

1. Widme ich zu diesem Behufe die k. k. österr. 57o Staatsschuldverschreibung 
ddto. Wien den 1. August 1847, Nr. 44.239 per 500 fl. C.Mze. samnit hiebei befindlichen 
29 Stück Coupons, wovon der erste am 1. August 18()2 und der letzte am 1. August 1876 
fallig wird, und einem Talon, und habe zu diesem Behufe diese Staatsschuldverschreibung 
bei dem israel. Cultus- Vorstand hinterlegt. 

2. Sollen die von dieser Staatsschuldverschreibung entfallenden jährlichen 57o Inter- 
essen stets zwischen dem 3. und 11. Feber eines jeden Jahres an einen armen studieren- 
den Knaben mosaischer Religion, der zur selben Zeit seine Confirmation feiert und sich 
mit sehr guten Zeugnissen sowohl über sein sittliches Betragen als auch über seinen 
Fleiss und seinen Fortgang auszuweisen vermag, vertheilt werden, wobei ich jedoch aus- 
drücklich bemerke, dass die Ven\'andten von meiner Seite sowohl als von Seite meiner 
Frau Amalia Freund, geb. Schmelkes, unter gleichen Umständen vor andern Bewerbern 
den Vorzug haben. 

3. Solange ich am Leben bin, behalte ich mir das Recht bevor, würdige Bewerber 
um diese Stiftung, welche den Namen „Jacob Freund'sche Stiftung für arme 
Studierende mosaischer Religion" fuhren soll, selbst in Vorschlag zu bringen. Sollte ich 
jedoch dieses Recht nicht ausüben, so soll dem israel. Cultus- Vorstand zu Prag das Recht 
der Verleihung dieser Stiftung zustehen, welcher sich Zeuge seiner Unterschrift zur 
Übernahme dieses Amtes auch bereit erklärt und sich und seine Nachfolger verpflichtet, 
nicht nur für die Aufrechthaltung dieser Stiftung zu wachen, sondern dieselbe auch zu 
verwalten und hierüber gehörigen Orts Rechnung zu legen. 

4. Sollte mit der Zeit durch Regelung der staatliclien Finanzverhältnisse die als 
Stiftungskapital gewidmete, oben bezeichnete 57o Metallobligation eingelöst und rück- 
gezahlt werden, so ist für den hiefür erhaltenen Betrag entweder ein ähnliches zinsen- 
tragendes Staatspapier anzukaufen oder das Kapital auf einer Realität pupillarniässig und 
fruchtbringend zu elocieren. Die Stiftungserrichtungskosten sind aus den oben bezeichneten 
Zinsen-Coupons zu bestreiten. 

5. Die der Stiftung gewidmete Obligation wurde auf den Namen dieser Stiftung 
vinkuliert und erliegt bei der israel. Cultusgemeinde-Repräj^entanz sub Nr. depos. 24C7 
in Verwahrung. 

Die Interessen derselben fangen für die Stiftung vom 1. Feber 1865 zu laufen an, 
und tritt dieselbe daher mit 1. Feber 1865 ins Leben. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbriefentwurf in drei gleich- 
lautenden Parien, wovon eines bei der h. k. k. Statthalterei, ein zweites bei dem israel. 
Cultus-Vorstande in Prag zu hinterlegen, das dritte jedoch in meinen Händen als Stifter 
zu belassen ist, ausgefertigt und von mir, dann dem israel. Cultus-Vorstande und zwei 
Herren Zeugen eigenhändig gefertigt. 

Prag, am 21. September 1864. 

JUDr. Franz Rezek mp., Jacob Freund mp., 

als Zeuge. 

Josef Ziwansky mp., 

als Zeuge. 



Original beim Magistrate der kgl. Hauptstadt Original u magistratu krdl. Idav. mesta Prahy. 

Prag. 
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II. 



Stiftsbrief. 

Endesgefertigter Jacob Freund, Banquier in Prag, bekennt kraft gegenwärtigen 
Stiftsbriefes, mittelst Widmungsurkunde vom 21. September 1864 bei der Prager israel. 
Cultusgemeinde-Repräsentanz den Betrag von 500 fl. nom., d. i. füntliundert Gulden, 
bestehend in der k. k. österreichischen fünfpercentigen Staatsschuld- Verschreibung ddto. 
Wien den ersten August 1847, Nr. 44.239, sammt hiebei befindlichen 29 Stück Coupons, 
wovon der erste am 1. August 1802 und der letzte am 1. August 1876 fällig wird, und 
einem Talon behufs Errichtung einer Stiftung hinterlegt zu haben, welche er aus Anlass 
des Confirmationsfestes seines Sohnes Alfred Freund für einen armen studirenden Knaben 
mosaischer Ileligion auf immerwährende Zeiten gründet und die den Namen „Jacob 
Freund'sche Stiftung für arme Studirende mosaischen Glaubens" tragen soll. 

Über die Verwendung des Stiftungseinkommens haben folgende Bestimmungen in 
Kraft zu treten: 

1. Die von der gewidmeten Staatsschuld- Verschreibung entfallenden jährlichen fünf- 
percentigen Interessen sollen stets zwischen dem 3. und II. Februar eines jeden Jahres 
einem armen studirenden Knaben mosaischer Religion, der zur selben Zeit seiue Confir- 
mation feiert und sich mit sehr guten Zeugnissen sowohl über sein sittliches Betragen 
als auch über seinen Fleiss und seinen Fortgang auszuweisen vermag, zugewendet w erden, 
jedoch haben die Verwandten sowohl des Stifters selbst als auch die seiner Frau Amalia 
Freund, geborenen Schmelkes, unter gleichen Umständen vor anderen Bewerbern den Vorzug. 

2. Der endesgefertigte Stifter behält sich für seine Lebenszeit das Recht vor, 
würdige Bewerber um die seinen Namen führende Stiftung selbst in Vorschlag zu bringen ; 
für den Fall aber, als er dieses Recht nicht ausübt, soll ebenso wie nach seinem Tode 
der israelitischen Cultusgemeinde-Repräsentanz zu Prag das Recht der Verleihung der 
Stiftung zustehen. 

3. Sollte mit der Zeit durch Regelung der staatlichen Finanzverhältnisse die als 
Stiftungscapital gewidmete fünfpercentige Metalliquesobligation eingelöst oder rückgezahlt 
werden, so ist für den liiefür erhaltenen Betrag entweder ein ähnliches zinsentragendes 
Staatspapier anzukaufen oder das Capital auf eine Realität pupillarmässig und frucht- 
bringend zu elociren. 

4. Die Kosten der Stiftungserrichtung wurden aus dem Erlös der bereits fälligen 
Coupons bestritten. 

Die der Stiftung gewidmete Obligation wurde auf den Namen der Stiftung vinculirt 
und auf die 57o Anlehensobligation Nr. 15.121 ddto. 1. August 1858 per 500 fl. um- 
geschrieben. 

Dieselbe erliegt bei der israelitischen Cultusgemeinde-Repräsentanz sub Nr. Depos. 2467 
in Verwahrung; die Interessen derselben fangen für die Stiftung vom 1. Februar 1865 
(sechzig lünf) zu laufen an, und tritt daher diese Stiftung mit dem Jahre 1865 ins Leben. 

Die gefertigte Prager israelitische Cultusgemeinde-Repräsentanz nimmt diese Stiftung 
an, sie verpflichtet sich, dieselbe für immerwährende Zeiten aufrecht zu erhalten, mit 
dem Stiftungsverniögen oline Genehmigung der competenten Behörde, dermalen der hohen 
k. k. Statthalterei. keine Veränderung vorzunehmen, mit den Interessen desselben dem 
Willen des Stifters gemäss zu gebahren und überhaupt nach den für Stiftungen bestehen- 
den Vorschriften zu verfahren, und endlich, einen Rechnungsextrakt über die Gebahiiing 
der k. k. Staatsbuchhaltung jährlich einzusenden. 

Trkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien ausgefertigt, 
Ton welchen eines der hohen k. k. Statthalterei, eines der Prager israelitischen Cultus- 
gemeinde-Repräsentanz und eines dem Stifter zuzukommen hat, und wurde derselbe von 
dem Vorsitzenden dieser Repräsentanz, dem Stifter und zweien Zeugen unterschrieben. 

Prag, am 14. Februar 1865. 

C. M. Schlegel mp., Ernst Wehli mp. 

als Zeuge. 

Jacob Freund mp. 
D. Lieberls mp., 

uls Zeuge. 
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Nr. 14.112. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem, vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 10. März 1865. 

Der Vicepräsident: 
(L. S.) Lazansky mp. 

Ori^dnal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u e. k, mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Johann Biomann. 
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1864 

November 10. listopadu. 

P. Johann Blomann'sche Messen- und P. Jana Biomanna nadani mesni a 
Studentenunterstutzungsstiftung. ku podpore studentu. 



P. Johann Biomann, Pfarrer 
zu St, Nicola bei Grein in Oberösfer- 
reich, übergab dem vormaligen k. Je, Director 
des Gymnasiums in Eger und nunmehrigen 
Metropolitan-Domcapitular in Trag P. Anton 
Frind zu drei wiederholten Malen, und zwar 
am 10, November 1864, am 5, December 
1864 und am 21. October 1865 fünf 
Nationalobligationen zu je 100 fl, und eine 
zu 50 fl, mit dem Wunsche, dass 
diese Obligationen nach seinem 
Tode nach dem Muster der bereits 
am Gymnasium zu Eger bestehen- 
den P. Ignaz Schuster'schen Stif- 
tung zur Errichtung einer den 
Namen „P. Johann Blomann'sche 
Messen* und Studentenunter- 
stützungs - Stiftung^ führenden 
Stiftung verwendet werden. 

Nachdem der Stifter am 14. November 
1868 starb, wurde unterm 19, Septetnber 
1871 der Stiftsbrief ausgefertigt und am 
20. Jänner 1872 von der Statthalterei in 
Frag bestätigt. 

Die geividmeten Obligationen wurden 
später couvertiert und in eine 5^/q Silber- 
renten-Obligation über 550 fl, umgewandelt. 

Für die jährlichen Zinsen des 
Nominalbetrages von 50 fl, sind 
jährlich zwei hl, Messen in der 
Egerer Gymnasial-Kapellc von dem 
jeweiligen Katecheten des Ober- 
gymnasiums in Eger zu lesen, und 
zwar eine im Monate Mai und die 
zweite im Monate November^ beide 
für die Eltern, Lehrer, den Bruder, 
die Schivester und die ganzeFamilie 
des Stifters, 

Die jährlichen Interessen des 
übrigen Nominalbetrages von 500fl, 
sind jährlich an einen oder mehrere 
arme Studierende des Egerer 
G ymnasiums zu vertheilen, wobei 
unter gleichen Umständen die in 
Eger geborenen zu bevorzugen sind. 



P. Jan Biomann, fardf u sv, 
Mikuldse u Greinu v Hornieh 
Bahous ich, odevzdal byvalemn c, k, riditeli 
gymnasia v Chcbu a nyni kanovniku 
metropolitni kapituly v Praze P, Äntoninu 
Frindovi na trikrdte, a sice: dne 10, listo- 
padu 1864, dne 5, prosince 1864 a dne 
21, fijna 1865 pü üpisü närodnl püjöky 
po 100 zl. a jeden za 50 zL s pfänim, 
aby tipisu t^chto po jeho smrti die 
vzoru na gymnasiu v Chebu jii 
stävajici nadace P, Ignäta Schustera 
ke zrizeni nadace pou^ito bylo, 
kterdz by se jmenovala „P, Jana 
Biomanna nadani meSni a ku pod- 
pore studentu,^ 



Kdyz zakladatel dne 14, listopadu 1868 
byl zemrel, byl dtie 10, zäf 11871 list nadaini 
vyhotoven a dne 20, ledna 1872 misto- 
driitelstvim v Praze potvrzen. 

Venovane dluini üpisy byly pozdiji 
konvertovdny a za 5% Ü2ns stfibrne renty 
na 550 zl, zam^niny, 

Za roÖni üroky nomindlniho 
obnosu 50 zl, slouiiti md kaidoroöne 
dv6 mse svate v Chebske kapli 
gymnasijni vSdy katecheta vyssiho 
gymnasia v Chebu, a sice prvni 
V mcsici kvetnu a druhou v misici 
listopadu, ob^ za rodiöe, uöitele, 
bratra, sestru a celou rodinu 
zakladatelovu. 



Bocni üroky zbyvajici no^ 
mindlni summy 500 zl. buätei 
ka^dorocne udileny jednomu neb 
nt'holika studujicim Chebskeho 
gymnasia, pri cemi za stejnych 
okolnosti pfednost ddti jest Chebskym 
roddküm. Bozdileni ürokü stanii se 
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Die Vertheilung der Interessen 
hat an jenen Tagen zu geschehen, 
an denen die Stiftungsmessen ge- 
lesen werden^ und es sollen die 
Betheilten für denStifter bei jenen 
hl, Messen beten. Der Lehrkörper 
soll das Hecht haben, ohne dass 
Bittgesuche angenommen werden 
oder der Concurs ausgeschrieben 
wird, nach eigenen Wahrnehmungen 
den V crtheilungsvorschlag zu 
erstatten, welcher aber immer mehr 
Schüler zu umfassen hat, als zu 
betheilen sind. Die definitive 
Auswahl der zu betheilenden 
Schüler steht aber dem jeweiligen 
Dircctor des k, k, Gymnasiums in 
Egcr zu. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen am k, k. Gymnasium 
zu Eger persolviert. 

Das Stiftungsvermögen, welches von 
der Direction des k. k, Gymnasiums in Eger 
verwaltet wird, beträgt 550 fl. 

Von den jährlichen Interessen im 
Betrage von 23 fl, 10 kr. werdcfi 2fl, 10 kr, 
zur Lesung von 2 hl. Messen, und 21 fl. zur 
Betheilung armer Schüler des Egerer 
Gymnasiums verwendet. 



V ony dny, ve kterych mse nadaöni 
se slouii, ajest se pod^lenym pfi 
onöch miich svatych za zakladatele 
modliti. Sbor uöitelsky md miti 
prdvo bez pfijimdni iädosti a bez 
vypsäni konkursu die vlastnich 
zkusenosti ndvrh na rozdileni 
uöiniti, ktery vsak vidy vice 
zäkü obsahovati md, nezli jest 
pod^liti. Definitivni vybör iäkü, 
kterez jest podöliti, pfislusi vSak 
vidy fiditeli c. k, gymnasia 

V Chebu. 



Nyni persolvuje se nadace tato 
po smyslu ustanoveni listu nadaö^ 
niho na c. k. gymnasiu v Chebu. 

Jmini nadaöni, jez spravuje riditelstvi 
c. k, gymnasia v Chebu, obndsi 550 zl. 

Z roönfch ürokä v idstce 23 zl. 10 kr. 
pripadä 2 zl. 10 kr. na slouzeni dvou msi 
svatych a 21 zl. na podileni chudych idkü 
gymnasia Chebskeho. 
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/ 1 fl. 25 kr. \ 
\ Stempel / 

Protokoll 

über die Annahme einer dem Gymnasium gemachten Schenkung, aufgenommen am 
6. December 1864 in der Direktionskanzlei des k. k. Obergymnasiums zu Eger. 

Anwesend V. Anton Frind, Direktor des Gj'mnasiums, Herr Johann Lukas und 
Herr Joh. Lissner, älteste Proifessoren des Gymnasiums, Herr F. Michael Kleissner, 
Katechet des Ober- und Untergymnasiums, und der Protokollführer. 

Gegenstand. 

Der Direktor P. Anton Frind eröffnet, dass ihm der Gründer der P. Blomann'schen 
Studentenstiftungen Herrn P. Johann Biomann, Pfarrer zu St. Nikola bei Grain in Ober- 
österreich, vor einiger Zeit angetragen habe, zwei Nationalanleihe -Obligationen ä 100 fl. 
der Anstalt zu übergeben, damit jährlich ein armer Student, ceteris paribus ein von 
Eger gebürtiger, die Interessen empfange. Jedoch wolle er dies nur unter der Bedingung, 
dass ihm jede weitere Schreiberei erspart u. dass sein Name bei seinen Lebzeiten nirgends, 
aber namentlich nicht im Jahresprogramme, genannt werde. 

Auf diesfiillige bejaliende Antwort des Direktors sind nun unterm 10. November 1. J. 
(praes. 14. November 1. J.) an denselben eingesendet worden: 

a) Die Nationalanleihe-Obligation Nro. 12342 per 100 fl. und die Nationalanleihe-Obli- 
gation Nro. 13327 per 100 fl. (in Summa also zweihundert Gulden) zu dem oben 
angedeuteten Zwecke. 
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b) Die Natioiialanleihe - Obligation Nro. 39331 per 50 fl. (sage lüufzig Gulden) für 

zwei heilige Messen, welche alljährlich, eine im Mai, die andere im November 

ad intentionem pro praeceptoribus, parentibus, fratre, sorore et tota familia funda- 

toris (P. J. Biomann) persolvirt werden sollen. 

Nachträglich unterm 5. Dezember 1864 sendete Herr Pfiirrer P. Johann Blomann 
noch eine dritte Obligation von 100 fl., Nro. 13326 (Nationalanleihe ddto 1. Oktober 
1854, 1. Coupon fällig am I.April 1865) zur Ergänzung der oben angedeuteten Studenten- 
unterstützung, so dass im ganzen 300 fl. Nationalanleihe für diesen Zweck gewidmet sind. 

Der Direktor P. Anton Frind nimmt besagte Obligationen in die Gymnasialkasse 
zur Verwahrung und wird selbe, sobald die Verbindlichkeit zur Geheimhaltung des Namens 
entfallen wird, auf den Namen der „P. Johann Blomann'schen Mess- und Studentenstiftung** 
zu Händen des k. k. Gymnasiums in Eger vinculiren lassen. Die jährlichen Zinsen werden 
im Sinne des Stifters verwendet werden. 

Der Katechet P. Michael Kleissner übernimmt im eigenen und seiner Nachfolger 
Namen die Persolvirung der gedachten zwei Stiftungsmessen gegen Überweisung der 
jährl. Zinsen der hiefiir gewidmeten Staatsobligation. 

Gegenwärtiges Protokoll wird bei den Stiftungsbriefen der Anstalt aufbewahrt. 
Abschriften erhalten der hochwürdige Stifter und der hochwürdige Herr Katechet, 
letzterer zu Händen der Gymnasialkapelle. 

Die Gefertigten werden den Wunsch des Stifters bezüglich der Geheimhaltung 
seines Namens erfüllen. 

Actum ut supra am 0. December 1864. 

P. Anton Frind mp., Johann Lukas, mp., 

Direktor. k. k. G vmnasiallebrer. 

Michael Kleissner mp., Job. Lissner mp. 

Katechet 

Jos. HoUub mp., 

Protokollführer. 

Original bei der Direction des k. k. Staats- Orifrinul u reilitelstvi c. k. statniho g^mnasia 

Ctymnasium in Kjror. v Chebu. 



II. 

/ 2tl,5()kr.\ 
\ Stempel. / 

W i d m 11 n g s - U r k u n d e . 

Der verstorbene Pfarrer Johann Bio mann zu S. Nicola bei Grain in Ober- 
österreich hat bei seinen Lebzeiten in Folge eines Schreibens vom 29. Oktober 1864 
(s. Beilage A.) mir als damaligem k. k. Gymnasialdirektor in Eger zu drei wiederholten 
Malen österreichische National-Anlehensobligationen mit dem Wunsche übergeben, diese 
nach seinem Tode zu einer Mess- und Studenten-Unterstützungs-Stiftung für das 
Eger er k. k. Gymnasium nach dem Muster der dort bereits bestehenden P. Ignaz 
Schuster* sehen Stiftung zu verwenden, bis dahin aber mit dem Zinsenertrage im 
Sinne der künftigen Stiftung zu gebaren, ohne dabei den Namen des Spenders zu nennen. 

Am 10. November 1864 erfolgte die erste Sendung, enthaltend die Nat.-Anl.-Obli- 
gationen N. 12342 zu 100 H. u. N. 13327 zu 100 fl, beide mit Coupon vom 1. Oktober, 
u. N. 39331 zu 50 fl. mit Coupon vom 1. Juli. Für die Zinsen der letztgenannten Obli- 
gation sollten jährlich zwei heilige Messen — pro praeceptoribus, parentibus, fratre, — 
sorore et tota tamilia fundatoris — in der Gymnasialkapelle zu E;:er gelesen werden—^ 

Am 5. Dezember desselben Jahres erhielt ich noch die Nat.-Anl.-Obligation N. 1332 
zu 100 fl. mit CoupiHi vom 1. Oktober (A-V 

Alle diese Obligationen wurden damals in der Gymnasialkasse deponirt und dS ;* 

Verbindlichki'iten durch Protokoll vom l>. Dezember 1S64 sichergestellt. (Beilage B. _ • 
Letztere wurden audi seitdem gewissenhaft eriüllt, namentlich wurden alljährlich mehrei 
arme Schüler mit den Zinsen von :»00 fl. Obl. betheilt, und wurde diese Betheilung ii 
Jahresprogramm unter dem Titel ..Spende eines ungenannten ^Yohlthäte^s" ohne Xennni 
der Namen angezeigt. 
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Am 21. Oktober 18G8 erhielt ich neuerdings zwei Nat.-Anl.-Obligationen, je zu 
100 fl. mit Coupons vom 1. Oktc^ber, wobei mir der Fundator das Herannahen seines 
Lebensendes andeutete (Heilage C). Bald darauf am 14. November 1868 schied er 
wirklich aus dem Leben (Beilage D.). 

Wenn hiemit die Zeit der definitiven Stiftungserrichtung gekommen war, so konnte 
doch eine Verzögerung nicht hintangehalten werden. Zunächst wurde das Zinsenerträgnis 
für das Schuljahr 186i^ eingestellt, um die eventuellen Errichtungskosten decken zu können. 
Eben sollte auch zur Convertirung und Vinkulirung der Papiere geschritten werden, als 
ich am 24. Mai 1800 zum Canon icus des Prager Metropolitankapitels gewählt 
wurde. Meine Uebersiedlung und das darauf eingetretene Provisorium in der Leitung 
des Egerer Gymnasiums führten Hne weitere Verzögerung herbei. Die oberwähnten 
Obligationen blieben in der Egerer Gymnasialkassa deponirt. 

Als endlich die Direktorstelle wieder besetzt war, nahm mein Amtsnachfolger, der 
k. k. Gymnasialdirektor Johann Lissner, die Sache wieder in Angriff und ersuchte 
mich, in dieser Angelegenheit, soweit es an mir lag, behilflich zu sein. 

Mit Beginn des Schuljahres 1871 eingeleitet, wurde bis Anfang April 1871 die 
C n V e r t i r u n g und Vinkulirung der Papiere durchgeführt. Sämmtliche Nat.-Anh- 
Obligationen im Nennbetrage von 550 fl. wurden in eine einzige fünfprocentige 
Staatsschuldverschreibung von fünfhundertundfünfzig Gulden, in 
klingender Münze vom 1. Oktober 1870 an verzinslich und mit der N. 17403 bezeichnet, 
convertirt und für das k. k. Staatsobergymnasium in Eger als „P. Johann 
B 1 o m a n n' s c h e Messen- u. S t u d e n t e n u n t e r s t ü t z u n g s - S t i f t u n g" v i n k u I i r t. 
Diese neuie vinkulirte Staatsschuldverschreibung erliegt nun im Orig. in der Gymnasialkasse 
zu Eger. und zwar zu nachgenannten Stiftungszwecken : 

1. Sollen für die jährlichen Zinsen des Nennbetrages von fünfzig Gulden jährlich 
zwei heilige Messen in der Egerer Gymnasialkapelle vom jeweiligen Katecheten des 
dortigen Obergymnasiums gelesen werden, eine im Monate Mai und die zweite im Monate 
November, beide pro parentibus. praeceptoribus. fratre, sorore et tota familia fundatoris. 

2. Sollen die jährlichen Zinsen des übrigen Nennbetrags i)er 500 fl. jährlich an 
einen oder mehrere arme Studierende des Egerer Gymnasiums vertheilt werden, wt»bei 
unter übrigens gleichen Umständen die in Eger selbst geborenen zu bevorzugen sind. 

;]. Da der Fundator eine Stiftung anah»g der Schuster'schen intendirte, so soll die 
Messeustiftung mit der Studentenunterstützungsstiftung unzertrennlich vereinigt und mit 
dem Egerer k. k. (rymnasium, beziehungsweise mit der dortigen Gymnasialkapolle ver- 
bunden bleiben. Ferner soll die Vertheilung an jenen Tagen geschehen, an welchen die 
Stiftungsmessen gelesen werden, und sollen die Betheilten nach dem Sinne des Stifters 
für diesen bei jenen heiligen Messen beten. Dem löblichen Lehrkörper soll das Recht 
zustehen, den Vertheilungsvorschlag zu machen, der aber stets mehr Schüler umfassen 
muss, als eben zu betheilen sind. Die definitive Auswahl aus den Vorgeschlagenen stets 
«lern jeweiligen Leiter des Gymnasiums zu. 

4. Die Nennung der Betheilten im gedruckten Jahresprogramm liegt nicht im Sinne 
des Stifters. Es wird genügen, den jälirlichen Vertheilungsausweis in einer Conferenz- 
ssitzung zur Mittheilung zu bringen. 

5. Was von den bis jetzt eingestellten Zinsen nach Begleichung aller Errichtungs- 
Ivosten ül)rig sein wird, soll nachträglich dem Stiftungszwecke in der Art zugeführt werden, 
<lass zunächst für Persolvirung der etwa rückständigen Stiftungsmessen gesorgt, der 
TJ(»berrest aber zur ersten Vertheilungsquote hinzugeschlagen werde. 

Iliemit habe ich den Willen des Stifters, wie mir derselbe aus längerer Correspondenz 
l>ekannt geworden ist, nach bestem Wissen und nach der mir von ihm eingeräumt gewe- . 
senen Vollmacht ausgesprochen. 

Prag, am W). \[)vi\ 1S71. 



Prof. Laur. llafenrichter mp., 

als Zcujre. 

P. Wzl. Czonioch mp.. 

als ZrUgi). 



Anton Frind mp., 

Cunonicus des Präger Metropolitankapitels, emerit. 

k. k. Gymnasialdirektor von Kger. 



Origiinl In i .I.r l)iroction des k. k. Staats- Original u fiditelstvi c. k. stat. gymnasia v Chebu. 
gj'mnasiums in ELar. 
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Stiftsbrief. 

Wir Endesgefertigte. Director und Katechet des k. k. Obergymuasiums zu Eger, 
gleichnamiger Kezirkshauptmaunschaft in Böhmen, beurkunden und bekennen hiemit: 

Es habe laut Widmungsurkunde ddto. Prag, am 19. April 1871 der zu S. Nicola bei 
Grain in Oberosterreich verstorbene Pfarrer P. Johann Biomann zu drei wieder- 
holten Malen dem k. k. Gymiiasialdirector in Eger, nunmehrigen Metropolitandomcapitular 
in Prag, Sr. Ilochwürden Herrn Anton Frind, und zwar am 10. November 1864 die 
Nationalanlehen-Obligation Nr. 12.342 zu 100 fl. und Nr. 13.327 zu 100 fl. und Nr. 39.331 
zu 50 fl., dann am ö.December 1864 Nr. 13.:J2«J zu 100 fl. und endlich am 21. Oktober 1868 
noch 2 Nationalobligationen zu je 100 fl., also zusammen fünfhundert liinfzig Gulden 
Nominalwert in National-Obligationen. mit dem Wunsche übergeben, dass nach dem 
Muster der hierorts bereits bestehenden P. Ignaz Sehnst er'schen Stiftung diese nach 
seinem Tode zur Errichtung einer untrennbar mit einander verbundenen, den CoUektiv- 
namen „P. Johann Bio mann' sehe Messen- und Studentenunterstützungs- Stiftung*' 
führenden Messen- und Studentenunterstützungs-Stiftung verwendet werden. 

Die mit dieser Stiftung übernommenen Verpflichtungen wurden vor der Errichtung 
bis inclusive 1868 erfüllt und die Interessen von den im Jahre 1864 gewidmeten Staats- 
Obligationen dem Willen des Stifters entsprechend verwendet. Vom Schuljahre 1869 an 
wurde behufs Deckung der Stiftungsbrieferrichtungskosten die Vertheilung der Inter- 
essen sistirt. 

Da inzwischen der Fundator am 14. November 1868 aus dem Leben geschieden, so 
wird nun nach längerer, in der Widmungsurkunde begründeter Säumnis an die Ausführung 
des Werkes geschritten. 

Die oben genannten Obligationen wurden später convertirt und dem Willen des 
Stifters entsprechend durch Vermittelung des H. Canonicus A. Frind in eine einzige fünf- 
j)ercentige Staatsschuldverschreibung von fünfhundert fünfzig Gulden mit Interessen in 
klingender Münze convertirt, mit dem 1. Oktober 1870 an verzinslich und mit Nr. 17.403 
bezeichnet, für das k. k. Staats-Obergymnasium in Eger als P. Johann Blomann'sche 
Messen- und Studentenunterstützungs-Stiftung vinkulirt und vom Gymnasial-Vorstande in 
Verwahrung genommen. 

Da nun die Zinsen von dieser Staats-Obligation halbjährig gegen Quittung aus- 
gefolgt werden (angefangen vom 1. Oktober 187Ö), so haben wir dieselbe im Egerer 
Gynina>ialarchive resp. Kassa, Abtheilung: Stiftungsurkunden, hinterlegt, und es wird 
fe>tgesftzt : 

1. d:iss für di<» n.uli Abzug der nicht erhöhbaren 16®'n Steuer verbleibenden jähr- 
lichen Zinsen des Nominalbetrages von fünfzig Gulden jährlich zwei heil. Messen in der 
Ejrerer (Jynina>ialkii|)<41e vom jeweiligen Katecheten des Obergymnasiums gelesen werden, 
eine im Monat«; M;ii, die zweite im Monate November, beide pro parentibus, praecepto- 
ri])us, fratre. somre et tota familia fundatoris. Die sonst üblichen Bezüge für die Kirche 
entfallen hier, da die Kapelle von der Anstalt selbst erhalten wird und die bezüglichen 
Messen eben nur an Stelle der täglichen Schulmesse treten. Die Bezüge für Messner 
und Ministranten ent(fillen gleichfalls, weil diese Dienste von Studirenden besorgt werden, 
so dass der volle Zinsengenuss von fünfzig Gulden dem Persolventen zufällt. Dem Willen 
des Stifters entsprechend soll diese Messenstiftung mit der Studentenunterstützungs- 
stiftung unzertrennlich vereinigt und mit dem Egerer k. k. Gymnasium, bezw. mit der 
dortigen Gymnasialkapelle, verbunden bleiben. 

2. Sollen die jährlichen Zinsen des übrigen Nominalbetrages per fünfhundert Gulden, 
ebenfalls nach Abzug der nicht erhöhbaren 16% Steuer, jährlich an einen oder mehrere 
arme Studirende d(?b Egerer Gymnfisiums vertheilt wenlen, wobei unter gleichen Um- 
ständen die in Eger gt-borenen zu bevorzugen sind. Diese Vertheilung hat an jenen Tagen 
zu geschehen, an welchen die Stiftnngsniessen gelesen werden, und sollen die Betheilten 
nach dem Sinne des Stifters für diesen bei jenen heil. M(^ssen beten. Der Lehrkörper 
soll das Recht haben, ohne dass Hittgesuche angenommen werden oder der Concurs aus- 
gesehrieben wird, nach eigenen Wahrnehmungen den Vertheilungsvorsehlag zu machen, 
der aber stets mehr Schüler umfassen muss, als zu betheilen sind, die definitive Auswahl 
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aus den Vorgeschlagenen aber dem jeweiligen Leiter des Gymnasiums zustehen. Die 
Nennung der Namen der Betheilten im Jahresprogramme hat zu unterbleiben, und ist 
der Vertheilungsausweis alljährlich in einer Konferenzsitzung zur Mittheilung zu bringen. 

Nachdem noch schlüsslich bestimmt wird, dass, was von den mit Beginne des Schul- 
jahres 1869 bis 1. Oktober 1870 sistirten und zurückgestellten Zinsen nach Begleichung 
sämmtlicher Errichtungskosten übrig sein wird, zufolge der Widmungsurkunde dem Stiftungs- 
zwecke in der Art zugeführt werden soll, dass zunächst für Persolvirung der rückständigen 
Stiftungsmessen dieser mit dem Schuljahre J870/7I ordnungsmässig ins Leben tretenden 
Stiftung gesorgt und der Rest zur ersten Vertheilungsquote geschlagen werde, versprechen 
und geloben wir, Direktor und Katechet des Egerer k. k. Obergymnasiums, für uns und 
unsere Nachfolger, diese Stiftung stets aufrecht zu halten, für die Erhaltung des Stiftungs- 
kapitals getreulich zu sorgen und mit dem Kapitale selbst ohne erhaltene Bewilligung 
der competenten Behörden keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen und ebenso 
die entfallenden Interessen gehörig zu erheben, stiftungsgemäss zu verwenden und auch, 
falls es die hohen Behörden wünschen, dem k. k. Kechnungsdepartement Ilechnung zu 
legen: insbesondere gelobt der mitgefertigte Gymnasialkatechet füi* sich und seine Amts- 
nachfolger, die vom hochw. Stifter bestimmten zwei heil. Messen, die eine im Mai, die 
andere im November, alljährlich gewissenhaft zu persolviren. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien, wovon zw^ei 
mit dem klassenmässigen Stempel versehen sind, ausgefertigt und von uns und zwei. 
Zeugen unterzeichnet, das ungestempelte Pare an die hohe k. k. Statthalterei, ein ge- 
stempeltes an das hochw-, f. e. Consistorium zu Prag abgetreten und das zweite ge- 
stempelte in dem Egerer Gyranasialarchive hinterlegt. 

Eger, am 19. September 1871. 



Phil. Jenemann rap., 
f. K. Xotar und Commissär. 

Fr. Frisch mp., 

k. k. Professur. 



(L. S.) Johann Lissner mp., 

k. k. Gymnasial Jireetor. 

Michael Kleissner mp., 

Keligionsprofessor. 

Johann Skrivan mp., 

als Zeugte. 

Karl Langer mp., 

als Zeuge. 



Nr. Consist. 6815. 

Von Seite des f. e. Consistoriums wird vorsteheuder Stiftsbrief seinem ganzen 
Inhalte nach bestätigt. 

Prag, den 18. Oktober 1871. 



(L. S.) 



Ingross. Libr. Fund. Nr. VI. 172. 



Adalb. Hron mp., 

Gen. Vikar. 

J. Bernard, 

Rath. 



Vorliegender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 



Nr. 2626. 



Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am 20. Jänner 1872. 

(L. S.) Riegershofen mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1864 

Decembcr 19. prosince. 



Josef Holzingersche Studenten- 
Stiftung. 

Josef Holzinger^ Domscholasier und 
infulierter Prälat hei St. Stephan in Wien, 
widmete laut des von ihm ausfjefcrtujten 
Stiftshriefes de dato Budweis am 19. De- 
cember 1864 dem Budiveiser Studenten- 
Seminar eine 5^J^ Staatsschxddverschreihmuß 
über 2100 fl. Ö. W. zur Er rieht ii n g 
eines Stiftunysplatzes für einen 
Studierenden aus seiner Verwandt- 
Schaft und sprach he zu glich dieser 
Stiftung den Wunsch aus, dass der 
aufzunehmende Zögling 

a) katholischer lieligion, voll- 
kommen gesund, religiös gesinnt 
und wohlgesittet sei, 

h) die erste G gmnas ialclasse 
mit gutem Erfolge zurückgelegt hahe, 

c) eine Xeigung und Vor liehe 
zum geistlichen Stande zeige und 

d) durch Fleiss, gutenFortgang 
in den Studien und durch sittliches 
Wohlverhalten sich dieser Wohlthat 
würdig mache. 

Unter mehreren fähigen Ver- 
wandten des Stifters hat der- 
jenige den Vorzug, der ärmer ist 
u n d e i n cn entschiedeneren lie r uf 
zum geistlichen Stande hat. Bei 
Abgang ron Verwandten sollen auf 
d iese n S t ift u n gs platz ar m e, fäh i g e 
n n d z u m g e i s tli ch c n S t a n d e s i ch 
10 r bereit ende J ü n g l i n g e a u s b e r- 
V l a n a ufg c n o m m r n w erden. 

Das Präsentationsrecht behielt 
sich der Stifter vor, nach dessen 
Ableben soll dasselbe dem ältesten 
seiner Br ü d e r i n O b e r - PI a n u n d 
d a n n i m m e r d e m n ä ch sten V e r- 
w andten de s S t ift e r s, i n s besondere 
wenn er ein Priester ist, zustehen. 
Bei m A u s s t c r b e n o d e r s onst i q e n 
Abgange von Verwandten des Stif- 
ters hat es der jeweilige Pfarrer 
in Ober-Plan auszuüben. 

Das Verl e i h u n g s r e ch t steht 
d e m j e w eil i g e n B i s ch ofe der B u d- 
wciser Diöcesr zu. 



Studentske nadani Josefa Holzingera. 



Josef Holzinger, scholastikus kapi- 
tuhf a infulovany preldt u sv. Stejxina 
re Vfdni, venoval vedle nadacniho listu jim 
dne 19. prosince 18(14 v Budejovicich nj- 
hotorencho Budejovickemu studentskemu 
semindri J'Yo stdtni dluzni üpis na 2100 zL 
Ii. c. na zrizeni mista nadaöniha 
pro studujiciho z jyribuzenstva 
sveho a vyslovil v pficine nadace 
teto p r d n i, ahy 



a) chovanec, ktercmuz nadace se 
udvli, byl katolickeho ndbozenst vi, 
vplnfi zdravy, ndbozncho smysleni 
a m r a v n y, 

h)prvni tridu gymnasia sdohrym 
p r s p ech em vy ch odil, 

c) näklonnost a zdlibu k au- 
ch V n imu stavu jcvil a 

d) pili, dobrym prospechem vc 
Studiich amravnym chovänim tohoto 
dobrodi n l hodnym sc stal. 

Mez i n ckolik a zp iisohil y m i 
p r ib u z n ft m i zakladatelovym i md 
piednosf ten, kdo jest chudsim a 
jevi se byti k stavu duchovnimu 
povolandjsim. Neni-li tu jyi'ibuz- 
nych, ndeliti jest toto misto 
nadacni chndym z püsobilym a k 
d u ch V n Imu stavu se 2) r ip rav uj ic im 
ji noch um z Horni Plane. 

Prdvo presentacni zästavil z a- 
kladatel sobe, po smrti jeho mi^lo 
prisluseti nejstarsimn z bratri 
jeho V Horni Plane a pak vzdy 
n ej hl i z s i m u p r i b u z n e m u zakla- 
da telovu, obzvläste byl-li by to knez. 
Po V y m i' eni p f i b u z n y ch z akladate- 
lovych auch neni-li tu takovych 
vykondvati je md faräf v Horni 
Plane. 

Prdvo udileci prislusi vidy 
biskupu diecese B udcjov icke. 
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Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
26, Juni 1805 vom bischöflichen Consi- 
storium in Budweis und am 7. August 1805 
VON der Statthalterei in Prag bestätigt. 

Gegemvärtig tvird diese auf 
das Studentenseminar in Budweis 
h p s ch r ä niete St ift ung vo m j e w e i- 
ligen Bischöfe in Budweis im 
Sinne der stiftcrischen Anordnun- 
g en verliehe n. 

I)(ts Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom hischöfiichen Consistorium in Budweis 
verwaltet wird, beträgt 2000 ß., dessen 
Jahreserträgnis von 109 ß, 20 kr, zur 
Erhaltung eines Studiere^iden im gedachten 
Seminare verwendet wird. 



Lisi nadaöni byl dne 26. öervna 1865 
biskupsicou konsistari v Bud^javictch a dne 
7. srpna 1805 mistodriitelstvim v Praze 
potvrzen, 

Nyni udili tuto na studentsTcy 
Seminar v Budejovicich obmezenou 
nadaci vzdy hiskup v Budejovicich 
po smyslu narizeni zakladatelo- 
v y ch. 

Jmeni nadace te v obnosu 2000 zl. 
spravuje biskupskd konsistoir v Budejovicich ; 
rocniho vytSzku v obnosu 109 zl. 20 kr. 
pouHvä se k vydrAOvdnl jednoho studujiciho 
VC zminemhn semindri. 



Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigte Vorsteher des bischöflichen Studentenseminars zu Budweis beur- 
kunden kraft dieses Stiftsbriefes, es habe der hochwürdigste Herr Joseph Holzinger, 
Domscholaster und infulirter Prälat bei Set. Stephan in Wien, 
dem Budweiser Studentenseminar eine öpercentige Staatsschuldversehreibung per zwei- 
tausend einhundert Gulden österr. W. Nro. 15979 ddo. 1. Oktober 1864 zur 
Begründung eines Stiftungsplatzes in demselben für einen Studirenden aus der Verwandt- 
schaft des hochwürdigsten Herrn Domprälaten geschenkt und bezüglich der Stiftung den 
Wunsc)i ausgesprochen : 

a) dass der aufzunehmende Zögling katholischer Religion, vollkommen gesund, religiös 
gesinnt und wohlgesittet sei, 

b) dass er die erste Gymnasialklasse mit gutem Erfolge zurückgelegt und 

c) eine Neigung oder Vorliebe zum geistlichen Stande habe, und 

d) durch Fleiss, guten Fortgang in den Studien und durch sittliches Wohlverhalten 
sich der Wohlthat der untentgeldlichen Beköstigung würdig mache. 

e) Das Präsentationsrecht steht dem hocliwürdigsten P' u n d a t o r und nach dessen 
Ableben dem ältesten seiner Brüder in Oberplan und in der Reihenfolge immer 
dem nächsten Verwandten, insbesondere, wenn er ein Priester ist, mit dem Beifügen 
zu, dass unter mehreren fähigen Verwandten des hochwürdigsten Stifters die ärmeren 
und zum geistlichen Stande einen entschiedeneren Beruf habenden den Vorzug 
haben, in Ermanglung von Verwandten aber arme, fähige und zum geistlichen Stande 
sich vorbereitende Jünglinge» aus Oberplan aufgenommen werden sollen. 

f) Da laut Hausstatuten eine schlechte Fortgangs- oder Sittenklasse oder eine grobe 
Verletzung der Disciplinargesetze des Hauses die Ausschliessung aus dem Knaben- 
seminar nach sich zieht, so macht eben eine solche Ausschliessung auch des Fort- 
genusses der Stiftung verlustig. 

g) Im Falle der Nichtbesetzung der Stiftung kömmt das Erträgnis derselben der Anstalt 
oder res})ective anderen, zahlenden Zöglingen zu Guten. 

//> Der bestiftete Zögling ist verpflichtet, nebst den gemeinschaftlichen, täglich für alle 
Wohlthäter der Anstalt zu verrichtenden Gebeten noch insbesondere ein Gebet 
für den hochwürdigsten Stifter zu verrichten. 

Nachdem nun die obangeführte Staatsobligation „für das bischöfliche Knabenseminar 
zu Budweis in Böhmen als Stiftung des tit. Domprälaten von Set. Stephan in Wien, 
Herrn Joseph Holzinger für einen Studierenden ans seiner Verwandtschaft, oder in deren 
Ermanglung aus Oberplan'' vinkulirt und in die Seminarskassa hinterlegt worden ist, so 
gelnben wir, diese Stiftung stets aufrecht zu halten und für die sittliche und wissen- 
schaftliche Ausbildung des präsentirten Zöglinges nach Massgabe der zu Gebot stehenden 
Mittel aufrichtig zu sorgen. 
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Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in vier Parien ausgefertigt, wovon eines bei dem 
hochwürdigsten Herrn Stifter, eines bei dem Budweiser bischöflichen Consistorium, eines in 
dem Hausarcliive der Anstalt und eines, ungestempelt, bei der Statthalterei aufbewahrt wird. 

Budweis, am 19. Dezember 18G4. 

Josef Holzinger mp., 

als Stifter. 

Im Nachhange zu den obigen Bestimmungen werden in Folge Statthalterei-Erlasses 
vom 22. März 1. J., Z. 17209, dem vorliegenden Stiftungsbriefe weiters noch nachstehende 
Zusätze beigefügt. 

ij Das Recht zur definitiven Verleihung dieser Stiftung steht dem jeweiligen hoch- 
würdigsten Herrn Bischöfe der Budweiser Diözese zu. 
k) Beim Aussterben oder sonstigen Abgange der Verwandten des Stifters hat in Fällen 
der Wiederbesetzung des erledigten Stiftungsplatzes jedesmal der jeweilige Herr 
Pfarrer in Oberplan das Präsentationsrecht auszuüben. 
1) Bei eintretenden Erledigungen dieser Stiftung ist behufs deren weiteren Verleihung 
von Fall zu Fall immer sogleich im Budweiser Diözesanblatte der Concurs in entspre- 
chender Weise auszuschreiben und ausserdem auch noch in der Kirche zu Oberplan 
von der Kanzel zu verlautbaren. 

Schliesslich erklären noch die gefertigten Vorsteher des hiesigen bischöfl. Studen- 
tenseminars sich verpflichtet, mit dem Stiftungskapitale keine wie immer geartete Verän- 
derung ohne Statthalterei- Consens vorzunehmen, über die Verwendung des Stiftungs- 
cinkommens und über das Kapital jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen 
Rechnungs-Extrakt alljährlich an die k. k. Staatsbuchhaltung einzusenden. 

Mit diesen Nachtragsbestimmungen erklärt der gefertigte Stifter durchaus einver- 
standen zu sein. 

Budweis, am 26. Juni 1865. 

Dr. Ad. Mokry mp., Josef Holzinger mp., 

Inspektor des Studenten- Conviktes. Stifter. 

Dr. Jos. Hoffmann mp., Jos. Koupal mp. 

Direktor des Studeutenkonvikts. 



Job. Trajer mp., 
Zeuge. 

Vorstehender Stiftsbrief wird akzeptirt. 



Nr. 3253. 



Bisch. Consistorium Budweis, 
am 26. Juni 1865. 

Dr. Ad. Mokry mp., 

b. G. Vikar. 

Rud. Pfeiffer mp.. 

Kauzler. 

Nr. 44956. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 7. August 1865. 

Der Vicepräsidcnt: 

(L. S.) Lazansky mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original o c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1865 

Jänner 13. ledna. 



draf Johann holowrat\sehe Familien- 
stiftung. 

Der ftm 2fi. Juni 1872 zu Prarj vor stör- 
hrne Johann Graf ron Kolowrat' 
K r a Je w s h ii-No r o h r a d s k //, Fr eilte rr 
r n rj ezdy e r r i eh tete mittels seiner letzt- 
wiUifien Vcrfüffunff vom 13, Jänner ISO 6 
e l n V F a m i lienst ift « n g, w eiche de n 
Na m en ^trraf J o hann Kolo w raV- 
s cit e F a m il ienst ift n n g ^ f i't hren s oll, 
und hcsfimmte in seinem Codicille de dato 
Prag am 25. April 1872 zur Fundiernng des 
BrdecJcnnf/scapitales ron den ihm gehörigen 
Böh ni isch cn G nindentlastiings - Obligationen 
einen dcrartifjen Befrag, der nach Abzug der 
FinliOmmcnsteuer an jährlichen Interessen 
den Gcsammf befrag ron 4800 ß. Oster r. W. 
abwirft. 

Aus diesem Betrage sind acht Stiftungs- 
pläfze, und zwar vier männliche und 
r i c r w eibl i rh r B lätze, z u d ofie r e n, 
s d a s s j cd e r S f iff l i n g 000 iL j ä h r- 
/ / ch z u b ez i c h e n h a f. 

Z u m G e n u s s e die s e r S t ift u n g 
b e r i ef d er Sf iff e r z w e i m ä n n l i ch e 
u n d z w e i w eibl i ch e ehel i eh e A b- 
l' ö m m l i n g e all e r G r af Ko l o ?r /• af^- 
s eh e n F a m il ie n z w e i g c, d a n n z w e i 
m ä n n l i che und z w e i w eibliche eh e- 

I i eh c A b k ö m m l i n g e n a eh s e i n e n 
s e l ig e n Ta ntcn, n n d z w a r: d e r 31 a r i a 
A n n a G r ä / i n Ko l ft w r a f-Kr a k o w s k //, 
/' (' reh el i eh f cn G r ä fi n Ha r f m a n n, der 

II ^ftlb u rg a G r ä fi n Ko low rat - K r a- 
kowskg, r er ehe lichten Gräfin La- 
i n n s k //, d e r The res i a G r äf i n Ko lo- 
w r a f'Kr a k o w s k //, c er ehelieht en G r ä- 
fin Ilad ik-Futak, dann der Anton ia 
G r äf i n Ko l o w r a f-Kr a k o wsky, ve r- 
ehel i ch fen G r äfi n Bai Ify-Er d ö d, u n d 
e n d l i eh. d i e eh cl i ch c n I) c s c e n d enten 
n a ch s ei u c r s cl ig e n G r o s sf ante Fl i- 
s ab et h G r äf i n Kol o tv r a f-Kr a k o w s kg, 
rerehcl i eh tcu G r äf i n Nostit z-R h i- 
n c /*, m if de r a u s d r ü c k l i eh en Best i m- 
m u n g, d a s s d i c s elbe n n u r d a n n a uf 
diese Stiftung einen Anspruch 
haben, wenn sie sich zur römisch- 
k a tholis eh e u 11 e ligion heken n e n. 



Kodinnö nadani hrabete Jana 
Kolovrata. 

I)ne 20. cervna 1872 v Braze zesnulg 
Ja n hrabö Koloi^ rat- Kr akovsk g- 
Novohradskg, svobodng pdn z Ijezda, 
zridil poslednim porizenlm ze dne 13. ledna 
1805 ro d i n n o u n a d aci, kterdzslout i 
md jjTodinnä nadace hrabete Jana 
Kolovrata^, a ustanoril re srem kodiciln 
sepsanem r Braze dne 25, dubna 1872 
k zalozeni jistiny nadacni zc svgch ceskgch 
rgrazoracich dluznich upisu takovy obnos, 
aby po odecteni danc z prijmu roenö na 
urocich celkem 4800 zl. B. c. vyndsel. 



Z obnosH tohoto datovdno Inidiz osni 
mist nadacni ch, a sice etyri muzskd 
a etyri ^enskd, tak zc kazdemit 
nadanci roenc po 000 zL dostdrati 
sc md. 

Ku po^i ran i n adace feto po rolal 
zakladatel dra muzske a dva 
zenskc manzelskc potomky vsech 
retvi rodiny hrabat Kolo r rata, pak 
d V a m uzskc a dva zenske m a n£e l- 
skc potomky svych zesnulych tet 
a sice: Marie Anny hrabenky 
Ko lor rat o r y-Kr a k orske pro r d ane 
h r a b c n k y Hartmanno v e, Valb u r k y 
hrah (f n k y Kolorr a tor y -Kra k o r s k e 
provda n 6 h rabv n k y Laxans k v, 
T erezie h r abenky Kolo c rato v y - 
Krakov skc provda n 6 hrabe n k y 
Ha d i k'F u tako v e , p a k A ntonie 
hrah e n k y Ko l o v ratov y - Krakov s k c 
2)rordane hrabenky Fallfy-Frdöd- 
ore, a konecnc muzske potomky sre 
zesnule pratety Alzbdty hrabenky 
Kolorrat ovy - Krakovske provdanc 
h rab enky Nos tic-Bh i nek ove, urci r 
vyslovne, ze potomci ti jen tehdy 
na nadaci tnto närok maji^ pfi^ 
zndvajl-li se k ndbozenstv i rimskO" 
katolickemu. 
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Falls sftr Zrit der St iff fuff/s- 
r erle i h u nghe i n fä h ig er Des c rndeitt 
Koloicraf ischerseits c .v i s t i c r r n 
sollte, so ist der St IftI ing aus den 
Xachl'Oinmen der grna h )ften 4 Tantm 
aiid der Grosstante drs Stifters zu 
w ä bleu, i m u m g e k e h r t r u F alle i s t 
d er seih r V o r g a // g z u h r a eh ten. 

Wen u (' u d I i rh d(t s g a u z r g r äfl i ch 
Kola ?r /• a f's ch e G r s eh lecht erlo s ch e // 
sein sollte, so sind dir erledigtetf 
Siiftnti gs])lät zr mit a n deren juu gen 
Adeligrn, welehe ron alten Böhmi- 
s ch en Ge s rh l c eh t e r n a h s t a m m e n , 
mittel l o s s i n d n n d s i ch z u r r ö m i s eh- 
katholischen lleligion helen neu, zu 
leset zrn^ ivobri jedoch denjenigen 
d € r V o r z u g g r h ü r ^ w e l ch r rriet e r i s 
p a r i h // s i r g en d e i n e V r r w a n d t- 
s eh aft m i t d c m S t ift r r n a r h z a u: eise n 
im Stand t' sind. 

Fntrr ihr lirzf'irhnu ng ..Böhmi- 
Seher alter A deh will der St ifter jene 
B ö h m i s rh e n G e s rhle rh t r r r e r s t a n- 
den haben, deren Ahnen rätrrlichrr- 
se i t s h r r r i t s r o r d r m Ja h r e 1020 d e in 
Böhmischen Frhadel angehört haben. 

I) a s F r n e n n u n g s r r ch t zu d i e s e r 
Stiftung räumte der Stlftrr dem 
j e w e i l i g e n F ii r s t-F r z h i s rh ofe r o n 
Prag ein, bri dem auch die Bcwcr- 
h u n g s ges u r h e e i n z u b r i n g c n s i n d. 

Beziig lieh der Dauer des Stif- 
tung s g e n u s s r s h r s t i m m te der St i f- 
t e r, d a s s s o w o h l d e r m ä n n l i r he a l s 
der weibliche Stiftling bei sriner 
Aufnahme das sechste Lebensjahr 
zurückgelegt haben muss, und dass 
d e r G e n n s s b r i m ä n n l i eh en St ift- 
lingen, sofern sie nirht früher eine 
d i e s e r S t if t u n g g l ei r h k o m m e n d r 
V e r s o r g u u g c r halt r n s ol Ite n, b i s 
z u m z u r ü r k grl r g t e n :2 it e n L e b e n 5- 
j a h r e, h ei de n w eibl i eh e n S t ift l i n g e n 
aber lebe n s l ä n g l i ch z u d a u r r n h a t. 

Sollte aber eine oder die a ndere 
der weiblichen Stiftlinge entweder 
d u r ch V er ehrt i ch u n g o d r r d u r ch 
Frlangu ng einer D a m e n s t ifts- 
Fräbende oder durch Betheil u ng 
mit einer anderen St ift u n g, deren 
Dotat i tt n d r r S t ift u n g sgfb ü r d r r 
Ko l o w r a f s rh e n F a m il ien- S t ift u n g 
g lei rh k o m m t, e i n e V e r s o r g u n g 
e rlialte /?, n o h a t d i e s elbe au s d e w» 
S t ift u n g s g e n u s s r zu treten. 

A l s A bfe r t i g u n g g enie s st dr r 
nust rrtendr Stiftling die Stiftung 
noch durrh ein ganzes Jahr. 



Nebglo-li bg tu v dobi% kdg na- 
dace se udili, zpüsobileho jiotomka 
z rodu Kolorratür, zvolen budii 
nadanec z potomku jmenovanyeh 
rtyf tet a pratetg zaklndntelory^ 
r opncnem pripadu budi^ tym^ 
zp u s obe m 2^f>st up ordn o, 

Vgmrel'li bg pnk koneönc cely 
rod hrabat KolorratUy ohsazena 
budte^ nprdzdnenä mista nadacni 
j ingmimlad ymi slechtici, ze starych 
ceskgch rodu ]}ochd3cjicimi, ktefii 
nemajet n i a rimsko-katolickeho 
ndbozenstv l jsou, pfi cemz vsak 
prednost ndle^i tem, kdoS ceteris 
paribus prokdzati mohou nejahtt 
pribuzenstvi se zakladatelem. 



Oznarenim „stard Ceskdslechta'* 
rgrozumird zakladatel ong C-eskr 
rodg, jichz pfedkore^ po meci jii 
pfed rokem 1620 k Öeske dcdicni 
sl echte ndlezeli. 

Prdi'o jmenorac l k nadaci teto 
rghradil zakladatel pro ridy kni- 
^eti arcibiskupu Prazskemu, u kte- 
rehoz take zddosti o nadaci podd- 
r a t i j e s t. 

Co do trrdni pttkitku na- 
dffrniho nstanor il zakladatel, ze 
nftdanri jak muSskeho tak i aCU- 
s k r h o p o h l a r i r dob e p r ij eti sve h o 
sesty rok reku musi miti za sebou a 
ze po^itek pri muzskych nadancich^ 
pokud se Jim jif dfive ncdostane 
jinrho s nadaci touto jednostej- 
n r h o z a op atreni. potrvati m d a z 
do dokonreni 3i. roku reku, pri 
.fenskgch nadancich pak po cely 
ras kirota. 

Jestlizc bg vsak se dostalo te 
neb one pokivatelkyni nadace za- 
opatreni prorddnim se neb dosn- 
kenim praebendg ustavn slechtif^en 
aneb udele nim jine nadace, jejiz 
dotace nadacntmu platu rodinne 
nadace hrabrte Kolovratn scrovnd, 
pozbudr prljmä nadaenich. 



Jako odbgtneho poiivd rystn- 
pujiei nadanec nadace jesti po 
cel y r o k. 
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Sowohl bei den männlichen als 
den w eihli ch en St ift lingen sollen e l n 
u n m oralischer Lebe n s w a n del^ S ch n l- 
denmachen und bei den er st er en 
auch ein schlechter Fortgang in den 
Beruf sstudicyi den Verlust des 
St i/tungsgennsses zur Folge haben, 
Vnf er schlechtem Fortga n g i n den 
Studien verstand der Stifter, wenn 
c i n (t g m n a s ial s ch ü ler tv e g e n 

schlechter Verwendung in d ie höhere 
Classe nich t aufsteigen kann, ferner 
wenn ein solcher bei der Maturitäts- 
prüfung zweimal reprobiert wird, 
und endlich, nenn ein Stiftling, der 
sich den Universitätsstudien ge- 
widmet hat, hei Staatsprüfungen 
und Itigorosen zweimal reprobiert 
w i r d. 

Der Verlust der Stiftung hat 
auch den Verlust der Abfertigung 
zur Folge. 

Schliesslich sprach der Stifter den 
Wunsch aus, dass jeder Stiftling alljährlich 
an dem Sterbetage des Stifters einer hl. 
Messe beiwohne und für dessen Seele ein 
Vaterunser und ein Ave Marie beten 
möchte. 

Die etwa sich ergebenden Intercalarien 
sind so lange fruchtbringend anzulegen, bis 
ans deren Frträgnisse ein neuer Platz mit 
der Jahresgebür von 600 ft. dotiert werden 
kann. 

Bei Verleihung der neu errichteten 
Plätze sollen dieselben Bestimmungen be- 
züglich der Fähigkeit des Bewerbers zur 
Erlangung und zum Genuss der Stiftung 
massgebend sein, wie bei den rirsprünglichen 
Plätzen. 

l)ie M^ahl der Person, welcher der 
neuerrichtete Platz zu verleihen ist, ist jedoch 
ganz dem Ermessen des jeweiligen Prager 
Fü rsterzb isch ofcs a nh e im gestellt. 

Der diesbezügliche Stiftsbrief wurde am 
30. Juni 1874 ausgefertigt. 

Gegenwärtig bestehen bei dieser 
Stiftung neun Plätze, jeder mit der 
Jahresgeb ü r v o n 600 Jl. , welche ü ber 
Benennung des F ü rsterzb i seh of es 
in Prag von der St att halt er ei in 
P r a g v erlieh e n w erde n. 

Der n e u n t r Pia t x tv u rde i m 
Jah r e ls77 e r r i c h tct. 

Das Vermögen dieser Stiftung, ivelches 
von der Sffitfhtilfrrci in Prag verwaltet tvird, 
beträgt 135.67:^ iL 28 kr., aus dessen Hein- 
erträgnisse !f l^lätze, jeder mit der Jahres- 
gebür von 6()() iL, dotiert werden. 

VII. 



Nadanci jak mu^skeho tak zen- 
skcho pohlavi zträci prijmy na- 
dacni, vedou-li nemravng zivot, 
delaji-li dluhy a zejmena prvnij si 
prosp ivaji-li spatnf ve studiich, 
jez si pro svc povoläni bgli zvolili. 
Spatngm prospechcm ve studiich vy- 
rozumival z akladatel pfipadg, kdy 
zdk gymnasia pro spatne pfici- 
näni do vyssi tfidy postoupiti 
nemüze, däle kdyz zdk takovy pfi 
zkou§ce maturitni dvakräte byl 
reprobovdn a koneönö kdyz nadnncc, 
kteryz universitnim st udiim byl se 
venoval, pfi stätnich zkouskdch a 
rigorosechdvakrdtebyl rej)robovdn. 



Kdo ztrati nadaci, ztrati i od- 
bytn e. 

Konecnö vyslovil zakladatel pfdni, aby 
kaMy nadanec kaMorocnc v den ümrti za- 
kladatelova msi sv. obcovat a za jeho dusi 
Otcends a Zdrdvas se pomodlil. 



Prijmy mezidobne, budou-li jake, 
buJtez po tak dlouho na ürok ukldddny, ai 
by z jich vyt(iz:ku nove misto s rocnim pla- 
tem 600 zL dotovati se mohlo. 

Pfi udileni novo zflzenych mist fiditi 
se jest tymiz ustanovenimi v pficinö zpüso- 
bilosti ^adatelovy k dosaicni a ku pozitku 
nadace, jako pfi pt\vodnich mtstech. 



Volba osoby, kterei novo zfizene misto 
jest udcliti, zustavuje se vsak zcela uvdieni 
knizete arcibiskupa PraSskeho. 

Dotycny list nadacni byl dne 
30. öervna 1874 vyhotoven. 

Nyni md nadace tato devi^t mist 
s rocnim platem po 600 zL; mista 
ta udili mistodrzitelstvi v Praze 
po jmcnovdni knizetem arcibi- 
skupem Prazskym. 

Devdte misto zfizeno bylo 
roku 1877. 

Jmeni nadace teto, spravovane c. k. 
mistodr^itelstvim v Praze, öbnäsi 135,675 zl. 
28 kr. ; z öisteho vytSzku jmöni toho dotuje 
se devet mist s rocnim platem po 600 zl. 
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I. 

Mein letzter Wille. 

Im Namen der allerheiligsten und unzertrennlichen Dreifaltigkeit Gottes Vaters, 
Sohnes und des heiligen Geistes ! Amen ! 

In Erwägung der Gewissheit des Todes, hingegen der Ungewissheit der Sterbestunde, 
dann der wesentlichen Pflicht, zu jeder Zeit über sein Vermögen Ordnung zu halten und 
allen Verbindlichkeiten, welche Stand, Familien- und sonstige Verhältnisse auftragen, 
habe ich Johann Karl Krakowsky Graf von Kolowrat, Freiherr von Ujezd, mich entschlossen. 
Nachstehendes letztwillig zu verordnen, und bis dahin, wo ich früher oder später nicht 
anders verfugt haben würde, fest und unabänderlich beobachtet wissen zu wollen. 

§ Eilf. Für meine Verwandten habe ich in dem beiliegenden Codicill eine Familien- 
stiftung errichtet. 

§ Fünfzig. Zum Testaments-Executor bestimme ich meinen Rechtsanwalt 
JüDr. Karl Helminger in Prag und ersuche ihn, alle in diesem Testamente enthaltenen 
Anordnungen, Bitten und Wünsche ihrem ganzen Umfange nach aufrecht zu erhalten, in 
möglichst kurzer Zeit durchzuführen und für die Realisirung der im § 11. erwähnten 
Stiftung zu sorgen. 

Als Honorar für diese Mühewaltung bestimme ich ihm fünfhundert Stück Dukaten 
und als Andenken die theilweise silberne Toilette in dem Kästchen von Palisanderholz, 
welche ich in Paris gekauft habe. 

Urkund dessen habe ich dieses Testament, welches ich auf den Fall meines Ablebens 
und, soferne ich keine spätere anderweitige Verfügung treffen sollte, in allen seinen 
Punkten aufrecht erhalten wissen will und um dessen Schutz und genauen Vollzug ich 
eine löbliche Abhandlungsbehörde bitte, bei gesunder Vernunft und mit reifer Ueberlegung 
eigenhändig geschrieben, unterschrieben und demselben mein angestammtes Faniilien- 
wappen beigedrückt. So geschrieben in meinem Hause Nr. 283/11. in Prag am 7. Januar, 
dem Samstag vor dem I. Sonntage nach heiligen 3 Königen, im Jahre des Heils ein- 
tausend achthundert sechzig fünf. 

(L.S.) Johann Karl Krakowsky Graf v. Kolowrat, Frh. v. Üjezd mp. 

Dieses Testament besteht aus 5 Bögen. 

Kundgemacht am 20. Juni 1872. 

Ad. Smita mp., 
k. k. Landesgerichts-Rath. 

Einfache, vom k. k. Landcsgericlitc in Prajr Jednoduchy od c. k. zemsk6ho soudu v Praze 

ausgefertigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei vyhotoveny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
in Prag. 



II. 

Codicill 

zu meinem Testamente de dato Prag, am 7. Januar 1S65. 

Um meinen Verwandten ein bleibendes Andenken zu hinterlassen, errichte ich nach- 
stehende Familien-Stiftung und will, dass dieselbe gleich nach meinem Tode ins Leben 
trete : 

Erstens: Die Stiftung hat für immer den Namen „Graf Johann Kolowrat'sche 
Familien-Stiftung'' zu fuhren. 
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Zweitens: Zu dieser Stiftung widme ich ein Capital von 96.000 fl. Ö. W., sage 
neunzig sechstausend Gulden österreicliischer Währung, welches auf eine meiner Herr- 
schaften mit der Bestimmung zu versichern ist, dass für immerwährende Zeiten der 
Hypothekbesitzer verpflichtet sei, dieses Capital mit fünf Percent jährlich in halbjährigen 
Raten zu verzinsen und die Interessen stets vollzählig, ohne Abzug der Einkommensteuer 
oder sonst irgend einer Abgabe, welche auf die Zinsen von Capitalien ausgeschrieben 
werden dürfte, zu entrichten. 

Drittens: Mit den von diesem Stiftungskapitale entfallenden jährlichen Interessen 
im Gesammtbetrage von 4800 fl. (). W. werden acht Stiftungsplätze, und zwar vier männ- 
liche und vier weibliche, dotirt, so dass jeder Stiftling 600 fl. 0. W., sage sechshundert 
Gulden österr. Währung, jährlich zu beziehen hat. 

Viertens: a) Zum Genüsse dieser Stiftung berufe ich zwei männliche und zwei 
weibliche eheliche Abkömmlinge aller Graf Kolowratischen Familienzweige, dann zwei 
männliche und zwei weibliche eheliche Abstämmlinge nach meinen seeligen Tanten, und 
zwar der Maria Anna Gräfin Kolowrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin Hartmann, der 
Walburga Gräfin Kolowrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin Lazansky. der Theresia Gräfin 
Kolowrat-Krakowsky, verehelichten (iräfin Hadik-Futak, dann der Antonia Gräfin Kolowrat- 
Krakowsky, verehelichten Gräfin Pälify-Erdöd, und endlich die ehelichen Descendenten 
nach meiner seeligen Grosstante Elisabeth Gräfin Kolowrat-Krakowsky, verehelichten 
Gräfin Nostitz-Kienek, mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass dieselben nur dann auf 
diese Stiftung einen Anspruch haben, wenn sie sich zur römisch-katholischen Religion bekennen. 

b) Würde zur Zeit der Stiftungsverleihung kein befähigter Abkömmling Kolowrat'- 
scher-Seits existiren, so ist allemal der Stiftling aus den Descendenten meiner obge- 
nannten 4 Tanten und der Grosstante zu wählen, und im umgekehrten Falle ist derselbe 
Vorgang zu beobachten. 

c) In P>manglung geeigneter Abstämmlinge nach meinen sub a) genannten Tanten 
und der Grosstante haben die ehelichen, zur römisch-katholischen Religion sich bekennenden 
Descendenten der mir mütterlicherseits verwandten Grafen Morzin den nächsten Anspruch 
auf diesen Stiftungsbezug, und wenn endlich auch diese nicht vorhanden wären und das 
ganze giäflich Kolowratische Geschlecht erloschen sein sollte, so sind die erledigten 
Stittungsplätze mit anderen jungen Adeligen, welche von alten Böhmischen Geschlechtern 
abstammen, mittellos sind und sich zur römisch-katholischen Heligion bekennen, zu be- 
setzen, wobei jedoch denjenigen der Vorzug gebührt, welche caeteris paribus irgend einen 
Grad der Verwandtschaft mit mir nachzuweisen im Stande sein würden. 

l'nter der Bezeichnung „Böhmischer alter Adel"* will ich diejenigen Böhmischen 
Geschlechter verstanden haben, deren Ahnen väterlicherseits bereits vor dem Jahre 1620 
dem BiUimischen Erbadel angehört haben. 

Fünftens: Das Ernennungsrecht für diese Stiftungen räume ich dem jedesmah'gen 
Fürsten Erzbischof von Prag ein, bei welchem die betreffenden Gesuche einzubringen sind. 

Sechstens: Bezüglich der Dauer des Stiftungsgenusses ist mein Wille, dass sowohl 
der männliche als der weibliche Stiftling bei seiner Aufnahme das sechste Lebensjahr 
zurückgelegt haben muss. und dass das Bezugsrecht der jährlichen Rente bei den männ- 
lichen, sofern sie nicht früher eine dem stiftungsmässigen Aussatze gleichkommende 
Versorgung erhalten, bis zum zurückgelegten 24. Jahre, bei den weiblichen aber für die 
ganze Lebenszeit zu gelten und zu dauern habe. 

Sollte aber eine oder die andere der weiblichen Stiftlinge entweder durch Verehe- 
lichung oder durch Erlangung einer Damenstiftspraebende oder durch Betheilung mit 
was immer tur einer andern Stiftung, deren Dotation die hier bestimmte jährliche Rente 
von ()00 11. Ö. W. gleichkommt, eine Versorgung erhalten, so hat mit diesem Zeitpunkte 
der hierseitige Stiftungsgenuss sogleich aufzuhören. 

Als Abfertigung geniesst der austretende Stiftling noch durch ein ganzes Jahr 
seine Stiftung, während welcher Zeit selbstverständlich eine Besetzung dieses Stiftungs- 
platzes nicht stattfinden kann. Sollte mittlerweile der Stiftling sterben, so erlischt dieser 
Genuss, und tritt sofort die neue Besetzung ein. 

Siebentens: Ich will jedoch durch diese Stiftung keineswegs Nachlässigkeit und 
Sittenlosigkeit begünstigen und bestimme daher, dass sowohl bei den männlichen als 
bei den weiblichen Stiftlingen ein unmoralischer Lebenswandel, Schuldenmachen und bei 
ersteren auch noch ein schlechter Fortgang in den für ihren Beruf gewählten Studien 
den Verlust des Stifiungsgenusses unausbleiblich zur Folge haben und in einem solchen 
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Falle sogleich der Stiftungsgeiiuss eingestellt und der Stiftungsplatz als erledigt betrachtet 
werden soll. Hiebei versteht es sich tou selbst, dass diese Art der Ausscheidung aus der 
Stiftung auch den Anspruch auf die Abfertigung ausschliesst. 

Unter dem schlechten Fortgang in den Berufsstudien, welcher den Verlust des 
Stiftungsgenusses zur Folge hat, verstehe ich. wenn dem am Gymnasium Studierenden 
wegen schlechter Verwendung das Aufsteigen in eine höhere Klasse untersagt wird, dann 
wenn ein solcher bei Ablegung der Maturitätsprüfung zweimal reprobirt wird, endlich 
wenn ein Stiftling, der sich dem Universitäts-Studium zugewendet hat, bei den Staats- 
prüfungen oder Rigorosen zweimal reprobirt wird. 

Achtens: Sobald ein Stiftungsplatz erledigt wird, ist ungesäumt ein Concursedict 
durch die oftlciellen Zeitungen zu verötl'entlichen und in diesem die Concursfrist, binnen 
welcher die Bewerber ihre Gesuche einzubringen haben, auf vier Wochen zu bestimmen. 
Die Wiederbesetzung hat jedesmal binnen acht Wochen von dem Tage, an welchem der 
Erledigungsfall dem Prager Fürsten Erzbischof als Verleiher bekannt geworden ist, zu erfolgen. 

Neuntens: Die jährlichen Stiftungsbezüge sind dem Vater, oder gesetzlichen Ver- 
treter des Stiftlings in halbjährigen Raten, bei elternlosen aber ihren Vormündern gegen 
Beibringung von Quittungen auszuzahlen, welche mit der legalen Bestätigung versehen 
sein müssen, dass der Stiftling noch am Leben und keine den Stiftling von dem Stiftungs- 
genusso ausschliessende Bedingung eingetreten ist. 

Wenn weibliche Stiftlinge ihre Grossjährigkeit erreicht haben, so sind die Stipendien 
zu ihren Händen auszufolgen. 

Zehntens: Ich wünsche, dass jeder der Stiftlinge alljährlich an meinem Sterbetage 
einer heiligen Messe beiwohne und für miüne arme Seele ein Vater Unser und ein Ave 
Maria beten möclite 

In jedem Verleiliungsdecrete ist deshalb mein Sterbetag und diese — gewiss leicht 
zu erfüllende — Bitte ausdrücklich zu bezeichnen. 

Eilftens: Im Falle für einen oder den anderen Stiftungsplatz kein geeigneter 
Bewerber vorhanden wäre, an welchen derselbe den Bestimmungen dieses Codicills gemäss 
verliehen werden könnte, soll die für diesen Stiftungsplatz bestimmte Rente, insolange 
derselbe vacant bleibt, capitalisirt, fruchtbringend angelegt und die Zinsen wieder zu 
Capital geschlagen werden, derart, dass aus diesen Ersparnissen ein Fond gebildet werde, 
um, wenn derselbe die nöthige Höhe erreicht haben wird, einen neuen Stiftungsplatz zu 
errichten und gleich den übrigen zu dotiren. 

Dasselbe gilt von denjenigen Theilbeträgen der Stiftungsbezüge, welche auf die Zeit 
vom Tage der Erledigung eines Stiftungsj)latzes bis zum Tage der Wiederbesetzung des- 
selben, respective bis zu dem Datum des diesfälligen Verleihungsdekretes entfallen. 

Zwölftens: Bei Verleihung der neuerrichteten Stiftungsplätze sollen seiner Zeit 
dieselben Bestimmungen bezüglich der Fähigkeit des Bewerbers zur Erlangung und zum 
Genüsse der Stiftung geltend und massgebend sein, wie bei den ursprünglichen ; was 
jedoch die Wahl, respective die Bestimmung der Person betrifi't, welcher der Stiftungs- 
platz verliehen werden soll, so ist diese ganz dem Ermessen des jedesmaligen Prager 
Fürsten Erzbischofs als Verleiher anheimgestellt. 

Urkund dessen habe ich Johann Karl Krakowsky Graf von Kolowrat, Freiherr von 
Ujezd, gegenwärtiges Codicill bei gesunder Vernunft und reifer Ueberlegung eigenhändig 
geschrieben, unterschrieben und mein angestammtes Familienwappen beigedrückt. So ge- 
schehen in meinem Schlosse Brzeznic. Piseker Kreises, den 13. Januar, am Freitage vor 
dem allerheiligsten Namen JESl' im Jahre des Heils eintausend achthundert sechzig fünf. 

(L. S.) Johann Karl Krakow.^ky Graf v. Kolowrat, Frh. v. Ujezd mp. 

(L. S.) J. Karl Fürst zu Schwarzenberg mp., 

als Zeuge. 

(L. S.) Heinrich J. Graf zu Clam-Martinic mp., 

als Zeuge. 



Kundgemacht am 2G. Juni 1872. 



Ad. Smita mp., 

k. k. LaiidesgericIlts-RatL. 



Einfaclie. vmu k. k. Landes^crichtc in Prag aus- Jedu»)«lucliy od c*. k. zemskt;ho soudu v Praze 

gefertigte AbscLrilt bei der k. k. Stattbaltcrei in I'rag. vybotoveny opia u c. k. inistodrzitelstvi v Praie. 
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III. 

Codicill 

zu meinem Testamente ddto. Prag, am 7. Jänner 1865. 

Im § Eilf habe ich eine Familien-Stiftung errichtet und über diese Stiftung ein 
Codicill vom 13. Jänner 1865 ausgefertigt. 

In diesem Codicille habe ich verordnet, dass das zu dieser Stiftung gewidmete 
Bedeckungskapital von 96.000 fl. auf immerwährende Zeiten auf den Herrschaften sicher- 
gestellt werde. Diese Bestimmung über die Sicherstellunpsart des Bedeckungskapitals hebe 
ich hiemit auf, und bestimme zur Fundirung des Bedeckungskapitals von den in meiner 
Prager Hauptkassa hinterlegten böhmischen Grundentlastungsobligationen einen derartigen 
Kapitalsbetrag, der nach Abzug der Einkommensteuer an jährlichen Interessen den 
Gesammtbetrag von 4800 fl. ö. W. abwerfe. 

Diese Grundentlastungsobligationen sind auf den Namen: „Graf Johann Kolowratische 
Familien-Stiftung'* zu vinkuliren. Die Bestimmung in dem Codicille vom 13. Jänner 1865, 
Absatz Viertens c, bezüglich der Descendenten der mir mütterlicherseits verwandten 
Familie Grafen Morzin hebe ich hiemit auf. 

So geschehen Prag am 25. April in meinem Fideikommisshause des Jahres 1872 
das ist eintausend achthundert siebenzig zwei. 

Dr. Vincenz Jiruä mp., Graf Kolowrat Krakowsky-Nowohradsky mp. 

als erbetener Zeuge. > ^ r> n i 

rriedrich Graf Schönborn -Buchheim mp., 

als erbetener Zeuge. 

Alfred Freiherr von Scharffenstein-Pfeill mp., 

als erbetener Zeuge. 

A tergo. jjj. 5 

Kundgemacht am 26. Juni 1872. 

Ad. Smita mp., 

k. k. Landesgericbts-Ratb. 

Einfache, vom k. k. Landes^^erichte in Prag aus- Jednoducby c. k. zemskyra sondern v Praze vy- 
gelcrtigte Absclirift bei der k. k. Statthalterei in hotovenj- opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

Prag. 



XV. 

/üO + oO-l-SO kr.\ 
\ Stempel / 

Stiftsbrief. 

Wir Eudesgefertigten Urkunden und bekennen kraft dieses Stiftsbriefes fiir uns und 
unsere x\mtsnachfolger, es habe der am 26. Juni 1872 zu Prag verstorbene Johann Karl 
Graf von Kolowrat-Krakowsky-Nowohradsky, Freiherr von Ujezd, mit der testamentarischen 
Verfügung vom 13. Jänner 1^65 eine Familienstiftung mit nachstehenden Worten bestimmt : 

„Um meinen Verwandten ein bleibendes Andenken zu hinterlassen, errichte ich nach- 
stehende Familienstiftung und will, dass dieselbe gleich nach meinem Tode ins Leben trete. 

Erstens. Die Stiftung hat für immer den Namen: „Graf Johann Kolowra- 
tische F a m i 1 i e n s t i f t u n g'* zu führen. 

Zweitens. Zu dieser Stiftung widme ich ein Kapital von 96.000 fl. ö. W., sage 
neunzigsechstausend Gulden österreichischer Währung, welches auf 
eine meiner Herrschalteu mit der Bestimmung zu versichern ist, dass für immerwährende 
Zeiten der IIyj)otliekbesitzer verpflichtet sei, dieses Kapital mit fünf Percent jährlich in 
halbjährigen Katen zu verzinsen und die Interessen stets vollzählig ohne Abzug der 
Einkommensteuer oder sonst irgend einer Abgabe, welche auf die Zinsen von Kapitalien 
ausgeschrieben werden dürfte, zu entrichten. 
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Drittens. Mit den von diesem Stiftungskapitalc entfallenden jährlichen Interessen 
im Gosammtbetrage von 4800 fl. ö. W. werden acht Stiflungsplätze, und zwar vier 
männliclie und vier weibliche, dotirt, so dass jeder Stiftung GOO 11. ö. W., sage sechs- 
hundert Gulden österreichischer Währung, jährlich zu beziehen hat. 

Viertens, a) Zum Genüsse dieser Stiftung berufe ich zwei männliche und zwei 
weibliche eheliche Abkömmlinge aller Graf Kolowratischen Familienzweige, dann 
zwei männliche und zwei weibliche eheliche Abkömmlinge nach meinen seligen Tanten, 
und zwar: der Maria Anna Gräfin Kolo wrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin 
Hart mann, der Walburga Gräfin Kolo wrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin 
Lazansky, der Theresia Gräfin Kolo wrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin 
Hadik-Futak, dann der Antonie Gräfin Kolo wrat-Krakowsky, verehelichten 
Gräfin Palffy-Erdöd, und endlich die ehelichen Descendenten nach meiner seligen 
Grosstante Elisabeth Gräfin Kolowrat-Krakowsky, verehelichten Gräfin Xostitz- 
Ilhinek; mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass dieselben nur dann auf diese Stiftung 
einen Anspruch haben, wenn sie sich zur römisch-katholischen Religion bekennen. 

h) Würde zur Zeit der Stiftungsverleihung kein befähigter Abkömmling Kolowra- 
tischerseits existiren, so ist allemal der Stiftung aus den Descendenten meiner ob- 
genannten 4 Tanten und der Grosstante zu wählen, und im umgekehrten Falle ist derselbe 
Vorgang zu beobachten. 

c) In Ermanglung geeigneter Abstämmlinge nach meinen sub a) genannten Tanten 
und der Grosstante haben die ehelichen, zur römisch-katholischen Religion sich bekennenden 
Descendenten der mit mir mütterlicherseits verwandten Grafen M orzin den nächsten 
Anspruch auf diesen Stiftungsbezug, und wenn endlich auch diese nicht vorhanden wären 
und das ganze gräflich Kolowra tische Geschlecht erloschen sein sollte, so sind die 
erledigten Stiftungsplätze mit anderen jungen Adeligen, welche von alten Böhmischen 
Geschlechtern abstammen, mittellos sind und sich zur römisch-katholischen Religion be- 
kennen, zu besetzen, wobei jedoch denjenigen der Vorzug gebührt, welche caeteribus 
paribus irgend einen Grad der Verwandtschaft mit mir nachzuweisen im Stande sein 
würden. 

Unter der Bezeichnung „Böhmischer alter Adel" will ich diejenigen Böhmischen 
Geschlechter verstanden haben, deren Ahnen väterlicherseits bereits vor dem Jahre 1G2Ü 
dem Böhmischen Erbadel angehört haben. 

Fünftens. Das Ernennungsrecht für diese Stiftungen räume ich dem jedesmaligen 
Fürsten Erzbischof von Prag ein, bei welchem die betreffenden Gesuche einzuljringen sind. 

Sechstens. Bezüglich der Dauer des Stifrungsgenusses ist mein Wille, dass 
sowohl der männliche als der weibliche Stiftling bei seiner Aufnahme das sechste Lebens- 
jahr zurückgelegt haben muss, und dass das Bezugsrecht der jährlichen Rente bei den 
männlichen, sofern sie nicht früher eine dem stiftungsmässigen Aussatze gleichkommende 
Versorgung erhalten, bis zum zurückgelegten 24. Jahre, bei den weiblichen aber für die 
ganze Lebenszeit zu gelten und zu dauern habe. 

Sollte aber eine oder die andere der weiblichen Stiftlinge entweder durch Ver- 
ehclichung oder durch Erlangung einer Damenstifts-Präbende oder durch Betheilung mit 
was immer für (»iner anderen Stiftung, deren Dotation die hier bestimmte jährliche Rente 
von 600 fl. ö. W. gleichkommt, eine Versorgung (»rhalten, so hat mit diesem Zeitpunkte 
der hierseitige Stiftungsgenuss sogleich aufzuhören. 

Als Abfertigung geniesst der austretende Stiftling noch durch ein ganzes Jahr seine 
Stiftung, während welcher Zeit selbstverständlich eine Besetzung dieses Stift ungsplatzes 
nicht stattfinden kann. 

Sollte mittlerweile der Stiftling sterben, so erlischt dieser Genuss und tritt sofort 
die neue Besetzung ein. 

Siebentens. Ich will jedoch durch diese Stiftung keineswegs Dummheit, Nach- 
lässigkeit und Sitteulosigkeit begünstigen und bestimme daher, dass sowohl bei den 
männlichen als bei den weiblichen Stiftungen ein unmoralischer Lebenswandel, Schulden- 
maclK'ii und bei ersteren auch nocli ein schlechter Fortgang in den für ihren Beruf ge- 
wählten Studien den Verlust des Stiftungsgeuusses unausbleiblich zur Folge haben und 
in einem solchen Falle sogleich der Stiftungsgenuss eingestellt und der Stiftungsplatz als 
erledigt betrachtet werden soll. 

Iliebei versteht es sich von selbst, dass diese Art der Ausscheidung aus der Stiftung 
auch den Anspruch auf die Abfertigung ausschliesst. 
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Unter dem schlechten Fortgang in den Berufsstudien, welcher den Verlust des 
Stiftungsgenusses zur Folge hat, verstehe ich, wenn den am Gymnasium Studirenden 
wegen schlechter Verwendung das Aufsteigen in eine höhere Klasse untersagt wird, dann 
wenn ein solcher bei Ableguug der Maturitätsprüfung zweimal reprobirt wird, endlich 
wenn ein Stiftling, der sich dem Universitäts-Studium zugewendet hat, bei Staatsprüfungen 
oder Kigorosen zweimal reprobirt wird. 

Achtens. Sobald ein Stiftungsplatz erledigt wird, ist ungesäumt ein Concursedict 
durch die offiziellen Zeitungen zu veröffentlichen und in diesem die Concursfrist, binnen 
welcher die Bewerber ihre Gesuche einzubringen haben, auf vier Wochen zu bestimmen. 

Die Wiederbesetzung hat jedesmal binnen acht Wochen von dem Tage, an welchem 
der Erledigungsfall dem Prager J'ürsten Erzbischof als Verleiher bekannt geworden ist, 
zu erfolgen. 

Neuntens. Die jährlichen Stiftungsbezüge sind dem Vater oder gesetzlichen Ver- 
treter dos Stiftlings in halbjährigen Raten, bei elternlosen aber ihren Vormündern gegen 
Beibringung von Quittungen auszuzahlen, welche mit der legalen Bestättigung versehen 
sein müssen, dass der Stiftling noch am Leben und keine den Stiftling von dem Stiftungs- 
genusse ausschlicssende Bedingung eingetreten ist. 

Wenn weibliche Stiftlinge ihre Grossjährigkeit erreicht haben, so sind die Stipendien 
zu ihren Händen auszufolgen. 

Zehntens. Ich wünsche, dass jeder der Stiftlinge alljährlich an meinem Sterbe- 
tage einer heiligen Messe beiwohne und für meine arme Seele ein Vaterunser und ein 
Ave Maria beten möchte. 

In jedem Verleihungsdekrete ist deshalb mein Sterbetag und diese gewiss leicht zu 
erfüllende Bitte ausdrücklich zu bezeichnen. 

Eilftens. Im Falle für einen oder den anderen Stiftungsplatz kein geeigneter 
Bewerber vorhanden wäre, an welchen derselbe den Bestimmungen dieses Codicills gemäss 
verliehen werden könnte, soll die für diesen Stiftungsplatz bestimmte Ilente, insolange 
derselbe vacant bleibt, kapitalisirt, fruchtbringend angelegt und die Zinsen wieder zu 
Kapital geschlagen werden, derart, dass aus diesen Ersparnissen ein Fond gebildet werde, 
um, wenn derselbe die nöthige Höhe erreicht haben wird, einen neuen Stittungsplatz zu 
errichten und gleich den übrigen zu dotiren. 

Dasselbe gilt von denjenigen Theilbeträgen der Stiftungsbezüge, welche auf die Zeit 
vom Tage der Erledigung eines Stiftungsplatzes bis zum Tage der Wiederbesetzung des- 
selben, respective bis zu dem Datum des diesfälligen Verleihungsdecretes, entfallen. 

Zwölftens. Bei Verleihung der neu errichteten Stiftungsplätze sollen seiner Zeit 
dieselben Bestimmungen bezüglich der Fähigkeit des Bewerbers zur Erlangung und zum 
Genüsse der Stiftung geltend und massgebend sein, wie bei den ursprünglichen; was 
jedoch die Wahl, respective die Bestimmung der Person betriflFt, welcher der Stiftungs- 
platz verliehen werden soll, so ist diese ganz dem Eimessen des jedesmaligen Prager 
Fürsten Erzbiscbofs als Verleiher anheimgestellt." 

Ferner hat dieser Stifter mit der testamentarischen Verfügung vom 25. April 1872 
weiter wörtlich angeordnet: 

„Im § eilf des Testaments vom 7. Jänner 1865 habe ich eine Familienstiftung er- 
richtet und über diese Stiftung ein Codicill vom 13. Jänner 1865 ausgefertigt. 

In diesem Codicille habe ich verordnet, dass das zu dieser Stiftung gewidmete 
Bedeckungskapital von 96.000 fl. auf immerwährende Zeiten auf den Herrschaften sicher- 
gestellt werde. Diese Bestimmung über die Sicherstellungsart des Bedeckungskapitals 
hebe ich hiemit auf und bestimme zur Fundirung des Bedeckungskapitals von den in 
meiner Präger Hauptkassa hinterlegten böhmischen Grundentlastungsobligationen einen 
derartigen Kapitalsbetrag, der na< h Abzug der Einkommensteuer an jährlichen Interessen 
den Gesammtbetrag von 4800 fl. ö. W. abwerfe. 

Diese Gnindentlastungs-Obligationen sind auf den Namen: „Graf Johann Kolo- 
wratische Familien- Stiftung" zu vinkuliren. Die Bestimmung in dem Codicille 
vom 13. Jänner 1865 Absatz viertens c) bezüglich der Descendenten der mir mütter- 
licherseits verwandten Familie Grafen Morzin hebe ich hiemit auf." 

Nachdem zur Realisirung dieser Stiftung der Erbe des Stifters Eduard Graf 
Palffy von Erdöd, Freiherr von Ujezd, an Grundentlastungs-Obligationen des König- 
reiches Böhmen den Betrag per 101.600 fl. CM. bestimmt hat, da ferner diese Grund- 
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entlastuiigs-Obligationen vom 1. November 1Ö51, und zwar Nr. 708, 709, 710, 711, 720. 
730, 758, 759, 760 und 830 ä 10000 H. CM., Nr. 472, 477 und 534 a 500 fl. CM. und 
Nr. 298 und 316 ä 50 fl. CM. sammt Coupons vom I.November 1873 bis 1. November 1881 
mit dem Bescheid des Prager k. k. Landesgericbtes vom 4. November 1873, Z. 27.838, 
zur Ausfolglassung an die k. k. Landesbauptcassa bewilli*rt, diese Obligationen auch von 
dieser Cassa übernommen und für dieselben die naclistehendcn, auf den Namen der 
Stiftung lautenden Lit. A Grundentlastungs-Obh'gationon, u. zw. Nr. G022 vom 1. No- 
vember 1851 per 50.000 fl. und Nr. 6023 ddto. 1. November 1851 per 51.600 fl. Ö. W. 
umgewechselt und in kassamässige Verwahrung übernommen wurden, da ferner die k. k. Statt- 
halterei mit dem Erlasse vom 6. Feber 1873, Nr. E. 3009, die Verwaltung dieser Stiftung 
und seine Eminenz der Herr Cardiual-Fürsterzbischof für Prag Friedrich Fürst 
von Schwarzenberg mit dem an die k. k. Statthalterei gerichteten Schreiben vom 
22. December 1873, Nr. E. 347, das Ernennungsrecht für diese Stiftung übernommen hat, 
so erscheint dieselbe constituirt und tritt mit Rücksicht auf die Fälligkeit der Zinsen 
der fundirten Schuldverschreibungen mit dem Jahre 1874 in Wirksamkeit, indem hin- 
sichtlich der die Stiftung treffenden Vermögensübertragungsgebühr mit dem Universal- 
erben H. Eduard Grafen Palffy der rechtskräftige Vergleich vom 18. September 1873, 
Z. 26.297, in der Eichtung abgeschlossen wurde, dass der genannte H. Erbe die Zahlung 
dieser Gebühr vorschussweise gegen Überlassung der bis 1. November 1873 fällig 
gewordenen Coupons der gewidmeten Grundentlastungs-Schuldverschreibungen und unter 
Zusicherung der Überlassung des durch die Verlosung dieser Grundentlastungs-Schuld- 
verschreibungen zu erzielenden Überschusses übernommen hat. 

Die Endesgefertigten : der k. k. Statthalter in Böhmen Philipp Freiherr Weber von 
Ebenhof und der Prager Erz])ischof Cardinal Friedrich Fürst Schwarzenberg geloben 
für sich und ihre Amtsnachfolger, für die Sicherheit des Stiftungscapitals Sorge zu tragen, 
die Interessen alljährlich erheben zu lassen und dieselben dem Willen des Stifters gemäss 
zu verwenden und zu verrechnen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei Parien verfasst. allseitig gefertigt 
und von zwei Zeugen mitgezeichnet und eines davon bei der k. k. Statthalterei, das 
zweite bei dem Prager Fürsterzbischof aufbewahrt und das dritte bei der k. k. Landes- 
bauptcassa in Prag deponirt werden. 

Prag, am 30. Juni 1874. 



Friedrich Karl Schwarzenberg mp., 

Erzbischof von Prag. 

Wenzel Houska mp., 

fiirat-crzb. Consist. Rath, als Zeuge. 



Philipp Freiherr Weber von Ebenhof m))., 

Sr. k. u. k. Apostol. Mf^jestät wirkl. Geheimer 
Rath uud Statthalter in Böhmen. 

Anton Hlawka mp., 
k. k. Statth.-Rathj aU Zeuge. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 
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r. Franz Dworäk. 



P. Frantisek Dvorak. 
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1865 

Jänner 17. Icdna. 



P. Franz Dworak sehe Stiidenfen- 
uiid .Missionsuiiterstutzungs-Stiftiing. 

r, Franz DtvofdJc, Pfarrer und 
Fe rsonahlcchanf in Mirotitz, er- 
richtete mit der als Stiftunffshricf hczeichneten 
Widmnnfßsurkunde de dato Mirotitz am 
17. Jänner 1805 eine St ift u n g fii r die 
z n m S t u d leren ta u g l i ch e n m ä n w- 
lichen ^ achkommen seines Bruders 
Josef Dwofdh und erlegte zu diesem 
Behuf e ein Capital von 2000 ß, in 
4 Sparcassalüch ein. 

Der Genuss dieser Stiftung 
soll einem studierenden K nahen 
a US der Josef D u- orä l's ch e n Fa m i l i e^ 
wenn er die FJlementarkenntnisse 
erlernen will, verlieh en werden 
und bis zur Vollendung der Studien 
dauern. 

Wenn der Stiftling ah er, was 
der Wunsch des Stifters war, 
Theologie studieren sollte, so ist 
ihm der Genuss dieser Stiftung 
noch durch zwei Jahre zu helassen, 
damit er, wenn er ausgeweiht 
wird, die Interessen zur Anschaf- 
fung von Büchern und anderen 
nothwcndigen Geräth schaff en ver- 
wenden könne. 

F' alls s i ch n i e m a n d aus der 
Josef Dwordk'schen F'amilie zum 
Genüsse dieser Stiftung melden 
sollte, so sind dem Willen des 
Stifters gemäss die jährlichen 
Interessen für die Missionen in 
Afrika oder Amerika oder Asien 
so lange zu verwenden, bis sich 
nieder ein Nachkomme ans der 
F\imilie des Josef Dwordk meldet. 

D a s Fr ä s entations recht behielt 
sich der Stifter für seine Lehens- 
zeit cor: nach seinem Ableben sollte 
es der Canonicus Johann Kubicek 
aus üben, und nach dessen Tode 
sollte selbes auf den Bischof von 
B u dwe i s ü h e r g ehen. 

Der bezügliche Stiftshrief wurde am 
19. März 1878 von der Statthalterei in Prag 
ausgefertigt. 

VII. 



Nadanj P. Frantiska Dvoraka ku 
podporoväni stiidcntii a inissii. 

P. Frantisek Dvorak, farär 
a osohni dekan v Miroticich, zfidil 
venovavl listinou jakozto list nadaini ozna- 
cenou a v Miroticich dne 17. Irdna 18C5 
sepsanou nadaci pro muzskc potomky 
sveho hratra Josefa Dvof dka 
k s tu do V ä n i z pus obile a slozil k ü6elu 
tomu jistinu 2000 zL ve 4 knizkäch spori- 
t ein ich. 

Pozitek teto nadace udäliti jest 
studujicimu hochu z rodiny Josefa 
Dvoraka, chce-li si osvojiti zä- 
kladni vödomosti, a mä jiotrvati az 
do ukonöeni studii. 



Studoval-li hg vsak nadanec 
theologii, coz bylo pfdnini zaklada- 
telovym, budi^ mu ponechdno poSi- 
väni nadace jestd po dve leta, ahy, 
az bude vysvdcen, urokü k zakou- 
peni knih a jineho poti'ebneho 
ndcini poiiziti mohl. 



Nehläsil-li by sc nikdo z rodiny. 
Jose fa Dvof dka ku jioziväni nadace 
teto, budiz podle vüle zaklada- 
telovy roönich urokft pro missic 
V Africe neb Americc neb Asii 
pou^ivdno 2>o ^^^ dlouho, aS hyopet 
poto7nek z rodiny Josefa Dvofäka 
sc pfihldsil. 



Prdvo presentaini ponechal si 
zakladatel pro sehe po cas sveho 
^ivota; po smrti jeho vykondvati 
je mal kanovnik Jan Kubicek a 2^0 
smrti teho^ mölo pfejiti na biskujia 
Budejovickeho. 

List nadacni hyl dne 19. bfezna 1878 
mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 
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P. Franz Dworak. 



P. Frantisek Dvorak. 
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Nach den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes hat der Concurs, 
beziehungsweise eine Aufforderung 
an die etwaigen Josef Dwordk'schen 
Abkömmlinge zur Bewerbung um 
diese Stiftung, solange dieselbe 
nicht einem Nachkommen des 
Stifterischen Bruders verliehen 
werden sollte, alljährlich zu er- 
folgen. Sollte sich infolge dieser 
Concurs aus Schreibung niemand 
melden, so sind die Interessen in 
ganzjährigen Baten zur Unter- 
Stützung der Missionen in Asien 
oder Afrika oder Amerika zu ver- 
wenden. 

Ferner übernahm der Cano- 
nicus Johann Kubiöek*) und das 
bischöfliche Consistorium in Bud- 
weis das Präsentationsrecht zu 
dieser Stiftung, während das Ver- 
leihungsrecht und die Verwaltung 
des Stiftungsvermögens der Statt- 
halterei in Prag zustehen, 

Gegetiivärtig wird diese Stiftung im 
Sinne der stiftsbrieflichen Bestimmungen 
persolviert. 

Bas Vermögen derselben beträgt 4650 fl., 
ans dessen Beinerträgnis ein Platz mit der 
Jahresgcbür von 185 fl. dotiert wird. 



Vedle ustanoveni listu nadaö- 
niho vypsati jest kazdoroönö kon- 
kurs pokud se työe vyzvdni k pfi- 
padn y m potomküm Jos efa Dvofäka, 
ahy se o nadaci tuto uchäzeli, pokud 
by se j)otomku bratra zakladatelova 
ncudHila. Nepfihldsil-li by se po 
konkursu takto vypsanem nikdo, 
budiz pouiito ürokü v celoroönich 
Ihütdch ku podpore missii v Asii 
neb Africe neb Americe. 



Däle pfevzal k anovnik Jan 
Kubiöek*) a biskupskd konsistor 
V Budijovicich prdvo presentaöni 
k nadaci feto; prdvo udileci a 
sprdva jmäni nadaöniho md v^ak 
prisluSeti mistodrzitelstvi v Praze. 



Nyni persolvuje se nadace tato po 
smyslu ustanoveni listu nadaöniho. 

Z cisteho vytczku jmöni nadaöniho 
obndsejiciho 4650 zl. dotuje se jedine misto 
s roönim platem 185 zl. 



I. 

Stiftungsbrief. 

Um meinem Bruder Josef Dwofak einen Beweis von Liebe zu geben, habe ich 
beschlossen, eine Stiftung für seine zum Studiren tauglichen männlichen Nachkömmlinge 
zu errichten. Zu diesem Zwecke erlege ich 2000 fl., sage zweitausend Gulden Ö. W., 
in vier Sparkassabücheln, welche ich später noch um zweihundert Gulden Ö. W. ver- 
mehren will, welche seine Gnaden der Herr Canonicus Herr Johann Kubicek in Metallik- 
Obligationen nach seinem Willen umwandeln kann. 

Diese Stiftung ist bestimmt 

1. nur für studirende männliche Nachkommen der Josef Dwofäkischen Familie. 

2. Die Stiftung und deren Gcuuss soll dem studirenden Knaben aus der Josef 
Dwofäkischen Familie, wenn er die Elementarkenntnisse erlernen will, verliehen werden, 
und der Genuss dauert bis zur Vollendung seiner Studien. 

3. Wenn er aber, was mein Wunsch ist, die Theologie studiren will, so wird ihm 
der Genuss dieser Stiftung noch zwei Jahre gelassen, damit, wenn er ausgeweiht wird, 
er die Interessen zur Anschauung von Büchern und anderen nothwendigen Geräthschaften 
ven^enden könnte. 



♦) P. Johann Kabit'ck ist hcroits gestorben, und *) P. Jan Kubiöek jiz zemrel i pHsluSi nyni 

es stebt gegenwärtig dem bischöfliclion Consistorium pravo prcsentacni biskupske konsistori y Budejo- 
zu Budweis das Präsentationsrecht zu. vicich. 



219 P. Franz Dworak. P. FrantiSek Dvorak, 219 

4. Im Falle sich kein StiftÜDg aus der Josef Dwonikischen Familie zum Genüsse 
der Interessen von dieser Stiftung melden sollte, so ist mein fester Wille, dass die jähr- 
lichen Interessen Missionen in Afrika oder Amerika oder Asien insolange verabreicht 
werden, bis sich ein Nachkömmling aus der Josef Dwofakischen Familie meldet; dann 
soll er wieder die Interessen geniessen. 

5. Sollte der Stiftling entweder unmoralisch sich auffuhren, so wird ihm diese 
Stiftung entzogen, aber auch dann, wenn er keine Fähigkeiten zum Studiren besitzen 
sollte; und werden daher die jährlichen Interessen einem anderen Knaben oder im Falle, 
wenn kein Knabe aus der Josef Dwofäk'schen Familie wäre, den bereits benannten 
Missionen zugetheilt werden. 

6. Solange ich lebe, will ich die Präsentation zum Genüsse der Interessen dieser 
Stiftung für mich behalten, und will, dass diese jährlichen Interessen jetzt für den die 
Professur in Prag studirenden Josef Dwofak gegeben werden. Nach meinem Tode bitte 
ich Sr. Gnaden den (Titel) Herrn Canouicus, dass er die Präsentation annehme und nach 
meinem Willen verwende. Sollten Sr. Gnaden absterben, so bitte ich, dass er sie entweder 
Seiner Bischöflichen Gnaden oder, im Falle die Annahme verweigert werden würde, dem 
seine Stelle einnehmenden (Titel) Herrn Canonicus übergebe. 

Pfarre Mirotitz, den 17*®'* Jänner 1865. 

Franz Dwofak mp., 
Decbant. 

Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original a c. k. mistodriitelstvl v Praze. 



II. 

/* 5()-f-50 kr. v 
\ Stempel. ) 

Stiftsbrief 

über die von P. Franz Dwofak, Personal-Dechant zu Mirotic, errichtete Studenten- bezw. 

Missionsunterstützungs-Stiftung. 

P. Franz Dwofak, geboren am 17. Oktober 1783 zu Borotin bei Tabor, ordinirt am 
13. September 1807, welcher am 19. Mai 1866 als Pfarrer und Personaldechant zu Mirotic 
starb, hat bei seinen Lebzeiten eine Studenten- bezw. Missionsunterstützungs-Stiftung 
mittelst der Widmungsurkunde vom 17. Jänner 1865 mit nachstehenden Worten errichtet : 

„Um meinem Bruder Josef Dwofak einen Beweis meiner Liebe zu geben, habe ich 
„beschlossen, eine Stiftung für seine zum Studiren tauglichen männlichen Nachkömmlinge 
„zu errichten. Zu diesem Zwecke erlege ich 2000 fl., sage zweitausend Gulden Ö. W., 
„in 4 Sparkassabüchelu, welche ich später noch um zweihundert Gulden 0. W. vermehren 
„will, welche Seine Gnaden der Herr Canonicus, Herr Johann Kubicek, in Mettalik-Obli- 
„gationeii nach seinem Willen umwandeln kann. 

„Diese Stiftung ist bestimmt: 

„1. nur für studirende männliche Nachkommen der Josef Dwofäk'schen Familie. 

„2. Die Stiftung und deren Genuss soll dem studirenden Knaben aus der Josef 
„Dwofäk'schen Familie, wenn er die Elementarkenntnisse erlernen will, verliehen werden, 
„und der Genuss dauert bis zur Vollendung seiner Studien." 

„3. Wenn er aber, was mein Wunsch ist, die Theologie studiren will, so wird ihm 
„der Genuss dieser Stiftung noch zwei Jahre gelassen, damit er, wenn er ausgeweihet wird, 
„die Interessen zur Anschaffung von Büchern und anderen nothwendigen Geräthschaften 
„verwenden könnte. 

„4. Im Falle sich kein Stiftling aus der Josef Dwofäk'schen Familie zum Genüsse 
„der Interessen von dieser Stiftung melden sollte, so ist mein fester Wille, dass die 
„jährlichen Interessen Missionen in Afrika oder Amerika oder Asien in solange verab- 
„reicht werden, bis sich ein Nachkömmling aus der Josef Dwofäk'schen Familie meldet; 
„dann soll er wieder die Interessen geniessen. 

VIL 28* 
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„5. Sollte der Stiftung entweder unmoraliscli sich aufführen, so wird ihm diese 
„Stiftung entzogen, aber auch dann, wenn er keine Fähigkeiten zum Studiren besitzen 
„sollte, und werden daher die jährlichen Interessen einem anderen Knaben oder im Falle, 
„wenn kein Knabe aus der Josef Dwoiäk'schen Familie wäre, den bereits benannten 
„Missionen zugetheilt weiden. 

„6. Solange ich lebe, will ich die Präsentation zum Genüsse der Interessen dieser 
„Stiftung für mich behalten, und will, dass diese jährlichen Interessen jetzt für den die 
„Professur in Prag studirenden Josef Dworak gegeben werden. Nach meinem Tode bitte 
„ich Sc. Gnaden den (Tit.) Herrn Canonicus, dass er die Präsentation annehme und nach 
„meinem Willen verwende. Sollten Se. Gnaden absterben, so bitte ich, dass er sie ent- 
„wedor Sr. bischötiichen Gnaden oder, im Falle die Annahme verweigert werden würde, 
dem seine Stelle einnehmenden (Titel) Herrn Canonicus übergebe." 

Diese im Vorstehenden wörtlich enthaltene Widmungsurkunde wurde durch mehrere 
an den Canonicus Johann Kubicek gerichtete Privat-Schreiben von dem Stifter in 
einigen Punkten theils näher beleuchtet, theils abgeändert, nämlich: 

1. Unterm 7. Jänner 18(>5 bei Absendung der 4 Sparkassabücheln an den Domherrn 
Kubiöek macht Dechant Dworak Erwähnung, dass er 200 fl. an seine Anverwandten nach 
Chotowin abgeschickt habe. Es ist deshalb die in Aussicht gestellte Kompletirung des 
Stiftungs-Kapitals nicht eingetreten. 

2. In dem eben erwähnten Briefe spricht Dechant Dw^ofäk davon, dass er nebst den 
4 Sparkassabücheln auch noch eine Schuldverschreibung einsende, ohne jedoch den 
Nominalbetrag oder das Nr. anzuführen. Eine Schuldverschreibung ist aber dem Canonicus 
Kubicek nicht zugekommen, was auch schon aus dem Umstände sich ergibt, dass Dechant 
Dworak in allen seinen späteren Briefen keine Erwähnung von derselben gemacht hat. 

3. In dem Schreiben vom 4. Dezember 1865 ordnet der Stifter an, dass dem Josef 
Dwofak, Kandidaten der Professur zu Prag, vor der Realisirung dieser Stiftung 300 fl. 
ausgezahlt werden sollen. Diese Auszahlung wurde bereits effektuirt. 

4. In eben diesem Schreiben spricht der Stifter auch noch seinen Wunsch aus, wo- 
mit die Kapitalisirung des Stiftungserträgnisses noch durch 4 Jahre veranlasst werden 
möchte, um die jährlichen Interessen auf 400 fl. zu erhöhen. Dieser in letzterwähnter 
Richtung offenbar unausführbare Wunsch veranlasste den Canonicus Johann Kubicek, die 
Realisirung dieser Stiftung erst nach Ablauf von 10 Jahren nach dem Absterben des 
Dechants Franz Dwofak eintreten zu lassen. Zu diesem Zwecke wurde am 8. November 
1876 «US der Böhmischen Sparkassa das ganze Stiftungskapital erhoben mit . 3109 fl. 08 kr. 
und dieser Betrag in nachstehender W(»ise verwendet: 

a) auf Bezahlung der Vermögensübertragungssteuer . 200 fl. 50 kr. 
h) auf Beischaflung einer Notenrente-Oblig. per 4500 fl. = 2791 fl. 9 kr. 
c) auf Beischaffung einer Notenrente-Oblig. per 150fl.= 92fl. 12kr. ) 3083 fl. 71 kr. 

Rest im Barem . . 25 fl. 37 kr. 

Zur Deckung der vorliegenden Studenten- bezw. Missionsunterstützungs-Stiftuug 
dienen a) die bereits vinkulirte Notenrenten-Obligatiou Nr. 17599 ddto. W'ien, 1. November 

1876 per 4500 fl. 

und Nr. 17851 ddto 1. November 1876 per 150 fl. 

Summa . . 4650 fl. 
wovon jährlich 199 fl. 50 kr. Interessen entfallen. 

Der bare Restbetrag per 25 fl. 37 kr. wird vorerst auf Bestreitung der Stiftungs- 
errichtungskosten vens'endet und der verbleibende üeberrest dem Stiftungserträgnisse 
des ersten Jahres beigegeben werden. 

Zum Genüsse dieses Stiftungserträguisses sind in erster Reihe berufen die Studirenden 
aus der männlichen Nachkommenschaft des Josef Dwofak, eines Bruders des Stifters. 

lieber die männliche Nachkommenschaft dieses Josef Dwofak berichtet das Pfarr- 
amt Chotovin unterm 22. Juni 1S7() Nachstehendes: ^ Josef Dwofak, Bruder des Stifters 
„Franz Dwofak starb in Zahofi am 1. Jänner 1829 und liinterliess 2 Söhne, nämlich: 

^1. Johann Dwofak, welcher in einem Alter von 20 Jahren starb, 

„2. Franz Dwofak, welcher am 13. April 1865 starb mit Hinterlassung von 2 Söhnen 
„und zwar: 

„«) Wenzel Dwofak, geboren am 10. September 1S38, ist ledigen Standes und arbeitet 
„als Taglöhner in Prag. 
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„b) Josef Dwohik, geboren am 26. November 1840, ist k. k. Gymnasial-Professor 
„in Kostelec am Adlerflusse, verheiratet, jedoch bis heute ohne männliche Nachkommen. 

„c) Johann Dwoi-ak, geboren am 23. Juli lfc55, ledig, ist Schuhmachergeselle in Wien. 

„Ausser diesen Anvenv'andten gab und gibt es nach Aussage der weiblichen Ab- 
kömmlinge der j Josef Dworak keine männlichen mehr. 

Da, wie aus dem Vorstehenden zu ersehen, gegenwärtig kein zum Genüsse der 
P. Franz Dwofak'schen Studentenstiftung berufener männlicher Abkömmling des Josef 
Dwohik vorhanden ist, so wird das jährliche vom 1. November 1876 bis dahin 1877 ein- 
laufende Stiftungserträgnis sammt dem nach Bestreitung der Stiftungserrichtungskosten 
verbleibenden baren Ueberreste nach dem Willen des Stifters zur Unterstützung der 
Missionen in Asien oder Afrika oder Amerika verwendet werden. Diese Art der Verwen- 
dung wird auch in Hinkunft, und zwar immer in ganzjährigen Katen und in solange 
eingehalten werden, bis sich zum Genüsse dieser Stiftung ein Studirendcr aus der Josef 
Dwofak'schen Nachkommenschaft gemeldet haben wird. 

Eine Konkursausschreibung, beziehungsweise eine Aufforderung an die etwaigen 
Josef Dwofak'schen Abkömmlinge zur Bewerbung um diese Stiftung wird, solange nicht 
ein Stiftling aus der Verwandtschaft des Stifters zum Genüsse berufen wird, jährlich 
erfolgen. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens und die Verleihung der Stiftung steht der 
k. k. Statthalterei zu. 

Die zwei zur Deckung der Stiftung dienenden vinkulirten Staatsobligationen hat die 
k. k. Landeshauptkassa in Prag in Verwahrung und Gebahrung übernommen. 

Der noch lebende Canonicus Johann Kubicek und das bischöfliche Konsistorium in 
Budweis übernehmen dem dringenden Wunsche des Stifters gemäss das Präsentations- 
recht für diese Stiftung. Die k. k. Statthalterei erklärt hiemit diese Stiftung für konsti- 
tuirt und wird selbe nach vorhergehender Präsentation nach dem Willen des Stifters 
durch Verleihung vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in 4 gleichlautenden Parien ausgefertigt, wovon das 1. bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das 2. bei dem bischöfl. Konsistorium in Budweis, das 3. bei 
dem Pfarramte in Mirotitz und das 4. bei dem Pfarramte zu Chotovin aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei in Prag und bei dem bischöfl. Consistorium 
in Budweis den 10. März 1878. 

Johann Kubicek mp., (L. S.) Ig. Ritter von Grünner mp., 

Donikustos. k. k. Statth. Yicepräsident. 

(L .S.) Dr. Adalbert Mokry mp., 

b. G. Vikar. 

Franz Jansky mp., 

Kanzler des bischöfl. Konsistoriums. 
Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrSitelstvi v Praze. 
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Karl Fischer. 



Karel Fiseber. 
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1865 

April 18. dubna. 

Karl Fiseber'scbe Studenten-Stiftung. Studentske nadani Karla Fischera. 



Anna Fischer, Tochter des 
Pra(f e r Un i v.-B ibli oth.-Cu stos Ka rl 
Fischer, widmete in ihrem Testamente 
de dato Frag am 18. April 1865 ein Capital 
von 1500 ß. CMze, in 5"/© MetalliqueS' 
Obligationen zur E r r i ch t n n g einer 
Studenten -Stiftung , welche zum 
Andenken an ihren Vater den 
Namen „Karl Fischer^sche Studen- 
ten-Stiftung^ führen soll. 

Die Interessen des Stiftung s- 
capitales sollen einem Jünglinge, 
der mit dem Vater der Stifterin 
vertcandt ist und sich den Studien 
widmet, auf die Hand ausg ezahlt 
werden. 

Unter mehreren liewerhern 
sollen immer jene den Vorzug 
haben, welche den Namen Fischer 
führen und von den vollbürtigen 
Brüdern des Vaters der Stifterin 
ab stammen, sodaufi die Abkömm- 
linge seiner Stiefgeschwister. 

Bei Abgang von Verwandten 
kann diese Stiftung auch an an- 
dere wohlgesittete, arme und in den 
Studien sich besonders auszeich- 
nende Jünglinge aus Lichtenstadt 
verliehen werden. 

Sobald sich jedoch ein stif- 
tungsfähiger Jüngling aus der 
Verwandtschaft des Vaters der 
Stifterin um die Verleihung dieser 
Stiftung meldet, ist sie ihm so- 
gleich zu verleihen, wenn sich ein 
Fremder im Genüsse derselben 
befinden sollte. 

Der Genuss dieser Stiftung 
dauert bei jenen, die sich den juri- 
dischen oder medicinischen Studien 
widmen, vom Gymnasium ange- 
fangen durch ihre ganze Studien- 
zeit, bei jenen aber, die sich den 
t h rologi sehen Studie n z u wenden, 
bis zu ihrem Fintritte in ein Semi- 
nar oder Kloster. 



Anna F ischerovn, dcera Fraz- 
skeho iiniversitniho kustoda Karla 
Fischera, venovala ve sve zdveti sepsane 
V Praze dne 18. dubna 1865 jistinu 
1500 zL konv. m, v 5 ®/„ metallikdch 
na zrizeni nadani studcntskeho, 
kterez v upominku na jejiho otce 
,,studentski)m nadänim Karla 
Fischera^ slouti md. 



Üroky nadacni vypläceti jest 
V penözich jinochu s otcem zakla- 
datelöinym spfiznönemu a studiim 
se venujicimu. 



Mezi vice £adateli pfednost 
däti slusi vzdy onöm, kdoz jmena 
Fischer uiivaji a od vlastnich bratru 
otce zakladateliina pochäzej i, po 
n i ch pak 2>otomkü m jeho nevlastnic h 
bratfi a sester. 



Neni-li tu pribuznych, mozno 
udeliti nadaci tnto i j iny m m r a v- 
nym, chudym a ve studiich zvldstv 
se vyzna m endv aj t c i m j i n o ch ü m 
z Ilroznötina. 



Jakmile vsak k nadaci zpüso- 
bily jinoch z 2)iribuzenstva otce 
zakladatelcina o udöletii nadace 
teto se pfihldsi, budiz jemu nadace 
ihned udvlena, uzivd-li ji i}rdvc 
nvkdo cizi. 



Pozitek nadaöni trvd pro ty, 
kdoz prdvnickd neb lekarskd studia 
si roll, od gymnasia poöinajtc j)0 
celou dobu studii, pfi onech pak, 
kdoz studiimbohosloveckym se ve- 
nuji, az do jich vstoupeni do Semi- 
nare nebo do kldstera. 
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Auch Realschüler und jene, 
die sich den technischen Studien 
widmen, haben auf diese Stiftung 
Anspruch. 

Das Ernennungsrecht zu dieser 
Stiftung räumte die Stiftcrifi dem 
jewf*iligen Pfarrer in Lichten- 
Stadt ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
22. Mai 1807 von der h. k. Statthalt er ei 
in Prag ausgefertigt. 

G eg e n w ä r t ig wird diese St if- 
tung über Benennung des Pfarrers 
in Lichtenstadt von der k. k. Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1720 ß., aus dessen 
Jieinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebür von 68 fl. dotiert ivird. 



Take zdci Skol reälnych ati^kdoz 
studiim technickym sc vönuji, maji 
na nadaci tuto ndrok. 



Prävo jmenovaci k nadaci 
teto vyhradila zakladatelka po 
viechny casy fardri v Hroznetine. 

Dotycny nadacni list byl dne 22. kvetna 
1867 c. k. mistodrzitclstvim vyhotoven, 

Nyni udili nadaci tuto po 
jmenovdni fardrem v Hroznetinö 
c. k. mistodr zitelstvi v Prazc. 



öisteho vytezku jmlni teto nadacc, 
rovnez c. k. mistodrzitelstvim v Praze 
spravovaneho a 1720 zl. obnäsejiciho^ dotuje 
se jedno misto s rocnim pozitkem 68 zl. 



I. 

Auszug 

aus dem Testamente ddto. 18. April 1865 nach der am 29. Juni 1. J. in Prag verstorbenen 

Anna Fischer. 



a) Vor allem bestimme ich einen Betrag pr. 1500 fl. CMz., schreibe fünfzehnhundert 
Gulden Conv. Münze im Nennwerte, in 5"/„ Metalliques-Obligationen, welche sich in 
meinem Nachlasse vorfinden werden, zur Errichtung einer Studentenstiftung, welche 
zum Andenken an meinen seligen Vater Karl Fischer, Kustos der k. k. Bibliothek 
in Prag, geboren in Lichtenstadt bei Karlsbad, den Namen „Karl Fischer'sche 
Studentenstiftung" führen soll. Die von den zu dieser Stiftung bestimmten 57o 
Metalliques-Obligationen pr. 1500 fl. CMz. im Nominalwerte entfallenden Interessen 
sollen einem Jünglinge, der mit meinem verstorbenen Vater verwandt ist und sich 
den Studien widmet, auf die Hand ausgezahlt werden, und es soll dieser Zinsengenuss 
bei jenen, welche sich auf juridische und medicinische Studien verlegen, vom Gymna- 
sium angefangen durch ihre ganze Studienzeit, für diejenigen aber, welche sich den 
theologischen Studien zuwenden, bis zu ihrem Eintritte in ein Scminarium oder ein 
Kloster fortdauern. 

Auch Realschüler und jene, die sich den technischen Studien widmen, haben auf 
diesen Stiftungsgenuss Anspruch. 

Unter mehreren Bewerbern sollen allemal diejenigen den Vorzug haben, welche den 
Namen Fischer führen und von den rechten, d. i. voUbürtigen Brüdern meines seligen 
Vaters abstammen, sodann die Abkömmlinge seiner Stiefgeschwister. 

Sollte kein mit meinem verstorbenen Vater in Verwandtschaft stehender Jüngling 
sich den Studien widmen, so kann der Genuss dieser Stiftung auch an andere wohlgesittete, 
arme und in den Studien sich besonders auszeichnende Jünglinge aus Lichtenstadt ver- 
liehen werden. 

Sobald sich jedoch ein Jüngling aus der Verwandtschaft meines seligen Vaters den 
Studien zuwendet und sich um die Verleihung dieser Stiftung meldet, so muss sie ihm 
dann sogleich abgetreten und verliehen werden, wenn sich ein Fremder im Genüsse der- 
selben befindet. 
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Das Ernennungsrecht zu dieser Stiftung räume ich dem jeweiligen Herrn Dechanten, 
bezw. Pfarrer von Lichtenstadt ein und bitte ihn, diese Mühewaltung auf sich zu nehmen. 

Mit dem Originale von Wort zu Wort gleichlautend. 

Vom Expeditamte des k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichtes der Alt- und Neustadt. 

Prag, am 10. August 18G5. 

(L. S.) Adolf Komowatschek mp., 

k. k. Landcsgerichts-Ol'ficial. 

Beglaubigte Absclirift bei der k. k. Statthai- Overen}' opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei in Prag. 



( 



II. 

50 Krouzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die von Anna Fischer errichtete Karl Fischcr'sche Studentenstiftung. 

Die am 29. Juni 18G5 zu Prag verstorbene Anna Fischer, Tochter des Prager Uni- 
versitäts-Kustos Karl Fischer, hat in ihrem zu Prag am 18. April 1865 errichteten und 
am 9. Juli 1865 kundgemachten Testamente einen Betrag von 1500 fl. CMze. in fünf- 
percentigen Metalliques-Obh'gationen im Nennwerte zum Andenken an ihren Vater zur 
Errichtung einer Studentenstiftung unter dem Namen „Karl Fischer'sche Studentenstiftung"' 
mit folgenden Bestimmungen vermacht : 

„Vor allem bestimme ich einen Betrag von 1500 fl. CMze., schreibe fünfzehnhundert 
Gulden Conv. Münze im Nennwerte, in 5% Metalliques-Obligationen, welche sich in meinem 
Nachlasse vorfinden werden, zur Errichtung einer Studentenstiftung, welche zum Andenken 
an meinen seligen Vater Karl Fischer, Kustos der k. k. Bibliothek in Prag, geboren in 
Lichtenstadt bei Karlsbad, den Namen „Karl Fischer'sche Studentenstiftung" führen soll. 
Die von den zu dieser Stiftung bestimmten 57o Metalliques-Obligationen pr. 1500 fl. CMze. 
im Nominalwerte entfallenden Interessen sollen einem Jünglinge, der mit meinem ver- 
storbenen Vater verwandt ist und sich den Studien widmet, auf die Hand ausgezahlt 
werden, und es soll dieser Zinsengenuss bei jenen, welche sich auf juridische oder medi- 
cinische Studien verlegen, vom Gymnasium angefangen durch ihre ganze Studienzeit, tiir 
diejenigen aber, welche sich theologischen Studien zuwenden, bis zu ihrem Eintritte in 
ein Seminar oder ein Kloster fortdauern. 

Auch Realschüler und jene, die sich den technischen Studien widmen, haben auf 
diesen Stiftungsgenuss Anspruch. 

Unter mehreren Bewerbern sollen allemal diejenigen den Vorzug haben, welche den 
Namen „Fischer" führen und von den rechten, d. i. voUbürtigen Brüdern meines Vaters 
abstammen, sodann die Abkömmlinge seiner Stiefgeschwister. 

Sollte kein mit meinem verstorbenen Vater in Verwandtschaft stehender Jüngling 
sich den Studien widmen, so kann der Genuss dieser Stiftung auch an andere wohl- 
gesittete, arme und in den Studien sich besonders auszeichnende Jünglinge aus Lichten- 
stadt verliehen werden. 

Sobald sich jedoch ein Jüngling aus der Verwandtschaft meines seligen Vaters den 
Studien zuwendet und sich um die Verleihung dieser Stiftung meldet, so muss sie ihm 
dann sogleich abgetreten und verliehen werden, wenn sich ein Fremder im Genüsse 
befindet. 

Das Ernennungsrecht zu dieser Stiftung räume ich dem jeweiligen Herrn Dechante, 
bezw. Pfarrer von Lichtenstadt ein, und bitte ihn, diese Mühewaltung auf sich zu nelimen." 
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Zur Realisirung dieser Stiftung erlegte der Erbe nach Anna Fischer Herr JUDr. Franz 
Merolt die Staatsschuldverschreibung ddto. Wien am 1. December 1831, Nr. 86.332, über 
1000 fl. CMze. mit den Zinsencoupons vom 1. December 1867 und Talon, die Staatsschuld- 
verschreibung ddto. Wien den 4. September 1852, Nr. 13.967, über 500 fl. CMze. mit den 
Zinsen-Coupons vom 1. Mai 1867 nebst Talon, dann in Barem 10 fl. 89 kr. Ö. W. 

Die von diesen Staatsschuldverschreibungen vom 29. Juni 1865 bis zum I.Juni 1867 
und zum 1. November 1866 entfallenden Zinsen betragen zusammen 126 fl. 33V2kr. Ö. W., 
die von der Stiftung zu entrichtende Übertragungsgebühr und der Beitrag zum weltlichen 
Stiftungsfonde machen 115 fl. 44 V2 kr. Ö. W. aus, so dass nur der übergebene Barbetrag 
von 10 fl. 89 kr. Ö. W. erübrigte. 

Die Staatsschuldverschreibungen und der Barbetrag wurden bei der k. k. Landes- 
hauptkassa zu Prag beim Studentenstiftungsfonde für die Karl Fischer'sche Studenten- 
stiftuußf in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. Sie 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten 
und die Stiftung selbst nach dem obangeführten Willen der Stifterin durch Ausschreibung 
und über Vorschlag des Dechants, bezw. Pfarrers zu Lichtenstadt in Böhmen (Bezirk 
Karlsbad) durch Verleihung vollziehen. 

Der mitunterfertigte Pfarrer zu Lichtenstadt übernimmt für sich und seine Amts- 
nachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei den 
Willcnsausspruch der Frau Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

Der Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefertiget, wovon eines bei der k. k. Statt- 
halterei und eines bei dem Pfarramte zu Lichtenstadt aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 22*®" Mai 1867. 

Franz Hafenrichter, Der Statthalter: 

rfarrcr in Lichtenstadt. Kellersperg mp. 

(L. S.) 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi ▼ Praze. 
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500. 

1865 

Mai 27. kvetna. 

Isidor Tobisch'sche Studenten-Stiftuns. Studentske nadäni Isidora Tobiscbe. 



Der am 17. Octoher 1865 zu Komotau 
verstorbene Isidor Tobisch setzte in 
seinem Testamente vom 27. Mai 1865 seinen 
Bruder Franz Tobisch mit der Ver])fiichtung 
zum Universalerben ein, ein Capital von 
7000 fl. auf eine gute und sichere Hypothek 
gegen 5^/q Interessen sicherzustellen. Den 
Bezug dieser Interessen vermachte 
der Erblasser seiner Gattin Thekla 
Tobisch auf Lebensdauer. Nach 
ihrem Ableben sollten 3000 fl. zur 
Errichtung einer Studenten-Stif- 
tung und 4000 fl. zu einer Armen- 
stiftung verwendet werden. 

Zum Genüsse der Studenten- 
Stiftung soll ein armer Student 
aus nachstehenden Familien und 
in folgender Reihenfolge berufen 
sein: 

1. aus der Familie Tobisch, 

2. aus der Familie des Josef 
Langhof aus Männeisdorf, 

3. aus der Familie Wenisch, 

4. aus der Familie des Veit 
Kunz aus Sobiesak und schliesslich 

5. aus der Familie Moker aus 
Drohnitz. 

Stude nte n, welche weiblicher- 
seits aus diesenFamilien stammen, 
haben das gleiche Anrecht auf 
diese Stiftung wie jene, die männ- 
licherseits aus diesen Familien 
abstammen; nur haben sie ihre 
Verwandtschaft durch einen Stamm- 
baum nachzuweisen. 

In Ermanglung eines Studen- 
ten aus den ebenan geführten 
Familien kann diese Stiftung 
einem armen, aus der G emeinde 
Wikletitz gebürtigen Studenten 
verliehen werden. 

Der jeweilige Stiftling soll verpflichtet 
sein, täglich eine heil. Messe zu hören und 
für den Stifter, seifie Gattin, seine Eltern, 
Geschwister und Verwandten zu beten. 



Dne 17. rijna 1865 v Chomutove zesnuly 
Isidor Tobisch ustanovil ve sve zdveti 
ze dne 27. kvetna 1865 bratra sveho Fran- 
tiska Tobische universdlnim dedicem se 
zävazkem, ze jwjisti jistinu 7000 zl. na 
dobrou a bezpecnou zästavu na 5% uroky. 
Pozivdni üroku t^chto odkäzal 
znstavitel sve manzelce Tekle 
Tobischovc na dobu zivota jejiho. 
Po timrti jejim jest pouziti 3000 zl. 
na zfizenl studentskcho naddni 
a 4000 zl. na zfizeni nadäni pro 
ch u d e. 

Ku pozitku nadäni studentskcho 
povolati jest chudeho studuj iciho 
z ndsledujictch rodin a v pofädku 
tomto: 

1. z rodiny Tobischovy, 

2. z rodiny Josefa Langhof a 
z Männeisdorf u, 

3. z rodiny Wenischovy, 

4. z rodiny Vita Kunze ze Sobe- 
suk a konecne 

5. z rodiny Mokerovy z Drhonic. 

Studenti, ktefi po pfeslici 
z rodin töchto pochdzeji, maji miti 
stejne prdvo na nadaci tuto jako 
potomci z rodin tech po meöi, jenom 
jest Jim pribuzenstvi rodokmenem 
prokäzati. 



Neni-li tu studenta z rodin 
p r ä V c u vedeny ch , mozno nadaci 
tuto jinemu chudcmu z obce Viklctic 
rodilemu studentu udcliti. 



Nadanec obcovati sc mä kazdodenni 
msi svati a modliti se za zakladatele. jeho 
manzelku,jeho rodide, sourozence a pfibuzne. 
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Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem k. k. Kreis- oder 
liezirksamte zu Saaz über Vor- 
schlag der Familie Tobisch, in 
deren Abgang jener vorher ange- 
führten Familien, tind zwar in der- 
selben Reihenfolge, ein. 

Gegenwärtig steht im Bezüge 
der Interessen des Stiftungs- 
capitales die Witwe des Stifters 
Th ekla Tobisch. 

Ein Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde bisher nicht errichtet. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Statthalterei rei'ivaltet wird, befräf/t 
4000 ß. 



Prdvo jyresentacni vyhradil 
zakladatel c. k, krajskemu neb 
okresnimu nfadti v 2atci po nävrhu 
rodiny Tohischovy, a nebylo-li hy 
tu teto, jedne z rodin shora uve- 
denych a sice v tcmz pofadi. 

Nyni pozivä üroku jistiny 
nadacni vdova po zakladateli Tekla 
Tobischovd, 

List nadacni nebyl dosud vyhotoven. 

Jment nadace tcto, spravovane misfo- 
drlitelstvini, obnasi 4000 zl. 



N. E. 7573. 



Testament. 



Damit nach meinem Ableben mit mein[em] hinterbleibenden Vermögen nach meinem 
Willen verfugt werde, habe ich darüber bei vollkommener Gesundheit und Frische des 
Geistes, und des Körpers in nachstehender Weise zu bestimmen beschlossen: 



3. Mein[en] Bruder Franz setze ich als Universal-Erben ein über mein sämmtliches 
Vermögen, wo er gehalten ist, ein Kapital von 7000 fi. sicherzustellen, auf einer guten 
und sicheren Hypothek mit 5 Percent. 

4. Vermache mein [em] Eheweib Thekla, solange sie beim Leben ist, die Intressenvon 
den in Absatz 3 bestimmten 7000 fl. Kapital, die lebenslänglichen Interessen, wofür 
ihm darf keine Steuer gerechnet werden, sondern die Steuer muss von mein[em] übrigen 
Vermögen bezahlt werden. 

7. Die in Absatz 3 bestimmten 7000 fl. vermache ich nach mein[em] Eheweib ihrem 
Ableben auf Stiftung, wie folgt zu vertheilen Absatz 8 und 9. 

8. Vermache ich von dem [Kapital] in Absatz 3 ein Stiftungs-Kapital von . . 3000 fl. 
für einen armen Studenten, aus der Familie Tobisch, N. C. 6 geboren, abstammend [sie] 
und in Ermanglung eines solchen aus der Familie Josef Langhof aus Männeisdorf, und 
wenn da auch keiner vorhanden sein sollte, aus der Familie Wenisch, welche [von den] 
Stiefbrüdern zu meinem verstorbenen Vater Wenzel Tobisch abstammen, und wenn da 
auch keiner vorhanden sein sollte, [denen, welche] aus der Familie Veit Kunz aus feobisak 
abstammen, und wenn da auch keiner vorhanden sein sollte, aus der Familie Moker aus 
Dronitz; die weiblichen Personen, was von den angeführten Familien abstammen, haben 
gleiche Rechte mit den Männ[ern] ; wenn sie auch durch die Verehelichung einen andern 
Namen haben, so haben sich dieselben mit dem Stammbaume auszuweisen. Da sie von 
den benannten Familien abstammen, so sollen die Knaben ohne allen Anstand die Stiftung 
bekommen. 

In Ermanglung eines Studenten aus den oben angeführten Familien, wenn keine 
vorhanden sein sollten, so soll die Stiftung einem armen Studenten, aus der Gemeinde 
Wikletitz gebürtigen [sie], überlassen werden. Ein jeder, der die Stiftung geniesst, hat 
täglich eine heilige Messe zu hören für den Stifter und dessen Ehegattin Anna Theresia 
Thekla, [und] fürn Stifter seine Eltern und Geschwister und Verwandten zu beten. 

9. Den in Absatz 3 von die übriggebliebenen [sie] als Stiftungskapital von 4000 fl. 
zur halbjährigen gleichen Vertheilung der entfallenden 57o Interessen, und zwar [sie! 
1. an] zwei arme verwandte Glieder der Familie Tobisch aus Wikletitz, [die aus] N. C. 6. 
abstammen, und sollte sich kein solcher vorfinden, zur Vertheilung unter zwei Verwandte 
dei*8elben Familien, deren ich in Absatz 8 [bei] der Studenten-Stiftung gedacht habe, 
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oder aber, wenn sich aus den erwähnten Familien keines vorfinden sollte, nnter zwei 
Arme aus der Gemeinde Wikletitz gebürtigten [sie]. Diejenigen, was [sie] die Armen- 
Stiflung genüssen, haben das Gebet so zu verrichten, wie ich in Absatz 8 der Studenten- 
Stiftung gedacht habe. Sollte einer oder der andere sein Gebet muthwilligerweise vernach- 
lässigen, soll derselbe von der Stiftung enthoben werden. Nur Krankheit befreit [von] 
dem Besuch der heiligen Messen. Das Gebet muss zu banden [sie ! zusammen ?] verrichtet 
werden. Die Percentualgebühr von den zwei Stiftungs-Kapital[ien soll] von den Interessen 
bezahlt werden. Das Stammkapital darf nicht verletzt werden. Das Präsentationsrecht zu 
der [von] mir [im] Vorstehenden gemachten Studenten- und Armen-Stiftung soll über 
Vorschlag der Familie Tobisch oder in Abgang derselben nach der Rangordnung, wie 
ich dieselben angeführt habe, und [sie] dem hochlöbl. k. k. Kreis- oder Bezirksamt zu 
Saaz zustehen. 

Urkund dessen habe ich das Testament eigenhändig geschrieben und unterschrieben. 
So wahr mir helfe Gott Vater, Sohn u. heiliger Geist Amen. 

Komotau, 27. Mai 1865. 

Isidor Tobisch m. p., 
Taxator. 

Kundgemacht beim k. k. Bezirksamte als Gericht Komotau in Gegenwart des Herrn 
Sperrkommissär Joh. Hächl, Herrn JUDr. Schreiter, Karl Mocker und Josef Franzi, 
am 18. Oktober 1865. 

Der k. k. Gerichtsleiter: 

H. Zahn mp. 

Einfache Abschrift bei der k. k. Finanzprocu- Jednoduchy opis u c. k. financDi prokuratury 

ratur in Frag. v Praze. 
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SOI. 



1865 

cervna 13. Juni. 



Stii(lentsk(i iiadaiii P. Flora Staska. P. Florus StasekVhe Studenteit- 



IkolcH ISOi) vsiaril sr r Litonfj/sll r/jho)\ 
hcryz ohral soM za likol /.• frvaJc upo- 
m i n c c n a r fhtora P i a r i s f s /•' e h oll ej c 
P, Flora Sf (isla uadaci pro chuih':ho 
s t u (1 HJ IC I h j i n ch a z r t d i t i u Je ncrln 
fomn dohrovohie prtspt'rli/ shlratl. Poddnim 
ze dna 13, rervna ISGij ozmimil ryhor teulo 
oheoi hn H zastup ifclsfrn L ifomf/shkrm if , Z(^ 
shirhi tato vynesla oZH zL 88 /er. a vf/sloril 
zdrovcu proshii, ab)/ ialce z prosiredkii ohrr- 
nlrh lucelu toum nejahy ohnos hylvcnordn. 



Ober rcnovala h liceln tonmfo 125 zl. 
a byvaly Litomyslskfß marjisirdtni rada 
a pozd^ji rada Irajskeho soudit r Krdlovv 
Jlradci Antonhi Schulz vedle svcho poddni 
na mcstskoH radu Litomykhkoii zc dne 
28. srpna 1865 obnos 500 zl. 

List tiadacHi hyl dne 1. cervcncc 1878 
ryhotoren a dne 13. srpna 1878 mtsfodrzi' 
telstvim V Praze potvrzen, 

V dohc srizeni listu •nadacniho cinilo 
jmcni nadace feto 1595 zl, 58 kr. 

Vedle iistanoveni listu nadac- 
nilio biidtez rocnl firoky z jistiny 
71 a d a c n i n a d obn jcdnoho ro k ii n c- 
majetnemn, da Litomysle j)/i,sZi(s- 
n c m H s t n d uj i c i w u j i n o eh a ti d i len //, 
kfcryz po slozeni maturitni zkousky 
na f/ymnasiu r Lit omys l i vc stu- 
d i i ch s c y ch n a u n i r e r s ite p o k ra- 
c nj e , n c d st al O'li b y s e vi u 
r a 1 14 m n a tc neh b i s k u p s k e m s e m /- 
;/ d ri pot r v h n v h o zaopat r e n i. Xe- 
bylo'li by tu do Litomysle pfi- 
s l u s n che a b itnrient «, m o^no ndcliti 
n a d a c i t u to j i n c m n a b i t u r icnt n 
gymnasia Litom yslskch o. 



Stiftung. 

Tni Jahre 1805 bildete sich in Leito- 
mischt ein Coniitc, welches sich zurAn/yahc 
stellte, z n r bl e i b e n d e n J\ r i n n e r n n g 
o n d e n 11 e c t o r d c s Pia r i sten- 
Cot legi ums P. Florus Stasek eine 
Stiftung für einen armen Studie- 
r e tide n T ü n g l i n g zu er r i ch ten u n d 
zu diesem Zwecke freiivillige Beiträge zu 
sammeln. Mit der an die Gemeindevertretung 
von Leitomischl gerichteten Eingabe vom 
13. Juni 1805 zeigte dieses Com ite an, dass 
diese Sammlung 323 ß. 38 kr. ergeben habe, 
und stellte zugleich die Bitte, zu diesem 
Zwecke auch aus Gemeindemittcln einen 
Betrag zu spenden. 

Die Gemeinde widmete zu diesem Zwecke 
125 Jl. und der gewesene Leitomischler 
Magistrat srath und nachher Kreisgericht s- 
rath in Königgrätz Anton Schulz laut seiner 
Eingabe an den Leitomischler Stadtrath vom 
28. August 1865 den Betrag von 500 fi. 

Der Stiftsbrief wurde am 1. Juli 1878 
ausgefertigt und am 13. August 1878 von 
der Statthalterei in Prag bestätigt. 

Zur Zeit der Stiftsbrief - Errichtung 
betrug das Vermögen dieser Stift uyig 1505 fl. 
58 kr. 

Nach den Bestimmungen des 
St iftbriefes sind die jährlichen 
In tere s sen des St ift u ng s c ap itale s 
auf die Dauer eines Jahres einem 
mittellosen, nach Leitomischl zu- 
s t ä n d i g e n s t u d iere n d c n J ü n g linge 
zu verleihen, %v eich er, nachdem er 
d i e M a t u r i t ä tsp r üf u n g a m G y m n a- 
sium zu Ijcitomischl abgelegt hat, 
seine Studien an einer Universität 
fortsei zt, ohne dass er in einem 
Alumnate oder bischöflichen Semi- 
n a r s eine Ve rpfl eg u n g fä n d e. Fa II s 
sich kein nach Tjcitomischl zustän- 
diger Abiturient finden sollte, 
kann diese Stiftung einem anderen 
Abiturienten des Leitomischler 
Gymnasiums verliehen werden. 
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Nehylo'li hy tu vsak vübec 
nemajctniho ahiturienta, müie 
nadace poslednimu nadanci je sie 
na daist roh sc ponechati aneh ^dkn 
Litomyslskeho gymnasia na dohii 
jednoho roku tidelitL 



Naddni udili obecni zasttipitel- 
stvo politickS obcc Litomyklskc 
jednomu z on^ch zadatelti, kterc 
^iditelstvi ve srozumcni se shorem 
uiitelskyni gymnasia v Litomysli 
ponavrhne. 



Pozitek nadacni vypläci se ve dvou 
polovindch, a sice prvni pölovina po pro- 
kdzdnij ze nadanec na universitö jest zapsdn, 
a druhd pölovina po xiplymUi prvniho semestru 
na zdkladö prükazu, ze nadanec odbyl tolik 
koUoquii, kolik jich k dosaieni osvobozeni 
od placeni kolejneho se vyiadvje. 



Nyni udili nadaci tuto obecni zastupi- 
telstvo mesta Litoniy^le po navrzeni tri uchd- 
zecu se strany fiditelstva c, k. gymnasia 
V LitomySli ve shode s tamnim sborem 
uöitelskym. 

Jmeni nadace teto, spravovane obci 
LitomyslskoUy obndH 1500 zL; z iisteho 
vytizku jm^ni toho dotuje se jedine misto 
s roönim platem 75 zl. 



Für den Fall aber, dass über- 
haupt kein mittelloser Abiturient 
vorhanden wäre, kann diese Stif- 
tung dem letzten Stiftung noch auf 
ein weiteres Jahr belassen oder 
einem Schüler des Gymnasiums 
in Leitomischl auf die Dauer eines 
Jahres verliehen werden. 

Das Stipendium wird von der 
Gemeindevertretung der politischen 
Gemeinde Leitomischl einem von 
jenen drei Bewerbern, welche die 
Direction im Einverständnisse 
mit dem Lehrkörper des Gymna- 
siums in Leitomischl vorschlägt, 
verliehen. 

Die Stiftungsgcbür wird in 2 Hälften 
ausgezahlt, und zwar die erste Hälfte über 
den Nachweis, dass der Stiftling an der 
Universität inscrihiert ist, uful die zweite 
Hälfte nach Ablauf des 1, Semesters 
auf Grund des Nachweises, dass der 
Stipendist soviel CoHoquien, als zur Erlan- 
gung der Collegiengeldbefreiung erforderlich 
sind, abgelegt hat. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der Gemeindevertretung der Stadt Leitomischl 
auf Grund eines von der Direction des 
k. k. Gymnasiums in Leitomischl im Ein- 
verständnisse mit dem Lehrkörper erstatteten 
Terno-Vor Schlages verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Gemeinde Leitomischl verwaltet 
wird, beträgt 1500 fl., aus dessen Reiner- 
trägnisse ein Platz mit der Jahresgebiir von 
75 fl. dotiert tvird. 



I. 

Slavne zastupitelstvo mesta Litomysle! 

Jestif vübec znamo, ie v r. 1814 velika öast mesta, pak klaäter, kostel a kolej 
0. 0. Piaristü strasnym pozarem v popel byla obracena. 

Hroznym neätestim timto sklicene mesfanstvo Litomyslske nemohlo pomysliti na 
znovuzfizeiii skol, nebof ani ono, ani düchod obecni nemohly pf ispeti ku pomoci, a velebnemu 
fadu 0. 0. Piaristü schazely tez v§echny prostfedky, a proto desilo se me§fanstvo te 
myslenky, ze strmeti budou zdi kla§tera a koleje co hrüzne pamatky onoho straäneho dne, 
ie osudu propadne vznesena stavba kostela, a skoly gymnasialni jinam ze pfenesene budou. 

V teto pro mesto Litomysli v tomto stoleti nejsmutnejäi dobe vzesel pfitel v osobe 
Pana P. Dra. Flora Staska, rok pfed padem tfm na gymnasium Litomy§lskem ordinirovanelio, 
ktery z lasky k mesfanstvu a mestu, vzav hül do ruky kracel po okoli od vesnice k vesnici 
a V nich od domu k domu zebraje almuänu na penezich, dfivi a sindelich. A ne dost na 
tom : z domova psal na kazdeho osobne mu znameho, prose o darky na äkoly Litomyälske. 

Takovym nesnazim mohl se jen P. Dr. Florus Sta§ek podrobiti a zadny jiny, neb 
Jen on byl s to neunavnou, mnohaletou, stalou prosbou kräöeti ku cili sobe ustanovenemu, 
totiz ku üplnemu vystaveni koleje, klästera a kostela, pravych to okras Litomysle, a ne- 
ust&ti dfive, aä je pfiyedl do toho stavu dokonalosti, v jakem se nalezaji. 
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Tak Jen Jemu mesto LitomySlc co dekovati ma zafizeni ucitele philosophickeho a 
zase Jen Jemu pfinälezi zäslulia zalozeni kabinetu physikalniho, kteremu die vyjadfeni 
znalcü jiz pfi jeho odstoupeni z feditelstvi nebylo v Cechach rovneho. 

Skromne byly prostfedky, kterymi Piin D. Florus Stasek vse zandil, a ze tak 
skromne byly, tim vetsi jest zasluha jeho ; a ze tato nevsedni jest o mesto Litomysli, 
neclia se opodstatniti tim, ze cela staleti nevykazou muze, kteryby po tak drahny cas a 
tak düsledne o rozkvet mesta se byl zasazoval. 

Nasledkem toho Ize videti nyni spravne budovy stäti, kde by bez Dra Flora^Staska 
dnes snad zficeniny osudu propadle cnely, nehot bez neho by se nebylo udrzelo gymna- 
sium V Litomysli, a nevesla v zivot fakulta filosoficka, kteni bez mala cele pülstaleti Litomysli 
proslavovala, a ze zde byla, züstalo zde pri reorganisaci gymnasii zase vyssi gymnasium, 
ktere jina mesta vlasti nasi s obetmi velkymi teprv zasazovati se musely a doposud 
zasazuji. 

A tak zjednal hrüzyplny den r. 1814 mestu muze, ktereho to same (^estnym mesfan- 
skym pravem poctilo, a i otcem nazvati mohlo, ne])ot plnych 43 rokü ücinkoval pan 
Dr. Florus Stasek co feditel gymnasia pro Litomysli, a po jeho na odpoöinuti dani ne- 
moha se rozlouöiti od jeho ditek, — neb tak nazyval kostel, kläster a kolej — zemrel 
1. Miije 1861, na hfbitov sv. Anny byv pochovan. Prüvod pfi pohfbu jeho osvedcil tu 
zvlastni üctu, kterou slavne mesfanstvo pro neho melo, a z te pficiny a pro velike zasluhy 
jeho o mesto a uciliste i take od Vysoke Vhidy uznane, an ho titulem cisaf'skeho rady 
poctiti racila, usiiesli se tehdejsi päni starsi mesta jemu take pomnik na dükaz te zvlaätni 
ücty a uznjini jeho zasluh postaviti. 

L^znavse a uvazivse ty zasluhy Pana D. Flora Staska co 43tileteho feditele g^'mnasia, 
sestoupilo se take komite, vzavsi sobe za pfedmet utvofiti nadaci, ktere by pro budouci 
pamatku jmeno zveöneleho neslo. Castka k tomu cili se seslä, ku ktere sam Jeho Excel- 
lence mistodrzitel knil. Oeskeho pan hrabe Richard Belcredi 50 fl. pfispel, obnaäi nyni 
jiz die pfilozeneho üctu 323 fl. 3S kr. 

Prihlizejice tedy k tomu, ze behem techto nekolika rokü pamatka na zvelebitele 
mesta Litomysle pana Dra. Flora Staska nejen nevyhynula, ale spise se upevnila, an väickni 
pani üdove slavneho zastupitelstva mestskeho zde shromazdeneho — rodaci LitomySläti — 
skolaci jeho, a proto ociti svedkove konani a pfiöineni jeho byli, Ize se jistou nadeji 
kojiti, ze tato se Ysi üctou podepsaneho komite podana zadost: 

a) prispevek z düchodu mestskeho bud na kapitale aneb jen y stale ustanovenem 

rocnim pfispevku, 
l) o povoleni ku spojeni tak zvaneho studentskeho fondu s obmyälenou Sta§kovou 

fundaci a 
c) znzeni vazneho pomniku na ütraty obce 
tim snazneji podporovana a pfiznive vyfizena bude, kdyä nizepodepsani ponavrhnouti se 
opovazuji, ze by castka — kdyby v kapitalu pozüstavati mela — na vice rokü k splaccni 
ustanovena a tim samym zpüsobem i vyloha na pomnik zafizena byti mohla. 

V Litomysli, dne 13. (5ervna 1865. 

J. G. Veselik mp., 

Ad. Kafael mp., 

Josef Simek mp., 

Matej Podhajsky mp. 

Origfinal u purkmistrovskoho üradu m^sta Orif^inal beim Bürgermeisteramte der Stadt 

Litomysle. Leitomischl. 

(Rubrum:) Slavne zastupitelstvo mesta LitomySle! 

Vnitf podepsane komite ku znzeni Dra 
Flora Staskove fundace pro chudeho Skolaka 
zdejsiho 

pfedkläda ücet seslych se k tomu cili 
pfispevku, prosi o rozmnozeni jich vnitf 
uvedenym zpüsobem a potom o zfizeni 
pomniku na hrobe pana Dra Flora StaSka, 
feditele gymnasia filosoficke fakulty. 
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II. 

Löblicher Stadtrath zu Leitomischl. 

In P>widerung der schätzbaren Anfrage des dortigen Comites zur Errichtung eines 
Grabmonuments und einer den Namen P. Florus Staschek führenden Studenten- 
stiftung, ob ich als Gründer der Studentcnstiftnng für einen zu Leitomischl gebürtigen 
Studierenden nicht einverstanden wäre, womit dieser Betrag p. 572 fl. 0. W. zu jenem 
der Florus Stasche kischen Stiftung pr. 500 fl. (). W. zugeschlagen würde, um schon 
jetzt die Zinsen einem unbemittelten Studenten zuzuführen, beehre ich mich die ange- 
suchte Zustimmung im Nachstehenden zu ertheilen. 

Da ich während meiner 13jährigen Amtirung als erster geprüfter Leitomischler 
Magistratsrath sowohl eine Studentenstiftung, als auch einen Blindenstiftungsplatz für die 
Stadt Leitomischl gegründet habe : so bin icli des Antrags, womit von meinem Studenten- 
stiftungskapitale per 572 fl. Ö. W. der Betrag per 500 fl. Ö. W. der Florus Stasche kischen 
Studentenstiftung pr. 500 (). W. zufliessen solle, so dass diese Florus Staschekische 
Studentenstiftung ein Kapital per 1000 fl. Ö. W. hätte, von dessen Zinsen diese Stiftung 
sogleich ins Leben treten könnte. Dagegeu solle der Uiberrest sowohl von meiner 
Studentenstiftung per 72 fl. 0. W. als auch alle jene Beiträge, welche später zu einer 
oder der andern diesfälligen Stiftung noch einlangen sollten, dem Stadt-Leitomischler 
Blindenstiftungsplatze zugewendet werden, damit auch dieser Blindenstiftungsplatz so bald 
als möglich realisiii; werden könnte. 

Königgrätz, am 24. August 1865. . ^ r. i i 

^ ^ Anton Schulz mp., 

jubilirter k. k. Königgrätzer Landesj^ericbts-Rath, 

ötVentlicLer Vcrtheidiger in Strafsacbeü u. wirkendes 

Mitglied der Ycrsorgungs- u. Bescbäftigunpfs Anstalt 

für erwacbsene Blinde im Königreicbe Böbmeu. 

Original u purkmistrovskebo üradu lui'sta Lito- Original beim Bürgermeisteramte der Stadt 

mvsle. Leitomisobl. 



/ 50 kr. \ III, K eis. U87 ai 1878. 

V kolek. J 

Zakladaci listina P. Hora Staska stipciidia. 

Mv purkmistr a radni v Litonivsli vvznävame a stvrzujeme, ze roku ISGosev nasem 
mcste zndil komitet, aby sbiral dobrovolne prispevky k zalozeni nadace P. Flora Staska, 
rektora zdejsi koleje Piaristske, ku podpoi-e nemajetneho studujiciho jinocha, a ze pri- 
spevky tyto, k nimz mestske obecni zastupitelstvi z mestskych duchodu cast 125 zl. 
a byvaly zdejsi magisträtni a napotomni jubilovany rada eis. kräl. krajinskeho soudu pan 
Antonin Schulz 500 zl. pfidal, konceni cervna 1870 obnäsel v zdejsi mestske spofitelne 
uzitecne ulozeny kaj>itäl pr. 1505 zl. 58 kr. Rak. m. 

Z tohoto obnosu byla cäst po 1500 zl. t. j. jeden tisic a pet set zlatych Rak. m., 
die dluzniho ujjsäni daneho v Litomysli dne 1. brezna 1877 na selskou usedlost c. d. 9 
V Seci ükresu Litomyslskeho s pripatricimi k ni pozemky pr. 39 jiter 852ü° die Josefinskeho 
anob pr. 41 jiter 158*2J® die stabilnilio katastru lezici Janu Jettmarovi, vlastnikovi teto 
usedlosti, proti zävazku odvädeni 0% ürokü a pülletni, oboum stranäm na vüli pone- 
chane a vyhrazone vypovedi zapüjcena; ])rävo zästavne pro tuto jistinu 1500 zl. a vedlejsi 
zavazky do knihy gruntovni obce Sece Nr. 22 fol. 81 na fecenou, üplnou sirot^enskou 
jistotu poskytujici solskou usedlost k rukoum teto studentske nadace vlozeno a zmineny 
dluzni üpis pak v obecni pokladne politicke obce Litoniyslske uschovän. 

rfebyt(»k celeho ka]»itälu pr. 05 zl. 58 kr. züstal vsak prozatim na däle v mestske 
spofitelne Litoniyslskc co zäloha k ukryti vyloh. ktere prvotni ustaveni sc nadace teto 
vvzadovati bude, uzitecne ulozen a züctuie se zvläste. 

Dorozunievso se se slavnyni iVditelstvem c. k. gymnasia Litomyslskeho, prohlasujem 
nadaci tuto za ustavenou a ustanovujem: 

1. Aby n)cni un»ky z kapitalu nadacniho byly ku podpofe nemajetnemu studujicimu 
jinochovi. piislusnrmu k obci Litomvslske, kterv, odbvv maturitni zkousku na Litomvslskem 
gjinnasiu, v studiich svych na universite pokracuje, nenajde-li zaopatfeni sveho v alum- 
nate tili biskupskem seuiinäfi. na jeden rok, po ktere dobe af se säm o dalsi vy/ivu stara. 
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2. Pro pripad, 2e by nebylo abiturienta, pnslusneho do Litomysle, müze se Stipen- 
dium udeliti tomu studujicimu, ktereho sbor professorsky za hodiielio uzna, spfisoDom 
V cl. 4. naziiacenym. 

V pfipade, ze by nebylo vöbec nemajetneho abiturienta, budiz Stipendium buJ tomu, 
kdo je posledne obdrzel, jeSte na rok ponechano neb udeleno zaku na gymnasii studu- 
jicimu na jeden rok a to spüsobem cl. 4. naznacenym. 

3. Stipendium vyplaceno budiz ve dvou polovicich; prva polovice, kdyz stipendista se vy- 
kiize, ze jest na unlversite inskribovan, druha polovice po uplynuti prveho behu, kdyz se vykaze, 
ze colloquia, jakych nyni jest zapotfebi tem, kteri zädaji za osvobozeni od kolejneho, odbyl. 

4. Stipendium udili obecni zastupitelstvi politicke obce Litomyslske jednomu z tfech 
zadatelü, jez feditelstvigymnasijne srozumevsi se se sborem professorskym k tomu cili navrhne. 

5. Za timto ücelem se dole spolupodepsany feditel a sbor professorsky dotceneho 
c. k. gymnasia Litomyslskeho za se a sve nastupce v ufade vyslovne zavazuji, pravo po- 
dacivzhledem k tomuto Stipendium na Tsecky budouci casy na se vziti a pravo to vzdy, 
kdyküli Stipendium toto k uprazdneni pfijde, spüsobem v cl. G. teto listiny naznaäenym 
svedomite vykonavati. 

Tez tak se my purkmistr a rada politicke obce Litomyslske za nas a za nase na- 
stupce V üfadu tuto vyslovne zavazujeme, ze touto listinou pfevzate pravo udelovati toto 
Stipendium, spüsobem touto listinou predepsanym v kazdem budoucim pfipade jeho uprazd- 
neni tez svedomite vvkonavati budeme. 

i). An zakladatelove teto studentske nadace püvodni kapital nadaöni zdejSi obci 
politicke k uschovani odevzdali, a tentyz kapital az dotud od teze obce v uschovani 
drzan a tez sj)ravovän byl : toz se my purkmistr a rada v zastoupeni f eCene obce za nas 
a nastupce nase v ürade zavazujeme, ze pro vsechnu budoucnost tentyz kapital prostfedkem 
nasich ücetnich a pokladnicnich organu obecnich pod nasim a obce za to stänim svedo- 
mite a pi'isne die listiny teto a die stavajicich pfedpisü spravovati a ze vzdy zvlaäte o to 
pecovati budeme, aby nadacni kapital neztencen se udrzel, a aby üroky z nej plynouci- 
vzdy kazdeho roku spüsobem touto listinou predepsanym se vyplacely a jedine jen na 
zminene Stipendium obracovany byly. 

Z priciny tohoto od nas pi-evzatelio zavazku bereme na se a sve nastupce i teä 
povinnost, vys zmineny soukromny dluzni üpis aneb po ph'pade vefejny üverni list, jakoi 
i hotove penize teto nadaci naleh'ci v nasi obecni pokladne i budoucne ulozeny pone- 
chati a se o bezpecne uschraneni takovychto cennych veci svedomite vzdy starati. 

7. Dale se za nas a za nase nastupce v ürade zavazujeme, ze s jmenim, teto nadaci 
nalezicim bez privoleni vysokeho c. k. mistodrzitelstvi äadnou zmSnu, bud" si v jakemkoli 
spüsobu, j)fedsevziti sobe nedovolime, jakoi ze ze spravy nadaöniho jm^ni vädy kazdeho 
roku pofädne ii6ty klasti budeme a ze tentyz ücet v summärnim vytahu kaidebo roku 
vysokemu c. k. mistodrzitelstvi pfedlozime. 

8. Konecne ustanovujem, aby tato zakladaci listina ve tfech stejaopisech, z nichz 
kazdy o sobe prvopis pfedstavovati ma, se vyhotovila, jeden stejnopis aby pfi vysokem 
c. k. mistodrzitelstvi, druhy v archivu zdejsiho c. k. gymnasia ulozeii a tfeti v naäi obecni 
pokladne uschovan byl. 

Tomu na svedomi nase, pak feditele a sboru professorskeho zmineneho c. k. gymnasia 
vlastiioruoni podpisy a pfitisknuta nase obecni pecet. 

Dano V Litomysli, dne 1. cervence 1878. 

Dr. A. Tille mp., (L. S.) Vaclav Faltis mp., 

e. k. g}*nin. feditel. purkmistr. 

D. J. C'ihak mp. Antonin N6mec mp., 

^ . ry / , prvni radni . 

Gustav Zaba mp. ,r o\ t / oa ' i ' 

(L. S.) Josef Stransky mp., 

radni. 

Tichy Jan mp. 
Antom'n Podhaisky mp., 

m. rada. 

Fr. Cermak mp., 

m. rada. 

Josef Pankert mp., 

radnf. 

vn. 30 
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Cislo 46966- 

Tato nadaci listina se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 13. srpna 1878. 

(L. S.) Adda mp. 

Original a c. k. mistodrzitelstvi y Praze. Original bei der k. k. Stattlialterci in Prag. 
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Nadänf Spachtovo. 



Spachta-Stiftong. 
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1865 

cervna 20. Juni. 



Nadani Spachtovo. 

V u z ndn l s d s l u h t? K n rli nc 
zemreli'ho duchoiniho sprdvce TU, 
Dra Dominika S packt tj a r upo- 
minku tehoz pro potomstvo sr- 
stonpil se r Karlhie v ff bor za fim furlcin, 
uhjß shirkoH dohrovobiffch dtn'u znlo^fu Infi 
jKidaafi fand pro pofrrbne studitni sc ram- 
j/ci deti z Karlina pod jmairm ^nadani 
Spaclitovo,'^ 



Spachta-Stiftung. 



^adacc fato vcsla rc filttfck, hbjzjisinm 
nadahü vijse 1000 zl, dostonpila, 

List nadavni hiß dnc 20, cervna ISGT) 
ryhotuvcn a dnc 17. ccrvence 180:'} mistO' 
drzitclstvim v Praze potvrzcn. 

Vedle ustanovcni tohoto lisfu 
uadacniho maji na nadaci tuto 
ndrolc: 

a) pot rehnu v Karl inf narozcni 
a tarnt ez prislusni hosi bez rozdilu 
k rcsfan siech vysndni näbozen- 
skcho, ktcfi redlku aneb üstav 
polytechnicky s dobrym prospcchcm 
navstcvHJi; neni-li jich, 



b) nemajetnc, v Karline rozcnc 
a tamtcz pfisluhne divky bcz roz- 
dilu krcsf anskeho vyzndni ndbo- 
^cnskcho^ ktcre^ v^novatl se za- 
mysicji statu nöitel skcmu, 

Jc'li tu vice iadatclu o nadaci, 
ddti jcst pfednost tomu, kteryz 
zamysli vcnovati sc ticitelstvi pro 
rcdlky neb uöilistc technickc. 



Pozivdni nadace feto pocind 
r stotipenim do I. tridy niJtsi rcdlky 
a trvd po celou dobu studii na 
rcdlce a technice, pfi onech vSak, 
kdoz stavu uiitelskewu sc rcnuji, 
az do ukonceni doby u6cbni pro 
kandiddty usiavu ucitclskcho rübcc. 



vn. 



Um die Vcrdieyistc des zu 
Karoli ncnt h nl vc r s torbencn Seel- 
sorgers und Dcchantcn TU, Dor, 
D m i }} i k Sp a ch tu zu w ä r d ig c n und 
sein Andenken bei den Mach kommen zu 
erhalten, bildc^f* sich in Karolinenthal ein 
Comiti zu dem Zwecke^ um durch Samm- 
Inng frciivi lliyer (raben einen 
Sti ftungsfond für dürft ige, den 
S t u d i e n s i ch w i d m c n d c K i n der a u s 
Ka rol i ncnt h al unte r d c m Na m e n 
„ Sp achta- S t i f t u n g ' zu be g r ü n den. 

Diese Stiftung trat ins Leben, als das 
Stiftungscapital die Höhe von 1000 fl, 
erreichte. 

Der Stiftsbrief wurde am 20, Juni 1805 
ausgefertigt und unterm 17. Juli 1865 von 
der Statthaltcrei in Prag bestätigt. 

Na ch d cn Tic s t i m m u n g en dieses 
Stiftsbriefes haben auf diese Stif- 
tung Anspruch : 

a) dürftige^ in Karoli nenthal 
g eb orene u nd daselbst zuständige 
Knaben ohne, Unt er schied des 
christl ichen Iteligionsbekenntnisses, 
welche die Real s ch nie oder das 
polytechnische Institut mit gutem 
lirfolg besuchen; fw Ermanglung 
solcher, 

b) mittellose^ in Karolinenthal 
geborene und daselbst zust ä ndige 
Mädchen ohne Unterschied des 
ch ristli ch cn Bcke n n t n i s ses, die 
sich dem Lehr fach e widmen wollen. 

m 

Jiei mehreren Bc werbe rn um 
diese Stiftung ist demjenigen der 
Vorzug einzuräumen^ der sich dem 
Ij ehr fache für Kcal schulen oder 
die technische Lehranstalt zu wid- 
m e n b e a b s i ch t i g t. 

Der Genuss dieser Stiftung 
beginnt mit dem E int ritte in die 
L Classe der Unterrealschule und 
dauert durch die ganze St udienzeit 
der Itcalschule und Technik, hei 
jenen aber, die sich dem Lehrfache 
gewidmet haben, bis zur Beendi- 
gung des Curses für Lehramts- 
Candida ten überhaupt. 

30* 
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Dirh^ pozivaji nadace od casu 
prijeti do 4. tridy hiavni skolt/ as 
do uhonceni paedagogickeho hehu 
ucebnih o. 



Prdvo praesentacni ryhrazeno 
bylo fiditcli a shoru ucitelslcemu 
ua c. k. i'cshe reälce v Praze, melo 
rsak\ jakmiJc htj redlka v Karline 
se zridila, na riditele a shor ucitel- 
sky tohoto iistavH prejiti, ^yni 
rykondvd prdvo toto fiditelstvi 
a shor uvitelsky ceske vyssi rcälhy 
r Karline. 



Prdvo udileci vykondvati md 
predsfavenstvo obce Karlins ke 
absolutni vitsinou hlasü spolecnc 
se cleny vyborn zaklddaciho nadace 
teto, pokud jeste nektery s nick je 
na zivu. 



Jisfina nadacni, spravovand mestskon 
obci KarlinskoUj nv^la se nloziti s pray- 
matikdlni jistofou pfcdem na nektcrem 
Karlinskem öinzornim dorne, a nehylo-U hy 
tu takovcho pupillarni jistotii zabezpecujiciho 
domu, na nekterem cinzovnim dorne Prazskem, 
Xyni ulozena jest vsak jistina nadncni 
V rakouskem stdinim dluznim tijyisu. 



Tato zmvna listu nadafniho jako^ 
i zni^na v pricin^ vykonu prdva presentaöniho 
vyznaccna hyla v odsiavcich HL a V. nove 
ryhofoveni'ho listu nadacniho, sepsaneho 
r Karline dne 28. dubna 1881^ kteryz dne 
21. iervna 1881 mistodrzitelstvim v Praze 
hyl potvrzen. 

Xy ni udi li nada ci t ut o p o 
praesentaci riditelstv i a shoru uci- 
telskeho c. k. ceske redlky v Karline 
mistskd rada v Karline spolecnr 
s dosud zijicimi cleny vyhoru 
zaklddajiciho. 

Jistinu nadacni v ohnosu 1604 zl. 10 kr. 
spravuje mrsfskd ohec Karlinskd : z cisU'ho 
rytvzku jmfni toho dotujr se jrdno nu'sfo 
s rocnim platcm 00 zl. 



Mädchen geniessen die Stiftung 
vom Zeitpunkte der Aufnahme in 
die 4. Classe der Haupt schule bis 
zur Beendigung des päda gogi sehen 
Lehrcurses. 

Das Präsentationsrecht tcurdr 
dem Director und Lehrkörper der 
k, k. Böhmischen Realschule in 
Prag eingeräumt, sollt e aber, sobald 
eine 11 eal schule in Karol i nenthal 
errichtet ivird. an den Director und 
Ljchrkörper dieser Anstalt über- 
gehen. Gegenwärtig wird dieses 
Recht von der Di re et ion und de m 
Lj e h r k ör per der Bö h m i s ch en Ohe r- 
rcal schule in ICarolin cnth al aus- 
geüh t. 

Das Verlcihungsrecht hat der 
Gemeindevorstand von Karolinen- 
thal mit absolut er St imm enmehr- 
heit gemeinschaftlich mit den Mit- 
gliedern des G riindungs - Co mit es 
dieser Stiftung, solange noch einer 
von denselben am Leben ist, aus- 
z u ü b e n. 

Das Stiftungscapital. welches von der 
Stadtgemeinde Karolinenthal verwaltet wird, 
sollte gegen pragmatikale Sicherheit vorerst 
auf einem Karol inenthaler Zinshause, und 
in Ermanglung eines solchen pupillare 
Sicherheit bietenden Hauses auf einem 
Prager Zinshaus angelegt werden. Gegen- 
wärtig ist jedoch das Stiftungscapital in 
einer Österreich isch en Staa tssch uldversch rci- 
bung angelegt. 

Diese Änderung des Stiftsbriefes sowie 
jene hinsichtlich der Ausübung des Präsen- 
tationsrechtes wurde in den Absätzen 
HL und V. des neuausgefertigten Stifts- 
briefes de dato Karolinenthal am 28. April 
1881. welcher unterm 21. Juni 1881 von 
der Statthalterei in Prag bestätigt wurde, 
zum Ausdrucke gebracht. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation der Direc- 
t i n u n d des I^ehrkörpers de r 
k. k. Böhmischen Realschule in 
Ka rolineut h a l g c m c i n s ch aft l i ch 
mit den noch lebenden Mitgliedern 
des G rü ndungs-Comitcs verliehe n. 

Das Stiftungscapital, welches die Stadt- 
gemcinde Karol inenfhal verwaltet, beträgt 
l(i04 iL 10 kr., aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgehür von CO ß. 
dotiert wird. 
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( 



50 kr. \ 
kolek. / 



Nadaci listina. 

Objvatele Karlinsti, pametlivi jsoiice 
zasluh zemreleho diK-liovniho spnivce a de- 
kana P. Dominika Spachty, doktora 
theolügie, byvaleho dekaiia theologicke fa- 
kulty a arcibiskupskeho notara, a pamiiiku 
jelio u potomkü trvalou uciniti chtice, se- 
stoupili se u vybor, dobrovolnou sbirkou 
V obci opati'iti potrebne jistiny, a zaklad 
poloziti k nadani pro nuzne studiim se 
oddavsi ditky Karlinske, kterezto nadani 
slouti ma 

„Nadani S p a c h t o v o" 

a ustanovuji, kterak a komu nadani to mii 
udelovano byti, jakz nasleduje: 

I. üdelovani tohoto nadani pociti mii, 
jakmile nadaci jistina 1000 zl. (tisic zla- 
tych) R. c. dostoupi. 

II. Nadani toto udelovati se ma: 

a) chudobnym pacliolatüm v Karline roze- 
nym a k obci pfinalezejicim, bez roz- 
dilu kresfanskeho nabozenskeho vyznani, 
kteri reälku aneb techniku s dobrym 
prospechem navstevuji ; v nedostalku 
takovych udelovati se ma nadani 



b) potfebnym devcatüm v Karline rozenym 
a k obci nalezejicim bez rozdilu kiesfan- 
skebo nabozenskeho vyznani, ktere by 
se ucitelstvi oddaly. 

Mezi vice zadateli budiz tomu pf ednost 
diina, kdo by se oddal ucitelstvi na 
rejilnych skolacli aneb na technice. 



c) Pozivani teto nadaci zacina u pacholat, 
jakmile byli do 1. tridy nizäi realne 
skoly pfijati, a trvii po cele studio 
realky a techniky; u tech pak, ktefi se 
ucitelstvi oddavaji, az do skonceni kursu 
pro cekatele ucitelstvi na realnych 
skoläcfa. 

Dcvcata pozivejtez toho nadani od te 
doby. kdy byly do 4. tfidy hlavni skoly pfi- 
jaty, ai do konce kursu paedagogickeho. 



Stiftungs- Urkunde. 

Um die Verdienste ihres hierorts ver- 
storbenen Seelsorgers und Dechants P. Do- 
minik Spachta, Doctor der Theologie, 
eraerit. Dechants der theologischen Facultät 
und fiirsterzbischöflichen Notars, zu würdigen 
und sein Andenken bei den Nachkommen 
dauernd zu erhalten, hat sich unter den Be- 
wohnern Karolinenthals ein Coniite gebildet, 
um durch Sammlung freiwilliger Gaben einen 
Stiftungsfond für dürftige, den Studien sich 
widmende Kinder aus Karolinenthal unter 
dem Namen 

„Spachta-Stiftung" 

zu begründen, l-ber das Wie und Wem der 
Stiftungsgenuss zu Theil werden soll, wurde 
bestimmt : 

I. Die Verleiliung des Stipendiums soll 
erst dann beginnen, wenn das gesammelte 
Geld einen Stiftungsfond von 1000 fl. (tau- 
send Gulden) 0. W. wird erreicht haben. 

IL Das Stipendium ist zu verleihen : 

a) an dürftige, in Karolinenthal geborene 
und der Gemeinde zugehörige Knaben 
ohne Unterschied des christlichen Re- 
ligionsbekenntnisses, welclie die Real- 
schule oder das polytechnische Institut 
mit gutem Erfolg besuchen ; in Erman- 
gelung solcher ist das Stipendium zu 
verleihen : 

h) an mittellose, in Karolinenthal geborene 
und daselbst zuständige Mädchen ohne 
Unterschied des christlichen Bekennt- 
nisses, die sich dem Lehrfache zu 
widmen beabsichtigen. 

Bei mehreren Bewerbern um die Ver- 
leihung dieses Stipendiums ist dem- 
jenigen der Vorzug einzuräumen, der 
sich dem Lehrfache für Realschulen 
oder die technische Lehranstalt zu 
widmen beabsichtigt. 

c) Der Genuss dieses Stipendiums beginnt 
mit dem Eintritt in die 1. Klasse der 
Unterrealschule und dauert durch die 
ganze Studienzeit der Realschule und 
Technik; bei denen hingegen, die sich 
dem Lehrfache gewidmet haben, bis zur 
Beendigung des Kurses für Lehramts- 
Kandidaten überhaupt. 

Mädchen geniessen dies Stipendium vom 
Zeitpunkte an, wo sie in die 4. Klasse der 
Hauptschule aufgenommen sind, bis zur Be- 
endigung des pädagogischen Lehrcurses. 
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Povinnosti tech, kdoz nadaci pozivati 
chtcji : 

2adatele o toto nadani vykäzati se 
maji : 

A, kfestnym listem a vysvedöenim skol- 
nim, jez v poslednim pololeti obdrzeli, 

B, lekafskyin Tysvedcenim, 

C, vysvedcenim oökovani, 

i). maji zadost o nadani vlastni rukou 
napsati. 

in. Praesentacni pravo ktomuto nadani 
odevzdava se feditelovi a ucitelstvu na c. k. 
£eske realne skole v Praze na ten cas, pokud 
by V Karline realne skoly nestavalo ; v teto 
pfipadnosti pfejde ono pravo na feditele 
a ucitelstvo Karlinske realne §koly. 



Udelovaci pravo toho nadani vykonavati 
ina absolutni vetsinou lilasü zastupitelstvo 
obce Karlinske s oudy vyboru, jenz nadani 
to zaiozili, pokud jednoho na zive bude. 



IV. Nadaci jistinu spravuje pfedsta- 
venstvo obce Karlinske, ktere zaroven se 
zavaziije, ze kazdorocne c.k. okresnimii üfadu 
vytah oucetni predlozi. 

V. Nadaci jistina uloziti se ma pfedeväim 
na Karlinskem dorne s praginatickou hypo- 
tekou na pet ze sta, avsak jen v prvni 
tretine hodnoty hypotekärni. Z nedostatku 
vhodne hypoteky v Karline mÜ3^.e se nadaci 
jistina pfi stejnycb vyminkäch i na Prazsky 
dum pujciti. 



VI. Nadaci jistina tato na dorne pana 
Frantiska Cukra a pani Frantisky Cukrove 
eis. pop. 93 V Karline pod 6is. zavazku 27 
sub N. E. 11.562 r. 1864 na 5% pod na- 
sledky cl. 195 zakona ze dne 9. srpna 1854 
a pololetni vypoved k rukoum mestske 
rady Karlinske co spravce jistiny teto po- 
jistena jest. 

Na svedomi tomu byla nadaci listina 
tato zdolana ve 4 exemplarich, z nicbz 
jeden pfi veleslavnem c. k. nämestnictvi, 
druby j)n knizeci arcibiskupske konsistofi 
Prazske, tf eti pfi fcditelstvi c. k. ceske 
reälky a ctvrty pfi obci Karlinske se ulozil, 
a pak podepstina jest öleny vyboru nadaci 
tuto zalozivsich, obecnimi zastupiteli Karlin- 



Erfordernisse zur Bewerbung um die 
Verleihung dieses Stipendiums: 

Die Bewerber um die Verleihung dieses 
Stipendiums haben sich auszuweisen: 

A. mit dem Taufschein und dem Schul- 
zeugnis des nächstverflossenen Semesters, 

B, dem ärztlichen Zeugnis, 

C, dem Impfungszeugnis, 

D. sollen sie das Bittgesuch um Verlei- 
hung des Stipendiums eigenhändig schreiben. 

IIL Das Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung wird insolange, als in Karolinenthal 
keine Realschule besteht, dem Direktor und 
dem Lehrpersonale der k. k. Böhmischen 
Realschule zu Prag übergeben ; anderenfalls 
hat obbenanntes Recht auf den Direktor und 
das Lehrpersonale der Karolinenthaler Real- 
schule zu übergehen. 

Das Verleihungsrecht dieser Stiftung 
hat der Gemeinde vorstand Karolinenthals mit 
absoluter Stimmenmehrheit in Gemeinschaft 
mit den Mitgliedern des Comites, welche die 
Begründung dieser Stiftung bezweckt hatten 
und solange noch einer von den Stiftern am 
Leben ist. auszuüben. 

IV. Das Stiftungscapital verwaltet die 
Karolinenthaler Gemeindeveilretung und ver- 
pflichtet sich dieselbe, den Rechnungsextrakt 
jährlich dem k. k. Bezirksamte vorzulegen. 

V. Der Stiftungsfond ist vorerst auf ein 
Karolinenthaler Zinshaus mit praguiat. Hypo- 
thek gegen eine 57o Verzinsung anzulegen, 
jedoch nur in das erste Drittel des Hypo- 
thekar-Werths. In Ermangelung einer ge- 
eigneten Hypothekar-Sicherheit auf Karo- 
linenthaler Zinshäusern ist unter gleichen 
Bedingungen dieses Stiftungskapital auf ein 
Prager Zinshaus anzulegen. 

VI. Dieses Stiftungskapital ist ob dem 
den Heri'n Eheleuten Franz und Franziska 
Cukr gehörigen Nr. C. 93 in Karolinenthal 
ad Ext. Post-Nr. 27 sub Nr. E. 11.562 
ai. 1864 %^g^\\ 57» Verzinsung unter den 
Folgen des § 195 des Gesetzes vom 9. August 
1854 und halbjährige Kündigung zu Händen 
des Karolinenthaler Stadtrathes als Ver- 
walters desselben sichergestellt. 

Urkund dessen ist der gegenwärtige 
Stiftsbrief in 4 Exemplaren, wovon das eine 
bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei 
dem fürsterzbischöflichen Consistorium zu 
Prag, das dritte bei der Direktion der k. k. 
Böhmischen Realschule und das vierte bei 
der Gemeinde zu Karoliuenthal hinterlegt 
ist, ausgefertigt und von den Mitgliedern 
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skymi a feditclstvem a uäitelskym. sborem 
c. k. realky ceske v Praze a dvema svJdky. 



V Karline, dne 20. cervna 1865. 
Karel Bursik mp., 

vybor Spachtovy nadace. 

A. C. Brosche mp., 

vybor Spachtovy nadace. 

Ant. Mach mp., 

vybor Spachtovy nadace. 

Beruard Peer mp., 

vj'bor Spacbtovy nadace. 

A. W. Paule mp. 
Frant. Sterba mp., 

vj'bor Spachtovy nadace. 

JüDr. Vavrinec Svatek mp., 

dozadany svedek. 

Antonin Kfizek mp., 

doiädany svedek. 



des die Stiftung begründenden Comites, von 
den Gemeindevertretem zu Karolinenthal 
und von der Direktion und dem Lehrperso- 
nale der böhm. Realschule zu Prag gefertigt 
und von zwei Zeugen mitgefertigt worden. 

Karolinenthal, den 20. Juni 1865. 

Jos. Götzl mp., 
starosta. 

Karl 2idlicky mp., 

Stadtratb. 

Jan Chodera mp., 

mcstsky rada. 

Karel VI. Zap mp., 

reditel c. k. ceske vyssi rcalni skoly v Prazo. 

P. Lauzecky mp., 

katecbeta. 

Dr. Antonin Majer mp. 

Jos. Erben mp. 

Josef Valenta mp. 

J. äfastny mp. 

P. Muzak mp. 

Dom. Rysavy mp. 

V. Vlöek mp. 



Vorstehender Stiftsbrief wird hiermit bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 27. Juli 1865. 

Der k. k. Statthalt erei-Vicepräsident: 
(L. S.) La^ansky mp. 



Nr. 40.678. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi y Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



II. 



:•) 



Nadaci listina. 

/ 50 kr. 
V kolek 

Obyvatele Karlinsti, pametlivi jsouce 
zasluh zemfeleho duchovniho spravce a de- 
kana Pat. Dominika Spachty, doktoratheo- 
logie, byvaleho dekana theologicke fakulty 
a arcibiskupskeho notära, a pamatku jeho 
u potomk& trvalou uöiniti chtice, sestoupili 
86 u vybor, dobrovolnou sbirkou v obci 
opatfili potfebne jistiny a zaklad polozili 



Stiftungs-Urkunde. 



Um die Verdienste ihres hierorts ver- 
storbenen Seelsorgers und Dechants Pat. 
Dominik Spachta, Doctors der Theologie, 
emer. Dechants der theologischen Facultät 
und fürsterzbischöflichen Notars, zu wtir- 
digen und sein Andenken bei den Nach- 
kommen dauernd zu erhalten, hat sich unter 
den Bewohnern Karolinenthals ein Comite 
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k Dadani pro nuziie studiim se oddavsi ditky 
Karlinske, kterezto nadani slouti ma 



„Nadani §pacbtovo", 

i ustanovuji, kterak a komu nadani to ma 
udelovano byti, jakz nasleduje: 

I. Udelovani tohoto nadani pociti mä, 
jakmile nadaci listina 1000 zl. (tisic zlatych 
Rak. eis.) dostoupi. 



II. Nadani toto udelovati se ma: 

a) cliudobnym pacholatüm v Kariine ro- 
zenym a k obci pfinale^ejicim bez rozdilu 
kfesfanskeho näbo^enskeho vyznäni, 
ktefi realku neb teehniku s dobrym 
prosp^chem navätevuji, v nedostatku 
takovych udelovati se ma nadani: 



h) potfebnym devcatäm v Karline rozenym 
a k obci nalezejicim bez rozdilu kie- 
sfanskeho nabozenskeho vyznäni, ktere 
by se uätelstvi oddaly. 

Mezi vice zadateli biid tomu pf ednost 
dana, kdo by se oddal ucitelstvi na 
realnycb Skolacb aneb na technice. 



c) PoJivani teto nadaci zacinä u pacholat, 
jakmile byli do 1. tfidy nizsi realne 
skoly prijati, a trva po cele studie 
realky a tecbniky, u tech pak, ktefi 
se ucitelstvi oddavaji, az do skonceni 
kursu pro ^ekatele ucitelstvi na realnych 
Skoläch. 

Devrata pozivejtez tolio nadani od te 
doby, kdy byly do ctvrte tfidy hlavni 
Akoly pfijaty, az do skonceni kursu 
paedagogickeho. 

Povinnosti tech, kdoz nadaci pozivati 

^adatele o toto nadani vykazati se 
uiaji: 

A. kfchtiiiin listcni a vysvedcenim skol- 
niin, je/ v poslednini pololeti obdrzeli, 
JL b'karskyin vysvedcenim, 
f!, vyhv<''(lr<*iiini ockovani, 
I). niaji 2adost o nadani vlastni rukou 

UH\tSSiii 



gebildet, um durch Sammlung freiwilliger 
Gaben einen Stiftungsfoud für dürftige, den 
Studien sich widmende Kinder aus Karolinen- 
thal unter dem Namen 

„Spachta-Stiftung" 

zu begründen. 

Über das Wie und Wem der Stiftungs- 
genuss zutheil werden soll, wurde bestimmt : 

I. Die Verleihung des Stipendiums soll 
erst dann beginnen, wenn das bereits ge- 
sammelte Geld einen Stiftungsfond von 
1000 fl. 0. W. (tausend Gulden österr. 
W^ährung) wird erreicht haben. 

II. Das Stipendium ist zu verleihen: 

a) an dürftige, in Karolinenthal geborene 
und der Gemeinde zugehörige Knaben 
ohne Unterschied des christlichen Reli- 
gionsbekenntnisses, welche die Real- 
schule oder das polytechnische Institut 
mit gutem Erfolg besuchen ; in Erman- 
gelung derselben ist das Stipendium zu 
verleihen. 

b) an mittellose, in Karolinenthal geborene 
und daselbst zuständige Mädchen ohne 
Unterschied des christlichen Religions- 
bekenntnisses, die sich dem Lehrfache 
zu widmen beabsichtigen. 

Bei mehreren Bewerbern um die Ver- 
leihung dieses Stipendiums ist demje- 
nigen der Vorzug einzuräumen, der 
sich dem Lehrfache für Realschulen 
oder die technische Lehranstalt zu 
widmen beabsichtigt. 

c) Der Genuss dieses Stipendiums beginnt 
bei Knaben mit dem Eintritt in die 
I. Classe der Unterrealschule und dauert 
durch die ganze Studienzeit der Real- 
schule und Technik, bei denen hin- 
gegen, die sich dem Lehrfache gewidmet 
haben, bis zur Beendigung des Curses 
für Lehramts-Candidaten überhaupt. 

Mädchen geniessen dies Stipendium 
vom Zeitpunkte an, wo sie in die vierte 
Classe der Hauptschule aufgenommen 
sind, bis zur Beendigung des pädagogi- 
schen Lehrcurses. 

Erfordernisse zur Bewerbung um die 
Verleihung dieses Stipendiums: 

Die Bewerber um die Verleihung dieses 
Stipendiums haben sich auszuweisen: 

A, Mit dem Taufschein und dem Schul- 
zeugnis des nächstverflossenen Semesters, 

B, dem ärztlichen Zeugnis, 

C, dem Impfungszeugnis, 

7). sollen sie das Bittgesuch um 
Verleihung des Stipendiums eigenhändig 
schreiben. 
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Xadani Spachtovo. 



Spachta- Stiftung. 
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III. Praesentacni pravo k tomuto nadani 
odevzdava se rediteli a ucitelstvu öeske vy§§i 
realky Karlinske. 

Udelovaci prävo tobo nadani vykonävati 
mä absolutni vet§inou lilasü zastupitelstvo 
obce Karlinske s üdy vyboru, kteH nadani 
to zalozili, pokud jednoho na zivu bude. 



IV. Nadaci jistinu spravuje predstaven- 
stvo obce Karlinske, ktere zaroveil se zava- 
zuje, ze kazdorocne c. k. okresuimu üfadu 
vytah oucetni pfedlozi. 

V. Nadaci jistina ulozenajest v statnim 
dluznim üpisu ze dne 1. listopadu 1880, 
eis. 29.187, na 1500 zl. R. ö., jenz na jmeno 
nadace teto fadne vingulovän (sie) a v po- 
kladne obce Karlinske ulozen jest. 

Na svedomi tomu byla nadaci listina 
tato zd^lana ve 4 exempläfich, znichz jeden 
pfi veleslavnem c. k. namestnictvi, druhy pri 
knizeci arcibiskupske konsistori Pra^ske, tfeti 
pfi feditelstvi öeske vy§§i realky Karlinske 
a ctYrty pfi obci Karlinske se uloiil, a pak 
podepsäna jest cleny vyboru, nadaci tuto 
zalozivSich, obecnimi zastupiteli Karlinskymi 
a feditelstvem a uöitelskym sborem vyäsi 
realky öeske v Karlinä a dvema svedky. 



V Karline, dne 28. dubna 1881. 

(L. S.) Jos. Götzl mp. 

JUDr. Vavfinec Svatek mp , 

mestsky radni. 

Dr. Edmund Kaizl mp., 

mestsky radni. 



vn. 



III. Das Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung wird der Direction und dem Lehr- 
körper der Böhmischen Oberrealschule in 
Karolinenthal übergeben. 

Das Verleihungsrecht dieser Stiftung 
hat der Gemeindevorstand Karolinenthals 
mit absoluter Stimmenmehrheit in Gemein- 
schaft mit den Mitgliedern des Comites, 
welche die Begründung dieser Stiftung be- 
zweckt hatten uud solange als noch einer 
von den Stiftern am Leben ist, auszuüben. 

IV. Das Stiftnngscapital verwaltet die 
Karoliuenthaler Gemeindevertretung, und 
verpflichtet sich dieselbe, den Rechnungs- 
Extract jährlich dem k. k. Bezirksamte 
vorzulegen. 

V. Dieses Stiftnngscapital besteht aus 
der Staatsschuldverschreibung vom 1. No- 
vember 1880, Nr. 29.187, per 1500 fl. Ö. W., 
welche auf den Namen dieser Stiftung vor- 
schriftsmässig vinculiert und in der Gasse der 
Gemeinde Karolinenthal aufbewahrt ist. 

ürkund dessen ist der gegenwärtige 
Stiftsbrief in vier Exemplaren, wovon das 
eine bei der k. k. Statthalterei, das zweite 
bei dem fürsterzbischöflichen Consistorium 
zu Prag, das dritte bei der Direction der 
Böhmischen Oberrealschule in Karolinenthal 
und das vierte bei der Gemeinde zu Karo- 
linenthal hinterlegt ist, ausgefertigt und von 
den Mitgliedern des die Stiftung begrün- 
denden Comites, von den Gemeindevertretern 
zu Karolinenthal und von der Direction und 
dem Lehrpersonale der Böhmischen Ober- 
Realschule zu Karolinenthal gefertigt und 
von zwei Zeugen mitgefertigt worden. 

Karolinenthal, am 28. April 1881. 
B. Pavliöek mp., - 

feditel ceske realky karlinske. 

K. Bursik mp., 
clen v5*boru nadace. 

Frant. Sterba mp., 
ölen vyboru nadace. 

A. W. Paule mp. 
Prof. Jos. Dedecek mp. 

Prof. Jos. Skoda mp. 
Prof. Jos. Psehicka mp. 

Prof. J. Nedoma mp. 

Prof. Vojt. Smolik mp. 

Prof. F. Subrt mp. 

Alois J. Hofman mp. 

Prof. F. Rakous mp. 
Prof. Vacl. Brabec mp. 

F. Machovec mp. 
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Nadanl ^paclitoYO. 



Spachta- Süflang. 
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Cislo 36907. 

Tato nadaci listina se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvf. 
V Praze, dne 21. dervna 1881. 

Za mistodrzitcle : 

(L. S.) Ilyn. lytif Grüner mp.. 

c. k. mistodrzitelsky viceprcsident. 



Nr. 36907. 

Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt 

K. k. Statthalt er ei. 
Trag, den 21. Juni 1881. 

Für den Statthalter: 

(L.S.) Ig. Ritter von Grüner mp., 
k. k. Statth.-Vicepräsident. 



Onginal u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 
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P. Yincenc Graumaim. 



P. Vincenz Granmaim. 
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503. 

1865 

cervence 10. Juli. 



Studentsko nadani riditele Vincence 

Graumanna. 

Due 6, srpna 1805 v Plzni zesmilä 
mankclka ranUkare Anna Waldclovd ztidila 
VC svc piscmne znv^.tl sopsanc v IHzni dne 
10, crrvcnce 180:1 a v dodathi k zdrcfi fc 
scpsancm dno. 13. rerrencc 1805 s tndcnt s k c 
n a d d ;? /, jez s laut l m d ,, S t ii d e n f s k i) m 
naddnhn vidi tele Vincence Grau- 
manna^ n znncchcüa nadaci te svc jmeni, 
jck po zapravcni dluhü a odkazä zhiidc. 



y ndace tato urccna jesf p r o 
s f n d nj i c / h o po ca s je ho st u d i i n a 
Plzcns k e m fj // m n a s i u, 

Frdvo udileci vi/hradila zakla- 
datelka riditeli gymnasia Plzen- 
skcho. 

Cisfd poznstalosf zakladateUina ohndsela 
po uprarenl stavu aktiv a passiv^ ^;a/j j;o 
zapraveni dlulnl pozastalostnich a odkazü 
a po zajistihn zakladatclkon zfizene nadace 
na fniic svate a svice, 764 zl. 95 kr,, kteryzto 
ohnos oderzdaci listinou c. k, niest, del. okrcs- 
niho soudn v Flzni ze dne 9, derma 1808 
(T. 0.571 cir. Ännoti Waldekovou za univer' 
sdlni dcdickn ustanovene studentskc nadaci 
P. Vincence Oraumanna ve vlastnictvi byl 
pfirkmd. 



Ohnos trnto zmensil sc zapravenim pre- 
vodniho poplatku 72 zL 33 kr. na obnos 
692 zl. 02 kr. 

List nadaöni hyl dne 28. ktctna 1871 
fnistodrA if eist lim vVraze vyhotoven a v nvm 
vzdy riditeli c. k. gymnasia v Plzni prdvo 
navrhu pro nadaci tuto vyhrazeno. 

Nyni udill nadaci tuto misto- 
drJtitelstvi v Praze po ndvrhxi 
i'iditelstvi c.k. nemeckeho gymnasia 
V Plzni. 

Jlistodrkitelstvi spraviije take jmeni 
nadacni r obnosii 900 zl.^ z jehoz cisteho 
vyteiku jedno misto s rocnim platcfn 40 zl. 
se dotuje. 

VU. 



Direetor Vincenz Graumann'sche 
Studenten-Stiftung. 

Die am 0. Ängust 1805 zu Pilsen ver- 
storhene Wnndarztensgattin A n n a Wa Idek 
hat in ihrem schriftlichen Testamente de dato 
Pilsen den 10. Juli 1805 und in dem Nach- 
trage zu demselben de dato Pilsen den 
13. Juli 1805 ei ne St u d e n ten-St ift u n r/, 
welche den Namen „Direetor Vin- 
cenz G räum an nasche S t ud e n ten- 
Stift ung" führen soll, errichtet und 
derselben das nach liegleichung der Schulden 
und Legate erübrigende Vermögen hinter- 
lassen. 

Diese Stiftung ist bestimmt für 
eine n S t u d i ere n d e n tv ährcnd seiner 
Studien am Pilsner ' G ymnasium. 

Das Verleih ungsrecht räumte 
die Stifterin dem Direetor des 
Pilsner G ymnasiums ein. 

Der reine Nachlass der St ifterin betrug 
nach erfolgter Richtigstellung des Activ- und 
I^assiv Standes, dann nach Bezahlung der 
Verlassenschaftsschulden und Legate und 
nach Sicherstellung der von der Stifterin 
errichteten Messen- und Kerzen-Stiftung 
704 fl, 95 kr., welcher Betrag mit der Ein- 
anticortungsurkundc des k. k. städt. - del, 
Bezirksgerichtes zu Pilsen vom 9. Juni 1808 
Z. 0571 civ. der von Anna Waldek zur 
Universalerbin eingesetzteil P. Vincenz 
Graumann^ sehen Studenten - Stiftung ins 
Eigenthum eingeantwortet wurde. 

Dieser Betrag wurde durch die von 
demselben entfallende Übertrag ungsgebür vo7i 
72 fl. 33 kr. auf den Betrag von 092 fl. 
02 kr. herabgemindert. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
28. Mai 1871 von der Statthalterei in Prag 
ausgefertigt und in demselben dem jeweiligen 
Direetor des k. k. Gymnasiums in Pilsen das 
Vorschlagsrecht für diese Stiftung eingeräumt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag der D irection 
des k. k. deutschen Gymnasiums 
in Pilsen von der Statthalterei 
in Prag verliehen. 

Die letztere verivaUet auch das Stiftungs- 
vermögen, welches 900 fl. beträgt und a\is 
dessen lleinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 40 fl. dotiert wird. 

31* 
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Opis povefenv. 

I. 

Ponevadz smrt kazdeho cloveka jest jista, den a hodina ümrti vsak nejista, uzavfela 
jsem beze vselio nuceni pri üplnein zdravf, prosta vsi va^ne, o svem jmeni nasledovoe; 

1. Vyhovujic prani svelio pana bratra neboztika direktora na gymnasium Plzeüskem 
Vincence Grauinanna ustanovila jsem se na tom, ze znzena ma byt fundace pro stiidu- 
jiciho pod jmenem „Nadaci direktora Vincence Graumanna", aby z ürokü po cas studo- 
vani na gymnasium Plzenskem vydrzovän byl, ku kteremuz üceii ustanovuji ze smenecne 
pohledavky \i p. Fruntiska ftihy, mesfana v Plzni, 1400 zl. R. L pisi ctrnacte set zlatych 
rak. cisla. 



• • • 



V 

4. Jest prani me, aby tato fundace nekteremu ze synü p. Antonina Stocka, kdyzby 
se gyranasialnim studiim venovali, pfipadla. 

5. Ponevadz p. Frantisek ftiha postacitelnou hypotheku ma, pfeju si, aby veSkere 
penize, jez na ziizeni jsouci fundaci vypadnou, u pana Frantiska ßihy [se] ulozily a na 
jeho majetnosti gruntoknihovne pojistily. 

6. Veskere me nafadi a ostatni nemovite jmeni. jak v inventafi jest sepsano, necht 
se, kdyby mne Pan Biih povolati raöil, ve vefejne drazbe prodä, a co pfebude, ma se 
taktez k fizeni feßene fundace taktez obrati[ti], zaöez si vsak pouze vyminuji, aby v den 
jmeniii meho pana bratra Vincence Graumanna, pak v den svate Anny co me patronky 
a mych zesnulycli pänü rodicü Antonina a Doroty Graumann kazdorocnö mse svatä 
V chrämu gymnasialnim sv. Anny [se] cetla a kazdodenne o studentske msi svate za meho 
pana bratra a za mne jedna svice horela. 

7. Za testamentniho exekutora ustanovuji pana gymnasialniho f editele P. T. p. prof. 
Böckla, zadajic jej snazne, aby tomuto memu prani vyhovel. 

Tomu na svedectvi jsem tuto moji posledni vuli u pfitomnosti tri najednou pfitom- 
nych panu svedku nejen vlastrioruöne podepsala, nybrz i tyto päny k spolupodpisu pozadala. 

V Plzni, dne 10. cervence 1865. 

Jan Schmatt mp., Anna Waldek mp. 

svedek. 

Adam Trnka mp., 

svedek. 

Franz Reinhold mp., 

svedek. 

Tato posledni vüle se u pfitomnosti svedku Frantiska Titze a Leopolda Steinerta 
dne 8. srpna 18G5 prohläsila. 

Stränsky mp. 

Stvrzuje se, ze tento opis [s] nekolkovanym prvopisem souhlasi. 

Z V y p r a V n y c. k. m. d. o k r e s n i h o s o u d u v Plzni, 

dne 2^<* zafi 18G5. 

(L. S.) Liebsch mp. 

Overeny cpis u c. k. mistodrzitelslvf v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in Prag. 
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Opis povefeny. 

Tl. 

Co dodatek k me posledni dne 10^® t. m. uzavfene vüli, v niz v I. clanku ze sme- 
necne pohledavky jsem na zfizeni fundace pro studujici iircila cästku*) 1400 zl. R. c., 
pisi: Jeden tisic ctyry sta zl. R. c., poopravuji feceny c-lanek v ten smysl, ze kdyby se 
stati melo, ze by cäslka za me nemovite jmeni v licitaci vytezena nemöla po zapraveni 
dluhü mych staciti na zaplaceni odkazu, jez jsem byla v posledni me vüli ode dne 10. 
öervence 1865 ucinila, tak aby tyto me odkazy z nadzmiii^ne Ciistky pr. 1400 zl. R. c. 
zcela nezkracene byly kryty, a veskery pfebytek z meho jmeni by pak obracen byl, jak 
jiz V posledni nie vüli obsazeno, k zrizeni one fundace. 

Konecne ustanovuji, aby k zadani one fundace bylo pravo ponechano vzdy direktoru 
Plzenskeho gymnasia. Ostatne ma posledni moje vüle ode dne 10. cervence 1865 v celem 
svem obsahu züstati nezraenena. 

Tomu na dükaz jsem tento kodicil u pritomnosti tri najednou pfitomnych svedkü 
bez nuceni pfi üplnem zdravem rozumu vlastnorucne podepsala a recene svedky k spolu- 
podpisu pozadala. 

V Plzni, dne 13. cervence 1865. 

V 

Jan Smatt mp., Anna Waldek mp. 

svedek. 

Adam Trnka mp., 

svedek. 

Franz Reinhold mp., 

als Zeuge. 

Tato posledni vüle se u pritomnosti svedkü Frantiska Titze a Leopolda Steincrta 
dne 8. zafi 1865 prohlasila. 

Stransky mp. 

Stvrzuje se, ze tento opis [s] nekolkovanym prvopisem souhlasi. 

Z vypravny c. k. okresniho m. d. soudu v Plzni, 

2ho zafi 1865. 
(L. S.) Liebsch mp. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai- 

terei zu Prag. 
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\StempeI. / 

Stiftsbrief 
über die von der verstorbenen Wundarztensgattin Anna Waldek letztwillig angeordnete 

P. Vincenz Graumann'sche Studentenstiftung. 

Die am 6. August 1865 mit Hinterlassung einer letztwilligen Anordnung zu Pilsen 
verstorbene Wundarztensgattin Frau Anna Waldek bat in ihrem schriftlichen Testamente 
ddto. Pilsen den 10. Juli 1865 und dem Nachtrage hiezu ddto. Pilsen den 13. Juli 1865 
nachstehende letztwillige Anordnung wörtlich getroflfen: 

In dem Testamente ddto. 10. Juli 1865. 

1. Vyhovujic prani sveho pana bratra direktora na gymnasium Plzeuskem Vincence 
Graumanna ustanovila jsem se na tom, ze zfizena mä byt fundace pro studujiciho pod 
jmenem „nadaci direktora Vincence Graumanna", aby z üroku po ias studovani na gymna- 
sium Plzeiiskem vydrzovan byl, ku kteremuz üceli ustanovuji ze smönecne pohledavky 
u p. Frantiska fiihy, mesfana v Plzni, 1400 zl. R. c., pisi: Ctrnact set zlatych Rak. cisla. 

♦) ^est dästka" in orig. 
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4. Jest ])fani me, aby tato fundace nekteremu ze synü p. Antonina §tocka, kdyi bj 
sc gymnasialnim studiim yenoTali. pfipadla. 

5. PoneTadz p. Frantisek ftiha postacitclnou hypotheku mä, pfeji si, aby reskere 
penfze, jez na zrizeni jsouci fundaci Tvpadnou, u p. Fraiitiska ßihy se ulozily a na jeho 
majctnosti gruntokuihovne pojistily. 

6. Veskere me nafadi a ostatni nemovite jmeni, jak v inventafi jest sepsano, nechf 
se, kdyby mne Pan Büh povolati räcil, ve verejne drazbe proda a co pfebude, raa se 
taktez k zfizeni redene fundace obnititi, zacez si vsak pouze Yymiiiuji, aby v den jmenin 
uieho pana bratra Vincence Grauuianna. pak v den sv. Anny co me patronky a mych 
zesnulydi panü rodicfi Antonina a I)oroty Graumann kazdorocue mse svata v chramu 
gymnasialnim &v. Anny (se) cetla a kazdorocne kazdodenne o studentske mSi sTate za 
meho pana bratra a za mne jedna svice horela. 

7. Za testamentnilio exekutora ustanovuji p. gymnasialnflio feditele P. T. p. prof. Böckla, 
zädajic jej snazne, aby tomuto memu prani vyhovel. 

Co dodatek k me posledni dne 10. t. m. uzaTfene vuli. v niz v 1. clanku ze smenecne 
pohledavky jsem na zrizeni iundace pro studujici urcila castku 1400 zl. R. c., pisi: 
Jeden tisic ctyry sta zlatych Rak. cisla, j)Oopravuji feceny clanek v ten smysl, ze kdyby 
se stati melo, ze by castka za me nemovite jmeni v licitaci vytezena nemela po zapraveni 
dluhü mych staciti na zaplaceni odkazu. jez jsem byla v posledni me tüH ode dne 
10. d'ervence 18G5 ucinila, tak aby tyto me odkazy z nadzminene castky pr. 1400 zl. R. c. 
zcela nezkracene byly kryty, a Teskery prebytek z meho jmeni by pak obracen byl, jak 
jiz V posledni me TÜli obsazeno, k zrizeni one fundace. 

Konecne ustanovuji, aby k zadäni one fundace bylo pravo ponechano vzdy direktoru 
Plzenskeho gymnasia. 

Ostatne mä posledni moje TÜle ode dne 10. cervence 18C5 v celem svem obsahu 
züstati nezmenena.'' 

Frau Anna Waldek ist am 6. August 1865 in Pilsen gestorben, und es hat sich ihr 
reiner Nachlass nach erfolgter Richtigstellung des Aktiv- und Passivstandes, dann nach 
Bezahlung der Verlassenschaftsschulden und Legate, sodann nach erfolgter Sicherstellung 
der von der Erblasserin zur Errichtung einer Messen- und Kerzenstiftung angeordneten 
Legate am 9. Juni 1868, wie folgt, herausgestellt und bestand an diesem Tage: 

1. aus einer mit 6^/0 verzinslichen Restforderung bei Franz ftiha in 

Pilsen per 695 fl. 76 kr. 

den 6% Zinsen hievon bis zum Juni 1868 per 13 fl. 80 kr. 

2. aus einem für diese Verlassenschaft in gerichtlicher Verwahrung 

der Abhandlungsbehörde befindlichen haaren Geldbetrage per 42 fl. 86 kr. 

und 

3. aus einer unverzinslichen Restforderung bei Maria Holub, Obst- 
händlerin in Pilsen, per 12 fl. 53 kr. 

daher aus einem Gesammtbetrage per 764 fl. 95 kr. 

Dieser Betrag wurde mittelst der Einantwortungsurkunde des k. k. städt.-del. 
Bezirksgerichtes zu Pilsen vom 9. Juni 1868, Z. 6571 civ., der zu errichtenden, von der 
k. k. bühm. Finanzprokuratur vertretenen, mit dem Testamente der Anna Waldek vom 
10. Juli 1865 zur Universalerbin eingesetzten und zu diesem Nachlasse aus dem letzten 
Willen bedingt erbserklärten P. Vincenz Graumann'schen Studentenstiftung ins Eigenthum 
eingeantwortet. 

Dieser der vorstehenden Stiftung eingeantwortete Betrag per .... 764 fl. 95 kr. 
ist aber durch die davon entfallende Vermögensübertragungsgebühr per . . 72 fl. 33 kr. 

auf den Betrag per .~~692~fl.~62 kn 

herabgemindert worden. 

Nachdem der Schuldner dieser Verlassenscliaft Franz ftiha von der stifterischen 
Anordnung, dass das von ihm noch schuldige Stiftungskapital per 695 fl. 76 kr. ob seinem 
Hause NC. 337 in Pilsen für die P. Viucenz Graumann'sche Stiftung fruchtbringend an- 
gelegt werde, keinen Gebrauch gemacht, sondern diese Forderung per 695 fl. 76 kr. sammt 
den bis zum Zahlungbtage rückständigen G7.i Zinsen bei der k. k. Landeshauptkassa in 
Prag zu Händen des P. Vincenz Graumann'schen Stiftungsfondes baar erlegt und ein- 
gezahlt hat, ho wurde über Anordnung der k. k. Statthalterei aus dem eingezahlten Betrag 
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ein Antheil an dem mit fünf Perzent verzinslichen Pfandbriefe der Böhm. Hypothekenbank 
Nr. 621 Ser. 6-w über 5000 fl. im Betrage per 860 fl. für die Stiftung erworben, und es 
besteht dermal das Vermögen der P. Vincenz Graumann'schen Stiftung 

1. aus dem vorerwähnten Antheile jener Obligation im Betrage per . 860 fl. — kr. 

2. und aus dem vom 9. Juni 1863 mit 6% verzinslichen, jedoch 
bisher nicht eingezahlten Restforderung bei Maria Holub, Obsthändlerin in 

Pilsen, per 12 fl. 53 kr. 

Zusammen per . . . 872 fli. 53 kr. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung, welche fortan den 
Namen „Direktor Vincenz Graumann'sche Stiftung", „nadaci direktora Vincence Grau- 
manna** führen soll, für konstituirt. 

Die k. k. Statthalterei wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den be- 
stehenden Normen verwalten und die Stiftung selbst nach dem obangeführten Willen der 
Stifterin durch Ausschreibung und über Vorschlag des Direktors des Gymnasiums in 
Pilsen durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der mitgefertigte Direktor des k. k. Gymnasiums in Pilsen übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des Vorschlagsrechtes mit dem Versprechen, sich 
dabei nur nach seinem besten Wissen und Gewissen zu benehmen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
der k. k. Statthalterei und das zweite bei dem Direktorate des k. k, Gymnasiums in 
Pilsen erliegt. 



smms 



So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag und der Direktion des k. k. Gymna- 
in Pilsen am 28. Mai 1871. 



Der Statthalterei- Vicepräsident: 

(L. S.) Riegershofen mp. 

(L. S.) Dr. Maurus Pfannerer mp., 

Direktor des k. k. Gymnasiums zu Pilsen. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1865 

Juli 26. cervence. 



Ludmilla FLschersehe Stadenten- 

Stiftung. 

Die am 28. Juli 1805 in Tirüx ver- 
slarbene L u d m illa F i s ch e r, Industrial- 
lehrerin in liriix mdm^te mittels ihrer letzt- 
icilligen mündlichen Anordnunff vom 2G, Juli 
J805 eine Obligation ton 500 fl. zur Er- 
richtung einer Studenten-Stiftung 
für einen armen Studenten des 
hrüxer Gymnasiums, 

JJie Zinsen von diesem Capitale sollten 
Josef Gassmann und die Schwester der 
Stifterin Tfuresia Srhrig bis zu ihrem 
Ijchensende beziehen. 

Diese Stiftung trat erst mit dem Ableben 
der beiden genannten Personen ifis Leben, 

Der bezügliche Stiftsbrief icurde unterm 
IG. August 1&74 von der k. k. Statthalt erei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig tvird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterei in 
Prag an einen armen Studierenden 
des k. k, Gymnasiums in Brüx auf 
die Dauer der Studien an dieser 
Anstalt regia collatione verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches eben- 
falls von der k. k, StattJtdlterei^ in Prag 
verwaltet tvird, beträgt 500 fl, Ö. W., aus 
dessen Meinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 18 fl, dotiert tvird. 



Stadentske nadani Ladmily 

FIschero\T. 

» 

Dpie 28. cervence 1865 r Mostuzesmdd 
Ludmila Fischerova, indusirialn i uci- 
telka V Mostu. vönovala üstnim posledm»n 
poirizenim ze dne 26. cervence 1865 älnini 
üpis na 500 zl. na zrizeni studenf- 
skeho nadani pro chudiho studenta 
gymnasia Mosteckeho. 

Üroku jistiny teto md se dostdvati 
Josefu Gassmannovi a sestre zaJdadateUini 
Terezii Sehrigove po dobu jich zivota. 

Xadace tato veila ve skutek teprve 
limrtim obou jmenovanych osob, 

List nadaöni byl dne 16. srpna 1874 
c. k. mistodrjtitelstvim v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaci tuto c. k. misto- 
drzitelstvi vPraze regia collatione 
chtidemu studtijicinm c.k. gymnasia 
V Mostu na dobu sttidii na uöilisti 
tomto. 

Jm^ni nadacni v obnosu 500 zl. H. c. 
spravuje rovn^£ c, k, mistodrhtelstvi v Praze; 
z 6istiho vynosu jmSnl toho dotuje se jedno 
misto s rocnim pozitkem 18 zl. 



I. 

Das mündliche Testament. 

Am 2G. Juli 1865 nachmittags 7^4 Uhr wurden wir Herren Josef Herrmann, Johann 
Scliweiger und Anton Weinthaler zur Industriallehrerin Frau Ludmilla Fischer berufen, 
und sie gab uns ihren letzten Willen bekannt, wenn sie der liebe Gott abrufen sollte, 
was mit ihren Sachen zu geschehen habe. 

HI. Obligation von 500 fl. werden Josef Gassmann und die Schwester Theresia in 
Sari'as die Zinsen bis zu ihrem Lebensende beziehen. 

Nach dem Tode der Beidgenannten soll diese Obligation von ihrem Ehegatten 
Franz Weigel einem oder mehreren Verwandten, die sich ausweisen köonen, zufallen. 

Sollte sich niemand dazu bekennen, so bestimme ich, dass diese Obligation von 
500 fl. zu einer Studentenstiftung ven\'endet werde für das Brüxer Gymnasium für einen 
armen Studenten. 
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Dieses mündliche Testament wird nach dem Inhalte von uns drei Zeugen mit der 
Unterschrift bestätigt. 

Brüx, den 7. August 1865. 

Anton Weinthaler. 

Josef Herrraann. 

Johann Schweiger. 

Kundgemacht am 9. September 1865. 

Niedermayer, 

k. k. B.-G.-Adjunct. 

Vorstehende Abschrift ist mit dorn ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

K. k. s t ä d t. d e 1 e g. Bezirksgericht. 
Brüx, den 11. September 1865. 

DcT k. k. KreisgerioLtsrath : 

(L. S.) Seidl mp. 

Bef,'laubigte Abschrift bei der k. k. Statthaltcrei Overeny opis u c. k. mistodrzitelstyi v Praze. 

in Prag. 
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50 Kreuzer \ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Ludmilla Fischer'scho Studentenstiftung. 



Die k. k. Stalthalterei beurkundet kraft des gegenwärtigen Stiftsbriefes: 

Es habe die am 28. Juli 1865 in Brüx verstorbene Ludmilla Fischer in ihrem am 
26. Juli 1865 errichteten und am 9. September 1865 bei dem k. k. städt. d. Bezirks- 
gerichte in Brüx kundgemachten mündlichen Testamente wörtlich angeordnet, „dass von 
„einer Obligation von 500 fl. Josef Gassmann und die Schwester Theresia in Sarras die 
^.Zinsen bis zu ihrem Lebensende beziehen sollen. 

,.Nach dem Tode der beiden Genannten soll diese Obligation von ihrem Ehegatten 
„Franz Weigel einem oder mehreren Verwandten, die sich ausweisen können, zufallen. 

„Sollte sich niemand dazu bekennen, so bestimme ich, dass diese Obligation von 
„500 fl. zu einer Studenteustiftung für einen armen Studenten am Brüxer Gymnasium 
„verwendet werde." 

Theresia Sehrig ist am 3. Dezember 1866 zu Sarras verstorben. 

Franz Weigel starb in Efferding ohne Hinterlassung von Descendenten, und auch 
die ediktale Vorladung der Verwandten desselben blieb ohne Erfolg. 

Nach der Zuschrift des k. k. städt. d. Bezirksgerichtes in Brüx vom 27. Juli 1867, 
Z. 6037, ist daher die 4% Verlosungsobligation vom 1. Juni 1855, Nr. 54465, per 500 fl. 
CMz. der angeordneten Studentenstiftung unter Verwahrung des Zinsenbezugsrechtes für 
Josef Gassmann für seine Lebenszeit zugewiesen worden. 

Nachdem nun Josef Gassmann am 30. September 1869 verstorben ist und in Folge 
dessen die angeführte Staatsobligation an die k. k. Landeshauptkassa zu Händen der 
genannten Studentenstiftung ausgefolgt, der Unificirung unterzogen wurde und statt 
derselben die österreichische Staatsschuldverschreibung der Papierrente Nr. 57453, ddto. 
1. Feber 1871, über 400 fl. Ö. W., ferner durch Elozirung von Baarschaften die Noten- 
Obligation Nr. 80.800, ddto. 1. Feber 1874, über 50 fl. erworben, auf den Namen der 
Ludmilla Fischer'schen Studentenstiftung vinkulirt und für selbe bei der k. k. Landes- 
hauptkassa in Prag zu dem Ende hinterlegt worden ist, dass die hievon entfallenden 
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jährlichen Zinsen per 16 fl. 80 kr. und 2 fl. 10 kr., beziehungsweise nach Abschlag der 
57o Regie-Auslagen das Gesammt-Reinerträgnis per 17 fl. 95'^, kr. für einen armen 
Studenten am Brüxer Gymnasium verwendet wird, so verpflichtet sich die k. k. Statt- 
halterei, diese Stiftung nach dem Willen der Stifterin für alle Zeiten genau in Erfüllung 
zu bringen, für die ungeschmälerte Erhaltung des Stiftungskapitals stets Sorge zu tragen 
und die Stiftung selbst durch Ausschreibung und Verleihung zu vollziehen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe zwei gleichlautende Exemplare aus- 
gefertigt worden, wovon eines bei der k. k. Statthalterei in Prag vemahrt wird und das 
zweite dem Direktorate des GymnasiuuiS in Brüx ausgefolgt worden ist. 

Prag, den 16. August 1874. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Adda mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. Original u c. k. mi^todrzitilsvi v Praze. 
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P. Johann Maran. 



P. Jan Mahm. 
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1865 

September 5. zafi. 



P. Johann iMnransche Studenten- 
Stiftung. 

Der am 27. Jänner 186 G in Trag 
versforhene P. Johann Maran ividmcte 
in seinem Testamente de dato Frag den 
;>. September 1865 drei Staatsschnldrer- 
schreihnngen vom Jahre 1854, jede idter 
1000 ß, CMze,, zur Errichtung einer Stu- 
denten-Stiftung. 

Z II m S t ift u n g s gennsse s i n d b e- 
rufen zunächst Libaner Stadt an- 
g e h ö rige und i n dere n E r m a n g tun g 
auch andere, jedoch nur solche, 
tcelche lateinische Schulen besuchen. 
Dieselben sollen diese Stiftung 
nur so lange gcnie SS en, bis sie in 
ein Cleri cal - Se m i n a r eintrete n 
oder i\berhaupt in die Theologie 
oder ein anderes sogenanntes 
Brodstudium einzutreten befähigt 
s i n d. 

Studierende der JReals eh ule n 
und der Technik^ der Ach erb au- und 
Forstschulen sind von dem Genüsse 
dieser Stiftung ausgeschlossen. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Pfarrer U7id dem 
D ärger meist er von Liban gemein- 
schaftlich ein. Sollten sich dieselben 
nicht einigen, so hat der Bischof 
von Leitmeritz oder sede vacante 
der Capitular-Vicar daselbst ganz 
unabhängig von dem Votum der 
beiden ersteren das Präsentations- 
recht auszuüben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
14. December 1866 von der k. k. Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung unter Beobachtung der stifts- 
brieflichen Bestimmungen, insbe- 
sondere hinsichtlich des Präsenta- 
tionsrechtes, von der k.k. Statthalt erei 
in Prag auf die Dauer der Gymna* 
sial-Studien verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Stafthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 3050 fl. Ö. W., aus 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür van 120 fl. dotiert wird. 

VU. 



Studentske nadani P. Jana iMarana. 



Dne 27. Icdna 1866 v Praze zesnuly 
P. Jan Maran venoval re sve zdvcti 
sepsftne v Praze dne 5. zdri 1805 tri stdtnf 
dluzni upisy z roku 1854 po 1000 zl. konv. m. 
na zrizeni studentskcho nadani. 



K poziväni nadace povolän i 
jsou p federn i>rislusnici mesta 
Ij i h d n e a ne n i-l i j i ch i j i n /, ale j e n 
ti, kdoz latinske skoly navstevuj i. 
Takovi maji nadace Jen po tak 
dlouho pozivati, az do knezskeho 
Seminare vstoupi aneb vübec theo- 
log ii aneb jine odborne Studium 
nasto ux) it i jso n zjt nsobil i. 



Studujici skol redlnych a tech- 
niky, rolnickych a lesnickych skol 
jsou z poziväni nadace teto v y- 
louceni. 

Prdvo presetitacn i vyhradil 
zakladatel spoleön^ fardfi a 2^urk- 
mistrovi v Libdni. Nedohodli-li by 
se iito, vykonä prdvo presentaöni 
biskup Litomeficky aneb sede va- 
cante kapitulni vikäf tamtez zcela 
nezdvisle od votum obou prve 
jmenovanych. 



List nadacni byl dne 14. prosince 1866 
c. k. mistodr£itelstvim v Praze vyhotoven. 

Nyni udili nadaei tuto na dobu 
studii gymnasijnich c. k. misto- 
dr£itelstvi v Praze, setfic ustano- 
veni listu nadacniho, zejmena 
V pfiöine präva 2>>'csentacniho. 



Z cisteho vynosujmeni nadace teto, rovniS 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze spravovaneho 
a 3050 zl. B. 6. öbnäsejiciho , dotuje se 
jedno misto s rodnim platem 120 zl. 
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Gopia actorum. 

I. 

Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes Amen ! 

Indem ich Gott meine arme Seele empfehle und ihn flehentlich bitte, im Gerichte 
sich meiner zu erbarmen, verliige ich mit meinem zeitlichen Hab und Gut und erkläre 
diesfällig meinen letzten Willen, wie folgt: 

1. Zu meinem Universalerben bestimme ich die St. Adalbert-Heredität zur Unter- 
stützung bedürftiger Priester mit der Forderung, dass die von dem Kapital, welches aus 
diesem meinen Nachlasse der genannten Heredität zufällt, entfallenden Zinsen jährlich 
ganz der statutenmässigen Unterstützung hilfsbedürftiger Priester zugeführt und nicht, 
auch nicht theilweise, zum Stammkapital geschlagen werden. 

2. Ich bestimme aber folgende Legate : 

o) Die in meinem Nachlasse befindlichen Staatsschuldverschreibungen Nr. 244841 
vom Jahre 1854 über eintausend Gulden in Conventions-Münze, Nr. 244840 vom Jahre 1854 
über eintausend Gulden in Conventions-Münze, und Nr. 91289 vom Jahre 1854 über ein- 
tausend Gulden in Conventions-Münze widme ich zu einer Stiftung für Studirende in der 
Art, dass diese Stiftung zunächst Libaner Stadtangehörigo, und in Ermangelung 
derselben auch andere, jedoch nur jene, welche lateinische Schulen besuchen, und nur 
so lange, bis sie in ein Klerikal-Seminar eintreten oder überhaupt in die Theologie oder 
ein anderes sogenanntes Brodstudium z. B. Jus, Medizin u. s. w. einzutreten befähigt 
sind, geniessen sollen. 

Studirende an Realschulen und der Technik, an Ackerbau- und Forstschulen sind 
von dem Genüsse dieser Stiftung ausgeschlossen. Das Kocht, für diese Stiftung zu präsen- 
tiren, steht dem Pfarrer und Bürgermeister von Liban gemeinschaftlich zu. Sollten diese 
sich nicht einigen, so hat der Leitmeritzer P. T. Herr Bischof und sede vacante der 
dortige Kapitular-Vikar ganz unabhängig von dem Votum der beiden ersteren zu präscntiren. 

z) Zu meinem Testamentsexekutor ernenne ich den Herrn Kapitel-Kanzleidirektor 
Karl Opolecky, den ich inständig bitte, diesen Freundschaftsdienst mir zu erweisen und 
diesen meinen Willen genau und pünktlich auszuführen, und dem ich für seine Mühe- 
waltung einhundert Gulden 0. W. aus meinem Sparkassa-Nachlasse bestimme. 

So habe ich eigenhändig geschrieben und unterschrieben am fünften September im 
Jahre des Heils 1865 in Prag. 

(L. S.) Johann Maran mp., 

Domscholaster. 

Nr. Exh. 1177. 

Vorstehendes Testament wurde laut Protokoll de praes. 29. Jänner 1866 N. E. 1177 
kundgemacht. Vom k. k. st. del. Bezirksgerichte für die Kleinseite und Hradschin. Prag, 
am 29. Jänner 186G. 

Marousek mp. 

Vorstehende Copia ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. städtisch del. Bezirksgerichtes der Kleinseite 

Prag, den 8«^" Feber 1860. 

(L. S.) Ritt mp. 

Bejjlaubitjte Abschrift bei der k. k. Statt- Overen}" opis u c. k. mistodriitelstvi y Praze. 

halterci iu Prag. 
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II. 

50 Kreuzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die P. Johann Maran'sche Stuilentenstiftung. 

Der am 27. Jänner 18GG in Prag verstorbene Kanonikus P. Johann Maran hat in 
seinem Testamente vom 5. September 1865 im zweiten Absätze unter litt, o) Nachste- 
hendes wörtlich angeordnet: 

„Die in meinem Nachlasse befindlichen Staatsschuldverschreibungen Nro. 24J841 
„V. Jalire 1854 über eintausend Gulden in CMze, Nro. 244840 vom Jahre 1854 über eintausend 
„Gulden in CMze, und Nro. 91289 vom Jahre 1854 über eintausend Gulden CMze widme 
„ich zu einer Stiftung für Studierende in der Art, dass diese Stiftung zunächst Libaner 
„Stadtangehörige und in Ermangelung derselben auch andere, jedoch nur jene, welche 
„lateinische Schulen besuchen, und nur so lange, bis sie in ein Klerikal-Scmiinär eintreten 
„oder überhaupt in die Theologie oder ein anderes sogenanntes ßrodstudium z. W, Jus, 
„Medicin u. s. w. einzutreten befähigt sind, geniessen sollen. Studierende an Realschulen 
„und der Technik, an Ackerbau- und Forstschulen sind von dem Genüsse dieser Stiftung 
„ausgeschlossen. 

„Das Recht, für diese Stiftung zu präsentiren. steht dem Pfarrer und Bürgermeister 
„von Liban gemeinschaftlich zu. Sollten diese sich nicht einigen, so hat der Leitmeritzer 
„P. T. Herr Bischof und sede vacante der dortige Kapitular- Vikar ganz unabhängig von 
„dem Votum der beiden ersteren zu präsentiren. 

Über die zustimmende Äusserung des Herrn Testaments-Exekutors Karl Opoletzky 
und der Set. Adalberti Heredität zu Prag als Erben wurde mit dem Bescheide des 
k. k. städt. deleg. Bezirksgerichtes der Kleinseite Prag vom G. Juli 18G0, Z. 77G2, die 
Ausfülgung der obigen drei, sämmtlich das Datum vom 31. August 1854 tragenden und 
mit 5"/„ verzinslichen Obligationen mit Coupons vom 1. Juli 18C6 bis 1. Jänner 1871 
und Talons bewilligt und die Empfangnahme derselben bei der k k. Landeshauptkassa 
zu Prag beim Studentenstiftungsfonde für die P. Johann B. Maran'sche Studentenstiftung 
zur Veranlassung der Vinculirung und zur weiteren Gebarung verfügt. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. Sie 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen, welches bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag, 
und zwar bei dem Studentenstiftungsfonde, in Verrechnung stehen wird, nach den beste- 
henden Normen verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters 
nach jedesmaliger vorläufiger Ausschreibung und über Präsentation des Herrn Pfarrers und 
des Herrn Bürgermeisters zu Liban, beziehungsweise des Herrn Bischofs zu Leitmeritz 
und sede vacante des Herrn Kapitular-Vikärs, durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Die Mitunterfertigten, nemlich der Herr Pfarrer und der Herr Bürgermeister zu 
Liban und der Herr Bischof zu Leitmeritz, übernehmen für sich und ihre Amtsnachfolger 
die Ausübung des Präsentationsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei den Willens- 
ausspruch des Herrn Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

Der vorliegende Stiftsbrief wurde in vier Parien ausgefertigt, w^ovon eines bei der 
Böhmischen k. k. Statthalterei, eines bei dem Leitmeritzer hochwürdigen Ordinariate, 
eines bei dem Pfarramte in Liban und eines bei dem Bürgermeisteramte in Liban auf- 
bewahrt werden wird. 







Von der k. k. Böhmischen Statthalterei. 
Prag, am 14. Dezember 186C. 






Der Statthalter: 


(L. 


S.) 


Rothkirch mp. 


(L. 


s.) 


August Paulus mp., 

Bischof. 


(L. 


S.) 


V 

Wenzel Cernohous mp., 

Pfarrer. 


(L. 


S.) 


Dr. Hrdlicka mp., 

Bürgermeister. 



Original Lei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Podebradskc nadani. 



Podebrader StifluDg. 
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1865 

zafi 25. September. 



Podebradsk« stadentske nadani. 



Podebrader Studenten-Stiftnns. 



Stndujici z Pocldhrad a oholi 
usnesli sc ve shronmMcni dne 25. zdH J865 
odbi/vanem, zc zridi stiidentskc nadäni 
a k ucelu tomii vcnuji eiste vytezlcy ruznych 
zdhav, kterez k iwelu tomu pohiddyuj hyly. 



Nadacc tato mala vstouinti ve sknfek 
ieprve tehdy, az hyjmeni nadacni vyse 1000 zL 
dostoupilo. K Hcelu towu renoval Jan Molli- 
nari, tajemnik okresniho zastupifclstva 

V Podvbradech, 100 zL 

Jakmile jmeni nadaöni pofrebne vysc 
dostoupilo, hyl mistskou radou v Fodebradech 
dne 11. kvetna 1888 nadacni list vyhotoven 
a dne 20. cervna 188S mistodrzitclstvim 

V Praze xiotvrzen. 

Vedle nstanoveni tohoto listu 
nadacniho udileti jest nadaci tuto 
zaku stfedni skoly s ceskym vy- 
iicoracim jazykem, pr i cemi zvläsi^. 
]!>Hhlizeti jest k takovym, kteri 
prümyslu venovati se zamysleji. 
^adatelum jest prokäzati vysvid- 
cenimi svoji a rodiöu svych chudobu 
aneb nemajetnost, bezvadne m r avne 
chordni a dobry prospech ve stu- 
diich. Mezi zadateli md prednost 
fen. kdo lej)si prosj)ech ve studitch 
prokdze. 



Ndrok na nadaci tuto md miti 
vsak Jen zdk, ktery v Podebradcch 
aneb v Podebrad skcm okresu, jak 
tyz V roce 1865 stdval, se narodil, 
jeho£ rodice v Podebradskem okresu 
sve rddne bydliste a v nekterc obci 
tohoto okresu prdvo domovske maj i. 
Za to nebudiz hledeno na stav, nd- 
rodnosf a ndb ozenst v i ^adateln. 
Pri zadatelich ztczc rodiny, znichz 
jeden jiz nadacc tcto pozival, 
nelze bezprostrcdnc po i^rvncjsim 



Die Studierenden aus Podebrad 
und Umgebung beschlossen in einer 
am 25. September 1865 abgehaltenen Fer- 
sammhing, eine Studenten-Stiftung zu er- 
richten und hiezu die Reinerträgnisse ver- 
schiedener Unterhaltungen, die zu diesem 
Zwecke veranstaltet wurden, zu widmen. 

Die Stiftung sollte erst ins Leben treten, 
bis das Stiftungscapital die Höhe von 1000 fl. 
erreichte. Zu diesem Zwecke widmete Johann 
Mollinari, Secretär der Bezirks Vertretung 
von Podebrad, 100 fl. 

Sobald das Stiftungscapital die erfor- 
derliche Höhe erreichte, wurde der Stiftsbrief 
vom Stadtrathe in Podebrad unterm 11. Mai 
1888 ausgefertigt und am 20. Juni 1888 
von der Statthalterei in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes soll diese Stiftung 
einem Schüler einer Mittelschule 
mit böhmischer Unterrichtssprache 
verliehen werden, wobei insbesopi- 
dere auf solche Itück sieht zu nehmen 
ist, welche sich der Industrie wid- 
men tvollen. Die Bewerber müsseft 
durch Zeugnisse ihre und ihrer 
Eltern Armut oder Mittellosigkeit, 
ein untadelhaftes sittliches Ver- 
halten und einen guten Studiener- 
folg nachiveisen. Unter mehreren 
Bewerbern hat jener den Vorzug, 
welcher einen besseren Studiener- 
folg nachzuweisen vermag. 

Anspruch auf diese Stiftung 
hat jedoch nur ein Schüler, welcher 
in Podöbrad oder im Podebrader 
Bezirke, wie er im Jahre 1865 be- 
stand, geboren ist, dessen Eltern 
im Podisb rader Bezirke ihren ordent- 
lichen Wohnsitz haben und in einer 
Gemeinde dieses Bezirkes das 
lleimats recht besitzen. Dagegen 
soll a uf den Stau d, d i e Na tional ität 
und Religion der Bewerber keine 
Eücksicht genommen werden. Bei 
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druhemu zadateli pozUTcu nadac- 
n iho udelit i. 



Praro uddcci 2)rtslusi Podc- 
bradske mvstshe radö S2)olecnc se 
starostou Podvbradskeho okresn iho 
zastupit elstva, pak posledn cj s im 
k t omii zvolcni'mu clcnti okresniho 
vyhorxi a Podcbradskvmu probostn. 



IJroky nadacni budicz nadanci ve drou 
pülldnich deknrsivnich spldtkdch vi/pldccni/. 

Pozitck nadace feto trvd po 
dobu studii na stredni skolc 
s ceskym jazykem vyncovacim a za- 
nikne po cas studii, jestli^e na- 
danec dost an e spat n ou zndm k u 
z mravü aneb z nektereho povin- 
n eho pre d m 1 1 u z n d m k u ku piost u p u 
do vyssi tfidy ncpostacujici^ jcst- 
lize na jinc ncilistv s jinym jazy- 
kein V yucovacim neHi ceskym j^re- 
stoHju, ddle jestlize rodice jeho 
rddnc sve bydli^td v Podebradskem 
okresn opnsti aneb domov skeho 
jjrdva V nektere obci mimo tento 
okres nabudou. 



Nyni udileji nadaci tuto osoby 
k tomu listcm nadaönim j)ovolane, 

Jmcni nadaöni, spravovanc Podebrad- 
skoH mestskou radon, ohndsi 1100 zL; z öi- 
steho rytöiku jnuhii toho dotujc se jcdno 
misto s roöniin pJatem 55 zl. 



Bewerbern aus einer und derselben 
Familie, von denen einer bereits 
im Genuss dieser St ift nng stand, 
k an 71 e i n e m zweite n n i eh t n n m ittel- 
bar nach dem ersten der Sti/tungs- 
genuss verliehen werden. 

Das Verleih u n g s r echt steht dem 
Podcbra der Stadt rat he gemein- 
schaftlich mit dem Ob manne der 
P odeh r a der Pez irksvcrtretu ng , 
d a u n eine m von dem letztere n h iez u 
gewählten Mitglied e des Bezirks- 
ausschusses und dem Podvbrader 
Prob st e zu. 

Die Stiftungsinteressen sind dem Stift- 
linge in zwei halbjährigen decursiven Baten 
auszuzahlen. 

I)er Genuss dieser Stiftung 
dauert während der Studien an 
einer Mittelschule mit böhmischer 
Unterrichtssprache und erlis eh t 
während der Studien, wenn der 
Stiftung eine schlechte Sittennote 
oder aus einem obligaten Lehr- 
gegenstande eine zum Aufsteigen 
in die höhere Classe ungenügende 
Note erhält, wenn derselbe an eine 
Lehranstalt mit einer anderen 
Unterrichtssprache als der höhmi- 
schen übertritt, ferner wenn seine 
Eltern ihren ordentlichen Wohn- 
sitz im Podehrader Bezirke auf- 
geben oder ein Heimatsrecht in 
einer Gemeinde ausserhalb dieses 
Bezirks erwerben. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von den hiezu stiftsbrieflich 
berufenen Factoren verliehen. 

Bas Stiftungsrermögen, welches derPodi^- 
brader Stadtrath verwaltet, beträgt 1100 iL, 
aus dessen Beinerträgnisse ein Platz mit 
der Jahresgebiir von 55 ß. dotiert wird. 



I. 

Slaviia mestska rado v Podebradech ! 

Poeten J3a vjzvänim ze dne 24. t. in., eis. 2482, dovoluji si o zaslanem mi navrliii 
nadaci listiuy studujieich Podebradska Tysloviti nahled svüj takto: 

V uvazeni, zc nadaci kapital casem svym sebran byl castecue i od osob 2 venkov- 
skycb obci zdejsiho okresu, a ze i ja pri svem venovani na zfeteli jsem mel mimo 
sve rodiste spolu i studujici vcnkovske, mäm za to, ze by bylo zahodno i spravedlivo, 
aby pfi propüjeovani pnivo nadace vedle peti clenü slavne mestske rady a voledustojneho 
p. probosta, tedy vedle sesti domacicb blasu, veukovske studentstvo zastoupeno bylo alespon 
dv6ma blasy ze zastupitelstva okresnibo. 




25r) Püdebradskü nadani. Podebrader Stiftung. 25ö 

Ustanoveiii to odporucujo sc tim vice, ana slavna mestska rada mohla by p*jzdeii 
die § 15. zr. ob. jc§te rozmiiozeiia byti, v jakemzto pripade by se jediny blas okresniho 
starosty tim vice tratil. 

Z düvodu tobo dovoluji si ponavrlinouti, aby v iiadaci listine clanek c a ^-lanek 4 
doplueuy byly asi tim spüsobem, ze by se za slovy „starosta okresniho zastupitelstva* 
dodala jeste slova: „a jeden clen okresniho vyboru okresnim starostou k tomu zvolenv*. 

Vraceje niivrh nadaci listiny, prosim tedy, aby tomuto nahledu, pokud mozna. laskave 
dano bylo prüchodu, a podotykam, ze s ostatnim obsahem od slavne mestske rady jx)- 
navrzene nadaci listiny üplne souhlasim. 

V Podebradech, diie 29. zaii 1887. 

Jan MoUiuari mp. 

Original v registi*atui*e purkinistrovskelio i'iradu Original in der Registratur des Bürgcnueister- 

raesta Todebrad. amtes der Stadt Podebrad. 



II. 

List nadaci. 

V soukrome schiizi dne 25. ziifi 18G5 odbyvane studujici z Podebrad a okoli usnesli 
se, ze eiste vytezky ze zabav rozlicnych za tim ücelem poradanych, kdyz by dosahly vyse 
1000 zl., obraceny byti maji na zafizeni nadace studentske. 

Fond takto sebrany rozmnozen byl sumou 100 zl., kterou pan Jan Mollinari. ta- 
jemnik okr. zastupitelstva Podebradskeho, na ucteni pamatky zemfeleho sveho syna Earla 
Mollinariho k temuz üceli byl daroval. 

Kdyz fond potfebny sebran byl, studujici z Podebrad a okoli pozadali radu mesta 
Podebrad. aby list nadaci sepsati dala, schvaleni jeho vyzadala, nadaci ve spravu svoji 
pfevzala a u sepisoväni listu nadaciho zachovala nizcuvedena ustanoveni zakladni, o nichz 
se studujici vc schuzi vyse pripomenute byli usnesli, totiz: 

a) Nadaci obdrzi zak stfednich skol s vyucovacim jazykem ceskym, pfi cemz budiz 

vzat zvlastni obled na ty, ktefi se cht[ej]i venovati prumyslu. 
h) 2ak ten se musi vykazati vysvedcenim o vybornych mravech, o dobrem prospcchu 

V Studiich, o chudobe aneb alespon nemajctnosti, musi byti rodily v moste Pode- 
bradech aneb alespon v okresu Podebradskem, jak tento v roce 18G5 staval, rodicc 
jeho musi v okresu tomto miti sve iVidne bydliste a musi jim pfisluseti v nektere 
obci okresu tohoto pravo domovske. 

cj Pnivo nadaci udileti maji: 

Podebradskii mi'stska rada, starosta okr. zastupitelstva a jeden clen okr. vyboru 
k tomu okr. starostou zvoleny, pak probost Podebradsky. 

Ponevadz kapital nadacni, zalezejici v statnim üpise ddto. ve Vidui 1. zafi 1886 
eis. 3500 v nom. cene 1100 zl. 57o Rakouske renty. vinkulovanem na mestskou radu 
v Podebradoch ve jmenu nadace studentske tamtez, jiz pozüstava a üroky rocnich 55 zl. 
bez srazky splatne, vzdy 1. zari a l.])iezna toho ktereho roku se vyzdvihuji proti kvitanci 
mestskou radou Podebradskou vystavene u c. kr. berniho üfadu v Podebradech: sepsali 
jsme podepsani zakladatele nadace k tomu povolani o nadaci teto list nadaci. 

1. Die vule zakladateluv zrizuje se nadace zalezejici z pozitku ürokü z kapitälu 
nadacniho v nom. cene 1 100 zl. R. c., slovy jeden tisic jeduo sto zlatych R. c. Rakouske renty. 

2. Nadace tato ma byti udeleiia zakovi kterekoliv stredni skoly s vyucovacim jazykem 
ceskym. pfi cemz budiz vzat zvlastni zfetel na ty, jenz se cht[oJli venovati prumyslu. 

3. Kdo nadaci tuto obdrzeti chce, dokaz vysvedceniini chudobu neb nemajctnost 
svoji a sYvch rodicu. neiihonne chovani mravni a dobrv vvsledek ve studiich z dobv 
posleze pfedch.izejici; z vice zadateluv bude miti vetsi pfednost ten, kdo lepsim pro- 
specheiii ve studiich se jn-okaze. 

Nadaci tu müze vsjik obdrzeti pouze zak rodily v Podcl)radech aneb v okresu Pode- 
bradskem. jak V roce 1>05 >tjival, johnz rudice v okresu Podebradskem sve radue bvdliste 
maji a jimz v nrktere obci okresu Podidjradskrho ))ravo dumovske i)fislusi; za to uebude 
hledeno k stavu. narodiiosti a nabozeiistvi uchazecüv. 
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/adatelüm z jedne a tetez rodiny, z nichz jeden clen pozitek z nadace teto jiz 
pozival, druhemu bezprostfediie za sebou pozitek nadacni udelovan byti neina. 

4. /adosti za propujceui teto nadac e svedcte a podany budte rade mesta Podebrad, 
jiz spoled'ne se starostou okresu Podebradskeho, pak jeduim clenem okres. vyboru, okr. 
starostou k tomu zvolenym, a s probostem Podebradskym, pfislusf piävo nadaci uchazeöüm 
die ölänku 2. a 3. spüsobilym propüj(^ovati a o tom prostou vetsinou hlasü rozhodovati. 

5. Komu nadace tato propujcena bude, obdrzi rocne üroky z iiadacniho kapitälu ve 
dvou dekursivnich pololetnich ihütach. 

6. Uzivani nadace trva po dobu studii na nektere skole stredni s vyucovacim ja/.ykem 
ceskyra, pomijf v dobe studii ihned, kdyz pozivatel nadace obdrzi znamku z mravu spatnou 
aneb z nektereho povinneho predmetu ucebniho znamku k postoupeni do vyssi tfidy 
nedostacujici, kdyz pfestoupi na üstav s vyucovacim jazykem jinym nez ^eskym, kdyz 
rodice jeho sve fadne bydleiii z okresu Podebradskeho pielozi aneb pravo dotnovske 
V nektere obci mimo okres Podebradsky nabudou. 

Aby chovano bylo v patrnosti, je-li pozivatel nadace teto hoden, bude mu püUetni 
rata ürokova vyplacena Jen tehdy, kdyz kvitance pfedstavenym üstavu, na nemz studuje, 
na znaraeni, ze pozivatel nadace hoden zustal, vidimovana bude. 

7. Sprava nadace prislusi radö mesta Podebrad, obligace statni co nadacni jmeni 
ulozena bude v pokladne obecni mesta Podebrad, kterä na poukaz starosty mesta üroky 
z nadacniho kapitälu po^ivateli nadace vyplaceti a v pfipadu uprazdneni mista nadaßniho 
konkurs na opetne obsazeni jeho pokazde trojim oznamenim ve vefejnych listech üfednich 
vypisovati bude. 

8. Konecne zavazuje se timto niestska rada, nyni i pro v§e prßti casy, ze bez svoleni 
c. kr. mistodriitelstvi v Cechach zadnou zmenu se svrchu uvedeuym jmenim nepfedsevezme 
a ze kazdorocne licet o sprave nadacniho jmcni c. k. politickemu üfadu pfedkladati bude. 

Tomu na vedomi byl teiito list nadacni vsemi stranami podepsän, v peti stejnopisech 
sdelän, z nich jeden ulozen jest u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, druhy u c. k. okr. 
hejtmanstvi v Podebradech, tfeti pfi obci mesta Podebrad, ctvrty u pfedsedy spolku 
studujicich Podebradska a paty u spoluzakladatele nadace teto p. Jana MoUinariho, 
tajemnika okr. zastupitelstva v Pudebradech. 

V Podebradech, dne II. kvetna 1888. 



(L. S.) Dr. L. Kotrbelec mp., 

probost. 
Starosta okrcsni: 

(L. S.) Rud. Marek mp. 

Za studujici „Podebradska" : 

(L. S.) Vaclav Kryspin mp , 

predseda. 



Tento nadaci list se stvrzuje. 



(L. S.) 



Starosta m6sta: 

J. Hellich mp. 

J. Mollinari mp. 

Frant. Kryspin mp., 

svedcic. 

Edv. §ebor mp., 
svedek. 



Cis. 54.G5G. 



(L. S.) 



Od c. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 20. cervna 1888. 

Za mfstodrzitele: 
Friedl mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalteroi in Prag. 
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1865 

October 4. njiia. 

Franz Irbansche Stadenteii-Stiftuns. Stiideiitsk« iiadäni Frantiska Irbana. 



Durch die Eivhchuvfj frciwillifjer Bei- 
trage aus Anhiss verschiedener uirnfshand- 
lungcn iat hei dem bestandeuen Pisekrr 
h\ k, Kreisamte ein Vntcrstützuiujsfoud (je- 
ff rundet u orden, L a u t d e s a m 4, Octoh v r 
Itffio e r r i vh t eten St ift s h r i efe s h a t 
der k. k. S fatthalt c re i rath und Kr eis- 
Vorsteher Franz Vrhan diesen Fond 
z u r F r r i ch t u n // eine r S t ift u n g fit '* 
d ii r/t i g e S ch ü I er der Co m m n n a l- 
llealschule in Fisek gcw idmet. Zur 
Zeit der Stiftahrieferrichiunq betrug dieser 
Fond 1211 //. /> kr. 

Diese Stiftung ist bestimmt 
f ü r d ü r/t i ge S ch ü l e r v on In s a s s e n 
des Fiseker Kreises nach der Lau- 
desei ntheilung vo m J ahre Itföä, 
welche den Studien an der Fiseker 
Beal schule obliegen, sittlich wohl- 
verhalten sind und in dem letzt- 
V e r/l s sene n S emeste r d e s S ch u l- 
Jahres wenigstens ans derlläl/te 
der vorgeschriebenen Lehr gegen- 
stände und, u'o die Zahl ungleich 
ist^ aus der Meh rzahl derselben 
einen der ersten (^lasse mit Vorzug 
eni sp r e ch c n den Calcul erhalte n 
haben, 

1) a .s* ] ' n r s ch l a g s r e ch t s oll de ni 
j e tr eil i g e n k. k. K r e i s v o r s t ehe r i n 
F i s e k, e r e nf u el l d e m ( ■ h e f j e n e r 
k, k. pol i t i seh en Behörde zustehen, 
a N w e l ch e der \V i r k u n g s k r e i s d e s 
K r e i s v o r s t e h e r s i n d e r Fol ge et w a 
ii b e r g ehe n o d e r d i e, m i t vel ch e m 
Wir k u n g s k r eise i m m e r, i n 7* / .v e k 
neu errichtet werden sollte. Die 
Verleihung selbst hat von der 
k. k. politischen Landesbeh örde zu 
er/olgen. 

I) er je w eil ig e Direcl o r d e r 
Bcalschule in Fisek oder dessen 
Stellvertreter hat im Falle der 
Fried i g ung dieser Stiftung den 
(^ oneu r s b e h u/s W ied e rbcset z u n g 
a n d e r A n stall z u ve rl a u t b a r e n 
n n d h i ev on d e r k. k. pol it i s ch e n 
Landesbehörde die Anzeige zu 
erstatten. 



Vgbirdnim dobrovolnych prispt^vku 
u prilezifosti ruznycU nrednich jedndni za- 
lozen bgl u Igvaleho Fiseckeho c, k. kraj- 
skeho urada podpürng /ond. Vedle na- 
d a c n i h o l i s t u d n e 4. r ij n a 180') 
zrizeneho venoval c. k. mistodrii- 
telskg rada a prednosta krajskg 
Fra nt isek Frban /ond tento na 
zrizeni nadace pro potfehne zdky 
obeeni redlne skolg v Fisku. V dolp^, 
kdif list ntulacni biß zrizen, cbndsel /ond 
tento 1211 zl. .7 kr.^ 

Xadace tato urcena jest pro 
potüebne zdkg osadnikfi Fiseckeho 
kraje die rozdelent zem^ z roku 1834, 
kteri studujl na Fiseckc redlcc, 
V ohledu mravnim zachovali jsou 
a V poslednim vplynulem behu roku 
skolniho aspon z polovice prede- 
psanycli predmetü ncebnych, aje-li 
pocet nerovny, s vetsiny pfcdmctü 
tech vysledek prvni zndmce s vy- 
znamendn im odjiovidajicl prokdzi. 



Frdro ndvrhu i^r /a'/?(is^// md 
vkdg c, k. k rajskemu prednostovi 
V Fisku, po pripade vrchnimu tired- 
niku onoho c, k. polit iekeho nradu, 
naktery by obor pusobnosti prcd- 
nosty krajskeho, budoucne presel, 
a neb kteryJ: by s jakymkoliv oborem 
pusobnosti vFisku nov6 zr izen hyL 
Fdileni samo predsehräti md 
c. k. pol i t icky urad zcmsky. 



Tleditel redlhy v Fisku auch 
jeho ndmcstek md, kdyi nadace se 
uprdzdni^ k ucelu opetneho ohsazeni 
konkurs na ustave vyhldsiti aotom 
e. k, pol i t i ckemu uradu semskemu 
r n d m e n i u c i n i t i. 
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In dem unterm 8. Februar 1871 he- 
stätigten Stiftsbrief -Nachtrage de dato Pisek 
vom 30. Jänner 1871 wurde festgesetzt, 
dass der Genuss dieser Stiftung 
noch ein Jahr nach rollend eten 
Studien an der Eealschul e in Fiselc 
zu dauern hat, falls der Stiftling 
seine Studien an einer höheren 
technischen Lehranstalt fortset st. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des l\ L Be- 
zirkshauptmannes in Pisek von 
der k, k. Statthalterei in Prag an 
einen Schüler der k. k. Ilealschule 
in Pisek verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1280 ß. nü Ar., aus 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 44 fl. dotiert wird. 



V dodatku k listu nculacnimu v Pisku 
dne 30. ledna 1871 sepsancm a dnc 8. tinora 
1871 potvrzenem hylo stanoveno, ic md 
^yozirdni nadace tcto je st 6 rok p o 
nkonceni studii na reälce v Pfskn 
2)otrvati, kdyz nadanec v studiich 
svych na vysHm technickem uöilisti 
pokracuje. 

Xyni udili nadaci tuto po nd- 
V r h u c, k. k rcsn i h o h ej t m a n a 
v Pisku c. k. mfstod rzifelstvi v Praze 
zäkn c. k. redlky v Pisku. 



Jmeni nndace tcto v obnosu 1280 zh 
i}0 kr, spravuje rovnaz e. k. mistodrzitelstvi 
V Praze: z cisteho rytczku jeho dotujc se 
jodno misto s rocnim platem 44 zl. 



/ ÖOkr. \ 
\ Stciin)el. / 

Stiftsbriof. 

Durch die Eiuliebung freiwilliger Beiträge aus Aulass verschiedener Amtshandlungen 
ist bei dem bestandenen Piseker k. k. Kreisamte ein Kreisunterstützung^fond gegründet 
worden, und es hat bei den iu/.wischen geänderten administrativen Verhältnissen der 
gefertigte k. k. Kreisvorsteher zur andauernden Verwendung dieses Fondes zu einem 
gemeinnützigen wohlthätigen Zwecke den Keschluss gefasst, denselben einer Stiftung für 
dürftige Schüler der Piseker Kommunal-Ilealschule zu widmen. 

Für die Fondsl^aarschaft per 1211 fl. 5kr. (). W. wurden daher folgende 5% Staats- 
Lottoanleheus-Lose vom Jahre 1860, u. zw.: 

a) Serie Nr. 320 Gewinn Nr. 8 IL per 100 fl. 

b) „ „ 348 „ , :i V. „ 100 fl. 

c) „ , 2444 „ „ 12 III. „ 100 fl. 

d) „ . 13808 „ „ 5 IV. „ 100 fl. 

e) „ ^ 14444 ^ „ 18 V. „ 100 fl. 

f) „ , 14704 , „ 15 III. „ 100 fl. 

g) . r, 14708 „ , G V. , 100 fl. 

A) „ „ 14720 ^ „ 18 III. „ 100 fl. 

i) „ r> 10228 , „ 12 V. „ 100 fl. 

k) „ , 17732 ., ^ 15 IV. „ 100 fl. 

« r 18100 . „ 5 I. „ 100 fl. 

m) „ „ 18700 ^ „ 7 I. „ 100 fl. 

Zusammen . . 1200 fl. 
d. i. zwölfhundert Gulden östeiTeichischer Währung, angekauft und deren Vinkulirung 
bewirkt. 

Nachdem diese Staatsschuldverschreibungen sammt dem baarem Geldüberreste per 
24 fl. 18kr. Ö. W. laut des hohen Statthaltereierlasses vom 22. September 1865, Z. 53098, 
von der k. k. Landeshauptkassa in Prag in Venvahrung genommen worden sind und die 
Stiftung selbst die Genehmigung erhalten hat, so hat dieselbe nunmehr unter nach- 
stehenden Modalitäten ins Leben zu treten: 

1. Beginnt diese Stiftung mit dem Genüsse der Zinsen von den obbezeichneten 
Staats-Lotto-Anlehens-Losen in dem nach Abzug der Einkommensteuer und des Itegie- 
beitrages entfallenden Betrage jährlicher 52 fl 0. W., und wird der Genuss in dem Masse 
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erhöht werden, als zu dem verbliebenen, in der Bühniisch. Sparkassa erliegenden obigen 
Geldüberreste durch Geschenke, Interkalarien und andere Empfänge weitere Beiträge 
zuwachsen, welche, sobald sie zum Ankaufe eines Staats-Lotto- Anlehens-Loses per 100 tt. 
(). W. zureichen, hiezu verwendet und die neuen Zinsen dem Stiftling verabfolgt werden. 

2. Ist diese Stiftung für dürftige Schüler von Insassen des Piseker Kreises nach 
der Landeseintheilung vom Jahre 1854 bestimmt, wehhe und insolange sie den Studien 
an der Piseker Realschule obliej^en. 

3. Wird sie nur jenen Bewerbern verlielien, weklie sittlich wohlverhalten sind, 
in dem letztverflossenen Semester des Schuljahres wenigstens aus der Hälfte der vor- 
geschriebenen Lehrgegenstände und, wo die Zahl ungleich ist, aus der Mehrzahl derselben 
einen der ersten Klasse mit Vorzug entsprechenden Calcul erhalten haben. 

4. Haben die Bewerber um diese Stiftung ihre mit dem Taufscheine, Impfung--, 
Mittellosigkeits- und Semestral-Studienzeugnisse belegten Gesuche binnen 14 Tagen nach 
der Kundmachung der Errichtung, bezw. Erledigung derselben bei dem Piseker-Realschul- 
Direktorate einzubringen. 

5. Das Vorschlagsrecht soll dem jeweiligen Piseker k. k. Kreisvorsteher, eventuell 
dem Chef jener k. k. politischen Behörde zustehen, an welche der Wirkungskreis des 
Kreisvorstehers in der Folge etwa übergehen oder die, mit welchem Wirkungskreise immer, 
in Pisek neu errichtet werden sollte, und es sind demselben die Gesuche der Bewerber 
von dem Realschul-Direktorate gleich nach Ahlauf der obigen Konkursfrist vorzulegen; 
die Verleihung selbst erfolgt von der hohen k. k. politischen Landesbehörde. 

6. Ist der jeweilige Piseker Realschul-Direktor oder dessen Stellvertreter verpflichtet, 
die Erledigung dieser Stiftung durch den bevorsteheuden Austritt des mit derselben Be- 
theilten aus der Realschule, oder wenn der Stiftling aus sonst einem andern Grunde aus 
deren Genüsse treten sollte, den Realschülern rechtzeitig bekannt zu machen und hievon 
zugleich der hohen k. k. politischen Landesbehörde die Anzeige zu erstatten. 

7. Für den erwünschten Fall, dass die Glücksgöttin ihr Füllhorn über diese Stiftung 
ausschütten und die eigenthümlichen Lotto-Anlehens-Lose gezogen werden sollten, hat 
die hohe k. k. politische Landesbehörde die btiftungsgebühr zu normiren, sowie auch 
zu bestimmen, wie viel neue Stiftungsplätze aus dem grösseren Stiftungserträgnisse für 
Schüler der Piseker Renlschule aktivirt werden sollen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftshrief in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei 
der hohen k. k. Statthalterei als dermaligen k. k. politischen Landesbehörde verbleibt, 
je eines aber bei dem Piseker k. k. Kreisvorsteher und dem Piseker Realschul-Direktorate 
verwahrt wird. 

Pisek, am 4. Oktober ISGu. 

(L. S.) Franz Urban mp., 

k. k. Sliitthaltereirafh und Kreis vorsteLer. 

Nr. 5C083. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von d e r B ö h m. k. k. S t a 1 1 h a 1 1 e r e i. 
Prag, am G. Oktober 1805. 

her \}c e p r ä s i il e n t : 

(L. S.) Lazansky mp. 



N a ch t r a pr. 

Der Genuss dieser Franz rrban'schen Stiftung für Schüler der Piseker Kommnnal- 
Oberrealschule hat für die mit derselben betheilten Stiftiinge noch ein Jahr nach Voll- 
endung der Studien an der Piseker Realschule zu dauern, wenn der Stiftling seine Studien 
an einer höheren technischen Lehran>talt fortsietzt. 

Pisek, am 30. Jänner ISTl. 

Franz Urban mp.. 
k. k. Statthaltereirath als Stifter. 
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Nr. 5362. 
Der vorstehende Stiftsbriefsnachtrag wird genehmigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalter ei. 

Prag, am 8. Feber 1871. 

Für den Statthalter: \^t 

(L. S.) Riegershofen mp. 
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Karol Ledecky. 



Karl Leilecky. 
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1865 

njna. 15. October 

Studentsko nadaiii Karin Lodockdho. Karl Lcdecky sehe Studenten-Stiftung. 



Dnc 18. ftjna 1805 v Piskn zesnnlff 
Karel Ledccii} vünoval ve sve zdveti ze 
dnc lo. fijna 1865 ödstku 41 zl. 11. v. na 
zfizefii studentskcho naddni. l'rohü jisf i n y 
nadaöni dosfati so md zdku 4. tfidy 
reälky v Pisku, kteryz vsak mnsi 
hyti prislnsuikcm Piscckym ajest 
mravny a pritinliry; prihuznym 
zakladafelov // m d d t i j e s f v s a k 
p f ednosf. 



List nadaci feto hyl dnc IS, fijna 
1873 vyhofovrn a dne Sl. hfezna 1875 c. k. 
mistodriitelstvim v Fraze potvrzcn. 

Vcdle usfafioveni tohoto listn 
nadacniho vyhrazeno bylo fiditcli 
redlky v Pisku prdvo ndvrhu a 
jiurkinistru mcsta Pisku spolecn^. 
s mestskon radou tarntet prdvo udf- 
leei. 

Jnieni nadaöni ohndselo konccm roku 
1896 148 sl. 41 kr.; sprdva jeho ^^//äZms/ 
mestskc ohci Pisecke. 

Nyni sc nadace tato nepersohuje, nyhr^ 
pfidävaji sc liroky k j ist ine nadaöni, aby 
tato se rozmnoMa. 



Der am 18. Ociohcr 1865 zu Pisek ver- 
storbene Karl Ledecky widmete in seinem 
Testamente vom 15. October 1865 einen lie- 
trag von 41 fl. O. W., zur Errichtung einer 
Studentenstijtung. Die Interessen von 
demStiftungscapitale hat ein Schü- 
ler der 4. Classe der Realschule in 
Pisek, der jedoch ein Piseker sein 
mnss und gute Sitten und Verwen- 
dung an den Tag legt, zu erhalten; 
Verwandte des Stifters sollen je- 
doch den Vorzug haben. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
13. October 1878 ausgefertigt und am 31. März 
1875 von der k. k. Statthalterei in Prag be- 
stätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes wurde dem Director 
der Realschule in Pisek das Vor- 
schlagsrecht und dem Bürgermeister 
der Stadt Pisek gemeinschaftlich 
mit dem Stadtrathe das Verleihungs- 
recht eingeräumt. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens, 
welches mit Ende des Jahres 1896 148 //. 
41 kr. betrug, steht der Stadt gemeifide Pisek zu. 

Gegenwärti(f wird diese Stiftung nicht 
pcrsolviert, sondern es werden die Interessen 
zu dem Stiftungscapitale behufs Vermehrung 
desselben zugeschlagen. 



Testament. 

Naclidem ich inich schwach fühle und deshalb im Falle meines Absterbens etwaigen 
Streitigkeiten vorbeugen will, so mache ich hiemit bei gesundem Verstände und reifer 
Überlegung folgende letztwillige Anordnung: 

• •*• 

Alles übrige mir gehörige Vermögen und meine ausstehenden Capitalicn soll der 
Elisabeth Cisaf, verelielicliten Podhajsky, in Pisek, w^elche ich somit zu meiner P>bin 
bestimme, zufallen; dieselbe hat jedoch die Pflicht, den Betrag per 41 fl. zur Stiftung 
eines Stipendiums zu verwenden, von welchem Betrage die Interessen für einen Studi- 
renden der 4^**° Klasse der Kealschule in Pisek, der jedoch ein Piseker sein muss und 
gute Sitten und Verwendung an den Tag legt, bestimmt werden; meino Anverwandten 
haben auf dieses Stipendium den Vorzug. Schliesslich bemerke ich, dass ich beim Piseker 
Bürger Adalbert Stejskal annoch einen Betrag von 800 fl. Ö. W. aushaften habe, welcher 
offenbar meiner Erbin, der obgenannten Elisabeth Podhajsky, zuf^illen muss. 
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Nachdem ich nichts weiter zu bemerken habe, schliesse ich meinen letzten Willen 
mit der Bemerkung, dass H. Ignaz Kohn, mein Inwohner gegen Zahlung des Zinses nach 
meinem Tode noch ein Jahr in dem Hause NC. 24 in Pisek wohne. Hiemit wurde dieses 
Testament von mir und drei Zeugen eigenhändig gefertigt. 

Pisek, am 15. Oktober 1805. 

Dr. Lambert Ilaessler mp., Carl Ledetzky mp. 

svedck posledui vfde. v 

Johann (^apek mp., 

als erbetener Zeuge. 

Jakob Balousek mp., 

als erbetener Zeuge. 

Kundgemacht am 20. Oktober 1805 laut Protokolls Nr. E. 5511 jud. 

Tuma mp., 

k. k, Kreisgeriebts-Ratb. 

Cöllationirt und vorstehende Abschrift mit dem ungestempelten Originale gleich- 
lautend befunden. 

Expedit des k. k. Kreisgerichtes. 
Pisek, am 31. Oktober 1805. 

(L. S.) Wenzl Duschek mp., 

Direkt. -Adjunkt. 

Beglaubigte Abscbrifl bei der k. k. Finanz- Overeny opis u c. k. finanöni prokuratury 

Procuratur in Prag. v Praze. 



II. 

/ 50 kr. \ 
V kolek. ) 

Nadaci list. 

Podepsany starosta a rada kral. mSsta Pisku jmenem obce teto stvrzujeme a do- 
znavame timto nadacim listem ve svem i ve jraene svych nastupcu v üfadu, ze Pisecky 
mesfan pan Ledecky Karel, jen2 byl dne 18. rijna 1865 v Pisku zemfel, ve svem zavetu, 
danem v Pisku dne 15. fijna 1865, prohläsenem dne 4. kvetna 1866, venoval k zalo^eni 
nadani cästku 41 zl. R. m., to jest ßtyrycet jeden zlaty Rak. möny, z kterehozto kapitalu 
üroky jednomu studujicimu ve IV. ti'idö na realnich äkolach v Pisku, kteryz v§ak v Pisku 
rodily byti ma a dobrymi mravy a spusobilosti se vyznamenäva, udileti se maji, a vyminky, 
na ktere pri udelovani teto podpory hledeti jest, ustanovil doslovne: 

Alles übrige mir gehörige Vermögen und meine ausstehenden Kapitalien soll der 
Elisabetli Cisaf, verehelichten Podhaisky in Pisek, welche ich somit [zu] meiner 
Erbin bestimme, zufallen; dieselbe hat jedoch die Pflicht, den Betrag per 41 fl. zur 
Stiftung eines Stipendiums zu verwenden, von welchem Betrage die Interessen für einen 
Studirenden der 4*''" Klasse der Realschule in Pisek, der jedoch ein Piseker sein muss 
und gute Sitten und Verwendung an den Tag legt, bestimmt werden ; meine Anverwandten 
haben den Vorzug. 

Kapital k nadaci teto ustanoveny per 41 zl. byl rade kral. raesta Pisku odcvzdan 
a dne 28. ledna 1867 v Pisecke obcanske zalozne ulozen, od ktere doby az do konce 
roku 1872 pfipocetim 5Vii7o urokü na 57 zl. 12 kr. R. c. vzrost'. 

Rada kral. m^sta Pisku, zastoupena jsouc podepsanym starostou a radnim, befe 
spravu nadace teto na se ustanovujic blizSi podminky o spravö a udelovani nadace 
teto takto: 

1. Nadacni kapital ulozi se v obecni spofitelne pod ürok. 



2G4 Karel Lcdecky. Karl Ledicky. 264 

2. Die prdui nadatelova udileti se mii nadaui toto zaku IV. tiidy na realnicli skolach 

V Pisku, kteryz se müze prokazati, ze v Pisku rodily jest, ze studuje s dobrym prospechem, 
jakoz i ze iieuhonnych mravCi jest, a ze jeho rodice nemajetni jsou. Pfibuziii uadatele 
maji pfednost miti. 

3. Nadani toto udileti piislusi starostovi spole^ne s radou kräh mcsta Pisku; 
spösobile zjiky pak ponavrhovati jest veci feditelstvi realiikh skol v Pisku. 

4. Nadäiii ma se vyplaceti po uplyiiuti prvniho pullet i roku skolniho. 

5. Sprava nadaciho kapitalu prinalezi möstske ohci Pisecke, kteraz ji zdarma vy- 
konavati mä. 

G. Zapravovani dane z pfijniü ürokft diti se bude na ücet nadacniho pozitku. 
Podepsany feditel realnicli skol v Pisku prijima ve svem a ve jmenu svych nästupcü 

V üfade pravo, spüsobile zaky k udileni nadace teto rade kral. mesta Pisku ponavrhovati, 
zavaziije se zaroven, ze pii vykonaväni prava tolioto vüle zakladatelovy a ustanoveui 

V teto listine obsazenych setiiti bude. 

Na dükaz toho l»yl tento list nadat'i ve trech püvodnich stejnopisech zhotoven, 
z nicliz jeden pfi mestske obci Pisecke, druhy u feditelstvi realnich skol v Pisku a tfeti 
i vysoce slavneho c. k. mistodrzitelstvi v Praze se uscliovä. 

V Pisku, dne 13. fijna 1873. 

Za radu kral. mesta Pisku: 

(L. S.) Purkraistr: 

Michl mp. 
Pixa mp.. 

radiii. 

Za feditelstvi realnych skol v Pisku: 

(L. S.) Frant. Tonner mp., 

reditel. 



Cis. 16331 



Stvrzuje se. 



C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 31. bfezna 1875. 

(L. S.) Adda mp. 

Original u c. k. mistudrzihlstvi v IVazc. Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. 
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Franz Xav. fiiedcrmaun. 



Frantisek Xav. Biedermann. 
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1866 

März 3. bfezna. 



Franz Xaver Biedermann'sche 
Studenten-Stiftung. 

Der pensionierte gräflich KolowraVsche 
Haushofmeister Franz Xaver Bieder- 
mann in Wien hat laut der bei der Statt- 
halter ei in Frag überreichten Eingaben vom 
H. März 1866 und 27, Decembcr 1866 vier 
Stück Obligationen des National-Änlchens 
vom Jahre 1854 zu je 1000 fl, zur Er- 
richtung einer Stiftung für einen 
Knaben, der sich den Studien oder 
der Kunst widmen will, erlegt. 

Die Zinsen von diesen Obliga- 
tionen sollen, solange Söhne und 
Enkel der Brüder und Schwestern 
des Stifters vorhanden sind, nur 
an einen Knaben aus diesen Ver- 
wandtschaf ten,u. zw, zuerst an einen 
Sohn oder Enkel der Brüder des 
Stifters und bei Abgang derselben 
an einen Sohn oder Enkel der 
Schwestern des Stifters, als Uand- 
stipendium verliehen werden. Sollte 
unter denselben kein tauglicher 
Bewerber vorhanden sein, so sollen 
die Interessen zum C ap it ale so 
lange geschlagen werden, bis sich 
wieder ein stiftungs fähiger Be- 
werber findet. 

Nach dem Aussterben der Söhne 
und Enkel der Geschwister des 
Stifters sind vorerst Knaben aus 
der entfernteren Verwandtschaft 
des Stijters, dann von Angehörigen 
der Gemeinde Bieley im Bezirke 
It eichen au zum Stiftungsgenusse 
ber ufe n. 

Der Genuss der Stiftung hat 
mit dem E intritie in das Gymna- 
sium oder die Realschule zu be- 
ginnen und während der Studien 
an diesen Anstalten, dann an der 

VII. 



Studentske nadani Frantiska Xavera 

Biedermanna. 

Domdci vychovatel hraböte Kolovrata 
VC vysluzbd Frantisek Xaver Bieder- 
mann VC Vidni slo^il vedle poddni u misto- 
drzitelstvi v Praze podanych ze dne 3. brezna 
1866 a 27. prosince 1866 öfyri kusy üpisü 
dluznich ndrodni pujcky z roku 1854 po 
1000 zl. na zfizent nadace pro hocha, kteryS 
chce vönovati se studiim neb umini. 



Uroky töchto dluznich üpisü 
udileti jest, dokud tu jsou synove 
a vnukove bratrü a sester zaklada^ 
tclovych, Jen hochu z techto pribu- 
zenstev a to predem synu neb vnuku 
bratnl zakladatelovych a neni-li 
takovych, synüm neb vnukäm sester 
zakladatelovych jako^to Stipendium 
pene^ni. Nebylo-li hy mezi nimi 
zpusobileho zadatele^ bucttez üroky 
po tak dlouho k jistini priräzeny, 
aS by opit k nadaci zpüsobily 
zadatel se vyskytl. 



Po vymreni synü a vmikä sou- 
rozencii zakladatelovych povoldni 
jsou k poiitku nadaönimu predem 
hosi ze vzddlenijSiho pribuzenstva 
zakladatelova, pak pfislusnikü 
obcc Böle V okresu Bychnovskim. 



Po^ivdni nadace mä vstoupenim 
do gymnasia neb redlky zaöiti a po 
das studii na töchto üstavech, pak 
na universitc, polytechnice neb 
akademii vytvarnych umöni ajeSte 

34 
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Frauz Xav. Biedermann. 



P'ranlisck Xav. Biedermann. 
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Vniversität, am Polyteclin icum oder 
a n (1 e r A k a ä e m ie der bilde n d c n 
Künste und noch durch zwei Jahre 
nach Vollendung dieser Studien zu 
dauern. 

Das Verleihunf^s-, he zieh u n tj s- 
w e i s e P r ä s e n fati o n s r e eh t hch ielt 
sich der Stiftpr*) für seine Lehens- 
zeit V r, jN' a eh s e i n em Tode h a t e s 
der jedesmal if/c Besiizer des Fa- 
rn ilienhauses Xr, 39 in Bieletß^ und 
w e n n d a s II a u s a u s d e m B e s it ze 
der Familie kommen sollte^ der 
Senior der F'amilie mit drm jewei- 
ligen Pfa r r e r i n B iele // a u s z u ü he n. 
I) em letzteren soll auch d as Prä sc n- 
tation s r e eh t aem e i n s eh a ft l i ch m i t 
dem Vorsteher der G e m e i n d e 
Bieley zxistehen, wenn die Fa- 
milie des Stifters gänzlich erlö- 
schen sollte. 

Der hezügliche Stiftshrief wurde am 
6, Deeemher 1SG7 ausgefertigt und he- 
stätigt, 

G ege n w ä r t i g w i r d d iese St if- 
t u n g ü h e r Prä seniatio n d e s B e- 
sitzers des Familienhauses Nr, Hf) 
in Bieley von der Statt halterei in 
Prag verlie h en. 

Letztere verwaltet auch das Stiftnugs- 
V ermögen, welches 0850 fL het rafft und ans 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgehür von 276 fl, dotiert wird. 



po dve leta po ukonöeni studii 
tcchto potrvati. 



Prdro udileci pokud sc tjjce 
present geni znstavil zakladatel*) po 
cas svcho z ivota sohe, Po smrt i jeh o 
mel je vykondvati vzdy drzitel 
rodinneho domu ep. SO v Bele a kdyhy 
dum z drzeni rodiny sc dosta^, 
vejstarsf z rodiny s faräfem v Bclc, 
F'aräri v Bele p r isluset i md take 
prdco presentacni spolecnd s pred- 
stavenym obce Böte, kdyz hy rodina 
zakladatclova zcela v y m r cla. 



Jjist nadacni hyl dne 0. prosince 1807 
vyhotoven a potvrzen. 



Nyni udili nadaci tuto misto- 
drzitelstvi v Praze po presentavi 
drzitele rodinneho domu cp, 3') 
V Brie, 



Mfstodr^itelstci spravuje take jmvui 

nadacni v ohnosu 0850 zL, z jehoz cisteho 

vytezku jedno misto s rocnim plateni 270 zl, 
sc dotuje. 



r 50 kr. \ 
\ Stempel, j 



I. 



Iloclilöbliclie k. k. Stattlialterei! 



Der t*r*rebeiis>t Unterzeichnete hat die Absicht, zum bleibenden Beweise seiner 
Anhänglichkeit an seine Familie und seinen Geburtsort ein Stipendium für Knaben 
aus seiner Verwandtschaft, und im Falle des gänzlichen Erlöschens derselben für Knaben 
aus seinem Geburtsorte B i e 1 e y, Bezirks Reichenau im Königgrätzer Kreise im Königreiche 
B Ohme n, zu gründen. Er widmet dazu ein Kapital von 4000 fl. CMze in 4 Stücken 
Niitionalanleihe-Obligationen vom Jahre 1854 a 1000 fl., deren Nummern sowie die 
Modalitiitea der Stiftung in dem sub A. anliegenden F.ntwurfe des Stiftsbriefes näher 
bezeichnet sind. 

Indem derselbe diesen Entwurf zur hochgeneigten Genehmigung vorlegt, erlaubt er 
j-ich, die ergebenste Bitte auszusprechen : Die hoch lob liehe k. k. Böhmische 
St a 1 1 h a 1 1 e r e i geruhe denselben zu prüfen und im Falle der Genehmigung demselben 
die Art und Weise bezeichnen zu wollen, wn'e der Erlag des Stiftungskajntals, damit 



') I)i*r StifttT !>tarl) am 2ri. Novcmlior 180^< zu 
Wien. 



*) Zakladatel ztmrel dne 25. listopadu lö68 
ve Vidni. 



* 
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derselbe ungesäumt vorgenommen werde, zu geschehen habe, und was allenfalls noch 
von seiner Seite erfordert werde, dass der JStiftsbrief ausgefertiget werden könne. 

Wien, den 3^«^" März 1860. 

Franz Xaver Biedermnnn mp., 

l)en8ionirler Kolowrati scher Haushofmeister. 

a tergo: 

Ilochlöbliche k. k. Böhmische Statthalterei! 

Franz Biedermann, pens. gräfl. Kolo- 
wratscher Hausliofmeister, wohnhaft in Wien, 
Bezirk MariahilF, Dreihufeisengasse Nro. 1 
neu (Laimgrube Xro 16 alt) 

bittet um die Genehmigung der von 
ihm zu gründen beabsichtigten Stiftung nach 
dem vorgelegten Entwürfe und Veranlassung 
des deshalb Nöthigen. 

Mit einer Beilage. 

Original hei der k. k. Statthalterei in Pra^. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

/ 16 kr. \ 

\ Stempel. / 

S t i f t u n {^ s -Entwurf. 

Um meiner Familie und meinem Geburtsorte einen bleibenden Beweis meiner Anhäng- 
lichkeit zu geben, widme ich hiemit vier Stück Nationalanleihe-Obligationen ä 1000 fi. 
CMze, und zwar die Nummern : 104CC, 67568, 67569, 67570 vom 1. Oktober 1854, zu 
einem immerwährenden Stiftungs-Kapital in der Art, dass dieselben auf den Namen der 
Stiftung vinkulirt und die davon entfallenden Interessen im Betrage von 200 fl. CMze 
oder 210 fl. Ö. W. unter dem Namen „Franz Biedermann'sche Stiftung" einem Knaben 
aus meiner Vervs andtschaft, der sich den Studien oder der Kunst widmet, als Handstipen- 
dium zukommen sollen. 

Berufen zu dem Genüsse der Stiftung sind: 

1. Söhne und Nachkommen meiner Brüder, und im Falle des Abganges derselben 
auch die Söhne und Nachkommen meiner Schwestera. Die ersteren sollen stets den 
Vorzug haben vor den letzteren. Würden bei irgend einer Erledigung der Stiftung keine 
solche Berufenen vorhanden oder fähig sein, so sollen die Zinsen bis zum Vorhandensein 
eines zum Stiftungsgenusse Befähigten zum Kapitale geschlagen und der Betrag der 
Stiftung dem Zuwachse des Kapitals adäquat erhöht werden. 

Im Falle des gänzlichen Erlöschens meiner obgenannten Verwandtschaft solh^i 
andere mittellose, befähigte Knaben von Angehörigen der Gemeinde B i e 1 e y, Bezirks 
Reichenau, Königgrätzer Kreises in Böhmen, zum Stiftungsgenusse berufen sein. 

2. Der Genuss der Stiftung hat zu beginnen mit dem Eintritte in das Gymnasium 
oder die Realschule und hat während des Studiums derselben, dann der Universität, des 
Polytechnikums oder der Akademie der bildenden Künste, je nachdem sich der Stiftling 
der Wissenschaft, dem praktischen Berufe oder der Kunst zu widmen entschliesst, und 
noch durch zwei Jahre nach der Vollendung dieser Studien zu dauern. 

6. Das Verleihungsrecht der Stiftung steht während seiner Lebenszeit dem Stifter, 
nach seinem Ableben dem jedesmaligen Besitzer des Familienhauses Nr. 39 in B i e 1 e y, 
und wenn das Haus aus dem Besitze der Familie kommen sollte, dem Senior der Familie 
im Vereine mit dem jeweiligen Herrn Pfarrer der Gemeinde Bieley zu. Dem letzteren 
soll auch das Verleihungsrecht zusammen mit dem Vorsteher der Gemeinde Bieley 
zustehen, wenn meine Familie gänzlich erlöschen sollte. 

vn. 34* 
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Der jeweilige Herr Pfarrer hat auch darüber zu wachen, dass der Stiftung sich 
durch Sittlichkeit und Fleiss dieser Wohlthat würdig erweise, und im Falle, dass er das 
Gegeutheil wahrgenommen haben würde, soll ihm das Recht zustehen, den Antrag auf 
Entziehung des Stiftungsgenusses dem unwürdigen Stiftlinge bei der k. k. Böhmisch. 
Statthalterei zu machen. 

Der Stiftungsbetrag wird in zwei gleichen halbjährigen Raten bei dem k. k. Steuer- 
amte oder der an seine Stelle tretenden Kasse in Reichenau, Königgrätzer Kreises in 
Döhmen, ausgezahlt. 

Franz Xaver Biedermann mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



III. 

Hochlöbliche k. k. Statthalterei! 

In Folge der mit dem Erlasse dieser hohen Stelle ddo. 15. September 1866, Zahl 
29534, die Errichtung der Franz B i e d e r m a n n'schen Studentenstiftung betreffenden 
an mich ergangenen Aufforderung, die Bestimmungen der überreichten Widmungsurkunde 
rücksichtlich der zum Stiftungsgenusse Berechtigten dahin abzuändern, dass „der aus- 
schliessliche Bezug der Stiftung nur auf die Söhne und Enkel meiner Brüder u. Schwestern 
einzuschränken, bei den entfernteren Verwandtschaftsgraden aber die Mitconcurrenz von 
Knaben von Angehörigen der Gemeinde B i e 1 e y zuzulassen sei, zumal ja in dem aus- 
zufertigenden Stiftsbriefe auch für diesen letzteren Fall die vorzugsweise Berücksich- 
tigung meiner Verwandtschaft bedungen werden kann" erkläre ich hiemit, dass ich mit 
der von der hochlöblichen Statthalterei beantragten Modification der Widmungsurkunde 
nach dem vorstehenden Wortlaute derselben einverstanden bin, zugleich aber auch das 
Vorzugsrecht von Knaben aus meiner Verwandtschaft im Falle der Mitconcun-enz der 
Knaben von Gemeindeangehörigen meines Geburtsortes, der Gemeinde B i e 1 e y, Bezirks 
Reichenau im Königgrätzer Kreise, unbedingt aufrecht gehalten wissen will. 

Meine bei der Verleihung der zu errichtenden Stiftung zunächst zu berücksichtigende 
Verwandtschaft domizilirt in der Gemeinde Bieley und in Wien, und es wäre daher 
fachdienlich, wenn die Konkursausschreibungeu im Königreiche Böhmen und dem 
Erzherzogthume Österreich durch die Amtsblätter verlautbart würden. 

Die das Stiftungskapital bildenden Nationalanlehens-Obligationen Nr. 10466, 67568, 
67569 und 67570 vom 1. Oktober 1854 ä 1000 fl. und sämmtlich mit Coupons vom 
1. April 1867 nebst Talon, liegen bei. 



Wien, am 26. Dezember 1866. 



Franz Xaver Biedermann mp., 

ponsionirter Haushofmeister weiland Sr. Excel- 
lenz Herrn Grafen Kolowrat. 



a tergo: 



Hochlöbliche k. k. Böhmische Statthalterei! 

Franz Xaver Biedermann, pens. gi*äfl. 
Kolowratscher Haushofmeister in Wien, im 
Bezirke Mariahilf, Dreihufeisengasse Nro 1, 

erstattet die abverlangte Erklärung 
rücksichtlich der zu errichtenden Franz 
Xaver Biedermann'schen Studentenstiftung 
und übersendet das in vier Nationalanlehens* 
Obligationen ä 1000 fl. bestehende Stiftungs- 
Capital. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Piag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Franz Xav. Biedermann. 



Frantisek Xav. Bicdennann. 



L>(.!) 



IV. 

E r k 1 ä r u n g. 

Wie aus dem Stiftsbriefe über die Studentenstiftung des pensionirten gräflich 
Kolowrati sehen Haushofmeisters Franz Biedermann zu Wien ersichtlich ist. so hat 
derselbe das Präsentationsrecht für den zu diesem Stiftungsgenusse Befähigten nach seinem 
Ableben dem jedesmaligen Besitzer des Familienhauses in Bieley NC. 30, und wenn das 
Haus aus dem Besitze der Familie kommen sollte, dem Senior der Familie mit dem 
jeweiligen Pfarrer in Bieley, und falls die Familie des Herrn Stifters gänzlich erlöschen 
sollte, dem Pfarrer mit dem Vorsteher der Gemeinde Bieley gemeinschaftlich verliehen. 
Der gegenwärtige Besitzer des Familienhauses in Bieley NC. 39 sowie der gegenwärtige 
Pfarrer und Vorsteher der Gemeinde Bieley haben dagegen nichts einzuwenden und 
nehmen für sich und ihre Nachfolger das Präsentatiousrecht nach dem Willen des Stifters 
an. Auch übernimmt der gegenwärtige Pfarrer von Bieley für sich und seine Amts- 
nachfolger das Aufsichtsrecht über die Stiftlinge mit dem Versprechen, sich hiebei den 
Willensausspruch des Herro Stifters stets gegenwärtig zu halten. Ferner bestätigen sie 
diese ihre Erklärung mit ihrer eigenhändigen Namensfertigung. 

Bieley, am G. August 1867. 



(L. S.) 



Job. Huschka mp., 

Pfarrer. 



(L. S.) 



Franz Biedermann mp. 

Nro. 89. 

Ignaz Kunz mp., 

Gemeindevorsteher. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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50 Kreuzer\ 
Stempel. / 



Stiftsbrief 
über die Studentenstiftung des Franz Xaver Biedermann. 



Der pensionirte gräflich Kolowrat'sche Haushofmeister zu W^ien Herr Franz Xaver 
Biedermann hat in seinen bei der k. k. Stattbalterei unter den Zahlen 12.096 und 55.723 
anno 1866 überreichten fjrklärungen vier Stück Obligationen des Nationalanlehens vom 
1. Oktober 1854 ä 5«/« Nr. 10.466, 67.568, 67.569, 67.570 mit 9 Coupons zu fl. 1000, 
fl. 1000, fl. 1000, fl. 1000 als Kapital zur Begründung einer Stiftung für einen Knaben, 
welcher sich den Studien oder der Kunst widmen will, erlegt und Nachstehendes über 
diese Stiftung festgesetzt: 

1. Die Zinsen von diesen Obligationen sollen, solange Söhne und Enkel seiner Brüder 
und Schwestern vorhanden sind, nur an einen Knaben der eben genannten Verwandtschafts- 
grade, u. zw. zuerst an einen Sohn oder Enkel der Brüder des Herrn Stifters und bei 
Abgang derselben an einen Sohn oder Enkel der Schwestern des Herrn Stifters, als 
Handstipendium verabreicht werden. 

2. Sollte, solange Söhne und Enkel der Geschwister des Herrn Stifters vorhanden 
sind, kein tauglicher Bewerber unter denselben zum Stiftungsgenusse berufen werden 
können, so sollen die Zinsen bis zum Vorhandensein eines zum Stiftungsgenusse Be- 
fähigten zum Kapital geschlagen und der Betrag der Stiftung nach Verhältnis des Zu- 
wachses des Stiftungskapitales erhöht werden. 

3. Nach dem Aussterben der Söhne und Enkel der Geschwister des Stifters sind 
vorerst Knaben aus der entfernteren Verwandtschaft des Stifters, dann von Angehörigen 
der Gemeinde Bieley, im Bezirke Reichenau, Königgrätzer Kreises, erstere jedoch mit 
Vorzug vor den letzteren berufen. 

4. Der Genuss der Stiftung hat mit dem Eintritte in das Gymnasium oder die Real- 
schule zu beginnen und hat während des Studiums an denselben, der Universität, dann 
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Franz Xav. Biedermanii. 



Frantisek Xav. Biederniann. 



270 



dem Polytechnikum oder der Akademie der bildenden Künste, je nachdem sich der Stiftliog 
der Wissenschaft, dem praktischen Berufe oder der Kunst zu widmen ent^chliesst, und 
noch durch zwei Jahre nach der Vollendung dieser Studien zu dauern. 

5. Das Verleihungs- bezw. Präsentationsrecht steht während seiner Lebenszeit dem 
Herrn Stifter, nach seinem Ableben dem jedesmaligen Besitzer des Familienhauses Nr. 39 
in Bieley und, wenn das Haus aus dem Besitze der Familie kommen sollte, dem Senior 
der Familie mit dem jeweiligen Herrn Pfarrer in Bieley zu. 

Dem letzteren soll auch das Präsentationsrecht gemeinschaftlich mit dem Vorsteher 
der Gemeinde Bieley zustehen, wenn die Familie des Herrn Stifters gänzlich erlöschen 
sollte. 

t». Der jeweilige Herr Pfarrer hat auch darüber zu wachen, dass der Stiftling sich 
durch Sittlichkeit und Fleiss dieser Wohlthat würdig erweise, und im Falle, dass er das 
Gegentheil wahrnehmen sollte, soll ihm das Recht zustehen, den Antrag auf Entziehung 
des Stiftungsgenusses bei der k. k. Böhmischen Statthalterei zu machen. 

Die genannten vier Nationalanlehensobligationen wurden von der k. k. Landes- 
hauptkasse beim Studentenstiftungsfonde für die Franz Xav. Biedermann'sche Stu- 
dentenstiftung in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Herrn Stifters durch 
Ausschreibung und über Vorschlag der betreffenden Herreu Präsentatoren durch Verleihung 
der Stiftung vollziehen. 

Der mitgefertigte Pfarrer zu Bieley und der Gemeindevorsteher daselbst übernehmen 
für sich und ihre Amtsnachfolger eventuell die Ausübung des Vorschlagsrechtes und 
ersterer auch das Aufsichtsrecht über die Stiftlinge mit dem Versprechen, sich hiebei den 
Willensausspruch des Herrn Stifters stets gegenwärtig zu halten. 

Der Stiftsbrief wird in vier Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statthalterei, 
eines bei dem Henn Stifter, eines bei dem Pfarramte und eines bei dem Gemeindeamte 
zu Bieley aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, den G. December 1867. 



(L. S.) Jos. Huschka mp.. 

Pfarrer. 

Franz Biedermann mp., 

^Virth8chatt8besitzer. 



Franz Xav. Biedermann mp., 

peusionirter Haushofmeister. 

Ignatz Kunz mp., 

(Jemeindevorsteher. 



Vorstehender Stiftsbrief wird bestätiget. 



Nr. 61.337, 



(L. S.) 



Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 
Prag, am G. Dezember 18G7. 

Der Statthalter: 

Kellerspcrg mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



•♦«^C^cO^Ü»«- 
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Marie PoIanuTä. 



Maria Pulau. 
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1806 

bfezna 10. März. 



Stiideiitske nadani Marie Polanovy/) Maria PoianVhe Studeiitcn-StifYiing/) 



Dne 25,hrcznn 18G6 v Kovdrove zesmdd 
Marie Polanovd venovala ve svein po- 
slednnn pofizeni sepsancm v Kovdrove dne 
10. hreznn 1806 jistiuu 1000 zl. str. na 
zrizeni studentsIce nadace pro potomTcy 
rodinif Sldmoiy a rodiuj/ Polanovy v fen 
zpusoh, ke })oroldn je st h po^itkn 
n adac n i m u j ednou mra v n y h o ch 
B roditiy Sldmovy a po druhe 
mravny hoch z rodiny Polanovy, 
kteryz skoly latinskc navstevuje, 
Pozitek trvd az do nnstoupeni 
theolog ie aneh jineho studia na 
fakulte. 



K e n i'l i stud uj i c i ch tako v y ch , 
muze nadace teto potomek rodin 
tech i V jinych skoldch jako: ustavech 
ucitelskych, skole redlne a t. d, po 
dohu studii techto poiivatL 



Nadanec md denne za zesmdcho dckana 
Franfiska Sldnin v Bechyni a za zakla- 
datclku trikrdt „Otce nds" a „Andt^lske 
pozdraveni^ a jednon za mesic rfdenec, 
pokiid mozno v kostete, se pomodliti. 



List nadacni o nadaci teto hyl dne 
10, üervna 1873 c. k. mistodrlifelstvirn 
V Praze vyhotoven. 

Nyni udtlt nadaci tuto e. k, misto- 
dr^itelstvi r Praze regia colla- 
tione, 

Jment nadacni, spravovane rovncz 
c. k. mistodrHtelstvim v Praze, ohndsi 
1560 zl. It. ö.; z cisteho vytczku jm^ni 
toho dotuje se jrdno misto s roönim platem 
70 zl. 



*) Viz od ieie zakladatelky zHzenö nadäni 
pod eis. 515 tolioto »vazku. 



Die am 25. März 1866 zu Koudroic 
verstorbene Maria Pol an widmete in ihrer 
letztwilligen Anordnung de dato Koicdrow 
am 10. März 1866 ein Capital von 
1000 fl. Silb. z u r E r r i ch t u nq ei n e r 
Studenten ' Stiftung für die Ah- 
stämmlinge der Familien Slama 
und Polan in der Art, dass zum 
Stiftungsgenusse einmal ein ge- 
sitteter Knabe aus der Familie 
Slama, das anderemal ein solcher 
aus der Familie Polan berufen ist, 
welcher die lateinischen Schulen 
besucht. Der Genuss dauert bis zum 
Fintritte in die Theologie oder 
ein anderes Facultätsstudium. 

Bei Abgang solcher Studieren- 
den kann ein Abstämmling aus 
diesen Familien diese Stiftung 
auch in anderen Schulen, als Lehrer- 
bildungsanstalteny Realschule etc., 
auf die Dauer dieser Studien 
geniessen. 

Der jeweilige Stiftling soll täglich für 
den verstorbenen Dechantcn Franz Slama 
in Bechin und die Stifterin dreimal das 
„Vater Vnser^ und den ^Englischen Grnss^^ 
und einmal im Monate einen Posenkranz, 
womöglich in der Kirche, beten. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. Juni 187S von der k. k. Statthalterci 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterci 
in Prag regia collatione verliehen. 

Das St iftungs vermögen , welches eben- 
falls von dieser Statthalterci verwaltet wird, 
beträgt 1560 fl. Ö. W., aus dessen Heiner- 
trägnisse ein Platz mit der Jahresgebür 
von 70 fl. dotiert wird. 



♦) Sich die von dorHclbcii Stiftfrin erridifctc 
Stiftung unter Nr. 615 dieRC» Bandes. 



A 
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I. 

t t t 
Vo jmüiiu nejsvötejsi nerozdiliie Trojice Bolia Otce, Syna a Ducha svateho. 

Zle smrf jista, hodiiia jeji nejista, cinim ve svem inajetku jeste pfi dobrem a zdravem 
rozumu nasledujici mou vuli: 

2. Na selskü polohinni ziviiosti ve vsi Bfeznici c. 21 na Becliyüsku mam u mauzelü 
Vaclava a Aiiny Lala pu[j]ceiiych a v tamnich kiiihiich vtelenych Tom. VI. fol. 18 — 19, 
vyznamenanyeh Tom. I. fol. 143 440 zl. stf. 

i\, VMilevsku na domu c. 163 u manzelü Jana a Elconory Hospodskeho 
pö|j|cenych V grünt, knihiich VII. fol. 39— 35ü vtelenych, in libro Contr. VIII. 
fol. 135 vyznamenanyeh 300 zL stf. 

4. V Milovsku na dome ö. 104 stare, 211 nove u p. Schebka a Abra- 
luima püjeenych a in lib. Oblig. VII. fol. 55 vtelenych a in lib. Contr. VI. 
fol. 234 vyznamenanyeh 200 zl. stf. 

cini . . . 940 zl. stf. 

K tomu pfikladam je§te sama z ruky 60 zl. stf. 

dohromady . . . 1000 zl. stf. 
aneb 1050 zl. R. c., pravim jeden tisic padesiit zlatych Riikouskeho cisla. 

Tuto castku, jejizto zakonne taxy pfi dluznem upsani jsem hned tenkrate vyplatila, 
odkaziiji na jeduu fundaci. 

i^adiim blahorodeho pana Vaclava Slamu, c. k. notara v Sobeslavi, jehoz si za 
exekutora teho?, zvoluji, aby techto zde odkazanych 1050 zl. R. c., se laskave ujal a 
z nich jeden tisic Rak. co fadny kapital podle jeho nejlepsiho nahledu nloziti a patficnou 
nndacni listinou tak pojistiti hledel, by v mem smyslu jednou ze Slamovske, podnihe 
z Polanovske rodiny vzdy jeden niravny hoch a sice Jen ti, kdoz latinske skoly navstevuj{, 
a Jen potud, pokudz do nektereho klerikalniho seminafe neb theologie vfibec aueb na 
|j|inou fakultn nevstoupi, üroky pozivali; kdyby zadnych takovjch studujicich nebyio, tfeba 
vjinych skolach z techto rodin na ucitelstvi, realnich etc., pokud leta techto §kol trvaji, 
z t^ch vydiivajiVich üroku do vystoupeni svou podporu takovy pacholik (aby) uzival. 
/avazuji vsak s prosbou kazdeho takoveho uzivatele, by se za f Frant. Slämu, dekana 
Bechynskeho a za Marii Polanovou (oba zakladatele) kazdy den modlil tfikrat Otce 
nas s Pozdravenini anjelskym a jednou kazdy mesic rüzenec Mariansky radostny, bolestny 
aneb slavny, ktery prave v tom case pada, a to die moznosti nejvice v kostele. Tech 
50 zl. pan exekutor, zadäm, by na zapraveni moznych zakonnych platä k teto fundaci, 
pak-li nejake Inulou, obratil. 

Doufani, ze nie v teto jemu samemu jiz zname dulezitosti mou zadost a prosbu 
neodepfe. Jemu odevzdiivam jeden stfib. ntuinek. 



Tak zni ina posledni völe. Prosim, by bez vsech namitek k splneni pfisla. 

()i>tatiie sat>tvo a jine veci jakeholiv jmena se tykajici (sie), zädiim vübec, by se 
po tecli zadny n(»pidil, neb jsem tyto jiz za meho zivota v rozliönych dobach podelila, 
a sice tarn, kam co patfilo, kam jsem co povinna byla aueb jsem za dobre byti sama 
uznala. 

V Ki>vafove. dne 10. bfezna ISlJG. 

^[arie Polan mp. 

ksaftujici. 

P. Vaclav Pevny mp., 

kaplan co svedek. 

Petr Ledinsky mp., 
svedek. 

Vaclav Vala mp., 

svt*dek. 
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Kundgemacht, am 24. Mai 1866. 

Vom k. k. Notariate zu Mülil hausen, 

den 24. Mai 1866. 

Dass vorstehender Auszug aus dem von der Maria Polan am 10. März 1866 in 
Kovai'ov errichteten Testamente in den vorstehend ausgezogenen Punkten von Wort zu 
Wort gleichlautend sei, wird bestätigt. 

Vom Expedite de« k. k. Bezirksamtes als Gerichtes Mühlhausen, 

am 20. August 1866. 

(L. S.) Johann Rzepka mp., 

k. k. Bezirks-Amts-Kanzehst als Expeditor. 

Ovr*reny opia u c. k. mistodriitelstvi v Prazc. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

halterei in Vrag. 



/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die zweite Maria Polan'sche Studentenstiftung. 

Die am 25. December 1866 [!] *) zu Kovärov. Bezirk Mühlhausen in Böhmen, ver- 
storbene, aus Mirowitz gebürtige Maria Polan hat in ihrem am 10. März 1866 in Koväi'ov 
errichteten und von dem k. k. Notariate zu Mühlhausen am 24. Mai 1866 kundgemachten 
schriftlichen Testamente unter anderem wörtlich auch Folgendes angeordnet: 

IL Na selske pololanni zivnosti ve vsi Breznici c. 21 na Bechynsku mam u manzelü 
Vaclava a Anny Lala pöjcenych a v tamnich knihach vtelenych Tom. IL, foL 18 — 19, 
vyznamenanych Tom. L, fol. 143 440 zl. stf. 

IIL vMilevsku na dome c. 163 u manzelü Jana a Eleonory Hospodskeho 
püjcenych v grünt, knihach VIL, fol. 39 — 356 vtelenych, in lib. Cont. VIIL, 
fol. 135 vyznamenanych • . 300 zl. stf. 

IV. vMilevsku na domu c. 164 stare, 211 nove u p. Schebka a Abrahama 
püjcenych a in lib. Oblig. VIL, fol. 55 vtelenych a in lib. Cont. VI., fol. 234 
vyznamenanych 200 zL stf. 

cini . . . 940 zl. str. 

K tomu pfiklädäm jeste sama z ruky • 60 zl. stf. 

dohromady . . . 1000 zl. stf. 
aneb 1050 zl. R. c., pravim jeden tisi'c padesat zlatych Rakouskeho cisla. 

Tuto castku, jejizto zakonni taxy pfi dluznem upsäni jsem hned tenkrate vyplatila, 
odkazuji na jednu fundaci. 

?!adam blahorodeho pana Vaclava Slamu, c. k. notära v Sobeslavi, jehoz si za 
exekutora tehoz zvoluji, aby techto zde odkazanych 1050 zl. R. c. se laskave ujal a z nich 
jeden tisic Rak. co fadny kapital podle jelio nejlep§iho nahledu uloziti a patficnou na- 
dacni listinou tak pojistiti bledel, by v mem sroyslu jednou ze Slämovske, podruhe 
z Polanovske rodiny vzdy jeden mravny hoch, a sice jen ti, kdoz latinske skoly uavste- 
vuji, a Jen potud, pokudz do ncktereho klerikalniho seminafe neb theologie vübec aneb 
na jinou fakultu nevstoupi, uioky pozivali; kdyby zadnych takovych studujicich nebylo, 
tfeba V jinych skolach z techto rodin na uöitelstvi, realnich etc., pokud leta techto skol 
trvaji, z tech vydävajicich ürokü do vystoupeni svou podporu takovy pacholik (aby) 
uzival. Zavazuji vsak s prosbou kazdeho takoveho uzivatele, by se za f Frant. Slamu, dekana 

*) Zakladatelka zemrela dne 25. brezna 18GG, *) Die Stifterin starb am 25. März 1866. 

Vn. 35 
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Bechyfiskeho, a za Marii Polanovou (oba zakladatele) kazdy den modlil tfikrat Otce nas 
8 Pozdravenim aiijelskym a jednou kazdy mesic rüzeiiec Mariansky radostny, bolestny 
neb slavny, ktery prav6 v tom case padd, a to die moznosti nejvice v kostele. 

Tech 50 zl. pan cxekutor, zadam, by na zapraveni moinych zakonnich platu 
k teto fundaci, pak-li nejake budou, obratil u. s. w. 

Diese vorgedachten legirten Kapitalsbeträgc wurden nel)st den entfallenden Zinsen 
von den Schuldnern zur Gänze hereingebracht und für den Gesammtbetrag über Antrag 
des Testaments- Executorsk. k. Notars Wenzel Slama in Sobeslau und über h. Genehmigung 
der k. k. Statthalterei nach Abzug der entfallenden Gebüren in 5"/« Pfandbriefen der 
Böhmisch. Hypothekenbank fruchtbringend angelegt, und zwar so, dass nach der Nach- 
weisung des Vermögens- und Einkommenstandes des k. k. Statthalterei -Rechnungs-Depar- 
tements de dato Prag, den 9. Mai 1873, ad Statth.-Z. 23548 auni 1873, das Kapital der 
IL Maria Polan'scheu Studentenstiftung in nachstehenden 57o Pfandbriefen der Böhm. 
Hypothekenbank besteht, als: 

1. Antheil an dem Pfandbriefe Nr. 6165 per 80 fl. 0. W, 

2. Pfandbrief Nr. 6530, Ser. 7 k per 500 , 

3. und 4. Pfandbriefe Nr. 12341 und 12342, Serie 7 k per a 100 fl. . 200 „ . 

5. Pfandbrief Nr. 7426, Ser. 9 h per 500 

6. und 7. Pfandbriefe Nr. 14737 und 14738, Serie 9 h per ä 100 fl. . 200 ^ , 

zusammen sonach . . . 1480 fl. Ö. W. 

Diese Pfandbriefe wurden von der k. k. Landeshauptkassa für die Stiftung in 
Empfang und Gebarung genommen. 

Hieniach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für constituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen der Stifterin durch 
Ausschreibung und Verleihung des angeordneten Stiftungsplatzes vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei dem Herrn Notar 
Wenzel Slama als Testaments-Executor aufbewahrt wird. 

K. k. Statthalterei für Böhmen. 
Prag, am 10. Juni 1873. 

Für den Statthaitor: 
Der k. k. Statthalterei-Vioepräsidenl: 

(L. S.) • Kiegershofen mp. 

Original u c. k. niistodrzilclstvi v Prazc. Original bei der k. k. Statthalterei zu Prag. 
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11. 



1866 

kvetna 21. Mai. 



Studontske nadani Veroniky 
Schiuutzerove. 

Dne 7, ledna 1870 zesmild Veronika 
Schmntzerovd vvnovala ve svv. zdveti 
scpsanc v Fraze dne 21, kvetna 1800 
na zfizeni studenfskeho nadani jisiinu 
2000 zl 

Nadaee tato urcena jest pro 
nemajetneho studnjiciho hez roz- 
dilu ikol a mü^e^ dokud nadanec 
mravnü se chovd a dohry prospiieh 
jevi, po celou dobu sftidii se po- 
zivati. Fred jinynii vsak maji 
ndrok na nadaci tiito potomci ro* 
diny Karla Hoschka, hratra zakla- 
datelcina, po tick 2>otomci z pfibn- 
zenstva Jana Schmutzera, man^ela 
zakladatelöina, a po te jinl z Frahy 
rodili jinosi. 



Frd vo presentaini vyhradila 
zakladatelka fardfi pfi T ynskem 
kostete v Fraze, 

List nadaöni byl dne 9. dubna 1872 
e. k. mistodrzitelstvim v Fraze vyhotoven. 

N y n i ud ili nad a ei t ut o 
e. k. mistodrzitelstvi v Fraze po 
2)resentaci hlavniho fardfe pri 
Tynskem kostete v Fraze, 



Jmeni nadace teto v obnosu 2050 zl, 
spravHJe rovneJt e, k. mistodriitelstvi v Fraze; 
z cisieho vynosu jmeni toho dotuje se jedno 
misto s roenim po^itkem 114 zl. 



Veronica Schniutzersche Studenten- 
Stiftung. 

Die am 7, Jänner 1870 verstorbene 
Veronica Schmutz er widmete in ihrem 
Testamente de dato Frag am 21, Mai 1800 
zur Errichtung einer Studenten-Stiftung ein 
Capital von 2000 fl. 

Diese Stiftung ist bestimmt für 
einen unbemittelten Studierenden 
ohne Unterschied der Schulen und 
kann bei gutem s ittlichen Verhalten 
und Fort gange während der ganzen 
Studiendauer genossen iv erden. 
Es haben jedoch auf diese Stiftung 
Abkömmlinge der Familie des Karl 
Hoschek, Bruders der Stifterin.nach 
diesen Abkömmlinge aus der V er- 
wandtschaft des JohannSchmutzer, 
Gatten der Stifterin, und dann an- 
dere aus Frag gebürtige Jünglinge 
den Vorzug, 

Das Fräsentationsrecht räumte 
die Stifterin dem FfarrerderTein- 
kirche in Frag ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
9, April 1872 von der k, k. Statthalterei 
in Frag ausgefertigt. 

G egenwärti g tcird diese Stif- 
tung über Frä sentation des jewei- 
ligen Hauptpfarrers der Teinkirche 
in Frag von der k, k, Statthalterei 
in Frag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k, k, Statthalterei in Frag 
verwaltet wird, beträgt 2050 fl,, aus dessen 
Feinerträgnisse ein Flatz mit der Jahres- 
gebür von 114 fl, dotiert %vird. 



I. 



( 



ad Nr. E. 9080. 



3C kr. \ 
kolek ) 



Ve jmenu nejsTetejäi Trojice Bozi Otce, Syna a Ducha svateho! 

Ja podepsana Veronika Schmutzerova vyjadruji mou posledui vüli pfi zdravem rozumu, 
beze T§i inylky a bez nuceiii nasledujic [sie]: 

d) Ubtanovuji ua zrizeiii fundace pro ne[zaJmoznelio studujiciho bez rozdilu skoly 
d?a tisice zlatych Rak. cisla, z ktereho kapitalu vyplojvajici üroky ten samy pfi dobrem 
cbovani a prospechu skrze cele Studie pozivati ma. 

VII. 35* 
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Prednost k uzivtini teto fundace maji miti potomci rodiny po mein bratru KarloTi 
Hoschekovi, po nich potomci z piVitelstva meho manzela Jana Schmutzera a pak jinsi 
V Praze rozeni synkove. Prävo pracsentace pro tuto fundaci udeluji na vzdy velebnemu 
panu faniri na Tejne v Praze. 

Tuto posledni vüli jsem vlastnorucne podepsala a tri pany svedky k spolupodpisu 
pozadala. 

V Praze, dne 21. kvetna ISGG. 

Veronika Schmutzer mp. 

Alois Hoser mp., 

doJadany svedek. 

Kundgemacht laut des diesfalls am heutigen Tage aufgenommenen Protokolles, Prag 
am 8. Jänner 1870. 

(L. S.) Dr. Emanuel Forster mp., Jan Roob mp., 

k. k. Notar als Gericbts-Commissär. dozadan}' svedek. 

Ferdinand Zirkel mp., 

dozadany svedek. 

Nr. 9080. 
Opis tento souhlasi doslovne s nekolkovanym prvopisem. 

Od vypravny c. k. soudu zemskeho. 
V Praze, dne 8. dubna 1871. 

(L. S.) Teser mp. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Absclirift bei der k. k. Statthal- 

terei in l*rag. 



II. 

/50 Kreuzer \ 
\ Stempel. ) 

Stiftsbrief 
über die Veronika Schmutzer'sche Studentenstiftung. 

Frau Veronika Schmutzer, welche am 7. Jänner 1870 verstorben ist, hat in ihrem 
von dem k. k. Notar Dr. Emanuel Forster als Gerichts-Kommissär am 8. Jänner 1870 
kundgemachten Testamente vom 21. Mai 180G im Absätze III die in demselben ange- 
führten Stiftungen und Legate auf das ihr gehörige Haus Nr. C. 227a/II gewiesen, ob 
welchem dieselben versichert werden sollen, und in diesem Absätze unter d. Folgendes 
wörtlich angeordnet: 

d) Ustanovuji na zrizeni fundace pro nezamozncho studujiciho bez rozdilu skoly 
dva tisice zlatych R. - c., z ktereho kapitalu vyplyvajici üroky ten samy pri dobrem choväni 
a prospechu skrze cele Studie pozivati ma. 

Prednost k uzivani teto fundace maji miti potomci rodiny po mem bratru Karlovi 
Hoschekovi, po nich potomci z pratelstva meho manzela Jana Schmutzera a pak jin§i 
V Praze rozeni synkove. 

Pravo praesentace pro tuto fundaci udeluji na v2dy velebnemu panu farafi na 
Tejne y Praze. 

Über das Gesuch der Universalerbin nach Veronika Schmutzer Ludmilla Hoschek 
wurde mit dem Bescheide des k. k. Landesgerichtes in Prag vom 20. Jänner 1872, Zahl 
912, auf Grund des verlassbehördlichen Amtszeugnisses ddto. Prag am 27. August 1870, 
Z. 22890, und des verlassbehördlichen Auftrages ddto. Prag am 6. Dezember 1870, 
Z. 32856, ob dem für Frau Veronika Schmutzer, gebor. Hoschek, bücherlich vorgeschrie- 
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beneu Prager Hause Nr. C. 227a/II. das Pfandrecht für das Legat per 2000 fl. Ö. W. 
nebst den hievon seit 7. Jänner 1871 laufenden 6"/o Zinsen zur Gründung einer Stiftung, 
die ein unbemittelter Studierender ohne Unterschied der Schulen bei guten Sitten und 
Fortschritten durch die ganze Studienzeit zu geniessen hat, zu Händen des Studenten- 
stiftungsfondes einverleibt. 

Das Stiftungskapital ist bei der k. k. Landeshauptkassa in Prag beim Studenten- 
stiftungsfonde für die Veronika Schmutzersche Studentenstiftung in Empfang und Gebarung 
genommen worden. Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei diese Stiftung für koustituirt. 

Sie wird das Stiftuugsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen der Stifterin durch Aus- 
schreibung und über Präsentation des jeweiligen hoch würdigen Pfarrers in Teyn in Prag 
durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der Mitunterfertigte Pfarrer am Teyn in Prag übernimmt für sich und seine Amts- 
nachfolger die Ausübung des Präsentationsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei den 
Willeusauspruch der Frau Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

Geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, am 9. April 1872. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Riegershofen mp. 

Endesgefertigter bestätigt hiemit, dass er sowohl für sich als auch für seine Amts- 
nachfolger die Ausübung des ihnen zustehenden Präsentationsrechtes bezüglich der 
erwähnten Stiftung dankbarst übernimmt und sich in seinem wie auch seiner Nachfolger 
Namen hiezu feierlichst verpflichtet, der hochbehördlichen Weisung de dato 9. April 1872, 
Nr. 16233, auf das Gewissenhafteste nachzukommen, respective sich den W'illensauspruch 
der Frau Stifteriu stets gegenwärtig zu halten. 

Prag, Hauptpfarre „am Tejm", den 2. Mai 1872. 

(L. S.) Mathias Heinrich mp., 

llauptpfarrer am Teyn. 
Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. 
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SIS & 513. 



1866 

Juni 8. cervna. 



Anna Holtschesche Studenten- 
Stiftungen. 

Die am IS. September 1808 zu Bnlx 
verstorbene A n n a Ho It sehe widmete in 
ihrem Testamente de dato Brüx vom 8. Juni 
18fj0 zur Errichtung zweier Studen- 
ten st iftu n g e n j e ein C ap ital von 
1000 fl. Ö.W.^und zwar bestimmte sie 
1000 fl, zu einer Studentenstiftung 
für einen armen, fleissigen Brüx er 
Bürgerssohn derart, dass der Genuss 
am Gymnasium in Brüx beg i7i n t u n d 
durch die ganzen Studien dauert, 
solange der B et he Ute fleissig ist, 
die zweiten 1000 Gulden dagegen 
widmete sie zu einer Studenten- 
Stiftung an der Bealschu le in Brüx 
für einen armen, fleissigen Brüxer 
Bürgerssohn mit der Bestimmung, 
dass der Genuss dieser Stiftung 
an der Unterrealschule beginnt und 
während des Besuches der Oberreal- 
schule und Technik dauert. 

Das Vorschlagsrecht räumte die 
Stifter in dem jetceiligen Director 
des G ymnasiums, beziehungstveise 
dem Director der Itealschule in 
B r ü X e i n, tv ä h rend das Verle i h u n g s- 
recht für beide Stiftungen die 
B r ü X er St adt Vertretung ausz u - 
üben hat. 

Die Stiffsbriffc über beide Stiftungen 
wurden am ^8, Feber 1873 aasgefertigt und 
unterm 31. März 187') von der Statthalferci 
in Frag bestätigt. 

Da zur Zeit der Errichtung des 
Stiftsbriefes über die für lieal- 
Schüler best immte Stiftung in Brüx 
eine Itealschule nicht mehr bestand, 
sondern an deren Stelle ein Unter- 
real -Ggmna s i u m e r r i cht et w u rd e, 
wurde die Anordnung der Stifterin 
dahin abgeändert, dass der Genuss 
dieser Stiftung am U nte rrcaU 
G g m nasi n m z u B r ü x zu be g i n n e n 
h a b e, m i t de m s elben n u r S ch ü ler 
der real ist i s ch e n Fä ch er zu bethe i- 
len s i n d u nd der sei b e^ s ola ngr n i ch f 



Studentska nadäni Anny Holtschovy. 



Dne 13. zdfi 1868 r Mostu zesnulä 
Anna Holtschovä venovala ve sve 
zdvcti sepsane v Mostu dne 8. cervna 1866 
na zfizenidvou st udentskych naddui- 
po j ist ine 1000 zl. B. c. a ustanovila 
tu 1000 zl. na studentske nadäni pro 
chudeho pilneho mesfanskeho synka 
z Mostu v ten zpusob, ic pozitek 
tehoz pocind na gymnasiu v Mostu 
a potrvä po celä studia, pokud obda- 
feny jest pilnym. Druhych 1000 zL 
vrnovala pak zakladatelka na stu- 
dentske nadäni na reälce v Mostu 
pro chudeho pilneho syna miSfana 
Mosteckeho ustanovivsi,Se pozivdni 
nadace teto na nizsi reälce pocind 
a po cas nävstcvy vyssi reälky a 
techniky potrvä. 



Prävo nävrhu vyhradila zakla- 
datelka pro vsechny öasy fediteli 
g ymnasia. pokud sc työe rediteli 
reälky v Mostu, kdezto prävo ndf- 
leci pro obe nadace Mostecke zastu- 
pitelstvo mcstske mä v ykonävati. 



Listy nadacnl o obou nadänich byly dne 
28. ünora 1875 vyhotoveny a dne 31. brezna 
1875 mistodrzitelstvfm v Praze potvrzeny. 

J elikoz pak v dobe zrizeni listu 
nadacniho o nadaci uröenepro zäky 
reälne nestävalo j iz v Mostu reälky, 
nybrz na miste tcze nizsi reälne 
gymnasinm bylo zrizeno, 7>ö^W(^- 
nrno narizeni zakladatelcino v ten 
rozum, aC pozivdni nadace teto po- 
citi mä na niisim reälnem gymnasiu 

V Mostu, ac nadace udileti se mäjen 
^äküm odboru rcälneho, a ze pokud 
reälne oddölcni na vyssim gymnasiu 

V Mostu nebude zavedeno, pozitek 
nadacni takc po dobu stüdil na 
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die realistische Ahtheilnng am, 
Oh er (/ ymnas i um in B r üx einf/r/ilhrt 
ist, auch während der Studien an 
einer ausserhalb Brüx befindlichen 
Oberreals ch nie o d e r an e i n e m 
andern Realgymnasium und dann 
an der Technik zu dauern habe. 

Nachdem im Jahre 1878 auch das 
Un t e r -Realgy m n a s i u m i n B r ü .r a uf- 
gehoben w u rd e, wu rde ü ber A n su chen 
der Stadt gemei nde Brüx mit dem 
Statthalt erei - Erlasse vom 2S. 
August 1879, Z. 51,^75, genehmigt, 
da SS die von Anna Holt sehe er rieh- 
tete Stiftung für einen an der Beal- 
s ch u lei n B r ü x st nd ier enden B ü rg e rs- 
s h n a ii ch a n e i n e n a m B r ü x e r 
G y m n a s i um st u d i e r enden ar m e n 
B ü rg e rss o h n ver l i ch e n werden hon n e. 

Gegenwart ig werden daher beide 
Stiftungen von der Gemeinde- 
vertretung der Stadt Brüx über 
Vorschlag des Directors des k, /;. 
Gymnasiums in Brüx an arme, 
fleissige, am G ymnasium zu Brüx 
studierende Brüxer B ürgerssöhne 
verl iehen. 

Das Vermögen dieser Stiftungen, welches 
von der Stadtgemeinde Brüx cumtdativ 
verwaltet wird, beträgt zusammen 2300 fl, 
22 h\, aus dessen Beinerträgnisse zwei 
Plätze, jeder mit einer Jahresgebür von 48 fl. 
44 kr., dotiert werden. 



ryssi redlce mimo Most sc nalaza- 
jici aneb na jincm reälncm gymna- 
sin a pak na technice potrvati md. 



Kdyz pak rokn 1878 i nizsi re- 
dlnc g ymnasium v Mos tu bylo zru- 
seno, schvälilo k zddosti mestskc 
obce Mosteckv mistodrzitelstvi vy- 
nosem ze dne 23. srpna 1879, c.:'}l,27o, 
aC Annou Holtschovou zrizenä 
nadace pro mesfanskeho synka na 
redlce v Mostu studnj leih o take 
chudemu mesfanskemu synku na 
Mos teckem gy m nasi u stud uj i c im n 
udeliti sc müie. 

Nyni udili tedy obecni zastu- 
j>itclstvo mesta Mostu obö nadace 
po ndvrhu reditele c. k. gymnasia 
vMostu chudym.pilnym, nagymnasiu 
V Mostu studujicim mö^fanskym 
synkum Mosteckym. 



Jmeni nadaci techto v obnosu 2300 zl. 
22 kr. spravuje mestskd obcc v Mostu spo- 
lecne ; z cisteho vyte^kn jmeni toho dotuji sc 
dve mlsta s roönim platem po 48 zl. 44 kr. 



Offo-Abscbrift 

I. 

Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes! Amen. 

In HinbHck auf die Vergängliclikeit des menschlichen Lebens habe ich im Besitze 
der vollen Verstandeskrilfte nach reiflicher Überlegung nachstehenden letzten Willen 
errichtet : 

5. Um ein fortwährendes Denkmal meiner guten Gesinnung gegen meine Vaterstadt 
Brüx zu hinterlassen, bestimme ich den Betrag von 1000 fl. ö. W., d. i. eintausend 
Gulden 0. W., zu einer StudenteUvStiftung für einen armen, hiesigen, fleissigen Bürgersohn 
derart, dass der Gonuss der jährlichen Interessen am Gymnasium in Bnix beginnt und 
durch die ganzen Studien dauert, solange der Betheiligte fleissig ist, wobei ich ausdrücklich 
bestimme, dass dem Hen-n Gymnasialdirektor das Recht des Vorschlages zusteht und die 
Verleihung des Stiltungsgenusses der jeweiligen Brüxer Stadt Vertretung zusteht. 

G. Ferner bestimme ich zu einem Stiftungskapitale an der hiesigen Kealschule den 
Betrag von 1000 fl. Ö. W., d. i. eintausend Gulden Ö. W., für einen armen, fleissigen, 
hiesigen Bürgerssohn mit der Bestimmung, dass der Genuss der jährlichen Interessen an 
der Unterrealschule beginnt und durch die Oberrealschule und den allenßilligen Besuch 
der Technik währt, solange der Betheiligto fleissig ist; wobei ich dem H, Schuldirektor 
das Recht des Vorschlages und der jeweiligen Brüxer Stadtvertretung das Recht der Ver- 
leihung zuweise. 
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Urkund dessen habe ich diesen wohlerwogenen, von mir genau durchgelesenen letzten 
Willen den gleichzeitig anwesenden, hiezu eigens ersuchten drei Herren Zeugen als mein 
Testament bezeichnet, als meinem letzten Willen gemäss erklärt und hierauf vor den 
Zeugen eigenhändig gefertigt und dieselben zur Mitfertigung als Testamentszeugen erbeten. 

Brüx, am 8. Juni 1860 (sechzig sechs). 

(L. S.) Anna Holtsche mp. 

Anton W^ohlrab mp., 

als Zenge des letzten Willens. 

Anton Frank mp., 
als Zeuge dos letzten Willens. 

Josef Horner mp., 

als Zeuge des letzten Willens. 



Vorstehende Abschriften sind mit den zwei aus je einem Bogen bestehenden und 
ohne Stempelmarken versehenen Originalurkunden gleichlautend befunden worden. 

K. k. Kreisgericht. 
Brüx, am 28. Oktober 1808. 

(L. S.) Linn (?) mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthai- Overen}' opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei in Prag. 



II. 

Stiftsbrief. 

W^ir endesgefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Brüx und des Stadt -Brüxer 
Gymnasiums bekennen hiemit für uns und unsere Nachfolger: 

Es habe die am 13. September 1868 zu Brüx verstorbene Jungfrau Anna Holtsche 
in ihrem Testamente ddto. 8. Juni 1866 gemäss Absatz 5 eine Gymnasial-Studentenstiftung 
mit einem Kapital von 1000 fi. (3. W\ mit nachstehenden W^orten legirt: 

„Um ein fortwährendes Denkmal meiner guten Gesinnung gegen meine Vaterstadt 
Brüx zu hinterlass(»n, bestimme ich den Betrag von 1000 fl. (). W., d. i. eintausend 
Gulden (). W'., zu einer Studentenstiftung für einen armen, hiesigen, 
fleissigen Bürger söhn derai-t, dass der Genuss der jährlichen Interessen am 
Gymnasium in Brüx beginnt und durch die ganzen Studien dauert, solange der Be- 
theiligte fleissig ist, wobei ich ausdrücklich bestimme, dass dem Herrn Gymnasialdirektor 
das Recht des Vorschlages zusteht und die Verleihung des Stiftungsgenusses der jeweiligen 
Brüxer Stadtvertretung zusteht." 

Dieses zur Kealisirung der vorbesagten Stiftung legirte Kapital erscheint aus dem 
Schuldscheine ddto. H.Mai 1863 der Herrn Eheleute Josef und Maria Rudolf per 3500 fl. 
mit dem Antheile von 1000 fl. (). W. ob dem Hause NC. 173 in Brüx mittelst hohen 
k. k. Statthaltereiconsens vom 14, März 1870, Z. 6357, sichergestellt, und ist dieses auf 
Grund der Zuweisungsurkunde des k. k. Kreisgerichtes in Brüx vom 14. Mai 1873, 
Z. 3073. mit dem Bescheide vom 25. Juni 1873, Z. 3958 civ., für diese Stiftung zuge- 
wiesene Kapital sammt 5"/„ Zinsen seit dem Todestage, dem 13. September 1868, von der 
Stadtgemeinde Brüx beim Brüxer Gymnasialfond in Rechimngsempfang und Gebahrung 
übernommen worden. 

Die Zinsen hievon b<'tragen für die Zeit vom 13. September 1868 bis 31. Dezember 1872 
214 fl. 86 kr. Ö. W. 

Aus dieser Baarschaft kommt vorerst zu zahlen die k. k. Erbsgebühr per 100 fl. 
sammt den bei Errichtung dieser Stiftung auflaufenden Kosten. 
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Der hierauf verbleibende ÜbeiTCst soll dann seinerzeit dem mit dieser Stiftung zu 
betheilenden Schüler zu Gute kommen. 

Nachdem nun das Stiftungskapital per 1000 fl. 0. W. sammt Zinsen seit 13. Sep- 
tember 1868 gehörig in Empfang gebracht und mit hohem Statthaltereiconsens auf dem 
Hause NC. 173 in Brüx bücherlich sichergestellt erscheint, so versprechen die gefertigten 
Vertreter der Stadtgemeindc Brüx und resp. des Brüxer Gymnasialfondes, dieses Stiftungs- 
kapital stets sicher zu erhalten, mit demselben ohne hochortige Genehmigung keine Ver- 
änderung vorzunehmen, die entfallenden Interessen jährlicher 50 fl. Ö. W. alljährlich gehörig 
zu erheben, zu verrechnen und dem jeweilig bestifteten Schüler zu erfolgen, sowie die 
Stiftungsverbindlichkeit, solange das Bedeckungskapital dauert, genau zu erfüllen, sowie 
alljährlich einen summarischen Rechnungsauszug der h. k. k. Statthalterei vorzulegen. 

Der gefertigte Direktor des Brüxer Unter-Realgymnasiums, als mit dem Recht des 
Vorschlages, und die Brüxer Stadtvertretung, als mit dem Rechte der Verleihung betraut, 
erklären auch hiemit für sich und ihre Amtsnachfolger, das Recht des Vorschlages und 
der Verleihung zu übernehmen und nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes auszuüben. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden 
Parien verfasst und von uns nebst zwei ersuchten Zeugen eigenhändig unterschrieben, 
wovon ein Pare der h. k. k. Statthalterei übergeben, das zweite in der bürgermeister- 
ämtlichen Registratur hinterlegt und das dritte bei der Brüxer Gymnasialfondskasse 
aufbewahrt wird. 



So geschehen zu Brüx am 28. Februar 1875. 



(L S.) 



Fr. Hübl mp., 

(Jymn.-Direktor. 



(L. S.) 



Josef Liebscher mp., 

Cuntrollor. 

Gregor Gortzitza mp., 
als Zeuge. 

Franz Umlauf mp., 
als Zeuge. 

Jos. Rudolph mp., 

Bürgermeister. 

Jos. Porkcrt mp., 
Stadtrath. 

Ludwig Uhl mp., 

Stadtraih. 

Moriz Burian mp., 

Rentmeister. 



Wird bestätigt. 



Nr. 15808. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei. 
Prag, den 31. März 1875. 

Adda mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Prazc. 



III. 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Brüx und des Stadt-Brüxer Unter- 
real-Gymnasiums bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger. 

Es habe die am 13. September 1868 zu Brüx verstorbene Jungfrau Anna Holtsche 
in ihrem Testamente ddto. 8. Juni 1?^66 gemäss Absatz G auf eine Stiftung an die hie- 
sige Realschule den Betrag von 1000 fl. ö. W. mit nachstehenden Worten vermacht. 

„Ferner bestimme ich zu einem Stiftungskapitale an der hiesigen Kealschule den 
Betrag von 1000 fl. Ö. W\. d. i. eintausend Gulden Ö. W.. für einen armen, fleissigen, 
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liiesigen, Bürgerssohn mit der Bestimmung, dass der Genuss der jährlichen loteressen 
an der Unterrealschule beginnt und durch die Oberrealschule und den allenHilligeD 
Besuch der Technik währt, solange der Betheiligte fleissig ist, wobei ich dem Herrn 
Schuldirektor das Becht des Vorschlages und der jeweiligen Brüxer Stadtvertretung das 
Recht der Verleihung zuweise.** 

Nachdem eine Realschule in Brüx nicht mehr besteht, sondern an deren Stelle ein 
Unter-Realgymnasium errichtet wurde, so ergibt sich die Nothwendigkeit einer Änderung 
der Sliflungswidmung. und es wird hiemit bestimmt, dass der Genuss der Interessen des 
Stiftungskapitales an dem Realgymnasium in Bitix zu beginnen habe, dass mit dem 
Stiftungsgennsse nur Schüler der realistischen Fächer zu betheilen sind und der Genuss 
durch die Zeit des Studiums an den etwa in Brüx einzuführenden Klassen des Ober- 
gj'mnasiums der realistischen Abtheilung und, solange diese Klassen in Brüx nicht ein- 
geführt sind, während des Studiums an einer ausserhalb Brüx befindlichen Oberrealschule 
oder an einem anderen Realgymnasium, dann an der Technik zu währen habe. 

Dieses zur Realisirung der vorbesagten Stiftung legirto Kapital erscheint aus dem 
Schuldscheine ddto. G. Mai 18G3 der Herren Eheleute Josef und Maria Rudolf per 
3500 fl. mit dem Antheil von 1000 H. Ö. W. ob dem Hause Nr. 173 in Brüx mittelst 
hohen k. k. Statthaltereiconsens vom 14. März 1870, Z. 6357, sichergestellt und ist dieses 
auf Grund der Zuweisungsurkunde des k. k. Kreisgerichtes in Brüx vom 14. Mai 1873, 
Z. 3073, mit dem Bescheide vom 25. Juni 1873, Z. 3958 civ., für diese Stiftung zuge- 
wiesene Kapital sammt ^)*% Zinsen seit dem Todestage, dem 13. September 1868, von 
der Stadtgemeinde Brüx beim Brüxer Gyn.nasialfond in Rechnungsempfang und Gebarung 
übernommen worden. 

Die Zinsen betragen für die Zeit vom 13. September 1868 bis 31. Dezember 1572 
214 fl. 86 kr. Ö. W. Aus dieser Baarschaft kommt vorerst zu zahlen die k. k. Erbsgebür 
per 100 fl. sammt den bei Errichtung dieser Stiftung auflaufenden Kosten. 

Der hiernach verbleibende Überrest soll dann seinerzeit dem mit dieser Stiftung zu 
betheilenden Schüler zu Gute kommen. 

Nachdem nun das Stiftungskapital per 1000 fl. O. W. sammt Zinsen seit 13. Sep- 
tember 1868 gehörig in Empfang gebracht und mit hohem Statthaltereiconsens auf dem 
Hause Nr. 173 in Brüx bücherlich sichergestellt erscheint, so versprechen die gefertigten 
Vertreter der Stadtgemeinde Brüx und resp. des Brüxer (iymnasialfondes, dieses Stiftungs- 
kapital stets sicher zu erhalten, mit demselben ohne hochortigc Genehmigung keine 
Veränderung vorzunehmen, die entfallenden Interessen von 50 fl. Ö. W. alljährlich gehörig 
zu erheben, zu verrechnen und dem jeweilig bestifteten Schüler zu erfolgen, sowie die 
Stiftungsverbindlichkeit, solange das Bedeckungskapital dauert, genau zu erfüllen, sowie 
jährlich einen summarischen Rechnungsauszug der hohen k. k. Statthalterei vorzulegen. 

Der gefertigte Direktor des Brüxer Unter-Realgymnasiums, als mit dem Rechte des 
Vorschlages, und die Brüxer Stadtvertietung, als mit dem Rechte der Verleihung betraut, 
erklären auch hiemit für sich und ihre Amtsnachfolger, das Recht des Vorschlages und 
der Verleihung zu übernehmen und nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes auszuüben. 

Zur Bekräftigung dessen wurde gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden 
Parien verfasst und von uns nebst zwei ersuchten Zeugen eigenhändig unterschrieben, 
wovon ein Bare der hohen k. k. Statthalterei übergeben, das zweite in der bürger- 
meisterämtlichen Registratur hinterlegt und das dritte bei der Brüxer Gymnasialfonds- 
kasse aufl)ewahrt wird. 

So g(»schehen zu Brüx, am 28. Februar 1875. 



(L. S.) Franz Ilübl mp., 

O^-inn. I)ir. 

Gregor Gortzitza mp., 

als Zeuj^r. 

Franz Fmlauf nip.. 

als y.iiw^f.. 



(L. S.) 



Job. Rudolph mp., 
IJürgcnneister. 

Job. Porkert mp.. 

Stadtratli. 

Ludwig Uhl mp., 
Stadtrath. 

Moriz Burian mp., 

lientmeister. 

rlcsef Liebscher mp., 

Controllor. 
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Nr. 15808. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthai terei. 
Trag, am 31. März 1875. 

(L. S.) Adda m. p. 

Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



!»'■ 



VII. 3C* 



V 



■ 1- 



284 



P. Josef Ceska 



P. Josef Ceika. 



284 



14. 



1866 

August 4. srpna. 



P. Josef leska sehe Studenten-Stiftung 
bei dem bischöflichen Hnabenseniinar 

in Königgrätz. 

Der am 7, August 1866 zu Chräst 
verstorbene Domcapitular P. Josef Öeska 
hat in seinem Testamente de dato Chrdst am 
4. August 1866 sein nach Bestreitung der 
Legate, Krankheits- und JBcgräbnislostcn 
ührigbleihendes Vermögen zur Errichtung 
einer Studenten-Stiftung im König- 
grätzer Knabe nsem inar vermacht. 
Auf den Genuss dieser Stiftung 
soll zunächst der Neffe des Stifters 
Franz Michl und nach seinem Aus- 
tritte ein von Kur au gebürtiger 
Student Anspruch haben, lici Abgang 
eines solchen Studenten sollen die 
Interessen so lange zum Capitale 
geschlagen werden, bis wieder ein 
Ku r a u er St u d icre n d e r v o r h a n de n is f, 

Mittels der Elnantwortungsurkundc des 
h. k. städt.-delg, Bezirksgerichtes in König- 
grätz vom 24. Feber 1868 Z. 48 wurde zu 
Händen dieser Stiftung der Betrag von 2171/1. 
74 kr. zugewiesen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
18. April 186!) vom bischöflichen Consisio- 
rium in Königgrätz ausgefertigt.'^) 

Der S t ift u n g s g e n u s $ d a n e r t, d a 
i n d a s K n a b ense m i n a r i n Kö n igg r ä t z 
n u r G y m n a s i a l s eh ül er a ufg e n o m m e n 
werden, n u r w ä h r e n d der S t u d i e n 
am k. k. Gymnasium in Königgrät z. 

Das Verleihungsrecht wird rom 
jeweiligen Bischftfe in Königgrätz 
ausgeübt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom bischöflichen Consisforium in Königgrätz 
verwaltet wird, beträgt 4i')i'j4 fl. 26 kr. 

Gegenwärtig besteht bei dieser Stiftung 
nur ein Platz, zu dessen Dotierung die Inter- 
essen von dem Capitalsbetrage von >-i325 fl. 
verwendet werden. 



Studentsko nadäni P. Josefa Teskv 

pri biskupskem chlapeckem seminäri 

V Hradci Kralove. 

Dne 7. srpna 1866 v Chrästi zesnuly 
kapitolni kanovnik P. Josef Öeska, od- 
käzal ve sve zdveti sepsane d}%e 4. srpna 1860 
svejmeni, kterez po zapraveni odkazü a ütrat 
nemoci a pohrbu zbude, na zrizeni 
studentskeho nadäni v chlapeckem 
semin äri Krdlovehradeckem. Na 
pozitek nadace teto miti md ndrok 
predem $ y nov ec zakladatelüv 
Fr antisek Michl a po jeho vystou- 
penl Student z Korouhve rozeny. 
Neni-li tu studenta takoveho, bu(f- 
tez üroky 2)otud k jistinö nklä- 
ddny, az by zase studuj ici z Ko- 
r u h ve se p f i hl äs i l. 



Odevzdaci listinou e. k. mest. - deleg. 
okresniho soudu v Krälove Hradci ze dne 
24. ünora 1868 c. 48 byl nadaei teto 
prirknut obnos 2171 zl. 74 kr. 

List nadacni hyl dne 18. dubna 1869 
biskupskou konsistof'i v Krälove Hradci vy- 

hotoven. *) 

Pozitek nadacni trvä, ponevadä 
do chlapeckeho semindrc v Krälove 
Hradci pouze zäci gymnasijni 
se prIJ imaji, po dobu studii na 
c. k. gymnasiu v Hradci Krälove. 

Prävo udileci vykonävä vzdy 
biskup v Krälove Hradci. 

Jmvni nadace teto spravovane biskup- 
skou konsistori v Krälove Hradci obnäsi 
45r,4 zl. 26 kr. 

Kyni mä nadace tato pouze jedno 
misto. k jchoz dotoväni j^ouzivä se ürokä 
z jlstiny 3325 zl. 



*) Dieser Stiftsbrief wurde bisher von der Statt- *) Teuto list nadacni ncbyl dosud mistodrzitel- 

baltcrei in Prag nicbt stiftungsbebdrdlich bottiiti^^t. stvfm v Praze jako2to üradem nadacnim potvrzen. 
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Die Interessen von dem restlichen Stif- 
tungsvernwgen von 1229 fl. 26 kr, werden 
dagegen so lange fruchtbringend angelegt, bis 
ein Capital heranwächst, das wenigstens 
jährlich 150 fl, ahwir/t, welcher Betrag zur 
Erhaltung eines Zöglings im bischöflichen 
Knahcnseminar in Königgrätz gefordert wird. 



Ürohj zbyvajiciho jmeni nadaöniho 

V obnosu 1229 zL 26 kr, ukfddaji sc na 
ürok po tak dloiiho, az hy vzrostly na 

jistinu, kterd^ hy rocnc nesla nejminS 
150 zl,, kteräito summa k vydr^ovdnijednoho 
chovance v biskupskem chlapeckem semindfi 

V Krdlove Hradci sc vyzaduje. 



I. 

Mein letzter Wille. 

Indem ich meine Seele ihrem Schöpfer und Erlöser empfehle, wünsche ich, damit 
mein Leib nach meinem Hinscheiden auf eine meinem Stande angemessene Weise 
beerdigt werde. Über meine Habe, welche nebst Einrichtungsstücken, Wäsche, Büchern, 
Pretiosen u. s. w. aus nachstehenden Posten besteht, und zwar: 

1. Sparcassabüchel im Werthe von circa 1700 fl. 

2. Staatsobligationen „ „ „ 200 fl. 

3. Bar in Silber und Banknoten circa 800 fl. 

bis 900 fl., verfüge ich Nachstehendes: 

1. Auf eine Messenstiftung in der Seminärkirche vermache ich 100 fl. 

2. „ . „ „ ^ Kathedralkirche 100 fl. 

3. ^ „ „ „ meinem Gel)ui't8orte Kurau 100 fl. 

mit dem Beifügen, dass in den drei benannten Kirchen jährlich eine stille hl. Messe, 
und zwar in Kurau für meine Eltern und Verwandten, in der Seminar- und Kathedral- 
kirche aber für mich aufgeopfert und das, was von den Stiftungsinteressen nach 
Bestreitung der gesetzlichen Stiftungsgebühren übrig bleibt, unter die bei der hl. Messe 
anwesenden Armen vertheilt werde. Die Errichtungskösten für diese Messenstiftungen, 
sowie für die später anzuführende Knabensem inärstiftung sollen aus meinem Nachlass- 
vermögen bestritten werden. 

(Folgen unter Nr. 4. — 6. Legate für Freunde und Verwandte.) 

Was nach Bestreitung dieser Posten, dann der Krankheits- und Funeralgebühren 
übrig bleibt, soll zur Errichtung einer Studentenstiftung im Königgrätzer Knabenseminär 
verwendet werden, auf deren Genuss zunächst mein obgenannter NeflFe Franz Michl, nach 
seinem Austritt ein von Kurau gebürtiger Student Anspruch haben soll. Bei Abgang 
dessen sollen die Interessen zum Stiftungskapital geschlagen werden, bis wieder ein 
Kurauer Studierender da sein wird. 

(Folgen Bestimmungen über die hinterlassenen Einrichtungsstücke und Pretiosen 
und die Ernennung des H. Canonicus Franz Gruss zum Testamentsexecutor). 

Urkund dessen meine vor drei Zeugen geschehene Naraensfertigung. 

Chrast, am 4. August 186G. 

Johann Rais mp., Dr. Josef Öeska mp., 

Doradechanty als Zeuge. Canonicus. 

Eduard Fuchs mp., 

bischüflicber Konsistorial-Rep^istrator und 
Khegerichts-Ratb, als Zeuge. 

Josef Pittermann mp., 

bisohnflicber Konsistorial-Protokollist und 
ilbegericbts-Sekretär, als Zeuge. 

Ex originali. 
(L. S) Scherer mp., 

k. k. Kreisgericbts-Offizial. 



Beglaubigte Abscbrifl bei der k. k. Stattbalterei 
in Prag. 



Overeny opis u c. k. mlstodrzitelstvi v Praze. 
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V St rLi-: ) 

Stiltsbriet 

Vber die S:i;ilerit€-:.>:inur.i: df-s Herrn Canonicus I'. Jo^ei Oe?ka bei dem l»i>ehöfl. 
Kbabenseminär i B-irroruaeam i in K'.*!iiggrätz. 

Das geieriiffte bi^cL-jil. CoL?i>torium in KöDiggrätz urka:*det ucd bekennet hiermit, 
es habe der in Chra^t am 7. A'iüist l^<*^'* vtrsTorbene Küniiiffrätzer Domcapitular. Cunsi- 
st«jriai- uiid ELeserichtsrath l'hil. DociL-r Herr F. Joscf Ce^ka in seiiiem Testamente Tom 
4. AuiTd-jt lS^>i ^tizi baares \Vrm'"'geii au: verschiedene Siiftur.gen und Legate vermacht 
und bezüglich de«» Ib^^rrestes naoh^t^rhende wöniiche Be-timinuLg gemacht. -Was nach 
BestTtrituLg dieser Tost^rii. dann der Krankheit^- ur,d Fuijeniigebührtrn übrig bleibt, soll 
zur Errichtui.g einer Studentenstiitung im K-iniggrätzer Kr*;ibr!iseminär verwendet verden. 
auf deren Genus^ zunächst mein obgenannter Nene FraLz Mich!, nach seinem .Austritte 
ein von Kurau geliürtijer Student Ansfr-ih haben soll. B-i Abgang dessen sollen die 
Interessen zum Stii'tutg>caj.it;il i:»— ohlageL: w^-rJe:.. li> wi-d-r eiu Kurauer Studierender 
da sein wird." 

XacLdrm zuuAze der EinuLtwürt'JLj^urkuii'i-r voni ü4. Ftrbrr 1'^' S. Z. 4S, zar Er- 
richtnng dieser Knabe ii>eminär-Sii:"tu:;g JlTl Ö. 74 kr. aas dem Canonicus Ce>ka*sehen 
Nachlasse übrig geblieben sind. >•:• wurde dieser Betrag i.acL Ar-schlag der Fercentual- 
gebühr per 2.25 fl.. de< I»epM>ite!;zitLigeIde5 UFid Stempels i»er '.•:!. öS ' ^ kr. und sonstiger 
Porto- und Stempelau>!ageü zi:m Ai. kaufe der auf da> l»:scL'.ifliche Oinsistorium zu 
Kön-ggrätz als Canonicus J'"?ef t'e'^ka\ci:e StudentenstirtuLg bei dem Knabenseminär 
vinculirten ö*^ Xati*'n;ilaniehei. -Obligation vom l.JänLer 1S05. Nr. VS.IS?. auf 31»jO fl. CM. 
lautend, verwendet und d'-r K'.m h übriggebliebvue lic>t vo:! ^ J d. 35 kr. auf der für das 
Borroma eum als V. Martin Dv.^fäk'>ci.e SiuJei.teiiSiiituiig vincul:.»^e:.. in Silber verzinslichen 
Obligation der einheitlxheu St^iats-^thuld voni 1. J;ir.i.er ISbV. Nr. ill'S im Nominalwerthe 
von 1550 tl.. mit lem .Xntheiie von l:i5 ri. n. \V. vorgvmerkt. 

Diese beiden StaatssL-huIdverscbreibuLge!! hat d;is ceienigte bi>«"hüfiiche Consi^toriuni 
entgegengenommen und in die Boiromi-c^'Juis-Fondscassa de{K*iiiert und gelobet sonacb, 
diese fr«.imme Stiitung tur immerwäLrei.de Zeiten aufrecht zu erhalten und die hieTon 
entfallenden Interessen im Sinne der letztwilligeu AuordnuLir des Stifters zu venreBden. 
wobei bemerkt wird, dass in Gemässheit des stifterischen Willen^ des Stillere Neffe Franz 
Michl seit dem Beginne de* Schuljahres l^ti7 im Genüsse di-iser Stiftung sich betindet. 

Urkund dessen i>t dieser Siiftsbrief in vii-r sileichlautentleii Parien. wovon eines bei 
dem gefertigten bischüll. Consistorium aufbewahrt, das zweite au die Bom.imaeums-Fonds- 
cassa, das dritte an den Borromaeums-Vorsta::d u:id das vierte an das Tfiuramt in 
Kurau abgegeben winl, ausgestellt und von dem bischvdicheu ('onsistorium. dann von 
zwei Zeuüeii eeterTist worden. 

C !■ < i s t M r i u m z u K ü n i jz e r ä t z. 
dii. l!». .Vpril l'f'«'*». 

J. A. Srutek in\\, L. S-' Jv»L;*:.!: Kais mp.. 

Franz Hampl n:p.. Job. Marek mp, 

N. C. 615. 
I>ass dLe>e Abschrift mit de:ii Orgiiiai s:!eichlau:e:id >ei. wird hiemit bestätiget. 

r» i 5 h '"' f 1 i c h e s ( 1 e :\ e r ;t 1 v : c a r : a : z \: K ö :. : s c r ä t /. 

den -••. ,lä:ir.er 1 >■*'•. 
iL. S.i Dr. Alois Frydek mp.. 

i:? -n ::. ».-e-erti.viodr. 
;:i Fr«^. 
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15. 



1866 

September 1. zan. 

Alarie Polaifsche Studenten-Stiftung/) Studentske nadani Alarie Polanove/) 



Marie Pol an tcichncte hei ihren Leb- 
zeiten laut des von Anton Kypta, Pfarrer 
in Koicäroiv, vorgelegten Stiftsbrief-Entivtirfes 
(Je (lato Koicärow am 1, September 1866 
sechs National - Anlehens - Obligationen im 
(resammtwerthe von 1000 ß, zur Errichtung 
einer Studenten-Stiftung für die 
XachJcommen aus der Familie des 
Martin Polan, gewesenen Lehrers 
in Miroivitz, und dann aus der Fa- 
milie des Wenzel Kgpta, gewesenen 
Lehrers in MühlhauseUj in derArty 
dass diese Stiftung einmal einend 
Stiftlinge aus der Polan''scheny das 
zweitemal aus der Kypta'schen An- 
Verwandtschaft zukommen solle. 

Diese Stiftung ist bestimmt für 
Schüler der Gymnasien, der Technil', 
Realschule, L ehr er bil düng s ans t al- 
ten, Philosojyhie, öffentlicher musi- 
kalischer und literarischer techni- 
scher Anstalten. 

Um den Fintritt in diese Lehr- 
anstalten zu ermöglichen, kann die 
Stiftung schon einem Schüler der 
3. Classe an einer Hauptschule 
verliehen werden. 

DerGenuss dieser Stiftung soll 
bis zur Vollendung der Studien 
dauern, hat jedoch aufzuhören, wenn 
der Stiftung sich den medicinischen 
oder juridischen Studien widmen 
sollte. 

Beim Eint ritte des S tiftlings 
in die the ologischen Studien sind 
durch zwei Jahre die Interessen zu 
Händen des Stiftlings zu deponieren 
und demselben nach erfolgter Ordi- 
nation bar auszuzahlen. 

Sollten mehrere Schüler aus 
einer Familie vorhanden sein, so 
hat derjenige das Recht auf die 
Stiftung, der in einer höheren 
Schul cl assc ist, und bei gleicher 



Marie Polanovd venovala jestö za 
sveho iivota vedle ndvrhu listu nadaöniho 
Antoninem Kyptou, fardrem v Kovdrovö, 
predlozeneho a dne 1. zdri 1866 v Kovdfovö 
sepsaneho dluzni npisy ndrodni püjöky 
v ührnne cenö 1000 zl. na zrizeni 
studentskeho nadani pro potomky 
z rodiny Martina Polana, byvaleho 
ucitele v Mirovicich a pak z rodiny 
Vdclava Kypty^ byvaleho uöitele 
V Milevsku, v ten zpüsob, ie nadace 
teto jednou nadanci z rodiny Pola- 
novske a po druh6 nadanci z pribu- 
zenstva Ky2)tovskeho dostati se md. 



Nadace tato uröena jest pro 
idky gymnasii, techniky, äkoly 
redlne, üstavti ucitelskych, filo- 
sofie, verejnych hudebnich a Ute- 
rdrnich technickych üstavü. 

Aby umoznilo se v stoupeni do 
ucili§f t^chto, mü£e se udöliti nadace 
takejiz zdku 3. tridy na hlavni skole. 



Pozitek nadacni potrvati md 
az do ukonöeni studii, zastavi se 
vsak, viinuje-li se nadanec studiim 
iekafskym neb prdvnickym. 



Nastoupi-li nadanec studia 
theologickd, budtez po dvö leta 
tiroky pro nadance ukldddny ajemu 
po vysv^^ceni hotovö vyplaceny. 



Je-li tu vice Sdkü z jedne ro- 
diny, md ten z nich prdvo k nadaci. 
ktery ve vys$i tfide skoly se na- 
lezd, a pfi stejne vlastnosti ten, 
jehoz rodice jsou chudsi, a je-li i 



*) Sieh dio von derselben Stifterin letztwillig 
errichtete Stiftung unter Nr. 510 dieses Bandes. 



*) Viz od tei^e zakladatelky posledni viili zh'zene 
nadani pod eis. 510 toboto svazku. 
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Muria Pul an. 



Marit? rülaiiuvji. 



2S8 



Eigens ch aft der, dessen Eiter n ä r mer 
sind, und hei gleicher Armut der- 
jenige, welcher in Sitten und Fort- 
gang besser entspricht. 

Falls ans der Familien Polan 
und Kypta Icein Studierender vor- 
handen wäre, übergeht der Genuss 
dieser Stiftung, auf die Kinder und 
NachJcom men des Josef Bat eh, 
Lehrers zu Altsattcl bei Worlik. 

In E r man gl u n g von A n g e h ö r ig e n 
der drei vorgenannten Familien 
haben die Söhne der Schullehrer der 
Budtceiser Diöcese Anspruch auf 
diese Stiftung, und zwar jene der 
Lehrer an den a nf d v m Lande b e- 
fi n d l i ch e n Tr i v ials ch u l en. 

Der Stiftung ist verpflichtet, alle Sonn- 
wul Feiertage bei der hl. Messe drei „ Vater 
unser*^ und „Ave Maria^ für die Stifterin 
zu beten. 

Die Verleihung der Stiftung 
steht dem bischöflichen Consistorium 
inBudweis zu, welches auch dieCon- 
cursausschreibung zu besorgenhat. 

Von jeder Stiftungsverleihung ist der 
Statthalterci in Prag wegen Flüssigmachung 
der Stiftungsgebiir die Anzeige zu erstatten. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
9. Xovember 1867 von der k. l\ Statthalterci 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung im Sinne 
der stijterischen Anordnungen persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k, Statthalterci in Prag verwaltet 
wird, beträgt 1350 ,//., aus dessen Jahres- 
erirägnissc ein Platz mit der Jahresgcbür 
von ii iL (i5 kr. dotiert wird. 



chudoba stejnd, ten, kdo h'psi mravy 
a pro sp ech v g kaz uj e. 



Ncni-li tu studujicich z roding 
Polanovskr neb K yptovske. pfcjde 
pozitek nadace teto na dcti a po- 
tomkg Josef a Batka, ucitele v Stu- 
rem Sedle u Orlika. 

Xeni-li tu pfislusnikn shora 
jmenovangch tri rodin, maji na 
nadaci ndrok sgnove ucitelA die- 
cese Bud<)jovicke, a sice uöitelu 
na skol d ch triv ialn l ch n a v enkovd 
stdvajicich. 

Nadancc jest povineyi po vsechny dng 
nedehü n svätecni pfi msi svate tri „Otde* 
ndse"^ a .,Zdrdvas Maria" za zakladafeUu 
sc modliti. 

Prävo nadaci udilcti prislusi 
biskupskc konsistoi'i v Budejovi- 
cich, ktervz take nule^i konkurs 
vypiso cat I, 

kaSdem udeleni nadace budiz ucinvno 
oznämeni mistodrzitelstvi v Prazc za 
ucelem ^joteia,?««/ k vgplatc xüatu ua- 
dacniho. 

List nadaöni bgl dne 9. listopadu lö^iT 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Ngni persolvuje sc nadace tatopo smgslu 
na rizen i zakladatelÖingch . 

Jmvnt nadace teto, spravovane 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze, obndsi 
1250 zL; z ristrho vgtczku jmcni toho 
dotuje sc jedno misto s rocnim pozitkem 
44 zl. 05 kr. 



Stiftsbrief-Entwnrf 
über die von Marie Polan, crriclitete Studentenstiftung. 

Die am 25. März 1866 verstorbene Marie Polan übeiTeielite dem (lelertigten bei 
ihren Lebzeiten naclisteliende National-Anleliens-Obligationen : 

Nr. 192001 100 fl. 

- 192002 100 ^ 

. 1920o:^ 100 . 

„ 192004 100 . 

- 192005 100 . 

n 2074G 500 ^ 

jede derselben ddto. Wien, am :-}l.AugUbt 1854 mit den am 1. Juli 1866 talligen Coupons, 
mit «lern Wunsche, womit eine Studentenstiftung für die Nachkommen aus der Familie: 
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Martin Folan^ gewesenen Lehrers iu Mirovic, bestehend aus 4 Kindern, nemlich: 
Anna, verheirathete Saucek, Jemaus in Prag, 
Leopold, Sattlermeister in Mikolajov, Stryer Kreis in Galizien, 
A 1 i s i e, verheirathete Mattik, k. k. pens. Finanzwachrespizienten in Mühlhausen, 
R u d 1 f, Beamte bei der Prager Eisenindustriegesellschaft in Smichov, Prager Vorstadt, 
dann aus der Familie Wenzel Kypfa, gewesenen Lehrers in Mühlhausen, 
bestehend aus 2 Kindern, nemlich: 
Emanuel, Lehrer in Mühlhausen, Taborer Kreises, 

Ludmila, verheirathete Schuster, Grundbuchsführergattin in Zbirow, errichtet 
werde, wovon die entfallenden Interessen abwechselnd, einmal dem 
Stiftling aus der Polan'schen, [das] zweitemal aus der K^'pta'schen Anver- 
wandtschaft zukommen sollen — und es kommt zu bemerken: 

1. Die Stiftung ist bestimmt für Schüler der Gymnasien, der Technik, Realschule, 
Pädagogik, Professur, öffentlicher musikalischer und literarischer technischer Lehranstalten, 
Um den Eintritt in diese Lehranstalten zu ermöglichen, kann die Stiftung schon einem 
Schüler der 3. Klasse an einer Hauptschule verliehen werden. 

Der Bezug hat dann aufzuhören, wenn der Zögling in die Medizin oder Jus treten 
würde. Beim Eintritte in die Theologie aber sind 2 Jahre die Interessen zu Händen des 
Stiftlings zu reponiren, um diesem nach erfolgter Ordination baar zugezahlt zu werden, 
und erst nach zwei Jahren [ist] die Stiftung anderweitig zu vergeben. Sollte der Theolog nicht 
zur Ordination gelangen, so sind die Interessen unter arme Neomysten zu vertheilen, 
wofür diese je für das doppelte Minimum eine heil. Messe für die Stifterin zu lesen haben 
werden. Dieselbe Verpflichtung hat auch der Stiftling selbst zu übernehmen. 

2. Da in der zum Genüsse der Stiftung mitberechtigten Familie Polan dermal kein 
geeigneter Knabe vorhanden ist, so wird mit der Verleihung der Stiftung bis zum Beginn 
des Schuljahres 1871 gewartet und im günstigen Falle sodann, oder aber noch früher, an 
einen Knaben dieser Familie die Stiftung vergeben werden. Ist bis zu diesem Jahre kein 
geeigneter Knabe aus dieser Familie da, so ist die Stiftung an die Abkömmlinge der 
Familie Kypta zu vergeben. 

3. Wer die Stiftung erhalten hat, behält selbe bis zur Beendigung seiner Studien. 

4. Wenn bei Erledigung dieser Stiftung in der zum Genüsse berufenen zweiten 
Familie kein Knabe wäre, welcher binnen 3 Jahren, vom Tage der Erledigung gerechnet, 
zum Genüsse der Stiftung sich eignen dürfte, so sind die Interessen der Stiftung für diese 
drei Jahre zu kapitalisieren und nach Ablauf der Zeit diesem Knaben die Interessen der 
ganzen, nun vergrösserten Stiftung zuzuwenden. 

5. Sollten mehrere Schüler aus einer Familie vorhanden sein, so hat derjenige das 
Recht auf die Stiftung, der in einer höheren Schulklasse ist, und bei gleicher Eigenschaft 
dagegen, dessen Eltern ärmer sind, und bei gleicher Armut derjenige, welcher in Sitten 
und Fortgang besser entspricht. 

6. Im Falle aus diesen 2 Familien Polan und Kypta kein Studierender wäre, geht der 
Genuss an die Kinder und Nachkommen des Josef Batek, Lehrers zu Altsattl bei Worlik, über. 

7. In Ermangelung der Angehörigen der 3 vorbenannten Familien haben die Söhne 
der Schullehrer der Bud weiser Diöcese Anspruch auf die Stiftung, und zwar jene der am 
Lande befindlichen Trivialschulen. 

8. Der Stiftling wird verpflichtet, alle Sonn- und Feiertage bei der heil. Messe 
3 Vater Unser und Ave Maria für die verstorbene Stifterin zu beten. 

9. Überdies hat die Stifterin den Wunsch ausgesprochen, womit der Stiftling ein 
Knabenseminär antreten möchte, um für den geistlichen Stand desto besser herangebildet 
zu werden, und bittet 

10. dass diese Stiftung auf ihren Namen „Marie Polan'sche Studenten- 
stiftung" errichtet werden wolle. 

11. Das Recht zur Verleihung der Stiftung steht dem hochwürdigst bischöflichen 
Konsistorium zu Budweis zu, und es hat gegen die diesfällige Verfügung desselben kein 
Rekurs statt zu finden. 

Kowäfow, am 1. September 1866. 

Anton Kypta mp., 

Pfarrer. 
Original bei der k. k. Stattbalterei zu Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Prazo. 

Vn. 37 



^'.*' 



2^ffß -tiiT- } .A^ I«=K ?=iaiu«». 'Jj^ 



r-.ri« IT.-?-: 

Xr ISrÄOI - ..... : .«> i 

, 15r»02 :*» . 

, i^ifßfß:^ . ....:» ^ 

, 19-2004 . :» . 

. isr2o»>5 :■:«>, 

, 2674^; 3*A* ^ 

jede derv.ii-tL r.. 'Ä.r-i lil il, Ai:n.< I^T-i. ilj- i»^i lil :*^*'l1 I?*»*! üIiXTa K:-:a- 
pOD». Diit d^^n WT-i,*.'!-». ¥ qi.r €'ji»* "*^ii£it i'-^o.-* -^"Tnx """l: Lj* X.k!Äk:tiL3b=c. is* «icr 
Familie : 

K i do : !*. Kem:^^ :»r- f-er rrix-*^ E^=-iiij*iLrCr-rr-'^-?^-Ä-ii:»f^ zl Stiv?:-:-t. Präger 
Wenzel Kvp<'3. r-rTer-ei^-fi. I^rrr- zl KiTLix?*»-::- '••t-ir^i*^^ iis ^ Ki^-irni. sriaüeh: 

werde, wo^ol dir- ^zXLkZ-rz.'iri. Iz.Zrfr-t^^rZ, i'.vrrtiscl:?i eiL»4i dca Stütlinge 
aas der rolÄ:.'*«»e:^ ii* r-^-rrter-iZ «^ Ifr Kjp;i"*cLeii AnTer^andi- 
»ikaft ziilkOmiL<rz. **>Lei- "ii-i •-• wiri dir-r: yi-:b=cekrEde5 fes?Ee5*tit : 

1. Die Stiftan? i>t be^tiasiLt f^ S-.L'L'-r d^r GT-r*A>:^j^ dtr Te»:iiiiik. Real^cha'e. 
Paedagogik. Philosophie. r-5rn:ü':Ler iL-^ikilii-'.L-Fr -id ih«^Ari>clier teohniseher Lehr- 
anstalten. Um den Eintritt i:: d:e^ LeLraLstiltr- 21 Tru-vglkLei« kann die Stifiung schon 
einem Schüler der dritten Kla-^r- ai; eii-er KÄ-jT?*.La!e v*-rliehen werden. 

Der Bezug hat dann aufzrihvren. weL^ drr Zr»5r::t2 in die Hedizin öder Jus treten 
würde. Beim Eintritte in die Theciosi*- aber ^ii:d 2 JnLre die Interessen za Händen des 
Stiftlings zu reponiren. um diesem nach erf'.'ister Ürdinjiti-.*n ba^r zugezählt zu werdec. 
und erst nach zwei Jahren ist liie Stiftung acderweitig zu Tergeben. 

Sollte der Tlie«>h>g nicht zur <>rdination gelangen, so sind die Interessen unter 
arme Neomjsten zu vertheilen. wofür diese je für das doppelte Minimum eine heiL Messe 
für die Stifterin zu lesen haben werden. Dieselbe Verptlichtung hat auch der Stiftling 
selbst zu übernehmen. 

2. Da in der zum Genüsse der Stiftung mitWrechtigteu Familie Polan dermal keia 
geeigneter Knabe vorhanden ist. so winl mit der Verleihung der Stiftung bis zum Beginn 
des Schuljahres 1871 gewartet und im günstigen Falle soilann, oder aber noch früher, an 
einen Knaben dieser Familie die Stiftung Tergeben werden. 

Ist bis zu diesem Jahre kein geeigneter Knabe aus dieser Familie da, so ist die 
Stiftung an die Abkömmlinge der Familie K\-pta zu vergeben. 

3. Wer die Stiftung erhalten hat, behält selbe bis zur Beendigung seiner Studien, 
jedoch mit liücksicht auf die Bestimmung im Absätze 1. 

4. Wenn bei Erledigung dieser Stiftung in der zum Genüsse berufenen zweiten 
Familie kein Knabe wäre, welcher binnen 3 Jahren, vom Tage der Erledigung gerechnet, 
zum Genüsse der Stiftung sich eignen dürfte, so sind die Interessen der Stiftung für diese 
3 Jahre zu kapitalisircn und nach Ablauf der Zeit diesem Knaben die Interessen der 
ganzen, nun vergrösserten Stiftung zuzuwenden. 

5.. Sollten mehrere Schüler aus einer Familie vorhanden sein, so hat derjenige das 
Ifocht auf die Stiftung, der in einer höheren Schulklasse ist, und bei gleicher Eigen- 
Hchaft (hi^eK<*n, dessen Eltern ärmer sind, und bei gleicher Armut derjenige, welcher in 
Siiien und Fortgang besser entspricht. 
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6. Im Falle aus diesen 2 Familien Polan und Kypta kein Studierender wäre, geht 
der Genuss an die Kinder und Nachkommen des Jos. Batek, Lehrers zu Altsattl bei 
Worlik, über. 

7. In Ermangelung der Angehörigen der 3 vorbenannten Familien haben die Söhne 
der Schullehrer der Budweiser Diöcese Anspruch auf die Stiftung, und zwar jene der 
Lehrer an den am Lande befindlichen Trivialschuh^n. 

8. Der Stiftung wird verpflichtet, alle Sonn- und Feiertage bei der heiligen Messe 
3 „Vater Unser" und „Ave Maria** liir die verstorbene Stifterin zu beten. 

9. Überdies hat die Stifterin den Wunsch ausgesprochen, womit der Stiftung ein 
Knabenseminär antreten möchte, um für den geistlichen Stand desto besser herangebildet 
zu werden, und bittet: 

10. Dass diese Stiftung auf ihren Namen „Marie Polan' sehe Studenten- 
stiftung" errichtet werden wolle. 

1 1. Die Konkursausschreibung und Verleihung der Stiftung steht dem hochwürdigen 
bischöfl. Konsistorium zuBudweis zu. und es hat gegen die diesfällige Verfügung desselben 
kein Rekurs stattzufinden. Von jeder Stiftungsverleihung ist der k. k. Statthalterei die 
Anzeige mit dem Ansuchen um Flüssigmachung der Stiftungsgebür zu erstatten. 

Die oberwähnten Nationalanlehens-Obligationen wurden auf den Namen der Marie 
Polan'schen Studentenstiftung vinculirt und nebst der Barschaft ftir seit 1. Juli 1866 
fällige und eingewechselte Coupons bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag beim Studenten- 
«tiftungsfonde für diese Stiftung in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiemach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für constituirt; 
selbe wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen ver- 
walten und die Vollziehung des obangeführten Willens der Stifterin überwachen. 

Das mitunterfertigte bischöfl. Konsistorium zu Budweis übernimmt die Ausübung 
des Verleihungsrechtes mit dem Versprechen, sich hiebei den Willensausspruch der 
Stifterin stets gegenwärtig zu halten. 

So geschehen beim bischöflichen Konsistorium zu Budweis und bei der k. k. Statt- 
halterei zu Prag am ... . 

(L. S.) Dr. Ad. Mokry mp., 

b. G. Vikar. 

W^ilhelm Krälik mp., 
Kanzler. 

Nr. 44709. 
Vorstehender Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 9. November 1867. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Heninger mp. 

Origüial bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



VIL 37' 



li 



ii 



•*. 



292 



JUDr. Franz Hohlfeld 



JUDr. FrantiSek Hohlfeld. 
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1867 

Jänner 18. ledna. 



JUDr. Franz Hohlfeldsche Studenten- Studentske nadäni JUDra. Frantiska 

llohlfelda. 

JUDr, Frantiseh Hohlfeld, zem- 
sicff advokdt v Praze, naridil ve svein po- 
slc.dnim ponzcni sepsanem v Praze dne 
18. Icdna 1867, ze pojistiti jest hospodyni 
jeho Kater In^ Kocourkove ])0 das zivofa 
jejiho pozivdni nzitJcu jistiny 12000 zL li, c. 



Stiftung. 

JUDr. Franz Hohlfeld, Landes- 
advocat in Prag, ordnete in seiner letzt- 
willigen Verfügung de dato Prag den 
18. Jänner 1807 an, dass seiner Wirt- 
schafterin Katharina Kocotirek für ihre 
Lebenszeit der Nutzgenuss eines Capitales 
von 12000 fl. Ö. W. sicherzustellen sei. 

Nach dem Tode derselben sind aus dem 
freiwerdenden Capital e zwei Stiftun- 
gen für in B ö h m en geb ü r t ige St u d ie- 
rende in der Art zu errichten, dass 
eine davon für das Ober- und Unter- 
gymnasium in BrÜJCj die zivcite für 
das Ober- und Unter gymnasinm der 
Prager Kleinseite, und zwar jede 
Stiftung zu 2000/1., zu errichten ist. 

Das Besetzungsrecht räumte der 
Stifter dem S t a dt v e r o r d n et e Ji - C olle- 
gium in Teplitz ein. Bei der Be- 
setzung dieser Stiftung sollen ins- 
besondere aus Teplitz gebürtige 
Studierende vorzugstceise berück- 
sichtigt werden. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
28, Mai 1870 vom Magistrate in Teplitz aus- 
gefertigt und von der k. k. Statthalterei in 
Prag am 15. Juli 1870 bestätigt. 

Diese Stiftung trat mit dem am 25. Juni 
1889 erfolgten Ableben der Katharina 
Kocourek ins Leben. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Gemeindeausschusse der 
Stadt Tejylitz verliehen und diese 
Verleihung von der k. k. Statthal- 
terei als Stiftungsbehörde bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, beträgt 4000 fl., aus dessen Beiner- 
trägnisse zwei Plätze, jeder mit der Jahres- 
gebür von 95 fl., dotiert werden. 



Po smrti jeji budtez z jistiny uvolnüne 
d v c n a d a c e pro st u d uj i ci v C e ch ä ch 
rozene v ten zpüsob zrizeny, ie 
jednu z nich zaloziti jest pro vyssi 
a nizsi gymnasium v Mos tu 
a druhou pro vyssi a nizsl gym- 
n as i u m n a Ma le Strand v Praze 
a sice kazdou nadaci obnosem 
2000 zl. 

Prdvo nadaci obsazovati vy- 
hradil zakladatel sboru mestskych 
Stars ich v Teplici. PH obsazo- 
V d n i nadace teto bu di£ zvlä§te 
prihlizeno ke studujicim z Teplice 
rodilym. 



List nadaöni byl dne 28. kvHna 

1870 magistrdtem v Teplici vyhotoven 

a c. k. mistodrzitelstvim v Praze dne 
15. cervence 1870 potvrzen. 

Nadace re^la ve skutek dnem 25. cer- 
vna 1889, kdy Katerina Kocourkovä zemfela. 

Nyni udili nadaci tuto obecni 
vybor mi^sta Teplice; udileni takove 
2)ot vrzHJe c. k. mistodrzitel stvi 
v Praze jakozto ürad nadacni. 



Jnieni nadace teto, spravovane c. k. misto- 
drzitelstvim v Praze, obndH 4000 zl.; z ci- 
stcho vytczku jmöni toho dotuji sc dve mista 
s roönim piozitkem po 95 zl. 
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JüDr. Franz Ilohlfeld 



JUDr. Frantisck Hohlfold. 



203 



I. 

Im Namen Gottes des Vaters, dessen schützender Erbarmung ich JUDr. Franz 
Hohlfeld meine scheidende Seele im Gebete empfehle, will ich, dass es nach meinem 
Ableben mit meinem Nachlasse, wie folgt, gehalten werde. 

4. Meiner Wirthschafterin Katharina Kocourek ist für ihre Lebenszeit der Nutzgenuss 
eines Kapitals von zwölftausend Gulden Ö. W. sicherzustellen. Die Interessen davon sind 
gleich vom Todestage an ihr vierteljährig im vorhinein aus dem Nachlasse zu verabreichen, 
sowie auch die lubgebür, welche diesen Fruchtgenuss trifft, aus dem Nachlasse zu be- 
richtigen ist. 

Aus dem seinerzeit freiwerdenden für die Katharina Kocourek vinkulirten Kapitale 
sind zwei Stiftungen für Studirende, geborene Böhmen, in der Art zu errichten, dass eine 
davon für das Ober- und Untergymnasium Brüx, die zweite für das Ober- und Unter- 
gymnasium der Prager Kleinseite, und zwar jede Stiftung per 2000 fl. Ö. W., zu stiften ist. 

Die Besetzung steht dem Teplitzer Stadtverordneten-Kollegium zu, dabei sollen 
insbesondere Studirende gebürtig aus Teplitz vorzugsweise berücksichtigt werden. Dieses 
ist mein letzter, unabänderlicher, mit vollem Bewusstsein erklärter letzte Wille, für dessen 
genaue Befolgung mein geliebter Nefi*e Alfred Knoll Sorge tragen wird. Auch hat er 
seinem Herrn Bruder Filipp Knoll, MDr., aus meinem Nachlasse als ein Andenken ein 
Kapital von vierhundert Gulden zu verabfolgen. Zur Bekräftigung alles dessen habe ich 
diesen in Übereinstimmung mit meinem Willen aufgenommeneu Testamentsakt in Gegen- 
wart der vier mitgefertigten, zur Bezeugung des letzten Willens ersuchten, glaubwürdigen 
Männer als Testator eigenhändig unterschrieben. 

Prag, am 18. Jänner 1867. 



(L. S.) Dr. Franz Hohlfeld mp., 

als Testator. 



JUDr. Heinrich Schaabner Edler von 

Schönbar mp., 
als Zeuge des letzten Willens. 

Josef Strauss mp., 

als Zeuge des letzten Willens. 

Anton Stümper mp., 

als Zeuge des letzten Willens. 

Johann Franek mp., 
als Zeuge des letzten Willens. 



Kundgemacht am zwanzigsten Jänner 1800 sechzig sieben. 



Dr. Heinrich Edler von Hönigsberg mp., 

k. k. Notar als Gerichtskomraissür. 



Z. 3324. 



Note. 



An die hochlöbliche k. k. Statthalterei Prag. 



Man beehrt sich sub V. eine Abschrift des Testaments des am 20. Jänner 1867 in 
Prag verstorbenen Landesadvokaten H, J. U. Dr. Franz Hohlfeld mitzutheilen. 

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht der Alt- und Neustadt Prag, 

am 23. Jänner 1867. 

Der k. k. Lande sgeri cht srath: 

Laitl mp. 

Autograpbierte amtliche Abschrift bei der k. k. Auto^afovany üredni opis u c. k. misto- 

Statthalterei in Prag. drzitelstvi v Prazc. 
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II. 

50 KreazerX 
Stempel. / 

Stiftsbrief. 



Der am 20. Jänner 1867 in Prag verstorbene Landesadvokat Herr JüDr. Franf 
Hohlfeld hat in seinem am 18. Jänner 1867 vom k. k. Notar Kdlen von Hönigsbe]pg 
kundgemachten Testamente angeordnet. 

„Aus dem seinerzeit frei werdenden für die Katharina Kozourek vinkulirten Kapitale 
per 12000 fl. 0. W. sind zwei Stiftungen für Studirende, geborene Böhmen, in der Art zu 
errichten, dass eine davon für das über- und Untergymnasium Brüx, die zweite für das 
Ober- und Untergymnasium der Prager Kleinseite, und zwar jede Stiftung zu 2000 fl. 0. W., 
zu stiften ist. 

Die Besetzung steht dem Teplitzer Stadtverordneten-Collegium zu, dabei sollen ins- 
besondere Studierende gebürtig aus Teplitz vorzugsweise berücksichtigt werden.** 

Zur Sicherstellung dieser beiden Stiftungskapitalien wurde von dem Univ#i'salerben 
des genannten Stifters Dr. Alfred KnoU das Pfandrecht auf dem Karlsbader Hause NC. 95 
bis zu dem Betrage von 4000 fl. erwirkt, und ist die bezügliche Sicherstellupgsurkunde 
mit Bescheid des k. k. Bezirksgerichtes in Karlsbad vom 30. Oktober 1806, Z. 9398, 
intabulirt worden. 

Das Kapital per 4000 fl. wurde bei dem Studentenstiftungsfonde in Empfang gestellt. 

Nach dem Erlöschen des Frucht genusses der Katharina Kozourejc wird dasselbe 
sammt den Zinsen bei der k. k. Landeshauptkassa in Gebarung genommen werden. 

Von diesem Zeitpunkte an werden diese Stiftungen von der hohen k. k. Statthälterei 
aktivirt werden. 

Die hohe k. k. Statthälterei wird dann das Stiftungsvermögen und Einkommen nach 
den bestehenden Normen verwalten und verwenden. 

Von dem Stadtverordneten-Collegium in Teplitz aber wird die jedesmab'ge Besetzung 
der erledigten Stiftung, und zwar, wie dies bei derlei Stiftungen allgemein geschieht, im 
Wege der Konkursausschreibung besetzt [sie] und die k. k. Statthälterei von der erfolgten 
Besetzung rechtzeitig und gehörig in Kenntnis gesetzt werden. 

Das mitunterfertigte Stadtverordneten-Kollegium in Teplitz übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des Besetzungsrechtes und verpflichtet sich, hiebei 
den Willen des Stifters genau zu erfüllen. 

Der Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der hohen k. k. 
Statthälterei, eines bei der Stadtgemeinde in Teplitz aufbewahrt und eines dem Herrn 
Erben Dr. Alfred Knoll ausgefolgt wird. 

Magistrat Teplitz, am 28. Mai 1870. 

Der Bürgerraeister: 

(L. S.) Stöhr mp. 

Wzl. Ehlig mp., 
Geraeinderath. 

Carl Bergmann mp., 
Stadtverordneter. 

Mansuet Reichl mp., 

Stadtverordneter. 

Dr. Alfred Knoll mp., 

Erbe und Testamentsexekutor nach Dr. Franz 

Hoblfeld. 
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Nr. 30760. 
Der vorstehende Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statth alterei. 

Prag, am 15. Juli 1870. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Riegershofen mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvf v Praze. 
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SIT. 



1867 

Februar 26. üuorti. 



Johann FaltisVhe Studenten-Stiftung. 

Der am 18, Feher 1874 vcrstorhenc 
Johann Faltis, Fahrihshesitzcr in Traufe- 
nau, hat in seinem Testamente de dato 
Trantenau am 20, Feher 1867 derTrautenauer 
Healsehxde ein Crqntal von 1000 fl, zu dem 
Zicecle vermach tj d a s s die h ievon e n t- 
f allenden Zinsen einem armen, 
talentvollen, den letzten Jahrgang 
der liealschnle besuchenden Schüler 
verliehen werden sollen. 

Der hezüf/liche Stiftshrief wurde unterm 
20, Juni 1870 von der Je, k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt, 

Nach den Bestimmungen des- 
selben hat die Direction der Real- 
schule in Trautenau die Concurs- 
a u s s ch reib u n g i m e i n h e i m i s ch e n 
Wege durch Bekanntgebung in der 
letzten Classe zu veranla ssen, 

D iese St if t u n g w i r d g e g e n w ä r t ig 
regia collatione von der k, k, Statt- 
halterei in Frag verliehen. 

Das Vermögen derselben j welches eben- 
falls von der k, k, Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1050 fl., aus dessen 
Beinerträgnisse der verfügbare Betrag von 
41 fl, 00 kr, zu dem vom Stifter angege- 
benen Zwecke verwendet wird. 



Studentske nadani Jana Faltise« 

Dne 18. tbwra 1874 zesnuly Jan 
Faltis, majitel tovärng vTrutnovi, odkdzal 
ve svc zdveti sepsane v Trutnovi dne 
20, nnora 1807 Trutnovske redlce jistinu 
1000 zl, k tomu üMuy abg ürokg, hier 6 
jistina ta pojiese, chudemu nada- 
nemu, posledni roönik reälky na- 
vstev ujicimu zdku udileny byly. 



Xadacni list byl dne 20, cervna 1876 
c, k, mistodrzitelstvim v Praze vyhotoven. 

Vcdle ustanoveni tohoto listn 
nadacniho md f id itelstvi redlky 
V Trutnovö postarati sc o vypsäni 
konkursu krdtkou cestou oznämc- 
nim V posledni tride. 

Nadaci tuto udili nyni c, k, 
mistodrtitelstvi v Praze regia 
collatione. 

Jmöni jeji v obnosu 1050 zl, spravuje 
rovnez c, k, m ist od rz itelstvi v Praze; z vy- 
tczku cistcho jmeni toho upotrebi se vydaj- 
n6ho obnosur 41 zl, 00 kr, k ücelu eakla- 
datelem udanemu. 



ex offo. 



Testament. 



Ich JohaiiD Faltis habe mich entschlossen, nach reifliclicr Cberlep:uMg und bei vollen 
Verstandcskräften über mein Vermögen nachstehende letztwillige Anordnung festzusetzen : 

2. Vermaclje ich der Trautenauer Realschule 1000 fl. (). W., schreibe: eintausend 
Gulden (). W., in 4V.i i)ercent: österr. Staatspapieren; die Zinsen hievon sollen einem 
armen, talentvollen, den letzten Jahrgang der Realschule besuclienden Schüler verliehen 
werden. 



10. Zum Curator der Abhandlung meiner Verlassenschaft sowie zum ersten Testa- 
ments-Executor ernenne ich den .H'Dr. Anton Kiemann, Sohn meines alten Freundes des 
.iri)r. Johann Kiemann in Prag. 
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Zum 2***" Testaments-Executor ernenne ich meinen Procuristen Josef Hoffmann, und 
endlich ernenne ich zum 3*^" Testaments-Executor meinen Schwager Herrn Med. Dr. 
Josef Ettalt in Jungbuch. 

Ich habe diese meine letztwillige Anordnung wegen der Möglichkeit des Verlustes 
eines Pare in zwei gleichlautenden Parien ausfertigen lassen und habe mir auch beide 
Parien — bei dem Umstände, wo ich meines Sehvermögens beraubt bin — von dem als Zeugen 
zugezogenen JÜDr. Kamill Guttenberger und in Gegenwart der zwei anderen zugezogenen 
Zeugen Herrn Franz Schier und Herrn Georg Jos. Lacina, welche den Inhalt beider 
Parien eingesehen haben, vorlesen Inssen, habe beide Parien als meinem Willen gemäss 
bekräftigt, dann die drei Bögen eines jeden Pare zusammenheften und die Enden der 
Fäden mit hartem Siegelwachse festmachen lassen, mein Petschaft daraufgedrückt und 
auf beiden Parien dieser letztwilligen Anordnung meinen Namen eigenhändig geschrieben, 
als auch meinen Namen, da meine Handschrift undeutlich sein könnte, von dem Zeugen 
JUDr. Kamill Guttenberger unterschreiben und dann von allen drei erbetenen und zugleich 
gegenwärtigen Zeugen --- welche alle drei mich persönlich kennen — mitfertigen lassen. 
Von den 2 Parien dieser letztwilligen Anordnung behalte ich eines für mich, das andere 
übergebe ich dem JÜDr. Johann Kiemann zur Aufbewahrung. 

Prag, den 26. Februar 18G7. 



.i\ 



Die in den 4 Absätzen, nämlich 2., 5., 6., und 8. vorkommenden Beträge, bezeichnet 
in österreichischen Staatspapieren, sind dahin zu verstehen, dass für je vermachte 100 fl. 
[sie! 1. 1000 fl.] Ö. W. eine 1000 fl. Conv. Münze österr. Staatsobligation im Nominal- 
betrage ohne Rücksicht auf den Curs aus der Nachlassmassa zu verabfolgen ist. 



Prag, am 26. Februar 1867. 
Franz Schier, 

als ersuchter Testamentszcugc. 

Georg Josef Lacina, 

als ersuchter Testamentszeuge. 



Johann Faltis, 

das ist Jobann Faltis, zu dieser Unterschrift und 
als Testamentszeuge ersucht: 

JUDr. Kamill Guttenberger mp., 
als ersachter Testamentszeuge. 



Mit dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

Vom Expedit desk. k. Bezirksgerichtes Trautenau, 



den 25. November 1888. 



(L. S.) 



T . 



mp., (unleserlich.) 



/' 50 kr. \ 

\ Stempel. J 



IX. 



Stiftsbrief. 



Der Fabriksbesitzer Herr Johann Faltis in Trautenau hat in seinem Testamente 
ddto. Trautenau, am 26. Feber 1867 in Absatz 2 eine Studentenstiftung mit folgenden 
Worten errichtet: 

„Vermache ich der Trautenauer Realschule 1000 fl. Ö. W., schreibe eintausend 
Gulden Ö. W., in 4 7a7rt österr. Staatspapieren; die Zinsen hievon sollen einem armen, 
talentvollen, den letzten Jahrgang der Realschule besuchenden Schüler verliehen werden". 

Herr Johann Faltis ist am 18. Feber 1874 in Trautenau verstorben. Die Erben 
nach Herrn Johann Faltis haben dieses Legat fiir die Trautenauer Realschule, bestehend 
in einer Obligation der einheitlichen Staatsschuld ddto. Wien, den 1. November 1868, 
Z. 480.091 per lüOO fl. Ö. W. sammt Zinsen seit 19. Feber 1874 bis 1. November 1875 
im Betrage per 71 fl. 40 kr., dann die dabei befindlichen 10 Coupons, 1 Talon zu 
Gericht hinterlegt, und wurde nach Abzug der an die Trautenauer Stadtgemeinde bezahlten 

VH. 38 
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Percent ualgebür per 11 fl. 7G kr. die Staatsobligation Nr. 480.091 ddto. Wien, 1. No- 
vember 18G8 mit 10 Coupons 1 Talon, verzinslich vom I.November 1875 per 1000 fl. Ö. W., 
und der Barbetrag von 59 fl. 64 kr. am 30. März 1876 von der k. k. Landeshauptkassa 
sab Post 542 in Depositum übernommen. Von dem Betrage per 59 fl. 64 kr. wurde dem 
Auftrage der k. k. Statthalterei gemäss die Notenrente Nr. 6972, ddto. 1. August 1868 
mit 5 Coupons und 1 Talon, verzinslich vom 1. August 1875 per 50 fl. zum Tagescurse 
von G5.30 mit 32 fl. 65 kr. nebst der Interessen-Vergütung für die Zeit vom 1. August 
1875 bis 21. April 1876 per 1 fl. 53 kr., zusammen um 34 fl. 18 kr., am 21. April 1876 an- 
gekauft, und die nach durchgeführter Vinkulirung von der k. k. Staatsschuldenkassa in 
Wien zurückgelangten vom 1. November 1875 an verzinslicl:en Obh'gationen der in Noten 
verzinslichen Staatsschuld Nr. 16.358, ddto. 1. November 1875 per 1000 fl., und Nr. 101.533, 
ddto. 1. Feber 1876 per 50 fl., lautend auf die „Johann Faltis'sche Studentenstiftung für 
die Realschule in Trautenau" wurden am 19. Mai 1876 im Journale des Böhmischen 
Studeutenfoudes sub Post 1052, die Ausgleichszinsen von der zur Vinkulirung eingefor- 
derten Notenrente Nr. 6972 ddto. 1. August 1868 per 50 fl. für die Zeit vom 1. August 
1875 bis 1. Feber 1876 vom Kreditsjournale ad Ausgabs-Post 1955 sub Post 1053 mit 
1 il. 5 kr. von der k. k. Landeshauptkassa in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr die Stiftung für konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen des Stifters durch 
Ausschreibung und durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der gegenwärtige Stiftsbrief wurde in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines bei der 
gefertigten k. k. Statthalterei erliegt und das zweite der Direktion der Trautenauer 
Realschule, durch welche die Concursausschreibung im einheimischen Wege durch Bekannt- 
gebung in der letzten Klasse veranlasst werden wird, übergeben worden ist. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei Prag, den 20. Juni 1876. 
(L. S.) Grüner mp., 

k. k. Statthalterei-Vicepräsident. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1867 

bfezna 1. März. 



Studentske nadani Prokopa 
Antonyho. 

Prokop Antony, c. k, poäUkaf ve 
rysluzbe, venoval ve sve zäveti sepsane 
V Novem Byä!tovi dne 1. hrezna 1807 
jistinu 2000 zl, na zrizeni uadaee pro 
chudeho studenta, 

Ndrok 71 a nadaci tuto maj i 
zdci gymnasii neb redlek hez roz- 
dilu vyzndni, kteri v mest6 Novem 
Byd^ov6 se narodili, syny zcela 
chudych, j|;oc^ivyc7t a zachovalych 
rodicü jsou a ee vsech predmet ü 
ucehnych vyhornou zndinku maji, 

Po^itek nadaini trvd po celou 
dobu studii, pro posluchaöe prdv 
az do tikonceni studii prd vnickych, 
pro mediky az k dosazeni dokto- 
r d t tf, pro st u dujici theolog ie 
vsak Jen az k dokonceni 8, tfidy 
gymnasijni. 

Prdvo tidileci vyhradil zakla- 
datel prdvovdrecnemu niesfanskemu 
vyboru v Novem Bydzove s tamöj- 
sim mestskym dekanem, 

List nadacni byl dne 7. zäii 1872 
mistodrzitelstvim vyhotoven, 

Nadace tato vcsla ve skutek teprve 
dnem 29, hrezna 1872, kdy zemfela sestra 
zakladatelova Jana Pavlasovä^ ktere^ zakla- 
datel pro das ceUho zivota pozivdni jistiny 
nadaöni vyhradil, 

Nyni udili nadaci tuto prdvo- 
vdrecny vybor m^sfayisky a mestsky 
dökan v Novem Bydzove; udeleni 
takove pot vrztije c, k, mtstodrzitel- 
st vi V Pra ze, 

Z cisteho vynosu jnicni nadace tefo, 
c, k, mistodrzitelstvim v Praze spravovaneho 
a 2000 zl, ohnusejiciho, dotnje se jrdno 
misto s rocmm platcm Di zl. 



VII. 



Prokop Antony'sche Studenten- 
Stiftung. 

Prokop Antony, k. k, Unterarzt 
in Pension, widmete in seinem Testatnente 
de dato Neubydzow am 1, März 1867 ein 
Capital von 2000 fl. zur Errichtung 
einer Stiftung für einen armen 
Studenten, 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben Gymnasial- oder Realschüler 
ohne Unterschied der Confession, 
welche in der Stadt Neubydiow ge- 
boren. Söhne ganz armer, ehrlicher 
und wohl verhaltener Eltern sind 
und aus allen Lehrgegenständen 
eine vorzügliche Note haben. 

Der Stiftungs genuss dauert 
durch die ganze Studienzeit, für 
liechtshörer bis zur Voll endung der 
juridischen Studien, für Mediciner 
bis zur Erlangung des Doctorgra- 
des, für Studierende der Theologie 
jedoch nur bis zur Vollendung 
der 8. Gymnasialclasse, 

Das Ve rle ih u ngs recht räumte 
der Stifter dem brauberechtigten 
Bürg er aus Schüsse in Neubydzow 
mit dem Stadtdechante daselbst ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unte^-m 
7, September 1872 von der Statthalterei 
ausgefertigt. 

Diese Stiftung trat erst mit dem am 
29, März 1872 erfolgten Ableben der Schwester 
des Stifters Johanna Pavlas, welcher der 
Stifter den lebenslänglichen Nutzgenuss des 
Stiftungscapitales einräumte, ins lieben, 

Gegenivärtig wird diese Stif- 
tung von dem brauberechtigten 
Bürgerausschusse und dem Stadt- 
dechante in Neubydzow v erliehen 
und deren Verleihung von der 
k,k, Statthalterei in Prag bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k, k. Statthalterei in Prag verwaltet 
wird, beträgt 2000 fl., aus dessen Reiner- 
trägnisse ein Platz mit der Jahresgebür 
von 94 fl, dotie^'t wird, 

38* 
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I. 

Moci posledni vüle. 

Mou duSi porouf.im Bolm nejmilej§imu, moje telo af je die kfesfanske[ho] zpftsoba 
V tiehosti pochovane. 

Dva tisice ustanovuji co nadaci pro jednoho cbudeho studenta. Ouroky 6 procen- 
tove V öastce 120 zl. se ctrtlet[n]e vyplateji. Teiito kapital musi proti pupilärni jistotc 
püjcen byti. Obdrzeti müze tuto uadaci skolak bez rozdilu näbozenstvi hud z latinskych 
neb realnich skol, kdyz jest v meste Bydzove rozeny, syn docela chudych, poctivych 
a zachovalych rodicüv, kdyz ze vsech zastoju vyborne znämky v skolnim vysvedceni ma. 

Uzivani trvä skrz cele Studie : u pravnika az k skonöeni prav, u medika az k do- 
sahnuti gradu doktorskeho, u theologa ale jen az k skonceni oktavy. Pravo udelovaci 
ma vzdy varni vybor s panein mestskym dekanem, jelioz povinnost bude Jen tomu zada- 
cimu zaku pfedek dati, ktery nejlepsi znamky jak z mravft tak z vyuöovacich zastoj& 
vykäze, af jest näbozenstvi kterehokoliv. 

Za exekutora teto me posledni vule ustanovuji pana c. k. setnika Ferdinanda Richtera. 

V Novem BydzovS, dne 1. bfezna 1867. 
Prohlääeno dne 2. ^ervna 18G7 odpoledne. 

Bininger mp. (L. S.) Prokop Antony mp., 

vlastnoruöne sepsal. 

Souhlasi s nekolkovanym prvopisem. 

Vv prav na c. k. okresniho soudu v Novem Bydzove, 

dne 9. cervna 18G7. 

C. k. kancelarsky: 

August Schulz mp. 

Overen}' opis u c. k. niistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statthalterei 

in PrHg. 



II. 

/ 50 kr. \ 

\ Steiupel. / 

Stiftsbrief 
über die Prokop Antony'sche Studentenstiftung. 

Der ara 2. Juni 18G7 in Neul)idschov verstorbene pensionirte k. k. Unterarzt Prokop 
Antony hat in seinem, ara 2. Juni 1867 kundgemachten schriftlichen Testamente vom 
1. März 18G7 die Errichtung einer Studentenstiftung angeordnet und hierüber Folgendes 
bestimmt : 

„Dva tisfcc ustanovuji co nadaci pro jednoho chudeho studenta. 

,,Üroky C' procentove v castce 120 zl. se ctvrtletne vyplateji. Tento kapital musi 
„proti pupilarni jistote pöjcen byti. Obdrzeti niüze tuto nadaci §kolak bez rozdilu nabo- 
^zenstvi, bud z latinskych neb realnich skol, kdyz jest v meste Bydzove rozeny, syn 
„docela chudych, poctivych a zachovalych rodicü, kdyz ze vsech zastojü vyborne znamky 
„V skolnim vysvedceni ma. 

„Uzivani trva skrz cele Studie, u pravnika az k skonceni prav, u medika az k do- 
„sähnuti gradu doktorskeho, u theologa ale jen az k skonceni oktavy. 

„Pravo udelovaci ma vzdy varni vybor s i)anem mestskym dekanem. 

Jehoz povinnost bude jen tomu zadacimu zaku pfednost dati, ktery nejlepsi znämky 
jak z mravü tak z vyucovacich zastojü vykaze, a£ jest näbozenstvi kterehokoliv. 

Ferner hat der Stifter angeordnet, dass die Stiftung für einen Studierenden erst 
nach dem Tode seiner Schwester Nepomucena Pavlas ins Leben treten soll, indem es sein 
iester Wille ist, dass seine Schwester Nepomucena Pavlas die Zinsen per 120 fl. des 
Kapitals für die Studentenstiftnng jährlich bis zu ihrem Tode geniessen und diese Stif- 
tung nur dann sogleich ins Leben treten soll, wenn seine Schwester vor ihm sterben sollte. 
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Auf Grund des zwischen dem Herrn Ferdinand Richter und den Herrn Eheleuten 
Leopold und Francisca Langstein am 10. April 1868 abgeschlossenen Kaufvertrages, dann 
dessen Nachtrages vom 19. April 1869, welcher Vertrag von dem k. k. Bezirksgerichte 
in Neubidzov am 26. April 1869, Z. 3497 civ., verlassbehördlich genehmigt wurde, wurde 
für die Eheleute Leopold und Francisca Langstein das Eigenthumsrecht auf das dem 
Herrn Prokop Antony, bezw. dessen Verlassenschaft gehörig gewesene brauberechtigte 
Haus Nr. 28 in der Stadt Neubidschov sammt Zugehör und Garten per bl^j^O^ und 
zugleich das unbedingte Pfandrecht ob diesem Hause sammt Zugehör und Garten für 
das von Prokop Antony für eine Studentenstiftung legierte Capital per 2000 fl. Ö. W. 
mit dem Bescheide vom 19. Mai 1869, Z. 4274, einverleibt. 

In der auf Grund des Erlasses der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Neubidschov 
V. 9. Juli 1869, Z. 2923, von den Eheleuten Leopold und Francisca Langstein ausgestellten 
und unter Nr. 8365 ai. 1869 ob dem angeführten Hause sammt Zugehör und Garten 
einverleibten Erklärung vom 10. September 1869 haben sich diese Eheleute verpflichtet, 
das Capital per 2000 fl. Ö. W. vom 10. April 1868 mit 6% in vierteljährigen Anticipat- 
raten unter den Folgen des § 195 des Patentes vom 9. August 1854 zu verzinsen, die 
Zinsen dort zu erlegen, wo sie diesfalls die Anweisung von der competenten Behörde 
erhalten werden, und das Capital selbst nach einer beiderseits freistehenden halbjährigen 
Aufkündigung rückzuzahlen. 

Nachdem die im Nutzgenusse des Studentenstiftungsfondcapitales stehende Johanna 
Pavlas am 29. März 1872 gestorben ist, wurde das angeführte Kapital bei der k. k. Landes- 
liauptkasse beim Studentenstiftungsfonde für die Prokop Antony'sche Studentenstiftung in 
Empfang und Gebarung genommen. 

Hiernach wird diese Stiftung nunmehr für constituiert erklärt. Die k. k. Statthalterei 
wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen verwalten 
und die Stiftung selbst nach dem oben angeführten Willen des Stifters durch Ausschrei- 
bung und über die erfolgte Verleihung von Seite des Brau-Ausschusses mit dem Stadt- 
dechant in Neubidschow durch Bestätigung der Verleihung vollziehen. 

Der mitunterfertigte Brauausschuss in Neubidschow und der mitunterzeichnete 
Dechant der StHdt Neubidschow übernehmen für sich und ihre Nachfolger die Ausübung 
des Verleihungsrechtes mit dem Versprechen, den Willen des Stifters genau zu befolgen. 

Dieser Stiftsbrief wurde in drei Parien ausgefertigt, von denen eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite bei dem Stadtdechante und das dritte bei dem Brauaus- 
schusse in Neubidschow aufbewahrt wird. 

Prag, den 7. September 1872. 

Für den Stattbaitor: 

(L. S.) Riegerhofen mp. 

(L. S.) J. Novotny mp., 

Dechant. 

Leopold Langstein mp., Ed. Pezina mp., 

t. c. vybor. predseda varniho v5'borii. 

Viicslav Smolik mp. Ig. Kudrnäc mp., 

vybor. 

Franti§ek Riegel mp. 
Tobias Stemberg mp. 
Job. Wlasäk mp. 
Frant. Musil mp., 

üd varniho vyboru. 

Jan Svoboda mp., 

vybor. 

Josef Nemec mp., 

t. ö. vybor. 

Ignaz Mayer mp. 
Josef Rieger mp. 

Original ii c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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P. Frantisck Rudolf Bezdeka. 



P. Franz Budolf Bezdeka. 
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1867 

bfezna 17. März. 



Studentske nadani P. Frantiska 
Kudolfa Bezdeky pro Pisek. 

Juh, hatecheta c, l\ Viß^iho gymnasia 

V Piskii P. Frant isek Rudolf Bez- 
deka zriäil pfi slavnostnim odevzddni 
jemu Jeho Veliöcnstvem cisarem Frantiskem 
Josefem I, nejmilostivöji mUleneho zlateho 
zdsliizneho krize s korunou studottskc na- 
ddni a slozil k ncelii tomu dne 17. brezna 
1867 u c. k, okrosniho hejtnuwstvi v Pisku 
dluzni lipis stdtnlloterni piijcky zrokit 1860 
na 100 zh 

Üroky nadaöni jistiny hudtez 
kazdorocne dne 17, bfezna do Pisku 
2)flslu§ne m u, horli v e m ii a mrav- 
nemu zdku katolickeho ndhozenstvi 
jEfj)ri;«/ neh druhe tfidy gymnasia 

V Pisku die uzndnl fiditele po 
ndvrhu katechety v h otovosti v y- 
pldceny, Obdafeny md sc za zakladatele 
„Ofcends" a Pozdravcni andelske j)omodlitL 



n 



Pnpadla-U by na vmorany dluzni upis 
ryhra, pfixiadnc zccla nadaci. 

Obndsi'li v pfipadu tomto liroky mene 
noz 5:"» zL, bwTtc.z udanym zpüsobem nöko- 
lika zdkum rovnym dilem nejmem) po 5 zL 
vyhrn^ nrjviße vsak po 10 zl, rozdileny, 

Dnstoupi'li nroky mulacyil obnosu 
.'7.1 fiz 200 zl., ohdaren budiz udanym 
zpusohnn jeden zdk obnosem 5 zl. a zbyfku 
budiz uzifo ku zfizenl stipendia pro studu- 
jiciho po cas jeho studii na gymnasia 

V Pisku a ndsledujicieh dalsich studii na 
vysokych skoldch, af jsou jiz fyto druhu 
jakeliokoliv. 

Prevysi'li koner ne rorni uroky nadacni 
obnos 200 zl., md obecni zasfupifelsfvo 

V Pisku poeet nadani a jieh rocni platy 
nrciti. Porni p'af nemd vsak obndseti mene 
nez :"}<) zl. a ue vice nrz 200 zl. 



?. Franz Kudolf Bezdekasehe 
Studenten-Stiftung für Pisek. 

Der jubilierte Katechet des k. k. Ober- 
gymnasiums in Pisek P. Franz Rudolf 
Bezdeka errichtete anlässlich seifier Deco- 
rierung mit dem ihm von Sr. Majestät dem 
Kaiser Franz Josef I, Allergnädigst ver- 
liehenen goldenen Verdienstkreuze mit der 
Krone eine Studenten-Stiftung und erlegte 
zu diesem Ztvecke am 17, März 1867 bei 
der k, k, Bezirkshauptmannschaft in Pisek 
eine Obligation des Staats-Lott^rie-Anlehens 
vom Jahre 1860 über 100 fl. 

Die Interessen des Stiftungs- 
capitales soll jährlich am 17, März 
ein in Pisek heimatsberechtigter^ 
eifriger und sittsamer Schüler 
katholischer Religion aus der er- 
sten oder 2ten Classe des Gymna- 
siums in Pisek nach Ermessen des 
Directors über Vorschlag des Kate- 
cheten auf die Hand bekommen. Der 
Betheilte hat für den Stifter ein „Vater 
unscr^ und den englischen Grass zu beten, 

Falls die gewidmete Obligation einen 
Treffer machen sollte, so hat der ganze 
Gewinn der Stiftung zuzufallen. 

Betragen die Interessen in diesem Falle 
weniger als 55 fl,, so sind in der angege- 
benen Weise mehrere Schüler zu gleichen 
Thcilen mit mindestens 5 fl,, höchstens aber 
10 fl, zu bctheilen. 

Bei Anuai'hsen der Stiftungsinteressen 
auf einen Betrag von jährlich 55 ßi bis 200 fl, 
soll auf die erwähnte Weise ein Schüler mit 
5 fl, betheilt und der Rest zur Errichtung 
eines Stipendiums für einen Studierenden 
während seiner Studien am Gymnasium zu 
Pisek und der darauf folgenden Hochschul- 
studien welcher Art immer verwendet werden. 

Übersteigen schliesslich die jährlichen 
Stiftungsintercssen den Betrag von 200 fl,, 
so hat die Gemeindevertretung in Pisek die 
Anzahl der Stiftungsplätze und deren Jahres- 
gebür zu bestimmen. Die Jahresgebür soll 
jedoch nicht weniger als 50 fl, und nicht 
mehr als 200 fl. betragen. 
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P. Fraiitisi'k Umlolf liczdrka. 



P. Franz Kiululf Ikzdcka. 



303 



Zpusohcm timto zrizenä dipendia luJileti 
mä mistodrzitelstvi v Fraze po ndvrhu 
obecniho zastupitehtva v FisJcu. 

List nadacnl hiß dne 25. unora 1868 
vyhotovcn a mtsfodrzitelstvim v Praze dne 
10. cerveme 1808 potvrzen. 

Jminf nadace feto, spravovanc misfo- 
drzitclstviin v Fraze, obnäsi 100 zl. 

Eocni iirohf v ohwsu 3 zl. 80 kr. 
ndili se Icazdoroönö po smifslu narizeni zakla- 
datelorfjih. 



Die auf diese Weise (jehildeien Stipen- 
dien sollen über Vorschlaff der Gemeinde- 
vertretung in Fisek von der Statthalterei 
verliehen werden. 

Der Stiftsbrief wurde am 25. Feber 1868 
ausgefertigt und von der Statthalterei in 
Frag am 10. Juli 1868 bestätigt. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Statthalterei in Frag verwaltet wird, 
beträgt 100 fl. 

Die jährlichen Interessen im Betrage 
von 3 fl. 80 kr. werden alljährlich im Sinne 
der Anordnung des Stifters verliehen. 



( 50 kr. \ 
V kolek. / 



Nadaci listin a. 



P. Frantisek Rudolf Bezdeka (narozeny v Rfeznici 1788, knezem 1812), jubilovany 
kiiez a katccheta, ucitel recke, ceske, francoiizske a italianske feci na c. k. vyjSsim gymuasium 
Piseckem, cebtiiy biskupsky konsistorni rada, vefejny. pfisezny biskupsky notar, biskupsky 
ordinariiitni komisar na c. k. jrymnasiuni a na vyssich a nizsich «kohich realnich v Pisku, 
cestiiy oud slavneho klastcra Zelivskeho, cestny luesfan kralovskelio mesta Pisku, cestny 
oud Privileg, sboru ostrostfeleckeho Piseekeho. oud jednoty historicke v Oechäch, duchovni 
pfedstaveny opatrovny nialych ditek v Piskn, c. k. konservator starobylycb panuitek kraje 
Piseckebo. sbromazclujici, j)risj)ivajici a vvkonny oud Ceskebo rauseum, cestny kunitor 
opatfujiciho ustavu ve Vidni, oprjivneny ucitel nabozenstvi privatistü na gymnasium i 
realkacb, niajitel zasluznebo kfize zlatebo s koninou atd., puzeny srdecnou vdecnosti za 
velikou Ulilost Jebo c. k. ai)ostolskebo Velicenstva cisare a krale JfVantiska Josefa, ze jej 
ozdobil zlatym zasluznym kfizeni s koninou, a chte pamatku tak vzacneho daru pro 
budoucnost zacbovati. slozil dne 17. bfezna 18G7, kterebozto dne mu za pncinou 
zminencbo vyznamenani byla od krtil. niesta Pisku zvlahtni slavnost usporadäna, c. k. 
okresnimu uradu Piseckemu statni dluho})is ze dne 15. bfezna 1860, serie 3188, cislo 
vyhry 8, s kupony na sto zlatycb znejici k tomu ci'li, by üroky kazdeho rokuna 
den 17. bfezna j cd en ]*isecky mestsky pfislusnik, bedlivy a mravny zak, 
katolickebo nabozenstvi, vprvni aneb drube skolePiseckebo gymnasia, 
die uznani pana feditele k navrbu pana katechety na ruku obdrzel, 
ponevadz zakladatel c. k. Piseckemu gymnasium z vychovani sveho dekuje. 

Obdarovany ina se za zakladatele pomodliti jednou Otce nas a Zdravas Maria. 
Toto nadani ma dnem 17. bfezna 1868 vejiti v zivot. 

Statni dlubopis vyse naznaceny a na toto nadani vinkulovany je st ulozen u c. k. 
zemske hlavni pokladnice v Praze. 

Melo-li by se stati, ze by tento dlubopis casem nejakou vyliru ucinil, mä cela vyhra 
tomuto nadani pfipadnouti. Pro tento pfipad se vsak näsledujici ustanovuje: 

Cinily-li by rocni üroky celebo pak kapitalu mene nez 55 zl., budiz podeleno zpü- 
sobem vyse naznacenym vicero zjikü po stejnych dilecb, pfi cemz se vsak podotyka, ze 
jednotlivec ne menc nez pet a ne vice nez deset zl. obdrzeti mä. 

Obnäsely-li by ale xo(i\\\ üroky nejmene 55 zl. aneb vice, az do dvou set, mä dne 
17. bfezna kazdelio roku jeden zäk peti zlatymi zpüsobem vyse naznacenym podelen byti, 
a zbyvajici castka tvof iz nadani pro jednobo studujiciho na cely cas studoväni na gymna- 
sium Piseckem a däle i na vysokycb skoläch jakehokoli drubu. 

Cinily-li by poslcze rocni üroky vice nez dve ste zl., budiä zastupitelstvem kräJ. 
mesta Pisku ustnnoveno, mnolio-li a jak velikä nadani se utvofiti maji, avsak nemä 
jednotlive nicne nez 50 a ne vice nez 200 zl. obnäseti. 

Udelcno nui toto nadani byti bedlivym a mravnym zäkfim na gymnasium Piseckem, 
do obce pfislusiiym od vys. c. k. mistodrzitelstvi k nävrhu zastupitelstva mesta Pisku. 
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Stala-li by sc zmena s r. k. gymuasium, ze by buJ prestalo neb jinam pfelozeuo 
bylo, padne vsecko pravo na zastupitelstvo knil. mesta Pisku. na kteron skola by to 
obrätiti za dobre uznalo. ale vzdv na skolii neb skolv. 

Nizepsani üfadove slibuji, ze k tomu hiedeti budou, by toto nadani vzdy podle 
ustanoveni vvse uvedenvcb vvkonävano bvlo. 

Nadaci listina jest trojnasobne vyhotovena, a vzdy jeden stejnopis u vys. c. k. 
mistodrzitelstvi, pak u c. k. feditelstvi gymnasia Piseckebo a u zastupitelstva kräl. mesta 
Pisku ulozeu. 

Na Pisku, dne 25. ünora 186S. 

C. k. reditelstvi gymnasia Piseckebo, 

Frantisek Rudolf Bezdeka mp. 
ßedficb Kleemaun mp., 

c. k. gymn. rcditel. 

P redst aveustvo mestske obce. 

Tomas Sobr mp., 

starosta. 
Frant. Bricbta mp., 

me%}t!>kv raunt. 

fr 

Cislo 36372 mist. 
Tato nadaci listina se stvrzuje. 

C. k. mist odrzit eist VI. 
V Praze, dne 10. cervence 1868. 

Za mistüdrzitele: 

(L. S.) Heninger mp. 

Original u c. k, mistüdrz itcist vi v Praze. Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. 
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Joliann Brüll. 



Jau Brüll. 
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1867 

Mai 30. kvetna. 

Johann Bruirsehe Studenten-Stiftung. Studentske nadani Jana BruUa. 



Bor am 30, April 1807 in liiuhceis 
verstorbene Glasermeister und Glashändler 
Johann Brdll ühergah hei Lebzeiten seinem 
Bruder Wenzel Brüll laut der IJrklärunf/ 
des letzteren vom 30. Mai 1SG7 zwei MetaU 
lifjueS'Ohligationen im Gesammtwerthe von 
2000 JL C. 31, mit dem Auftrage, dieselben 
nach seinem Ableben zur Errichtung einer 
Studenten- Stiftung zu verwenden. 

Der bezüqliche Stiftsbrief wurde unterm 
17, Feber 1868 von der LL Statthaltcrei 
in Prag ausgefertigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes sind zum Stiftungs- 
genusse berufen mittellose Studie- 
rende atis der Descendenz der El- 
tern des Johann Brüll und Wenzel 
Brüll, nämlich des Johann Brüll 
aus Neuhaus und der Maria Brüll, 
geborenen Strakattj aus Chejnow, 

Fa II s solche I) esc enden ten n i ch t 
vorhanden wären, so haben auf 
diese Stiftung die elterlichen Sei- 
te nve r w a ndten A n sp r u ch , w ob ei d i c 
nähere, vorerst die väterliche und 
hei deren Abgang die mütterliche, 
Verwandtschaft den Vorzug hat. 

Sollte sich aus den zum Stif- 
t u ngsg enusse Ber ufe n en zeit weil ig 
niemand melden, so sind die nicht 
V er wendeten I n t er essen zu r Er r i ch- 
tnng neuer Blätzc zu verwenden. 

Sobald auf diese Art das Stiftungs- 
vermögen die Höhe von 8000 ß, erreicht hat, 
hat jede weitere Fructißcierung der nicht 
verwendeten Zinsen zu unterbleif)en, und es 
sind sodann die Gcbüren der nicht besetzten 
St iftungs platze, u. zw, solange als sich leine 
anspruchherccht igten Bewerber melden, zur 
Hälfte an das Stadt -Ncuhaitser Armen- 
Institut abzuführen und zur anderen Hälfte 
zur 'Anschaffung von Kleidern für arme 
Neuhauser Bürgcrssöhne, welche am Neu- 
hauser Gf/muasiuui fleissig studieren und 
wohlverhalten sind, zu verwenden. 

VIL 



Bne 30, dubna 1867 v Budijovicich 
zesnulg mistr sklenarshff a obchodnik se 
sklem Ja n B r ü 1 1 odevzdal jeste za Hvobyti 
bratru svemu Vdclavu Brüllovi vedle pro- 
hld^eni posledni^ßiho ze dne 30, kvetna 1807 
dva upisy metallikore v uhrnne cen^ 2000 zl, 
Konv, m, s narizenim^ abg jich po ümrti 
jeho kc zrizeni studentskeho nadani pouzil. 

Nadacni list byl dne 17. ünora 1868 
c, k, mistodrzitelstvim v Traze vyhotoven, 

Vedle ustanoveni tohoto listu 
nadaöniho povoldni j sou ku po- 
^itku nadaönimu nemajetni studu- 
jici z potomstva rodiöü Jana 
Brülla a Väclava Brülla, totiz 
Jana Brülla z J indfichova Ilradce 
a Marie Brüllovy rozene Strakate 
z Ghy nova. 

Nebylo-l i by tu potomkü tako- 
vych, maji ndrok na nadaci tuto 
pobocni pribuzni rodiöü v, pfi öemz 
blizsi pfibuzenstvo se strany 
otcovy a, neni-li takoveho, blizsi 
pf ibuzenstvo se strany matciny 
pfednosf md, 

Nehldsil-li by se po nejaky cas 
nikdo z tcch, kdoi ku po^itku na- 
dacnimn jsou povoldni, budii nt- 
upotrebenych ürokü ke zrizeni 
vorych mist 2^ouz ito, 

Jakmile zpiisobem tim jmeni nadacni 
vyse 8000 zl, Clostoupi, pfestani^ daist ukld- 
ddni neupotrebenych ürokä na ürok a budtez 
pak platy neobsazenych mist nadacnfch 
a sice po tak dlouho, pokud neprihldsi se 
zadatele s oprdvncnymi ndroky, s polovinu 
Jindrichohradeckcmu tistavu chudych odvd- 
dcny a s druhou polovinu na opatreni Satstva 
2)ro chude Jindrichohradecke möstanske 
synky, kteri na Jindrichohradeckem gymnasiu 
pilntj studuji a zachovali jsoUj vynaloieny. 
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Johaun Hräll. 



Jan Brüll. 
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Der Stiftungsgenttss dauert 
während der Studien an lieal schulen^ 
technischen Anstalten^ Gymnasien, 
Lehr erhil düng San stalten, ferner 
uährend der med icinischen und 
juridischen Studien, 

Den Hörern der Hechte und 
Medicin gehurt, falls sie die 
Doctorsicürde erlangen wollen, der 
Stiftungsgenuss noch ein Jahr nach 
rollend eten Studien. 

Zur Erlangung dieser Stiftung 
ist nebst der nachg ewiesenen Ver- 
wandtschaft eine gute Sitten- und 
die erste allgemeine Fortgangs- 
classe erforderlich. 

Derjenige, welcher eine zweite Sitten- 
classe erhält oder, wenn auch in verschiede- 
nen Schulen und Zeiträumen, zum zweitenmal 
repetieren wollte oder müsste, wird des Stif- 
tungsgenusses für immer verlustig. 

Diese Stiftung wird regia 
collatione von der Li. Statthalterei 
in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
ebenfalls von der k. l\ Stattlialterei ver- 
waltet wird, beträgt 3000 ß., aus dessen 
Ucinerträgnisse ein Platz mit der Jahres- 
gebiir von 80 ß. dotiert wird. 



Pozitek nadacni trvd po ras 
studii na redlnych sl'olach, fcchni- 
ckych ustarcch ^ ggmnas iich, na 
tista r u ke r zdi^ld n i uvitelü, duW 
po ras studii Irkarskych a prär- 

7 ' 7 



P 

n f rkych. 



P s l u ch a r ti m p r d r a l r k a r s t r / 
d o fi t a n i z s r, ch f rj i -l i d oj i t / d « s t oj- 
n o s t i dokt o r s k r, pozitkn nadac n ih o 
j r st r p o j r d r n r n k p u k onrr n i 



s t u d f f. 

K d o .s (I z r n i n a d acr tct o r ifza- 



^JL II *' o r» A ' It i II II II II O » I l f »/ l tf i, if- 

duje se rrdlr prukazu o pribuzm- 
stvi dobrd z n d mkn z m r a v il a p r v u i 
rsrobec nd xndmka z prosprchn. 



Dostanr-li kdo druhou zndmku z mravü 
anrb chce-li nrh mnsl-li tfebas i v ruznych 
skoldch a oldobtch po druhr opakovati, 
ztrati po vHy pojtitrk nadacni. 

Nadacf tuto udili c. k. mtstodr- 
zitelstrl regia collationr, 

Jmöni nadace trto r obnosu .3000 zl. 
spravuje rorn(^£ c. k. mistodr^itrlstvi ; z ris- 
teho vytözku jrn^ni toho dt ff u je sc jrdno 
mlsfo s rornim pozitkrm 80 zl. 



/ 'Mi kr. \ 
V Stempel. / 



I. 



Löbliches k. k. Uezirksgericlit ! 

Mein am 30. April 18G7 in Budweis verstorbener Bruder Johann Brüll, Glaser- 
nieiöter und Glashändler daselbst, übergab mir bei seinen Lebzeiten zwei Metalliques- 
Obligationen ddto. Wien 1. Mai 1847, Nr. 359.221 und 359.222 ä 1000 fl., daher beide 
im Nominalbetrage von zweitausend Gulden, mit dem Auftrage, solche nach seinem Ab- 
leben zu einer Sludentenstiftung derart zu verwenden, dass 

1. von dem Zinsenertrage zuerst die Perzentualgebühren an das Ärar, dann die 
Kosten der Stiftungserrichtungsurkunden zu berichtigen seien, und nach deren Be- 
richtigung 

2. die Zinsen durch drei Jahre dem Stadt-Neuhauser Anneninstitute zuzufallen 
haben. Nach Ablauf dieser zur Erfüllung obiger zwei Bestimmungen erforderlichen etwa 
tiinfjährigen Dauer tritt 

3. die Studentenstiftung in Wirksamkeit, und zwar: für einen unvermögenden Studie- 
renden aus der Descendenz unserer Eltern Johann und Maria Brüll aus Neuhaus, letztere 
geborne Strakaty aus Cheynow ; und im Falle eine Descendenz nicht vorhanden wäre, 
also für die elterlichen Seitenverwandten, wobei die nähere, vorerst väterliche und bei 
deren Abgange die mütterliche, Verwandtschaft den Vorzug hat. Vermögende Verwandte 
sind von dem Stiftungsgenusse gänzlich ausgeschlossen. 

4. Sollte sich aus den zu dieser Stiftung Berufenen temporär niemand den Studien 
widmen, so sind die Zinsen von Jahr zu Jahr so lange zu kapitalisieren, bis sich ein 
oder mehrere Anspruchsberechtigte vorfinden werden, so zwar, dass bei jedem auf zwei- 
tausend Gulden neu angewachsenen Kapitale ein neuer, dem ursprünglichen gleicher 
Stiftungsi)latz zu vergeben und zu realisieren sein wird. 
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5. Im Falle aber durch diese Zinsenfructificicrung einscbliesslich des ursprünglichen 
Stiftungskapitals pr. 2000 fl. das Kapital die Höhe von achttausend Gulden erreichen 
sollte, so hat jede weitere Zinsenanlegung zu unterbleiben, und es sind die entfallenden 
Interessen hievon, insofern sie nicht durch Verleihung eiire^ oder des andern oder aller 
Stiftungsplätze erschöpft werden, so lange, und zwar zur Hälfte an das Stadt-Neuhauser 
Armen-Institut abzuführen, und zur anderen Hälfte zur Anschaffung von Kleidern für 
arme Neuhauser Bürgersöhne, welche am Neuhauser Gymnasium fleissig und wohlverhalten 
studieren, zu verwenden, bis wieder ein oder der andere oder alle vier Stiftungsplätze 
an berufene Competenten verliehen worden sein werden. Jeder von den vier Stiftungs- 
plätzen vacante fällt jederzeit der in diesem fiinften Absätze enthaltenen Bestimmung zu. 

6. Der Stiftungsgenuss dauert durch alle Real-, technischen und Gymnasialschulen, 
dann während des Lehrerbildungscurses und der medicinisch-juridischen Studien an allen 
k. k. österreichischen öffentlichen Lehranstalten, und ist zur Erlangung dieser Stiftung 
nebst dem nachgewiesenen Verwandtschaftsgrade eine gute Sitten-, dann die allgemeine 
erste P'ortgangsclasse erforderlich; und es ist des ferneren Stiftungsgenusses derjenige 
für immer verlustig, der eine zweite Sittenclasse oder, wenn auch in verschiedenen 
Schulen und Zeiträumen, während des Stiftungsgenusses zum zweitenmale repetieren wollte 
oder müsste. 

Den Doctoranden der Medicin und der Jurisprudenz gebührt der bezogene Stiftungs- 
genuss noch ein Jahr nach absolvierten Studien. 

7. Das Verleihungsrecht steht der hohen k. Böhmischen Statthalterei in Prag im 
Einvernehmen des h. Landesausschusses zu, und wird die hohe Statthalterei gebeten, diese 
Stiftung zu acceptieren, auf deren Erfüllung zu invigilieren und dem Neuhauser Magistrat 
und Gymnasialvorstand zur Wahrnehmung ihrer eventuellen Ansprüche von der erfolgten 
oder nicht erfolgten Verleihung des oder der Stiftungsplätze jährlich in die Kenntnis 
zu setzen.'* 

Indem ich hiemit den Willen des Erblassers oder Stifters erfülle, sein in mich ge- 
setztes Vertrauen rechtfertige und seine Intention einer löblichen Abhandlungsbehörde 
notificiere, erlege ich im Anschlüsse die eingangs bezeichneten zwei 57o Metalliques- 
Obligationen ä 1000 fl. im Nominalbetrage von zweitausend Gulden, jede sammt Talon 
und 18 Stück Coupons, wovon der nächste am 1. November 1867 fällig ist, zu Gerichts- 
handen mit dem Ansuchen, solche in Verwahrung zu nehmen und das Geeignete zur 
Realisierung dieser Stiftung veranlassen zu wollen. 

Liebenau, am 30. Mai 1867. 

Wenzl Brüll mp. 

Zwei Stück Metalliques-Obligationen Nr. 359.221 und 359.222 ä eintausend Gulden, 
in Summa per zweitausend Gulden CMz., sammt Coupons vom 1. November 1867 und 
Talons sub Journ.-Art 181 in Empfang genommen. 

K. k. Steuer- und gerichtliches Depositenamt. 

Budweis, am 2. Juni 1867. 

Peyfimsky mp., Pönner mp., 

Steaereinnehmer. Confrolor. 

Für die Richtigkeit der Abschrift Expedit des k. k. städt-deleg. Bezirks-Gerichtes. 
Budweis, am 11. Juni 1867. 

(L. S.) Vf. Morawec mp., 

k. k. Kreisgerichtsakcessist. 

Beglaubigte Abschrift bei der k.k. Statthai- Ovöreny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei zu Prag. 

VIL 39* 
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II. 

V Stempel. 



/ 50 kr. \ 



Stiftsbrief. 



Nach der Erklärung des Herrn Wenzel Brüll zu Liebenau vom 30. Mai 1867 hat der 
am 30. April 1867 in Budweis Terstorbene Glasermeister und Glashändler Johann Brüll 
bei seinen Lebzeiten seinem Bruder Wenzel Brüll zwei Metalliques-Obligationen ddto. Wien 
1. Mai 1847 Nr. 359.221 und 359.222 ä 1000 fl. C. M., zusammen 2000 fl. C. M. im 
Nominalbetrage, mit dem Auftrage übergeben, solche nach seinem Ableben zu einer 
Studentenstiftung derart zu verrvenden, dass 

1. von dem Zinsenertrage zuerst die Percentualgebühren an das h. Ärar, dann die 
Kosten der Stiftungserrichtung berichtigt werden, und nach deren Berichtigung 

2. die Zinsen durch drei Jahre dem Stadt-Neuhauser Armen-Institute zuzufallen 
haben. — Nach Ablauf dieser zur Erfüllung obiger zwei Bestimmungen erforderlichen 
etwa fünQährigen Dauer hat 

3. die Stiftung in Wirksamkeit zu treten, und zwar für einen unvermögenden Studi- 
renden aus der Descendenz der Eltern des Johann Brüll und Wenzel Brüll, nämlich 
Johann und Maria Brüll aus Neuhaus, letztere geborene Strakaty aus Cheynow, und im 
Falle eine Descendenz nicht vorhanden wäre, für die elterlichen Seitenverwandten, wobei 
die nähere, vorerst väterliche und bei deren Abgange die mütterliche, Verwandtschaft den 
Vorzug hat. Vermögende Verwandte sind von dem Stiftungsgenusse gänzlich aus- 
geschlossen. 

4. Sollte sich aus den zu dieser Stiftung Berufenen temporär niemand den Studien 
widmen, so sind die Zinsen von Jahr zu Jahr so lange zu kapitalisiren, bis sich ein oder 
mehrere Anspruchsberechtigte vorfinden werden, so zwar, dass bei jedem auf zweitausend 
Gulden neu angewachsenen Kapitale ein neuer, dem ursprünglichen gleicher Stiftungsplatz 
zu vergeben und zu realisiren sein wird. 

5. Im Falle durch diese Zinsenfruktificirung einschliesslich des ursprünglichen 
Stiftungskapitals pr. 2000 fl. das Kapital die Höhe von achttausend Gulden eiTeiehen 
sollte, so hat jede weitere Zinsenanlegung zu unterbleiben, und es sind die entfallenden 
Interessen hievon, insofern sie nicht durch Verleihung eines oder des anderen Stiftungs- 
jilatzes oder aller Stiftungsplätze erschöpft werden, so lange, und zwar zur Hälfte an das 
Stadt-Neuhauser Armen-Institut abzuführen und zur anderen Hälfte zur Anschaffung von 
Kleidern für arme Neuhauser Bürgersöhne, welche am Neuhauser Gymnasium fleissig und 
wohlverhalten studiren, zu verwenden, bis wieder ein oder der andere oder alle vier 
Stiftungsplätze an berufene Kompetenten verliehen worden sein werden. Jeder von den 
vier Stiftungsplätzen vakante Stiftungsplatz fällt jederzeit der in dem 5. Absätze ent- 
haltenen Bcstininiung zu. 

G. Der Stiftungsgonuss dauert durch alle real-technischen und Gymnasialschulen, 
dann während des Lolirerbildungskurses und der medicinischen und juridischen Studien 
an allen k. k. österr. ötientlichen Lehranstalten, und ist zur Erlangung der Stiftung nebst 
dem nachgewiesenen Verwandtschaftsgrade eine gute Sittenklasse, dann die allgemeine 
erste Fortgangsklasse erforderlich, und es ist des ferneren Stiftungsgenusses derjenige für 
immer verlustig, der eine zweite Sittenklasse oder, wenn auch in verschiedenen Schulen 
und Zeiträumen, Mährend des Stiftungsgenusses zum zweiten Male repetiren wollte oder 
juiisste. 

Den Doktoranden dc^r Medicin und der Jurisprudenz gebührt der bezogene Stiftungs- 
genuss noch ein Jalu* nach absolvirten Studien. 

7. Das Verleihungsrecht steht der h. k. k. Statthalterei in Prag zu, und die hohe 
k. k. Statthalterei hat auf die Erfüllung dieser Stiftung zu invigiliren und den Neuhauser 
Magistrat und (iymnasialvorstand zur Wahrung ihrer eventuellen Ansprüche von der er- 
folgten oder nicht erfolgten Verleihung des oder der Stiftungsplätze jährlich in die 
Kenntnis zu setzen. 

Die angeführten zwei Metalliques-Obligationen ddto. Wien am 1. Mai 1847 Nr. 359.221 
und 'M')9,2'22 ä 1000 fl. CMz nom., zusammen i)r. zweitausend Gulden CMz. nom., sammt 
18t'oui)ons, von welchen der erste am 1. November 1867 fällig war, sammt Talons wurden 
vom Herrn Wenzel Brüll zu Gericht erlegt, von da an die k. k. Finanz- Prokuratur aus- 
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gefolgt und nach Vorlage dieser Obligationen an die k. k. StattLalterei in Folge des 
Erlasses vom 17. Februar 1868, Z. 6700, von der k. k. Landeshauptkassa für die Johann 
Brüirsche Studentenstiftung in Gebahrung genommen und für dieselbe vinkulirt. 

Hiernach erklärt die k. k. Statthalterei nunmehr diese Stiftung für konstituirt. 

Sie wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Normen 
verwalten und die Stiftung selbst nach dem angeführten Willen des Stifters durch Aus- 
schreibung und Verleihung der Stiftung, eventuell nach dem 5. Absätze der stifteri^chen 
Anordnung, vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in 4 Parien ausgefertigt, wovon eines bei der k. k. Statthalterei, 
das zweite bei der Neuhauser Stadtgemeinde, das dritte bei dem k. k. Neuhauser Gymnasial- 
direktorate und das vierte bei Herrn Wenzel Brüll aufbewahrt wird. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag, am 17. Februar 18C8. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Henninger mp. 

Hlavka mp., 

k. k. Statthalterei-Rath. 
Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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P. Franlisek Rndolf Bezdüka. 



P. Franz Rudolf Bezdeka. 



310 



521. 



1807 

rijna 1. October. 



Nadaiii P. Frantiska Rudolfa Bezdeky 

pro Bfeziiici. 

JuhiJ, katechefa c. h. vj/ssiho gjimnasia 
V Pfskii F.Frantiselc Rudolf Bezdeha 
rrnoval redle mmlacniho listti v FfsJcu dne 
1, fijna 1807 sepsanfho a dne 29. dnhnn 
1868 pod r. 18,579, potrrzenvho pfi slav- 
nostnhn odevzddni jemu Jeho Veh'ccnsfrrm 
cisafcm Frantiskcm Josefnn I. nejmilosti- 
rvji udelemho zäsluhitho kri£e s korunou 
npis Statut lotern i püjvky z roku 1860 na 
100 zh k tom H ucebi^ a h // ürok y j ist in y 
trto kazdorocne 1, listopadu aneb 
zacdtkem listopadn synku mesta 
lifeznicr, kteryz je st horlivym a 
mrai-nym zdkem hlarni skoly 
r Bfezniciy die nzndnl riditele 
u s t a V u tohoto v hotocost l b y l y 
rypldceny. 



Obdareny md se za zahlailatele po- 
modliti Otcemis a Zdrdras Maria, 



Pfipadla-li by na venovany üpis ryhra, 
dostane se nadaci cele vyhry, 

Obndsi'li v pripadu tomto nroky mem) 
vez 55 zKy bndte^ ndanym zpfisobem nekolika 
zdkum rovnyni dllem nrjmcne po 5 zl, nej- 
rysc csak po 10 zl. rozdileny, 

Dostonpi-li liroky nadafni obnosu 
55 az 200 zl,, obdaren budiz ndanym zpu- 
sobe^n jeden zdk obnosem 5 zl, a zbytkii 
budiz uzito ke zrizeni stipendia pro studn- 
jiefho po cas jeho stndii na gymnasiu v Pisku 
a ndslcdnjteich dal^ich studii na rysokych 
skoldch, af jsoif tyto drnhn jakelwkolir, 

Prevysi-li konecne rohü nroky obnos 
200 zl,, md obecnl zastnpitclstro mesta 
lUrznicv poret naddnl a jich roeni platy 
vrviti, liornl plat nemd rsak obndseti mene 
nez 50 zl, a ne ricr nez 200 zl. 



P. Franz Rudolf Bezdeka'sche 
Stiftung für Breznitz. 

Der jubilierte Katechet des k. k. Gym- 
nasiums in Pisek P. Franz Rudolf 
Bezdeka widmete laut des unterm 29. April 
1868, Z. 18,579, bestätigten Stiftsbriefes de 
dato Pisek am 1. October 1867 anlässlich 
seiner Decorierung mit dem ihm von Seiner 
Majestät dem. Kaiser Franz Josef I. Aller- 
gnädigst verliehemn goldenen Verdienstkreuze 
mit der Krone eine Obligation des Staats- 
Lotterie-Anlehens vom Jahre 1860 über 
100 ß. zu dem Zwecke, dass die Inter- 
essen dieses Capitalcs alljäh rl ich 
am 1. oder anfangs November ein 
Bfeznitzer Stadt söhn, welcher ein 
eifriger und sittlicher Schüler der 
Hauptschule in Breznitz ist, nach 
dem Ermessen des Directors dieser 
Anstalt auf die Hand erhalten 
solle. 

Der Betheilte hat für den Stifter ein 
Vater Unser und den Englischen Gruss zu 
beten. 

falls die gewidmete Obligation einen 
Treffer machen sollte, so hat der ganze 
Gewinn der Stiftung zuzufallen. 

Betragen die Interessen in diesem Falle 
weniger als 55 fl., so sind in der angege- 
benen Weise mehrere Schüler zu gleichen 
Theilen mit mindestens 5 fl., höchstens aber 
10 fl. zu betheilen. 

Bei Anwachsen der Stiftungsinleressen 
auf einen Betrag von 55 fl. bis 200 fl., soll 
auf die e^rwähnte Weise ein Schüler mit 
5 fl. betheilt und der Best zur Errichtung 
eines Stipendiums für einen Studierenden 
während seiner Studun am Ggmnusium zu 
Pisek und der darauf folgenden. Hochschul- 
studien welcher Art immer verwendet werden. 

Übersteigen schliesslich die jährlichen 
Interessen den Betrag von 200 fl., so hat 
die Gemeindevertretung der Stadt Breznitz 
die Anzahl der Stipendien und deren Jahres- 
gebür zu bestimmen. Die Jahresgebür soll 
jfdoeh nicht weniger als 50 fl,, und nicht 
mehr als 200 fl. betragen. 
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P. Franlisck Rudolf Bezdeka. 



r. Franz Rudolf Hezdoka. 
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Zpüsobem fhnfo zrisenä stipaidia udileti 
md mtstodriitehtvi r Praze po ndvrhu oftrc- 
uiho zasUipitehtva mhta Brrznicr, 

Jmvnl nadace feto, spraroiapic w^sYo- 
drzitelsivm r Praze, obniisi 100 zl, 

yt/pit udill SP rohn i'wok}/ r ohnosH 
S zJ, 60 kr. kazdckrohu' po ndvrhn ifprdvt/ 
ohecnv skoly v Breznici zdkihn i'tsfavH fohofo. 



DIf' auf dif'se Weise geWdeien Sfipe))- 
dien aoUen über Vorschlag der (remrinde- 
rerfniung der Sfadf Brezuiiz von der Sfatf'^ 
halterei in Prag verliehen werden. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ fvelches 
von der Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt 100 fi. 

Gegenwärtig werden dir jährlichen Inter- 
essen im Betrage von S ß. i<0 h\ all jährlich 
über Antrag der I^eitang der Volksschule 
in Breznitz an Schüler dieser Anstalt ver- 
liehen. 



/ 50 kr. \ 
V kolek. / 



List nadaci. 



Pater Frantisek Radolf Bezdeka, jubilovany katecheta na c. k. vyssim gynniasium 

V Pisku, pak ucitel recke, ceske, francouzske a vlasske fovi, narozeny v Bfeznici dne 
29. prosince 1788, testiiy biskupsky konsistorni rada, vefejny pnsezny biskupsky notai\ 
biskupsky ordinariatni komisar na c. k. gymnasium a vyssich a niisich Skoliich realnich 

V Pisku, cestny oud slavneho klastera i^elivskeho, cestny mesfen kral. mesta Pisku, resiny 
oud Privileg, sboru ostrostreleckeho Piseckeho, duchovni pfedstavony opatrovny v Pisku, 
c. k. konseryator starobylnyeh pamatek kraje Piseckeho, shromazdujici, pfispivajici a vy- 
konny oud Ceskeho museum, cestny kunitor opatfujiciho üstavu ve Vidni, opnivni^ny u6itel 
nabozenstvi privatistü na gymnasium i na realktich, oud dejepisne (dejozpytne) spoleönosti 

V Praze, majitel zlateho zasluzneho kfize s korunou atd. atd. 

puzen srdecnou vdecnosti za velikou milost Jeho c. k. Apostolskeho Velicenstva 
cisai-e a krale Frantiska Josefii, ze jej tak ozdobil, a chte pamatku tak vzacneho daru 
zachovati pro budoucnost, skladam zde c. k. okrcsnimu üfadu Breznickeniu statni dluho- 
pis ze dne 15. Bfezna 1860, serie 12.572, cislo vyhry 7 — 1 ** 16 s kupony vypiatnyrai 
l.maje a 1. listopadu 1868 na sto zlatych znejici k tomu cili, aby o uroky kaideho 
roku prvniho neb lined z pocatku listopadu jeden Bfeznicky mestsky synek, bedlivy a 
mravny zäk z kterekoli tfidy tamni hlavni skoly, die uznani pana feditele od ucitela 
sveho na rukuobdriel, ponevadz zakladatel co rodic Bfeznicky z prvniho vychoväni 
sveho one skole dekuje. 

Obdarovany ma se za zakladatele pomodliti jednou Otce nas a Zdnivas Maria. 

Toto nadani ma dnem 1. listopadu 1867 vejiti v iivot (do l.msije — do 1. listopadu 
1868 atd. I.) 

Statni dluhopis vyse naznaceny a na toto nadani vinkulovany jest ulozen u c. k. 
hlavni pokladnice v Praze. Melo-li by se stati, ze by tento dluhopis casem nejakou vyhru 
ucinil, ma cela vyhra tomuto nadani pfipadnouti. Pro tento pripad so vsak nasledujici 
ustanovuje : 

Cinily-li by rocni ouroky celeho pak kapitalu mene ne^ 55 zl., budi>^. podeleno 
zpüsobem vy§e naznaSenym vicero zakü po stejnych dilech, pH <;emz se vsak podotykii, 
ze jednotlivec ne mene nez 5 zl. a ne vice nez 10 zl. obdrzeti ma. 

Obna§ely-li by ale rocni ouroky nej mene 55 zl., aneb vice as^ do 200 zl., nui prvniho 
neb z pocatku listopadu kazdeho roku jeden ztik peti zlatymi, zpüsobem vyse naznacenym 
podelen byti, a zbyvajici öastka tvofiz nadani pro jednoho studujiciho na cely cas studo- 
väni na gymnasium Piseckem a dale i na vysokych skolach jakeho-koli druhu, dokavadc 
toho jak pilnosti tak bezühonnymi mravy hoden jest. 

Cinily-li by rocni ouroky vice nez 200 zl., budiz zastupitelstvcn) niesta Hfeznico 
ustanoveno, mnoho-li a jak velka nadani se utvofiti maji. avsak nema jednotlive m6ne 
nei 50 zl. a ne vice nez 200 zl. obnäseti. 

Udeleno ma toto nadani byti bedlivym a mravnym zdküm na .hlavni skol«^ a <lo 
obce Breznicke pfisluänym od vys. c. k. mistodrzitelstvi k navrhu skolniho feditelc». 
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Stala-H by se zmena s tamtii hlaviu skolou, ze by bud pfestala, neb jinam pfelo- 
zena byla, padne vsecko pnivo na mestske tamni zastupitelstvo, kterc na ditek svych 
vychoväni to svedomite vynaloziti mini. 

Nizepsani üfadove slibuji, ie k tomu hledeti budou, by toto nadani vzdy podle 
ustanoveni vyse uvedenych vykonano bylo. 

Nadaci listina jest trojnasobne vyhotovena, a vzdy jeden stejnopis u vys. c. k. misto- 
drzitelstvi, pak u feditelstvi skoly hlavni v Bfeznici a u zaslupitelstva mesta Bfeznice 
ulozen. 

Na Pibku, dne 1. rijna 1867. 

Ueditelstvi hhivni skoly Bf ez nicke. 

(L. S.) Jan Forst mp., 

reditel. 

Pfedstavenstvo mesta obce Bfez nicke. 

(L. S.) Jos. Gottbard mp., 

mesfanosta. 

Hynek Javürek mp., 

radni. 

Vaclav Xelezny mp., 

radni. 

Cislo 18579. 
Tentü nadaci list se stvrzuje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
VPraze, dne 29. dubna 1868. 

/a mfstodrzitele : 

(li. S.) Laufberger mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



♦<»» 



31 



Josef Krans. 



Joj'cT Krftofe. 
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1867 

listopadu 10. XoTembor. 



\adanj Josefa krause. 

Jnsef Kraus. c.l\ pctsfniu'^fr n wcMan 
r Pttnh^hiruh, rntontJ pri znUfui ^arrw za 
]fiirkml>ifra nnsfa Pnr<hthir thif 1(K lisiopndti 
lSh'7 tJrtj ^ftitttt (lluzhi tfpt'sif r liltnutr ccnv 
2(}0<f zL s *fsfanon^t)fm, i r w r o l' ?/ j i s 1 i tt y 
f *'tu 1: n zdoro r u r p o r // p s ä » / 1: o n - 
/■ // r s // (1 rti r Purd n hiv i t h rtfzrn r, 
r h u <J t\ m r n r n v a p i hn' z ii k //, k t r r i 
z rod i h m r s fan s k y r h p n v h u z rj f\ n to 
rzdtj zdka skol tf hlnrn t ff zdka sknlfi 
r *' n Ine r Pa r ff w h i r ich p o d rl if i j r s ^ 
Za tim lu'rjem hiuTfez zddosi i n u d v- 
h' H / // /i d d H f t V c h i n ii d v k n w ft Pa r d u- 
hivkf'ho pitddinf. Po fr huittcz zd* 
dosfi ttfifpIskrmH sboni skolf/ rrdhtCy 
p o k li d s e t // V c h 1 a v n f s k o 1 if r Pa r- 
(/ K b i V / ch k dob r o z d d n i a it n r r h h 
oderzdd fi 9f, Konevnv budiz ka^do- 
rocHf' dnv H, 1 istopad ft srzt'H i Pa r- 
d libiv k V m v s t a k e r a d // .s* r o / d h o 
a k nrma drkaif a fidifrlnrr skoltf 
h l a r n / a r rdlnc poz r d h i, V s r z r h i 
fomto budii v et sin o n It l a s a o p <>- 
delrni zdku rozhodn nto. ih'difrhnn 
z m / n vn ye h u s f a v a p r i s I h s f s p o I a 
hlasovaf i jiouze v prfcinf^ zdku 
kjIcJf iisfavHprindleivjichn. Uroky 
bufTff'z Sdkäm dofycnym püUctnr 
r y place n y. 



Dofycny II st nadarni byl dnr 7. brrzna 
1868 vyhotorcn a dne 6. brrzna 187 *J mistO' 
drzitehfrhn r Prazr pofrrzrn, 

yynf udlli .sr naddni fofo rr sniysln 
nstanorrn f zakladafrJoryrJi, 

Jmvni nadacr feto, sprarorane mestsktni 
obci Pardnbiekon^ obndsi 2000 zL ; roenihn 
rynosff jmeni foho r (Hßnosn 84 zJ, pottzird sr 
s polovtrf kn podporordni zdka e. k. ryssi 
rräJky, s polorici kn podporordni ^dka rlda- 
prckr obrrne skoly v Pnrdidjirirh, 
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Josef kraiissche Stiftung. 

Josef Kraus, k, k, Posfmn'sfn' und 
T^ärtfei' iv Pardnhifz^ ^cidnirir nnhisslieh sruf/r 
Wahl zum liiiryer meist er der Stadt Pardfdtitz 
nntrrm Uh Soremher lS(u zmi St aidsseh nid - 
rersrhreihttnffen im Gesamtnt werte ron 2ty<)<)ß, 
fnif der Prstinwinnff, dass mit den Inter- 
essen dieses (\ipitales alljahrlieh 
n a (■ h r o r a n s y ey a n y e n e r (^o n e n r >- 
a n s s e h r e i b n n a z fr <' » * n V a r d n hit z 
yeborene, arme, sii fliehe und fleis- 
s i y e S e h ü l e *\ tr el ehe a n s li ü r y e t •- 
fa m i 1 i e n s f a m m e n, u n d z tr a r J e ei n 
Sehüler der Uan pf sehnl e und der 
liealsrhnle in Pardnhifz, heiheil f 
u erden sollen, /n diesem liehnfe 
sind die Gesnehe nm Verleih u ny 
d i e s e r S f i ff n n y e n h e i d e m 1) e rSk a n t e 
r o n Pa r d nhitz z n ü b e r re i e h e n, Ifi e r- 
a n f s i n d d i e (t e s n e h e d e m L e h r- 
k ö r p e r d e r li e a I s eh nl <\ b e s i e h u n y \- 
?r e i s e d e r 11 a n p f s e h n I e i n Pa r d n b i f z 
z n r U e y u f a e h f n n y n n d A n f r a y s - 
sfelinny zn äberyeben, Sehliesslieh 
ist alljahrlieh am ^i, Xorember eine 
Sifznny des Pardnbifzer Stadt- 
r afhe s e i n z n b e r n fe n, n n d s i n d h i e z n 
d e r D e e h a n f n n d d I e 1) i r eeto r e n 
der llanpf- und der Real seh nie ein- 
zuladen. In dieser Sifznny hat sttdann 
m I f S f i m m r n m e h r h e i f d i e li et heil n n y 
d e r S e h ä ler zn e r/o I y e n, 1) i e 1) i r e e- 
toren d e r y e d a eh t e n A n stalte ;i h a b e n 
nur hinsieh flieh der ihren Ansfal- 
f e n a n y e h ö r i y e n S e h ü lern m it en- 
s f i m m e n. Die Inte r e s s e n s i n d d e n 
brfh eilten Seh ii lern h albjähri y zn 
r rfolyrn, 

Ihr beziiyliehe Stiftsbrief wurde am 

J, März 18(18 ansyr/rrtiyt und nntrrm (i. Mürz 

1872 ron drr Sfatthalfrrri in Pray brHlf'itiyf. 

(iryenu'ärfiy wird dirse Stiftnny im Sinne 

der st ifteri sehen Anordnnnyen prrsolrirrt, 

l)as Vrrmöyen dieser Stiftnny, wrlehes 
ron der Stadtyemeindr Vardahifs vernaUet 
wird, beträyf 2000 JL und drssrn Jahrrs- 
erträynis 84 ß., welches je zur Ifälffr zur 
Unterst ät zu ny eines SehiHers der k. k. Ober- 
realseliule und der KnahenrolksHehule in 
Pnrdubitz verivendef wird. 
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/ 2 kolky \ 
V po 50 kr. ^ 

Nadaci list 

dvou kazdorocne udelovati se majicich Josefo-Krausovskych nadänich, a to jednolio 
zäküm zdejsi hlavni skoly a druheho zaküm zdejsich vysäich skol realnych. 

Nizepsaui : starosta, obecni starsi a zastupitelstvo kralovskeho mesta Pardubic kraje 
Chrudimskeho dosvedcuji a doznavaji timto, ze blahorody pan Josef Kraus, c. k. po§tiiiistr. 
majitel eis. kral. rakouskeho rytirskeho fadu Frantiska Josefa, üd obecniho zastupitelstva, 
vlastnik domu cisla 113^** v Zelenem predmesti. mesfan v Pardubicich atd., naplnen ne- 
obycejnou radosti z pficiny düvery velike, jizto jej poctilo obecni zastupitelstvo jeho 
rodiste Pardubic zvolenim jeho osoby dne 3*»® listopadu 1867 za starostu obce, podai co 
pfilohy k sve listine resignacni ohledne zakladni ze dne 10**^ listopadu 18(>7 s podeko- 
vänim se za tuto prvni mesfanskou düstojnost na stälou pamatku onoho pron, jak sam 
pravi, vyznamneho a cestneho dne, dva na pi-inasitele znejici statni dluzni üpisy, cisla 
5814 a 54622 ze dne 4. zafi 1852 s kupony jdoucimi ode dne 1. kvetna 1868 a talonv 
k nikoum pana starosty VaclaTa Bubenika ohledne obecniho zastupitelstva, jeden kazdy 
z obou üpisü na 1000 zl. stribra znejici. dohromady 2000 zl. stribra, pravim „dva tisice 
zlatych stribra", z jejichzto 5*^ percentovych ürokü kazdorocne po pfedchozi vefejne 
yyhlasce dva v Pardubicich rozeni, chudi, mravni a pilni ziici z rodin mesfanskych pocha- 
zejici, a sice jeden na hlavni a druhy na realni skole v Pardubicich, die blizsiho usta- 
noveni v tomto nadacim liste podelovani byti maji. 

Die vyslovneho, üstniho vyjadfeni pana nadatele. jezto sam (nadatel) co üd obec- 
niho zastupitelstva svym vlastnorucnim podpisem nize stvrzuje, jest toto blizsi ustanoveni 
nasledovni: „Na pociitku kazdeho skolniho roku budtez zadosti za udeleni techto dvou 
nadani zadäny u p. dekana Pardubickeho, na to jedny podäny ke sboru profesorskemu 
vysäich skol realnych v Pardubicich k jich prozkoumani a k ucineni navrhu. druhe pak, 
V kterych by se zadalo za Stipendium od zaku hlavni skoly, k uöitelskemu sboru zdej§i 
hlavni skoly tez ku prozkoumani a k ucineni navrhu; konecne budiz ke dui svrchu jme- 
novanemu, to k 3. listopadu kazdeho roku, od starosty obce sezeni mestske rady uspo- 
fadäno a do nej budtez pp. dekan a oba reditelove hlavni a vySsi realni skoly, a to pau 
dekan ku podäni sveho hlasu, kazdy z pänü feditelü pak k odevzdani hlasu dotycneho 
ucitelskeho sboru ve pricine zadosti jen jeho üstavu se tykajicich, a kazdy mestsky radni 
tez ku podjini sveho hlasu pozvani, aby na ten zpüsob a vetsinou hlasü podeleni zäkü, 
ve smyslu nadatelove docileno bylo. Üroky ze svrchu jmenovanych stätnich dlu^nich üpisü 
budtez zaküm püUetne vyplaceny." 

Oba od 1. listopadu 1867 zürocitelne statni dluzni üpisy byly [se] svolemm vysokeho 
eis. kral. mistodrzitelstvi ze dne 18. ünora 1868 eis. 8671 od üverniho oddeleni eis. knil. 
hlavni vvplatne kasy v Prazo, a sice cislo 5814 stätniho dluzniho üpisu, na jmeno hlavni 
skoly v Pardubicich a cislo 54622 na jmeno vys§ieh §kol realnych v Pardubicich vinku- 
lovany a v obecni düchodenske käse v Pardubicich ulozeny. 

Ponevadz timto zpüsobem zjisten jest pfijem z tohoto nadani, ustanovuje se timto, 
aby z rocnich ürokü plynouciih z techto stätnieh obligac kazdorocne 50 zl. jednomu 
zakovi zdejsi hlavni skoly, a 50 zl. jednomu zakovi zdejsi vy§si realky, kterym totiz pfijem 
z tohoto ktereho nadani die ustanoveni nadatelova na jeden rok pfifknut bude, a to die 
listiny resignacni ohledne zakladni ze dne 10. listopadu 1867 c^islo mestske 1839 v pül- 
letnich Ihütach po 25*^ zlatych, to 1. listopadu a 1. kvetna kazdeho skolniho roku vyplä- 
ceny hudou., z nichz vsak zakonni daü z pfijmu kazdy nadany sam ponese. 

Toto nadani vstoupi s 1. listopadem [sie] r. 1867 ve skutecnost zivota, ponevadz 
üroky z obou svrchu uvedenych nadacich obligac od tohoto dne plynou a tedy i od tehoz 
dne vyplaeeny budou; nebo ütraty s provedenim tohoto nadani spojene uvoluje se pan 
zakladatel fundaee sam zapraviti. 

Xa zaklade toho vseho slibujeme: starosta, obecni starsi a zastupitele kralovskeho 
mesta Pardubic ve jmenu svem a nasich nastupcü v üfade a zastupitelstvi toto bohu- 
myslne a zbozne nadani po vsecky budouei casy zachovati, nadaci zavaznost, pokud 
zakonni eestou vynos z nadani ztenceii nebude, v castkach vys uvedenych verne plniti, 
ürokv svym casera vyzdvihovati se majici die svrchu vytceneho ustanoveni patficne ude- 
lovati a vyplaeeti, s nadaci jistinou zadne zmeny neciniti a die pozüstavajicich pfedpisA 
kazdorocne struiny vytah pfes nadacnijmeni vysokemu eis. knil. mistodrzitelstvi pfedloiiti. 
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Na svedomi toho byl tento nadaci list ve tfech exemplafich k tomu konci vyhotoven, 
vsestranne vlastnorucne podepsan a üfedni peöeti opatfen, aby z nich jeden stejne zne- 
jici nekolkovany exeoiplaf züstal uschovany u eis. kral. mistodr^itelstvi, druhy pak kolko- 
vany stejnS znejici u nejdüstojnejsi biskupske Kralovehradecke konsistofe a tfeti takovy 
kolkovauv v obecni düchodenske käse v Pardubicich. 

V Pardubicich, dne 1. brezna 1S68. 



(L. S.) 



Jan Chmelik mp., 

(lekan a b. notar. 

Jos. Kraus nip., 

c. k. postmistr. 



Jan Arnold mp., 

t. c. starosta. 

F. Hubäcek mp., 
radni. 

(L S.) Jan Konecny mp., 

radni. 

Carell Cernik mp., 

radni. 

Frantisek Plocek mp., 

radni. 

Karel Svoboda mp., 

radni. 

Vaclav Bubenik mp., 

vybor. 

JUDr. Jan 2ak mp., 

vybor. 

Jilji V. Jahn mp., 
vybor. 

L. Werner mp., 

vybor. 



Pfipojuje se k nafizeni vysokeho c. k. mistodrzitelstvi ze dne 25. ledna 1872 c. e. 3902 
z pficiny nastoupeni zmeny v zakonodarstvi o skolstvi dodatek, ze druhy exemplaf nadacni 
listiny ne u biskupske konsistofe v Hradci KraloTe, nybrz u c. k. okresni §kolni rady 



V Pardubicich uschovan byti ma. 

V Pardubicich, dne 12. ünora 1872. 

(L. S.) 



Carell Cernik mp. 
F. Huba^ek mp., 

radni. 



Nr. 10G12. 
Pfedstojici listina nadaci s dodatkem ze dne 12. ünora 1872 se schvaluje. 

C. k. mistodrzitelstvi. 
V Praze, dne 6. brezna 1872. 

(L. S.) Laufberger mp. 



Original l)ei der k. k. Stattlialterei in Prag. 



Original pH c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



vu. 
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Simon Edl«r von l^mf IVhe 
Studenten-Stiftung. 

//<> Frau^.n Aufjunte Jaral, Julie 
LuäenhuTfß vnd Marie ('zermak, 
hätnmi liehe fjehorene Käle von 
L n m e /, errichteten mittels Widtnungs- 
iirkunde rjßin'Mh Ih'cemher IHO? zum A/tdenken 
//« ihren zu Tunehhau gel^trenen Groasvater 
Simon lullen von iMmel eine Stiftung, welche 
den Samen „Simon Kdlfr vonLämeV- 
Hche Studenten-Stiftung*^ führen soll, 
Xu dienern Zwecke tvidmetfm dieselhen />% 
SlantHHch uldrersch reihungen im J^ominal- 
uerle ron r,000 jL Ö. \V. 

Auf dient' Stiftung hat nur ein 
in l*rag st ud irrender Hörer der 
rniversitüt odrr des polyt cchni- 
sehen I ustitutes yinspruch^ welcher 
aus Tuschkau gebürtig ist, sich mit 
r i n e m v n r z ü g l i ch en Zeu g n i s s e üher 
dir ahgelegtr Maturitätsprüfung 
oder die zurückgelegte Oberreal- 
s ch u l e a u s w e i s t u n d d e s s en Kltr r n 
u H h r m iftrlt s i n d. 

l ! n t r r m r h r r r r n li e w erhe r n 
h a h r u r r r w a u d f r d r s S i m o n K d l r n 
von Lämrl und u ntrr N ich t verwand- 
t r it i s r ff rl i t i s rh r S rh ü l e r de n Vorz ug, 

prr (i r u ti s s dieser Stiftung 
il (t II r r f fi I s :: II r l' nll r n d u ug der 
S t II d i !• //, r/ f h f j r d o rh r r r l o /• r u, W C n H 
d r r S f i l't I i u g r i n r n g u t r n E rfo lg 
u I ili f u II s tr r i s r u k u u u, 

liri Ahgaug mn liru'crhrru ist das 
Sfißuugsrrtritguis zum ( Uipiiidr zuzuschla- 
i/ru und im uürhsfru Jahre der (^luwurs 
ururrlith aus.: usrhrrilttu, 

/> ir .1 // .s- .s" ch r r i h u u g de r S t i f( u u g 
IC fohlt durch die k, k. S tat t h al t e rc i 
ni Prag, welcher auch die ]'crlcihung 
ihr S t i ff u u g nach l\ i u rc r u ch mcn 
r i H r- s- .1 h s f li m m f i n 7 x </ c s S i m u 
i'.dh'u n» u l.ti m rl z u st ch t. 

Ih'f Stift Juirf' irnrdr mu 'ifK nccmibcr 
t'ifu fiii'itfrftrtnft inul um ?/. März IStlS 
tiut ihr /.. /.. Stiitth^dtrnl iu Pnitf hcstätiiit. 



Studentske nadäni Simoiia slechtkr 

Umela. 

Vani Augusta Jaralord, Julie 
Lade nb u r gor d a Marie Czerma- 
ko»d. vrsmes rozene siech ticnii 
Lämelovy, zfidily renovaci listiftou le 
dnr 30. prosince 1607 v upominku na srtko 
r Touskote rozeneho deda Simona slechtice 
iMmela nadaci, jez slouti md j^stttdent- 
sktjm naddnim Simona siecht ice 
Lämel a." K ticelu tomu venoralit 
jmenovane o'/o stdtni dluzni upisy r nomi- 
nal ni cene 5000 zl. 



Na nadaei tuto md ndrok Jen 
V Praze studujiei posluchac uni- 
rersity aneb ustavu polytechni- 
ckeho^ ktery z Touskova jest rodily, 
vytecnym vysvedöenim odhyte 
zkousce mat uritvi aneb odhytr 
vys§i redlce sc prokdze a jehoz 
rod i 6 e j s o u n e m aj etn /. 



Mezi nckolika zadateli niaji 
prcdnosf pf ih uz ni Simona blecht ice 
Lämehi a mezi nepfibuzyiymi Sdci 
vyzndni israel skeho. 

Voititek nadaec teto trvd az do 
ukonccn i st u d i i ; u ep rok d ze-l i 
nada ucc dobrch prospechu^ ztrati 
u a d a c i. 



Nrni-li tu zadatclu, hudiz ryt^zek na- 
duculho jmrui k jistinc prirdzen a v nejbli^- 
slin rocc zuovu koukurs ry2)sdn. 

Konkurs r//j)/.sc c. k. mistodrzi- 
fclsfri r Praze, kteremuz takc 
u d ilc u i nadace po s l ysen i n cktc reh o 
pofomka Simona blecht ice Lämela 
2> r i s h( s 1, 

I.isf uathirn! hgl duc SO. pp'osince 1S67 
ruhotf^nu a duc :2L hi'czna 1S08 c. l\ wfa/o- 
drzittlstritn r Prazr 2^'*trrzcPL 
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G cgcnwärtig wird diese Stif- Nyni udili nadaci tnto misto- 

tung nach Einvernehmung eines drziteJstvi v Praee^ rzav^i v potaz 

Abstämmlings des Simon Edlen nektereho potomka Simona siech- 

von Lämel von der Statthalterei tice Lämela, 
in Prag verliehen. 

Dieselbe verwaltet auch das Stiftnngs- Mtstodrzitelstvt spravuje take jmeni 

vermögen, welches 7000 fl. beträgt nnd aus nadacni v obnosu 7000 zl„ z jehoi ristrho 

dessen Rehinirägnisse ein Platz mit der rt/trHu jedine misto s roönlm platcm 

Jahresgebür von 320 fl, dotiert wird. 320 zl. sc dotuje. 



( 



I. 

50 Kreuzcr\ 
Stempel. / 

Widmungs-Urkunde, 



Zur Erhaltung des Andenkens an den zu Tusclikau geborenen Herrn Simon Edlen 
von Laemel haben die Frauen Auguste Javal, Julie Ladenburg und Marie Czermak, 
sämmtlich geborene Edle von Laemel, Enkelinnen des Herrn Simon Edlen von Laemel, 
infolge des geäusserten Wunsches ihres Vaters, des Herrn Leopold Ritter von Laemel, 
eine Stiftung gegründet, welche den Zweck hat, einem aus Tuschkau bei Pilsen gebürtigen 
Schüler bis zur Vollendung der Studienzeit eine Geldsubvention zu ertheilen. Die Stiftung 
soll den Namen: „Simon Edler von LaemeTsche Studentenstiftung" führen. 

Zur Realisirung dieser Stiftung widmen die Frauen Auguste Javal, Julie Ladenburg 
und Marie Czermak die fünfpercentigen Staatsschuldverschreibungen im Nominalbetrage 
von fünftausend Gulden Ö. W. ddto. Wien l.Feber 18G2, Z. 25.172, 25.411, 25.412, 
25.413, 25.414 ä 1000 fl. sammt Coupons, wovon der erste am l.Feber 1868 fällig wird, 
welche auf den Namen der Stiftung vinculirt werden sollen. 

Den Anspruch auf die Stiftung hat nur ein in Prag studierender Hörer der Uni- 
versität oder des polytechnischen Institutes, welcher aus Tuschkau gebürtig ist, sich 
mit einem vorzüglichen Zeugnisse über die abgelegte Maturitätsprüfung oder die zurück- 
gelegte Oberrealschule ausweiset und dessen Eltern unbemittelt sind. Der mit dem 
Stiftungsgenusse bedachte Studierende erhält die Zinsen des Stiftungskapitals bis zur 
Vollendung der Studienzeit, er wird aber der Stiftung verlustig, wenn seine Studien- 
zeugnisse einen guten Erfolg nicht ausweisen. 

Universitätshörer, für welche keine Prüfungen vorgeschrieben sind, haben sich mit 
den Frequentationszeugnissen auszuweisen. 

Die Ausschreibung der Stiftung erfolgt durch die k. k. Statthalterei, welcher auch 
nach Einvernehmung eines Abstämmlings des Herrn Simon Edlen von Laemel die Be- 
setzung des Stiftungsplatzes zusteht. Unter mehreren Bewerbern haben Verwandte des 
H. Simon Edlen von Laemel, und unter Nichtverwandten israelitische Schüler den Vorzug. 

Bei Abgang berücksichtigungswürdiger Bewerber wird das Erträgnis der Stiftung 
dem Stiftungskapitale zugeschlagen und im nächsten Jahre der Concurs neuerlich aus- 
geschrieben. 

Auf Grund der von den Frauen Stifterinnen mir ertheilten Vollmacht ddto. Prag 
den 24. August 1864 habe ich diese Widmungsurkunde ausgefertigt und von zwei ersuchten 
Zeugen mitfertigen lassen. 

Prag, am 30. Dezember 18G7. 

Franz Hradecky mp., Dr. Friedrich Wiener mp. 

als Zeuge. 

Eduard Pob mp., 
als Zeuge. 

Original bei der k. k. Statthalterei iu Prag. Original pii e. k. mistodrzitclstvi v Praze. 
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50 Kreuzer \ II» 

Stempel. / 

Stiftsbrief 
über die Simon Edler von Laemersche Studenten Stiftung. 



Die Frauen Auguste Javal. Julie Ladenburg und Maria Czermak, Enkelinnen des 
Herrn Simon Edlen von Laemel, haben zum Andenken ihres Grossvaters in Folge des 
geäusserten Wunsches ihres Vaters, des Herrn Leopold Ritter von Laemel, die Errichtung 
einer Stiftung zur Unterstützung eines aus Tuschkau bei Pilsen gebürtigen Schülers 
bis zur Vollendung der Studien unter dem Namen ^Simon Edler von LaemeVsche Stu- 
dentenstiftung" mit einem Kapitale von fünftausend Gulden Ö. W. in öpercentigen 
Staatsschuldverschreibungen beschlossen und Folgendes bestimmt: 

1. Den Anspruch auf die Stiftung hat nur ein in Prag studierender Hörer der L"ni- 
versität oder des polytechnischen Instituts, welcher aus Tuschkau gebürtig ist, sich 
mit einem vorzüglichen Zeugnisse über die abgelegte Maturitätsprüfung oder die zurück- 
gelegte Oberrealschule ausweiset und dessen Elteni unbemittelt sind. 

2. Der mit dem Stiftungsgenusse bedachte Studierende erhält die Zinsen des 
Stiftungskapitals bis zur Vollendung der Studienzeit; er wird aber der Stiftung verlustig, 
wenn seine Studienzeugnisse einen guten Erfolg nicht ausweisen. 

3. l niversitätshörer, tur welche keine Prüftingen vorgeschrieben sind, haben sich 
mit dem Frequentationszeugnisse auszuweisen. 

4. Die Ausschreibung der Stiftung erfolgt durch die k. k. Statthalterei, welcher auch 
die Besetzung des Stiftungsplatzes nach Einvernehmen eines Abstämmlings des Herrn 
Simon Edlen von Laemel zusteht. 

5. Unter mehreren Bewerbern haben Verwandte des Herrn Simon Edlen von Laemel, 
und unter Nichtven^andten israelitische Schüler den Vorzug. 

6. Bei Abgang berücksichtigungswürdiger Bewerber wird das Erträgnis der Stiftung dem 
Stiftungskapitale zugeschlagen und im nächsten Jahre der Konkurs neuerlich ausgeschrieben. 

Zur Realisirung dieser Stiftung erlegte der Herr Dr. Friedrich Wiener in Vollmacht 
der Frauen Auguste Javal, Julie Ladenburg und Maria Czermak fünf 5% Staatsobligationen 
zu 1000 fl. Ö.W., und zwar: ddto. Wien LFeberl862 Z. 25.172, 25.411, 25.412, 25.413, 
25.414 ä 1000 fl. sammt Coupons, wovon der erste am 1. Feber 186b fallig wird. 

Diese Staatsschuldverschreibungen wurden bei der k. k. Landeshauptkassa zu Prag 
beim Studentenstiftungsfonde für die Simon Edler von Laemersche Studentenstiftung in 
Empfang und Gebahrung genommen. 

Hiernach erklärt die k, k. Statthalterei diese Stiftung für konstituirt. 

Dieselbe wird das Stiftungsvermögen und Einkommen nach den bestehenden Vor- 
schriften verwalten und die Stiftung selbst nach den angeführten Bestimmungen durch 
Ausschreibung und nach Einvernehmung eines Abstämmlings des Herrn Simon Edlen von 
Laemel durch Verleihung der Stiftung vollziehen. 

Der Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt und wird eines hievon der k. k. Statt- 
halterei, das zweite dem Tuschkauer Gemeindevorstande und das dritte dem mitgefertigten 
Bevollmächtigten der Frauen Auguste Javal, Julie Ladenburg und Maria Czermak zur 
Autbewahrung übergeben. 

Prag, am 30. Dezember 18G7. 



Dr. Friedrich Wiener mp. 



Franz Hradecky rap., 
als Zeujre. 

Johann Müller mp., 

als Zeuge. 

Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 24. März 18G8. 

Der Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 



Nr. 6725. 



Oriiriaal b»*i d»T k. k. StatthalttTci in Praj?. 



Orijjiiial pH c. k. inistodr/.itelstvi v Praze. 
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Kasparidos-Erotil. 



Easparides-Erotil. 
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24. 



1868 

April 7. dubna. 



Kasparides-hrotilsche Studeiiteii- 



Stiftnng. 



Studentske nadaui Kasparidesovo 

Krotilovo. 



Dir am 6*. März 1872 zu WcspH vcr- 
storhvnv OrKudburhsführer Anton Ka spa- 
rt (hs uidmt'fr in seinem Trsfamenfe vom 
7. April 18(18 rin Capital von 2000 ß, znr 
Errichtung einer St Hflmtenstiftnng und ordnete 
an, da.^s dieses Capit<d entweder oh dem seiner 
Gattin gehmifien Hanse NC, 145/146 zu 
Wesel f gegen halbjährige Anfkiindignng and 
6'% Verzinsung sicherzustellen sei^ oder falls 
seine Gattin das Capital har erlegen sollte, 
dasselbe nnr anf c*ner Realität der Stadt 
fxler des Bezirkes Wesel f gegen 6'% Verzinsung 
])ragmatikal sicher anzulegen ist, niemals 
ahn' zu einer Anlage in einem Geldinstitute 
oder zum Ankaufe ron Wtrtpapieren ver- 
wendet werden darf, 

1) i e s e St ift u n g, w e l e h e d e n Xa- 
m en Ka s p a r i d e s -Krot iV seh e St u - 
dent e n s t ift u n g fü h r e n sol l, i s t fü r 
fä hige S ohne r o n h e i m atshe r e e h- 
t igten und nur in Wesel f oder Mez i- 
mosti tcohnhnften Eltern bestimmt. 
Söhne von Ehrenbürgern oder der- 
jenigen Bürger, tvelche in Mezi- 
mosti nicht wohnen, haben auf diese 
Stiftung keinen Anspruch, Dieselbe 
ist stets einem lernbegierigen Stu- 
denten an Realschulen und an der 
Technik, nur wenn keine solchen ror- 
handen sirtd, auch einem Studenten 
an einem Gymnasium zu ver- 
leihen. 



J)ne 6, bfezna 1872 re Veseli zesnulg 
listovn i Anto n in Ka sp a r i d e s renoral 
re sve zdreti ze dnc 7, dubna 1868 jistinu 
2000 zl, na zfizeni studentskeho naddni a 
naridil, ze jistinu tuto bud na dorne 
ep, 145/146 re Veseli jeho manzelce ndleze- 
jicim na pololetni vgpored a 6^1^ zürokordni 
pojistiti jest, aneb kdf/bg manzelka jeho jistinu 
tu r hotorosti slozila, ze md se td^ Jen na used- 
losti mesta aneb okresu Veseli na 6^/^^ züro- 
kordni s pragmatickou jistoton uloziti, ze 
rsak nikdg nesmi ji upotrebeno bgti ke rkladu 
r üstaru pencznim aneb k zakoupeni cennych 
paplrü. 



Nadace tato, kterdz slouti md 
s tu dent sk g m n a d d n i m K a sp arid e- 
s o V i) m - Kr otilory w/, urcena jest pr o 
zpüsobilc syny rodicil reVeseli neb 
Mezimosti bydiicich a tarnte z pr i- 
slusnych, Synore cestnych m^stanil 
aneb onech meSfanu, kteri r Mezi- 
mosti nebydli, nemaji ndroku na 
nadaci tuto, Nadaci udileti jest 
rzdy horlire se udicim studujicim 
na redlkdch a na technice, ajen neni- 
li tu takovych, i studentu na gy- 
m nas iu. 



Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter seiner Gattin auf ihre 
Lebensdauer ein. Nach ihrem Ab- 
leben hat bei jedesmal ige r Er ledi- 
gung dieser Stiftung der Gemeinde- 
ausschuss der Stadt Wesel i und 
Mezimosti je zwei der wohlhabend- 
sten Bürger, welche im Gemeinde- 
ausschusse nicht sitzen, zu be- 
stimmen. 



Frdro udileci vyhradil zakla- 
datel src manzelce j^o <'^s jejiho zi- 
rota. Po jeji smrti md pfi kaidem 
uprdzdneni nadace teto obecnivy- 
bor mesta Veseli a Mezimosti po 
d r u n ej z d m o z n ej s / c h m i^sf a n e c h, 
kteri re ryboru obeenim nezasedaji, 
u s t ano r i t i. 
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Kaaparidos-Kroiil. 



Kasparidüs-Ki'ütil. 
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Diesed Bürger, der erste Lehrer 
und der Pfarrer, letzterer als Oh- 
mann, haben nach Stimmen meirrheit 
die Stiftung zu verleihen; bei Stim- 
mengleichheit hat die polit ische 
Staatsbehörde zu entsrhe iden. 

In seitiem Testaments-Nachtrage vom 
11. Januar 1869 ordnete der Stifter an, dajis 
der Nuizgenuss des Stift nngscaintalcs auf 
Lebensdauer seiner Schwpstvr Alois in Krotil 
zustehen und die Studentenstiftung erst nach 
deren Ableben ins Leben treten solle. 

Der bezüglich' Stiftsh'ief wurde am 
14. März 1876 von der Statthalterei in Prag 
ausgefertigt. 

Dirse Stiftung traf nach dnn am 1. Feber 
1879 erfolgten Ableben der Aloisia Krotil ins 
Leben. 

Da die Gattin des Stifters bereits starb, 
wird diese Stiftung gegenwärtig von der im 
Sinne dn' stiftfrischen Anordnung in jedem 
Krlediguugsfalle zu hildnidm Commission 
verliehen und diese Verleihung von der 
Statthalterei in Prag stiftungsbehördlich 
bestätigt. 

Dir letztere verwaltet auch das Stiftungs- 
vermögen, welches 2000 fl. beträgt und aus 
dessen Reinerträgnisse ein Platz mit der 
Jahresgebür von 114 ß, d^diert wird. 



Tito etyfi mesiane, prvnt ueitel 
afardf, posled ntljsl jakozto ftfed' 
seda, udileti maji nadaci vetsinou 
hlasü; je-li tu rovnost hlasü, roz- 
hodne politicky lirad stdtni. 

V dodathu he sve zdvvti sepsanen^ dne 
11. ledna 1869 naHdil zakladateL ze pozirdni 
uzitku jisting nadacni jeho sestfe Aloisii 
Krotilore po cas jejiho ^ivota prisluSeti md, 
a ic studentske tuidäni teprve po jejim ümrti 
uskuteeniti se md. 

Dotyöny list nadacni bgl dne 14. bt-ezua 
1876 mistodrzitelstvim c Praze vy}u)toven. 

Nadaee tato vesla ve skutek dnem 1. linora 
1879, kdy Aloisie Krotilovd zemreJa. 

Poneradz manMka zakladatelova zemre- 
la, udilt sc nad^ue tato nyni kommissi, kteräz 
po sntyslu narfzeni zakladatelova v kazdem 
pripadu uprdzdneni se zridi; ud^leni takove 
potvrzuje mistodriitelstvi v Praze jakoMo üfad 
nadaeni. 



3L'stodrzitelstvi spravuje take jmeni na- 
daeni V obnosu 2000 zL, z jeho^ risteho vy- 
t^zku jedinc misto s rocnim platem 114 zl, 
se dotuje. 



Nr. Ü29. ciT. 
I. 

Ilocblübliche k. k. Statthalterei! 

Der am 11. d. M. zu Weseli verstorbene k. k. pens. Grundbuchsführer Anton Kas- 
parides hat in seinem Testamente vom 7. April 1868 nachstehende Verfügung getroffen: 

„Zu meinem Universalerben bestimme ich meine Ehegattin Karoline geborne Krotil, 
jedoch hat sie folgende Legate und Bestimmungen zu erfüllen. 

a) Ein Kapital per zweitausend Gulden 0. W. (2000) zur Kasparides Krotil'- 
schen Studentenstiftung entweder im Baaren zu erlegen oder ob ihrem Hause Nr. Cs. 145/146 
in Weseli gegen halbjährige Aufkündigung gegen 6% sicherzustellen. 

Im Falle meine Gattin das Kapital erlegen sollte, so ist dasselbe nur auf einer 
Realität der Stadt oder des Bezirkes gegen 67ü pragmatikal sicher anzulegen, niemals 
aber in einer Sparkassa, zälozna oder ähnlichem Geldinstitute, und ebenso nicht zum 
Ankauf von Staats-, Credit- oder anderen Geldpapieren zu verwenden. 

Dieses Kapital bestimme ich als Kasparides-Kro tiTsch e Studentenstiftung für 
fähige Söhne der heimathsberechtigten und nur in Weseli oder Mezimosti wohnhaften 
Eltern. 

Söhne der Ehrenbürger oder derjenigen Bürger, welche in Weseli oder Mezimosti 
nicht wohnen, haben keinen Anspruch auf den Genuss der Stiftung, beziehungsweise der 
Interessen jährlicher 120 fl. von dem Stiftungskapitale. 
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Solange meine Ehegattin am Leben sein wird, hat dieselbe nach ihrem Belieben 
den Stiftungsgenuss zu verleihen. Nach ihrem Absterben hat nebst der gesetzlichen Über- 
wachung folgende meine Bestimmung einzutreten: 

Bei Erledigung des Stiftungsgenusses hat der Genieindeausschuss von Weseli und 
Mezimosti je zwei der wohlhabendsten Bürger, welche im Gemeindeausschusse nicht 
sitzen, zu bestimmen ; diese 4 Bürger, dann der erste Lehrer von Weseli und der Weseler 
Herr Pfarrer, dieser als Obmann, also G Personen haben nach Stimmenmehrheit den 
Genuss der Stiftung zu verleihen, bei Gleichheit der Stimmen hat die politische Staats- 
behörde die siebente entscheidende Stimme zu geben. 

Die Stiftung ist stets einem lernbegierigen Studenten an Realschulen und an der 
Technik zu verleihen ; nur wenn keine solchen Studenten vorhanden wären, also auch 
einem Studenten am Gymnasium." 

Ferner machte der Erblasser in seinem Nachtrage vom 11. Jänner 1869 zu dem 
ohangezogenen Testamente noch die weitere Bestimmung : „Wenn meine Schwester Aloisia 
Krotil mich überleben sollte, so hat sie alles baare Geld, welches etwa vorhanden sein 
sollte, als ihr Eigenthum sich zu nehmen, hierauf hat meine Gattin keinen Anspruch. 
Ferner hat meiae Schwester die Interessen von dem Stiftungskapitale per 2000 fl. per 
120 fl. Ö. W., solange sie lebt, zu erhalten; erst nach ihrem Tode ist die Studenten- 
stiftung zu errichten, resp. die Interessen hat der mit der Stiftung bedachte Student zu 
erhalten. 

Wegen Begründung der vorgenannten Stiftung ersuche ich den k. k. Notar Herrn 
W^enzel Slama das Testament in Vollzug zu setzen, weshalb ich ihm das Fürst Clarische 
Los Nr. 7139 bestimme." 

Wovon einer hochlöblichen k. k. Statthalterei ehrfurchtsvollst die Anzeige erstattet wird. 

K. k. Bezirksgericht 
Weseli, am 11. März 1872. 

Der k. k. Bezirksrichter: 

Matzke mp. 

Original bei der k. k. Statthaltorci in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

/ 50 kr. \ 
VStempel./ 

Stiftsbrief. 

Der am 6. März 1872 zu W^eseli verstorbene pensionirte k. k. Grundbuchsführer 
Anton Kasparides hat in seinem Testamente vom 7. April 1868 Nachstehendes wörtlich 
angeordnet : 

„Zu meinem Universalerben bestimme ich meine Ehegattin Karoline geborene Krotil, 
„jedoch hat sie folgende Legate und Bestimmungen zu erfüllen: 

a) Ein Kapital per zweitausend Gulden Ö. W. (2000 fl.) zur Kasparides-Krotil'- 
„schen Studentenstiftung entweder im Baaren zu erlegen oder ob ihrem Hause N. C. 145/146 
„in Weseli gegen halbjährige Aufkündigung gegen 67o sicherzustellen. 

„Im Falle meine Gattin das Kapital erlegen sollte, so ist dasselbe nur auf einer 
„Realität der Stadt oder des Bezirkes gegen 6"/„ pragmatikal sicher anzulegen, niemals 
„aber in einer Sparkassa, zRlozna oder einem ähnlichen Geldinstitute und eben so nicht 
„zum Ankauf von Staats-, Kredit- oder anderen Geldpapieren zu verwenden. 

„Dieses Kapital bestimme ich als Kasparides-KrotiFsche Studentenstiftung für fähige 
„Söhne der heimatsberechtigten und nur in Weseli oder Mezimosti wohnhaften Eltern. 

\U 41 
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„Sühne der Ehrenbürger oder derjenigen Bürger, welche in Weseli oder Mezimosti 
„nicht wolinen, haben keinen Anspruch auf den Genuss der Stiftung, bezw. der Interessen 
„jährl. 120 fl. von dem Stiftungskapitale. 

„Solange meine Ehegattin am Leben sein wird, hat dieselbe nach ihrem Belieben 
„den Stiftungsgenuss zu verleihen. 

„Nach ihrem Abstorben hat nobst der gesetzlichen Uiberwachung folgende meine 
„Bestimmung einzutreten: 

„Bei Erledigung des Stiftungsgenusses liat der Gemeindeausschuss von Weseli und 
„Mezimosti je zwei der wohlhabendsten Bürger, welche im Gemeindeausschuss nidit 
„sitzen, zu bestimmen. Diese 4 Bürger, dann der erste Lehrer von Weseli und der 
„Weseler Pfarrer, dieser als Obmann, also 6 Personen, haben nach Stimmenmehrheit den 
„Genuss der Stiftung zu verleihen, bei Gleichheit der Stimmen hat die politische Staats- 
„behördo die siebente, entscheidende Stimme zu geben. 

„Die Stiftung ist stets einem lernbegierigen Studenten an Realschulen und an der 
„Technik zu verleihen; nur wenn keine solche Studenten vorhanden wären, also auch 
„einem Studenten am Gymnasium." 

Ferner hat der Erblasser in seinem Nachtrage vom 11. Januar 18G9 zu dem obange- 
zogenen Testamente noch die weitere Bestimmung gemacht: 

„Wenn meine Schwester Aloisia Krotil mich überleben sollte, so hat sie alles haare 
„Geld, welches etwa vorhanden sein sollte, als ihr Eigenthum sich zu nehmen. Hierauf 
„hat meine Gattin keinen Anspruch. Ferner hat meine Schwester die Interessen von dem 
„Stiftungskapitale pr. 2000 fl. 0. W. per 120 fl. (). W., solange sie lebt, zu erhalten, erst 
„nach ihrem Tode ist die Studentenstiftung zu errichten, resp. die Interessen hat der 
„mit der Stiftung bedachte Student zu erhalten." Das zu dieser Stiftung legirte Capital 
per 2000 fl. Ö. W. sammt den von demselben seit 7. März 1872 entfallenden, in halb- 
jährigen Raten voraus zu entrichtenden O^/o Zinsen ist auf Grund der Schuldurkunde 
der Karoline Kasparides ddto. Weseli anderLuznitz den 1. Dezember 1875 ob den laut 
des im Weseler Kontraktenbuch N. VI, fol. 200 sub. praes. 28. Februar 1850, N. E. 130 
jud., einverleibten und im Weseler Hauptbuch Nr. 3, fol. 103, ausgezeichneten zwischen 
den Eheleuten Franz und Elisabetha Krotil, dann deren Tochter Karoline verehelichten 
Kasparides geschlossenen Kaufs- und Verkaufskontrakt ddto. Beneschau den 1. Juni 1848 der 
Karoline Kasparides vorgeschriebenen, in der Stadt Weseli gelegenen Häusern N. C. 145 
sammt dem dabei befindlichen Garten N. top. 267 per 113%LI K und N. C. 146 sammt 
Garten N. top. 269 pr. 2337o!^ K gegen halbjährige Aufkündigung unter den in diesem 
Schuldscheine näher bezeichneten Verzinsungs- und Rückzahlungsmodalitäten pfandrechtlich 
sichergestellt. 

Nachdem das Stiftungsvermügen in der angegebenen Art gesetzlich sicher angelegt 
ist, so erklärt die k. k. Statthalterei als oberste Landes-Stiftungs-Behörde die Kaspa- 
rides-KrotiPsche Studentenstiftung für konstituirt. 

Die Zinsen des Stiftungskapitales werden der Aloisia Krotil, solange dieselbe lebt, 
von dem k. k. Steueramte in Weseli ausgefolgt werden, und nach dem Tode derselben 
wird die Stiftung aktivirt werden. Die mitgefertigte Ehegattin des Stifters, Karoline Kas- 
parides, erklärt hiemit, das ihr von dem Stifter für ihre Lebensdauer letztwillig über- 
tragene Recht der Verleihung der Kasparides Krotil'schen Studentenstiftung anzunehmen, 
und verpflichtet sich, dasselbe genau nach den Anordnungen des Stifters auszuüben. 

Die mitgefertigten Gemeindeausschüsse von Weseli und Mezimosti, dann dei* mitge- 
fertigte erste Lehrer von Weseli und der Weseler Pfarrer erklären für sich und ihre 
Nachfolger im Amte, die von dem Stifter Anton Kasparides ihnen übertragene Einfluss- 
nahme auf die Verleihung dieser Stiftung anzunehmen und den Anordnungen des Stifters 
gemäss auszuüben ; die Verwaltung des Stiftungsvermögeos wird der k. k. Statthalterei 
vorbehalten, welche dieselbe nach den bestehenden Normen führen wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei Parien, wovon eines der k. k. Statt- 
halterei in Prag als oberster Stiftungsbehörde und je ein weiteres Pare den Gemeinde- 
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1868 

Mai 27. kvetna. 



Anna Flossniaiiirsche Studenten- 
Stiftung. 



Studentske nadani Anny 
Flossmannove. 



Die am 30, Mai 1868 zu Mies ver- 
sforhene Anna Flossmann tcidtnefe in 
ihrem Testamente vom 27, Mai 1868 eine 
Schuldverschreibung über 1000 ft, zu einer 
Studenten-Stiftung in der Art, dass der 
Jahresertrag einem Studierenden 
der Bealschule, des Gymnasiums, 
der Universität oder der Technik 
aus ihrer Verwandtschaft zuzufal- 
len und dass der Nächstverwandte 
vor den entfernteren Verwandten 
den Vorzug habe. Bei Abgang 
eines Verwandten hat auf diese 
Stiftung ein Studierender der 
genannten Lehranstalten aus Mies 
Anspruch, 

Bei der Verleihung dieser Stif- 
tung ist auf die Bedürftigkeit und 
gute Fortgan gsclassen Bücksicht 
zu nehmen. Sittliches Wohlverhal- 
ten ist ausnahmslos eine Bedin- 
gung der Erlangung und des 
Genusses der Stiftung, 

Das Vcrleihungs-, beziehungs- 
weise Vorschlagsrecht für diese 
Stiftung sowie die Verwaltung des 
Stif tun gs Vermögens räumte die 
Stifterin dem Bürgermeisteramte 
in Mies ein. 

Der Stiftsbrief wurde vom Bürger- 
meisteramte der Stadt Mies am 17, Juni 
1871 ausgefertigt und am 18, Juli 1871 von 
der Statthalterei in Prag bestätigt, 

G egenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Bürger- 
meisteramtes in 3Iies von der Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Stadtgemeinde Mies verwaltet tcird, beträgt 
1000 ß,, aus dessen licinerträgnisse ein 
Platz mit der Jahresgebür von 42 fl, 
dotiert wird. 



Dne SO, kvetna 1868 ve Stribfe zesnuhi 
Anna Flos s m annovd v^novala ve sre 
zdvöti ze dne 27, kvStna 1868 dluzni upis 
na 1000 zl, na zHzeni studentskeho nadani 
v ten zpüsob, ze roönl vyt^iek pfipad- 
nouti md studujicimu redlky, gym- 
nasia, university neb techniky 
z jejiho pribuzenstva a ie bliisim 
pfibuznym vüöi vzdälenSjSim pri- 
buznym prednost ddti jest, Neni-l i 
tu pribuzneho, md ndrok na nadaci 
studujict jmenovanych ncilist ze 
Stfibra, 



Pfi udileni nadace prihliSeti 
jest ku potfebnosti a dobrym zndm- 
kdm z prospichu, Mravne chovdni 
jest bez vyjimky podminkou dosa- 
Seni poiitku nadaöniho. 



Prdvo ndileci, pokud se ty6e 
prävo ndvrhu pro nadaci tuto 
jakoi i sprdvu jmSni nadacniho 
vyhradila zakladatelka purk- 
mistrovskemu üfadu ve Stribfe, 



List nadaöni byl purkmistrorskym 
üradem tnista Stfibra dne 17. öervna 1871 
vyhotoren a dne 18, cervence 1871 misto- 
drzitclstvim v Praze potvrzen, 

Nyni udili nadaci tuto po 
presentaci pur kmistrovskeho üfadu 
ve Stribfe mistodrzitelstvi r Praze, 



JmSni nadaöni v obnosu 1000 zl, spra- 
vuje mestskd obec Stfibrskd ; z cisteho vyt^zku 
jnivni toho dotuje se jedno misto s rocntm 
platcm 42 zl. 
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!• 

Mein letzter Wille. 

Im Namen Gott des Vaters, (^es Sohnes und des heiligen Geistes. Amen. 

Mit voller Besonnenheit, mit voller Überlegung und Ernst, frei von Zwang, Betrug 
und jedwedem Irrthume, erkläre ich endesgefertigte Anna Flossmann meinen letzten 
Willen nachstehend: 

III. Widme ich eine Staatsschuldverschreibung per eintausend Gulden zu einer 
Studentenstiftung in der Art, dass der Jahresertrag einem Studierenden der Realschule, 
des Gymnasiums, der Universität oder der Technik aus meiner Verwandtschaft zuzufallen 
habe, und hat der Nächstverwandte vor dem entfernter Verwandten den Vorzug. Bei 
Abgang eines Verwandten hat ein Studierender der genannten Lehranstalten aus Mies 
den Anspruch auf diese Stiftung, und soll bei der Verleihung auf die Bedürftigkeit und 
die guten Fortgangsklassen des Studierenden Rücksicht genommen werden Wohlverhalten 
bleibt für jeden Stiftung ausnahmslos eine Bedingung der Erlangung oder des Genusses 
der Stiftung. Die Verleihung und beziehungsweise der Vorschlag? hiefür steht dem Mieser 
Bürgermeisteramte unter Beobachtung der diesfälligen gesetzlichen Bestimmungen zu ; 
auch hat dieses Amt das Stiftungsvermögen zu verwalten. 

Diesen meinen letzten Willen habe ich eigenhändig unterschrieben und von drei 
Zeugen mitfertigen lassen. 

Mies, am 27. Mai 1868. 

Franz ühl mp., Anna Flossmann mp. 

als Testament szenee. a o •/• i. 

^ A. Seifert mp., 

als Testamentszeuge. 

Med. Dr. Wenzl Lorenz mp., 

als Testamentszeuge. 

Kundgemacht am 30. Mai 1868 gelegenheitlich der vorgenommenen Sperre von 
den Gerichtsabgeordneten in Gegenwart der Zeugen H. Alex. Seifert, H. Ignaz Kurz, 
dann des H. Testamentsexekutors Franz Uhl, k. k. Notars, dann der Erben Anton und 
Klara Reyper und der Maria Teschaner aus Mies. 

Neumann mp., 

k. k. Kanzelist. 

Z. 9861 civ. 
„Mit dem auf zwei Bogen verfassten Originale gleichlautend." 

K. k. B e z i r k s g e r i c h t Mies, 

am ... . December 1897. 
(L. S.) Cemera mp. 
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Kanzelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Overeny opis u c. k, mistodriitelstvi v Praze. 

lialterei in Prag. 



II. 

Stiftsbrief 
der Anna Flossmannischen Studentenstiftung. 

Das Bürgermeisteramt der k. Stadt Mies beurkundet mittelst dieses Stiftsbriefes: 
Es habe die am 30. Mai 1868 in Mies verstorbene Anna Flossmann in dem dritten 
Absätze ihres am 29. Mai 18G8*) errichteten Testaments Folgendes angeordnet: 

♦) Richtig vom 27. Mai 18G8. ♦) Spruvno ze due 27. kvctna 1SC8. 
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„111. Widme ich eine Schuldverschreibung per eintausend Gulden zu einer 
„Studentenstiftung der Art, dass der Jahresertrag einem Studenten der Realschule, des 
„Gymnasiums, der Universität oder der Technik aus meiner Verwandtschaft zuzufallen 
„habe, und hat der Nächstverwandte vor den entfernter Verwandten den Vorzug. 

„Bei Abgang eines Verwandten hat ein Studierender der genannten LehraQstalten 
„aus Mies den Anspruch auf diese Stiftung, und soll bei der Verleihung auf die Bedürftig- 
„keit und die guten Fortgangsclassen des Studierenden Rücksicht genommen werden. 
„Wohherhalten bleibt für jeden Stiftung ausnahmslos eine Bedingung der Erlangung 
„oder des Genusses der Stiftung. 

„Die Verleihung und beziehungsweise der Vorschlag hiefür steht dem Mieser 
„Bürgermeisteramte unter Beobachtung der diesfälligen gesetzlichen Bestimmungen zu, 
„auch hat dieses Amt das Stiftungsvermögen zu verwalten." 

Nachdem die dieser Stiftung zugewiesene Staatsschuldverschreibung vom 4*^" Sep- 
tember 1852 Nr. 28641 pr. 1000 fl. C. M. a 57o d<^r Unifikazion unterzogen und in Folge 
derselben der Stiftung die^ Obligazion der österreichischen Papierrente Nr. 2190 vom 
jtenj^ai 1871 pr. 1000 fl. Ö. W. zugekommen ist, welche für diese Stiftung vinkulirt und 
in der Stadt-Älieser Renthauptkassa in Verwahrung genommen wurde, verbindet sich das 
gefertigte Bürgermeisteramt zu Mies, den Jahresertrag des Stiftungsvermögens zur Bethei- 
lung des Stiftlings zu verwenden, mit dem Stiftungskapitalc ohne Bewilligung der k. k. Statt- 
halterei keine wie immer geartete Veränderung vorzunehmen, über die Gebahrung und 
Verwendung desselben jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnungs- 
extrakt der k. k. Statthalterei vorzulegen, die Stiftlinge nach Massgabe der Anordnung 
des Stiftsbriefes zu präsentiren und die Präsentation an die k. k. Statthalterei für Böhmen 
zu leiten, welcher die Verleihung der Stiftung zusteht. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, von welchen ein 
Pare bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Mieser Bürgermeisteramte, und das 
dritte bei den Verwandten der Stifterin aufbewahrt werden soll. 

Bürgermeisteramt Mies am 17'*^" Juni 1871. 

(L. S.) A. R. v. Streeruwitz mp., 

Bürgermeister. 
Adolf F. Hofman mp., 

Gemeinderath. 

C. Seifeii; mp., 

üemeinderatb. 

J. Kraus mp., 
Zeuge. 

Josef Hiller mp., 
Zeuge. 

Nr. 32549. 
Der vorstehende Stiftsbrief wird seinem vollen Inhalte nach bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag am 18. Juli 1871. 
(L. S.) Klingler mp., 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitehtvi v Prazc. 
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Ilarmünia- Stiftung. 



Nndain* Ilarinunic. 



o2i 



se. 



1868 

October 15. fijna. 



Harmoiiia-Stndenten-Stiftnng. 

31 ed. und Chir, Dr, Josef Altschti l, 
JVDr, Ferdinand Bartel, JÜC, Josef 
Eg erman w, JVDr. Fra n.z IIa ble, Franz 
Hantschelj k. k. Josefsakademiker, 
Phil. Dr. Wenzel Katzerowsky, k.k. 
Gymnas ial' Professor, un d Paul 
Seheiner, k. k. G y mn a s i al- Pr o- 
fessor, gründeten mittels Widmungsurkunde 
vom 15. October 1868 aus dem Reinertrag' 
nisse des am 30. August 1868 anldssUch 
der ersten fünfjährigen Gedenkfeier der 
Studentengesellschaft Ilarmonia abgehaltenen 
Balles unter ZuHuss anderer diesem Zivecke 
gewidmeten Spenden mit dein Betrage von 
303 fl. 20 kr. die „ Ha rmon i a-S t ift u ng". 

Dieses Stiftungscapital wurde noch votn 
Comite des am 6. September 1870 zum Besten 
dieser Stiftung abgehaltenen Kränzchens laut 
snmr an das Bürgermeisteramt in Böhm.- 
Leipa gerichteten Eingabe vom 29. September 
1870 durch das Reinerträgnis dieses Kränz- 
chens im Betrage von 150 ß, iiO kr. vermehrt. 

Diese Stiftung ist bestimmt 
für einen fleissigen, sittlichen 
und dürftigen Schüler des Gymna- 
siums oder der Realschule zu Böhm.- 
Leipa, dessen Fitem inBöhm.-Leipa 
wohnhaft sind, ohne Rücksicht auf 
das Religionsbekenntnis. 

Die Verleihung hat abwechselnd 
das eine Jahr an einen Gymnasial' 
Schüler, das andere Jahr an einen 
Realschüler zu erfolgen. 

Das Verleihungsrecht hat der 
jeweilige Stadtrath von Böhm.- 
Leipa mit absoluter Stimmenmehr- 
heit auszuüben. 

Zur Berathung über die Ver- 
leihung dieser Stiftung sind die 
etwa in Böhm.-Leipa anwesenden 
Stifter einzuladen. 

Das Vorschlagsrecht steht nach 
Vernehmung des Lehrkörpers der 
Direetion jener Ijchranstalt zu, 
aus welcher ein Schüler zu bethei- 



Studentske nadani Harmonie. 

31 ed. a Chir. Dr. Josef AltschuL 
JlJDr. Ferdinand BarteV, JVC. Josef 
E germann^ JVDr. I'rantisek Ilable, 
Frantisek Hantschel, posluchai^ c. k. 
Josef ske akademie, Ph. Dr. Vaclav 
Katzerovsky, c. k. gymnasialni pro- 
fessor, a Ravel Seh einer zalozili vöno- 
vaci listinou ze dne li"), Hjna 1868 z cisteho 
vytviku plesu porddaneho dne 30. srpna 1808 
pfi prvni slarnosti petileteho trrdni spo- 
leönosti studentske Harmonie, k nümuz prl- 
byly i jine za uöelem tini renovane dary, 
„nadac i Ha r m onie^ s jistinou 303 zl. 
20 kr. 



Toto jistina nadacni byla vyborem vinku 
ve prospich nadace teto dne 0. zdri 1870 
porddaneho vedle poddni tehoz purkmi' 
strovskemu üradu v C^eske Lipe ze dne 29. zdri 
1870 uöinßtieho öistym vytözkem vinku tohoto 
V obnosu 150 zl. 50 kr. rozmnoiena. 



Nadace tato urcena jest pro 
pilneho, mravneho a potrebneho 
zdka gymnasia neb redlky v Ccske 
LipS, jehoi rodide v Öeskc Lipe 
bydli, bez ohledu na vyzndni ndbo- 
zensk6. 

Nadace udilena budiz stridave, 
jeden rok zdku gymnasijnim, druhy 
rok zdku skoly redlne. 

Prdro udtleci vykondvati md 
v^dy m^stskd rada v (-eske Lipe 
absolutni vötsinou hlasii. 

Ku porade o udeleni nadace 
teto budtez v deske LipS snad pri- 
fomni zakladatele pozrdni. 

Prdvo narr hu prislusi po sly- 
seni sboru ucitelskeho riditelstvi 
onoho uciliSte, jehoz Sdku nadace 
prdr( udeliti se md. Aiditelstvi md 
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Ifn ist. Die Dirvction hat drvi 
Schüler vorisuschla gen und deren 
Zeugnisse dem Stadtrath behufs 
Verleihung einzusenden. 

Die Auszahlung des Stipendiums ge- 
schieht alljährlich am 1, Jänner unmittelbar 
durch den Bürgermeister oder dessen Stell- 
vertreter in Anwesenheit des Directors der 
betreffenden Anstalt und einiger Professoren, 

Der Stiftsbrief wurde unterm IG, De- 
cember 1870 von der Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne des St iftsbr iefes 
über Vorschlag der Direction des 
h. Je, G y m n a s i u ms, bezie h n n g s w eise 
der l\ Je, Realschule in Böhm.-Leipa 
vom Stadtrath e daselbst verl ieJien, 

Das St iftungs vermögen, tvelchcs von der 
Stadtgemeinde Bölim,'Leipa verwaltet wird, 
beträgt 900 fl,, ans dessen Reinerträgnisse ein 
Platz mit der Jalnesgebür von 37 fl, 80 Jcr, 
dotiert wird. 



tri zdicg nar rhnonti a jicJi rgsved- 
öeni mestsJce rade za üöelem ude- 
leni nadace zaslati. 

Stipendium rypldcl lazdoroönt^ dne 
1. ledna bezprostredne purJcmistr a)ieb jeJio 
ndmesteJc u pritomnosti riditele dotgcneJio 
ustavu a nölcoliJca professoru, 

List nadacni byl dne 16. prosince 1870 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Nyni udili nadaci tuto po smy- 
sin ustanoveni listu nadaöniJto po 
nävrJiu riditelstvi c. Je, g ymnasia^ 
poJcud se työe c. Je, reälJey v CesJce 
Lipe mestsJeä rada tamtei. 

Jmeni nadacni v obnosu 900 zl, S2)ra- 
vnje mestsJeä obec CesJeo-LipsJed; z cisteJio vy- 
tezJeu jmlni toho dotuje se jedno misto s roc- 
nim plateni 37 zl, 80 Jcr, 



I. 

Widmungs- Urkunde. 

Zur Erinnerung an die Studentengesellsehaft Harmonia haben wir: 

Med. et Chir. Dr. Josef Altschul, 

JUDr. Ferdinand Barte), 

JUC. Josef Egermaun, 

JUDr. Franz Hable, 

Franz Hantschel, k. k. Josefsakademiker, 

Phil. Dr. Wenzel Katzerowsky, k. k. Gymn.-Professor, und 

Paul Seheiner, k. k. Gymnas.-Professor, 

aus dem Reinerträgnisse des am 30. August 1868 anlässlich der ersten fünfjährigen 
Gedenkfeier der Harmonia abgehaltenen Balles unter Zufluss anderer diesem Zwecke 
gewidmeten Spenden mit dem Gesammtbetrage per 303 fl. 20 kr. Ö. W. die Harmonia- 
Stiftung gegründet und hierüber die Bestimmungen im Nachstehenden festgesetzt: 

1. Das Stipendium besteht in dem jährlichen Genüsse der im Laufe des vergan- 
genen Jahres mit 1. Jänner und 1. Juli fälligen Zinsen von nachstehenden, aus obigem 
Betrage angekauften 5 percentigen Staatsschuldverschreibungen ddo. Wien am 31. August 
1854 u. zw. : 

Nr. 138063 im Nominalwerte per 100 fl. CM- 

„ 174253 „ „ „ 100 fl. CM. 

„ 302549 „ „ ., 100 fl. CM. 

„ 359232 „ „ „ 100 fl. CM. 

„ 82530 „ „ „ 50 fl. CM. 

„ 19350 „ „ „ 20 fl. CM. 

2. Sollte sich durch etwaige Zufälle das Stiftungskapital veimehren, so fallen die 
Zinsen hievon dem Stipendium als Zuwachs zu. 

3. Diese Stiftung ist bestimmt für einen fleissigen, sittlichen und dürftigen Schüler 
des k. k. Gymnasiums oder der Communal-Realschule zu Böhm.-Leipa, dessen Eltern in 
B.-Leipa wohnhaft sind, ohne Rücksicht auf das Religionsbekenntnis. 
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4. Die Verleihung erfolgt abwechselnd das eine Jahr an einen Gymnasialschüler, 
das andere Jahr au einen Realschüler. Im ersten Jalire 1870 hat ein Gymnasialschüler 
diese Stiftung zu geniessen. 

5. Das Verleihungsreclit hat der jeweilige Stadtrath von Böhm.-Leipa. Bei der 
Berathung über den zu betheilenden Schüler entscheidet absolute Stimmenmehrheit. Die 
in Böhm-.Leipa etwa anwesenden Stifter sind zur Berathung über die Verleihung einzuladen. 

G. Das Vorsclilagsrecht stellt nach Vernehmung des Lehrkörpers der Direktion der- 
jenigen Lehranstalt zu, aus welcher ein Schüler zu betheilen ist. Die Direktion hat 
nämlich drei würdige Schüler vorzuschlagen und deren Zeugnisse dem Stadtrathe als der 
verleihenden Behörde vorzulegen. 

7. Die Vertheilung des Stipendiums geschieht alljährlich am 1. Jänner unmittelbar 
vom Herrn Bürgermeister oder dessen Stellvertreter in Anwesenheit des Herrn Direktors 
der betreffenden Lehranstalt oder seines Stellvertreters und einiger Herrn Professoren. 

8. Es wäre die Verwaltung und Haftung dieser Stiftung von der Stadtgemeinde 
Böhm.-Leipa durch das Bürgermeisteramt zu übernehmen und die Stiftung gegenüber 
den Behörden, Körperschaften oder dritten Personen von dem jeweiligen Herrn Bürger- 
meister der Stadt Böhm.-Leipa als Vertreter der Stadtgemeinde Böhm.-Leipa zu vertreten. 

9. Wenn etwa eine Änderung dieser Stiftung nothwendig erscheinen sollte, wäre 
solche gehörigen Orts in Antrag zu bringen. 

Urkund dessen unsere und der beiden hiezu ersuchten Herren Zeugen eigenhändige 
Fertigung. 

Böhm.-Leipa, am 15. Oktober 1868. 

Die uotere Hälfte des zweiten Blattes, welches Spodni polovieka drubeho listu, na kterem byly 

die Unterschriften enthielt, ist weggeschnitten. podpisy, jest usti-izena. 

[Die] Stadt Böhm.-Leipa hat laut Beschlusses des Stadtverordneten-CoUegiums 
ddo. Böhm.-Leipa am 27. Oktober 1868, § 4 die Verwaltung, Haftung und Vertretung 
der Harmonia-Stiftung übernommen. 

Böhm.-Leipa, am 30. Oktober 18Ö8. 

(L. S.) Schönfeld mp., 

Burgermeister. 

Original hei dem Bürgermeisteramte der Stadt Original u purkmistrovskeho üradu mesta Ges. 

Bühmisch-Leipa. l^^py* 



II. 



/ 60 kr. \ 
V «Stempel. ) 



Löbliches Bürgermeisteramt ! 

Das gefertigte Comite des am ß. September 1870 zum Besten der Harmonia- 
studenten Stiftung abgehaltenen Tanzkränzchens, bestehend aus folgenden Mitglie- 
dern der ehemaligen Studentengesellschaft Harmonia, als: 

Med. Dr. Josef Altschul, praktischer Arzt; 

JUDr. Ferdinand Bartel, Advocaturs-Concipient ; 

JUDr. Franz Hable, Advocaturs-Concipient ; 

Friedrich Hübel, k. k. Kreisgerichtadjunkt ; 

Philos. Dr. Wenzel Katzerowsky, Gymnasial-Professor ; 

JUDr, Josef Katzwendel, Advocaturs-Concipient; 

Paul Scheiner, Gymnasial-Professor 

beehrt sich hiemit anzuzeigen, dass durch das vorbenannte Tanzkränzchen das 
Reinerträgnis von 150 H. 50 kr. (). W. erzielt wurde. 

Von diesem Geldbetrage wurden zwei Staatsschuldverschreibungen de dato Wien 
am 1. Juli 1868, Nr. 399770 und 694001, mit Coupons vom 1. Jänner 1871 

VIL 42 
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bis 1. Jänner 1882 (Silberrente) im Nominalwerthe ä 100 fl., zusammen 200 fl., um den 

Coursprois per 135 fl. 75 kr. Ö. W. 

angekauft, welche sammt dem übrig gebliebenen Betrage pr. ... 14 fl. 75 kr. 0. W. 
mit dem Ansuchen übergeben werden: 

Das löbliche Bürgermeisteramt wolle die benannten zwei Staatsscbuldver- 
schreibungen sammt dem Barbetrage pr. 14 fl. 75 kr. Ö. W. behufs der Erweiterung der 
im Jahre 1868 gegründeten Harmonia-Studentenstiftung übernehmen. 

Bühm.-Leipa am 29. September 1870. 



Paul Scheiner mp. 
Hübel mp. 



JUDr. F. Hable mp. 

Ph. Dr. W. Katzerowsky mp. 

Dr. Bartel mp. 

Dr. Katzwendel mp. 

Med. et Chir. Dr. Josef Altschul mp. 



Original beim Bürgermeisteramte der Stadt ^ Original u parkmistrovsköho üradu mesta 
Bübmisch-lieipa. Ceske Lipy. 



Laut Rathsbeschluss vom 5. October 1870 
§ 640, sind die beiden Staatsschuldver- 
Schreibungen zu vinkuliren, dann in die 
Cassa einzulegen, der Betrag pr. 14 fl. 75 kr. 
dem Herrn Rechnungs-Führer zu übergeben 
und die Zinsen seiner Zeit zu vertheilen. 

B.-Leipa 6. Oktober 1870. 
Schönfeld mp. 

Anweisung. 

[ut rub] hat 2 Staatsschulverschreibungen, 
welche zur Vinkulirung dem k. k. Steueramte 
übergeben werden, und den übrig gebliebe- 
nen Betrag pr. 14 fl. 75 kr. anher vorgelegt. 

Letzterer wird dem Herrn Stiftungs- 
Rechnungs-Führer zur Anlegung in die Spar- 
kassa für die Stiftung hiemit übermittelt. 

B.-Leipa 7. Oktober 1870. 

Der Stiftsbrief ist nach dem Entwürfe 
•/. auf 50 kr. Stempelbogen 3mal abzu- 
schreiben. 

7. Oktober 1870. 



Löbliches Bürgermeisteramt 

in Böhm.-Leipa. 

[Das Comitee des am 6*®" September 
1870 zum Besten der Harmonia-Studenten- 
stiftung abgehaltenen Tanzkränzchens] 

übergibt 

die zwei inbezeichneten Staatsschuld- 
verschreibungen und den Barbetrag pr. 
14 fl. 75 kr. Ö. W. zur Erweiterung 
dieser Stiftung. 

Mit 2 Staatsschuldverschreibungen ä 100 fl. 
Ö. W. und 14 fl. 75 kr. Ö. W. in Barem. 

Löbl. k. k. Bezirkshauptmann Schaft! 

Dem Erlasse vom 31. Oktober 1869 
Z. 4585 zu Folge wird der nach den ange- 
gebenen Bestimmungen abgefasste Stiftsbrief 
der Harmonia-Studentenstiftung in 3 Exem- 
plaren sammt Ent\Mirf und Widmungs- 
urkunde zur h. 0. Bestätigung vorgelegt. 

28. Oktober 1870. 



( 



III- 

50 kr. \ 

Sti-mpel / 

Stiftsbrief 
der Harmonia-Stiftung. 

Der endesgefertigte Gemeinderath der Stadt Böhm.-Leipa bekennt hiemit, es haben 
zur Erinnerung an die Studentengesellschaft Harmonia die Herren: 
Med. & Chir. Dr. Josef Altschul, 
J. U. Dr. Ferdinand Bartel, 
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J. ü. C. Josef Egermann, 

J. U. Dr. Franz Hable, 

Franz Hantschel, k. k. Josefsakademiker, 

Phil. Dr. Wenzel Katzerowsky, k. k. Gymn. -Professor, und 

Paul Scheiner, k. k. Gymn.-Professor, 

aus dem Reinerträgnisse des am 30. August 18C8 anlässlich der -ersten fünfjährigen 
Gedenkfeier der Harmonia abgehaltenen Balles unter Zufluss anderer diesem Zwecke ge- 
widmeten Spenden mit dem Gesammtbetrage pr. 303 fl. 20 kr. 0. W. die Harmonia-Stiftung 
gegründet und hierüber die Bestimmungen im Nachstehenden festgesetzt : 

1. Das Stipendium besteht in dem jährlichen Genuese der Zinsen von der 57» ein- 
heitlichen Staatsschuld in Silber pr. 450 fl. aus der Obligation ddto. Wien 1. Juli 1870, 
Nr. 8622, deren Verzinsung mit 1. Juli 1870 im Betrage von 18 fl. 90 kr. anfangt, 
welche Obligation auf den Namen der Harmonia-Stiftung vinkulirt ist und in der Gymnasial- 
Stiftungsfondskassa beim Bürgermeisteramte hier erliegt. 

2. Sollte sich durch etwaige Zufalle das Stiftungskapital vermehren, so fallen die 
Zinsen hievon dem Stipendium als Zuwachs zu. 

3. Diese Stiftung ist bestimmt für einen fleissigen, sittlichen und dürftigen Schüler 
des k. k. Gymnasiums oder der Communal-Oberrealschule zu Böhm.-Leipa, dessen Eltern 
in Böhm.-Leipa wohnhaft sind, ohne Rücksicht auf das Religionsbekenntnis. 

4. Die Verleihung erfolgt abwechselnd das eine Jahr an einen Gymnasialschüler, 
das andere Jahr an einen Realschüler. Im ersten Jahre 1870 hat ein Gymnasialschüler 
diese Stiftung zu geniessen. 

5. Das Verleihungsrecht hat der jeweilige Stadtrath von Böhm.-Leipa. Bei der Be- 
rathung über den zu betheilenden Schüler entscheidet die absolute Stimmenmehrheit. Die 
in Böhm.-Leipa etwa anwesenden Stifter sind zur Berathung über die Verleihung ein- 
zuladen. 

6. Das Vorschlagsrecht steht nach Vernehmung des Lehrkörpers der Direktion der- 
jenigen Lehranstalt zu, aus welcher ein Schüler zu betheilen ist. Die Direktion hat 
nehmlich drei würdige Schüler vorzuschlagen und deren Zeugnisse dem Stadtrathe als 
der verleihenden Behörde vorzulegen. 

7. Die Vertheilung des Stipendiums geschieht alljährlich am 1. Jänner 
unmittelbar vom Herrn Bürgermeister oder dessen Stellvertreter in Anwesenheit de» 
Herrn Direktors der betreffenden Lehranstalt oder seines Stellvertreters und einiger 
Herren Professoren. 

8. Die Verwaltung und Haftung dieser Stiftung, dann die Vertretung derselben 
gegenüber den Behörden, Körperschaften oder dritten Personen wurde laut Beschlusses 
des Stadtverordneten-Kollegiums ddto. Böhm.-Leipa am 27. Oktober 1868, § 4, von der 
Stadtgemeinde Böhm.-Leipa durch das Bürgermeisteramt, resp. den jeweiligen Herrn 
Bürgermeister der Stadt Böhm.-Leipa als Vertreter der Stadtgeraeinde Böhm.-Leipa 
übernommen, und [dieser] ist verbunden, über die Gebahrung mit dem Stiftungsvermögen 
jährlich Rechnung zu legen und einen summarischen Rechnungsextrakt der k. k. politischen 
Behörde erster Instanz jährlich vorzulegen. 

9. Wenn etwa eine Änderung dieser Stiftung nothwendig erscheinen sollte, wäre 
solche gehörigen Orts in Antrag zu bringen. 

Zu diesem Ende geloben und versprechen wir auf Grund des vom Stadtverordneten- 
Kollegium ddto. Böhm.-Leipa am 27. Oktober 1868 gefassten Beschlusses § 4 für uns 
und unsere Nachfolger im Amte, für die immerwährende Aufrechthaltung dieser Stiftung 
und für die ungeschmälerte Erhaltung des Kapitals Sorge zu tragen und ohne Ge- 
nehmigung der hohen k. k. Landesstelle keine Änderung des Stiftungskapitals vorzu- 
nehmen. 

Dieser Stiftsbrief w^urde in drei gleichlautenden Exemplaren, wovon eines bei der 
hohen k. k. Statthalterei, eines bei der löbl. k. k. Bezirkshauplmannschaft zu Böhm.-Leipa 
und eines bei dem gefertigten Bürgermeisteramte aufbewahrt wird, ausgefertigt. 

Vn. 42* 
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Urkund dessen unsere und der beiden hiezu ersuchten Herren Zeugen eigenhändige 
Fertigung. 

Bürgermeisteramt Böhm. -Leipa, 
am 1. Dezember 1870. 

(L. S.) JUDr. Josef Schönfeld mp., 

Bürgermeister. 

Josef Hamann mp., 

(iemeinderath. 

Franz Hable mp., 

Gemeinderath. 

Franz Liebzeit mp., 
Stadtverordneter. 

Josef Schwarz mp., 

IS t adtverordneter. 

Wenzel Heimrich mp., 
als Zeuge. 

Josef Köhler mp., 
als Zeuge. 

Nr. 54.485. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmisclien k. k. Statthalterei. 
Prag, am 16. Dezember 1870, 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Riegershofen mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1868 

December 4. prosiuce. 

Med. & Chir. Dr. Anton Slezak'sche Studentske nadani Med. & Chir. Dra 



Studentenstiftung. 

Der zu Böhmisch-Trühan in Böhmen 
gebürtige Med, et (^hir. Br, Anto n 
Slezäk hinterliess in seinem Testamente 
de dato Gr. Set. MiJcIos am 4, Bccemher 
1808 das ihm gehörige Haus XC. Ü8 zu 
Gr. Set. Miklos sammt den dazu gehörigen 
Feldern seiner Gattin Bosalia Slezdk zum 
lebefislänglichen Nutzgenuss unter der Bedin- 
gung, dass sie für das Haus und die Fehirr 
die Steuern zahlt, sie in gutem Stande erhält 
und hievon nichts verkauft. Nach ihrem 
Ableben sollen diese Beali täten gerichtlich 
verkauft und soll der Erlös dem akade- 
mischen Senate der Prager Uni- 
versität zur Errichtung einer Stif- 
tung für einen Studierenden der 
Medicin übergeben werden. 

Biese Studentenstiftung soll 
das Prager medicinische Profes- 
soren-Collegium verwalten und an 
auf der Prager Universität studie- 
rende Hörer der Medicin böhmisch- 
slavischer (cechischer) Nationalität, 
welche sittlich und fleissig sind 
und der christlichen Bei igion ange- 
hören, verleihen. 

Auf diese Stiftung soll vor 
allem Anspruch haben ein Studie- 
render der Med i ein aus der Familie 
Slezdk aus Böhmisch-Trübnu und 
Umgebung und in Ermanglung eines 
solchen ein Studierender der Mt- 
dicin aus dem Königreiche Böhmen. 
Bieses Stipendium kann von einem 
und demselben Studierenden vom 
zweiten medicinischen Semester an 
durch 10 auf einander folgende 
Semester genossen werden: es kann 
jedoch einem aus der 2. Kategorie 
auch früher entzogen tverden, wenn 
sich ein braver und würdiger Hörer 
der Medicin aus der Familie Slezäk 
um dasselbe meldet. 

Biese Stiftung ist bisher nicht activiert 
und verbrieft, da die Witwe des Erblassers 
noch im Nutzgenusse der hinterlassenen Be- 
alitäten ist. 



Antonina Slezaka. 

V Ueske Trebovc v Uechdch narozeny 
doktor lekarstvi a ranhojiöstvi 
A 71 tonin Slezd k odkdzal ve sve zdvSti 
sepsane ve Velketn Sv. Miklosi dne 4. pro- 
since 1808 svüj dum ö. p. 68 ve Velkem Sv. 
Miklosi s polnostnii k temu£ nälezejicimi 
sre manMce Bozalii Slezdkove k dozivot- 
nimu uzivdni s tou podminkou, ie z domu 
a poli bude platiti dane, je v dobrem stavu 
bude udr^ovati, azez nich niöeho neprodd. Po 
smrti jeji budtez nemovitosti soudni proddny, 
a vyt^zek akademickemu sendtu 
Prazske universitg na zrizeni na- 
dace pro stndujiciho lekarstvi 
odevzddn. 



Toto nadani studentske mä 
spravovati sbor profcssorü Praz- 
ske lekarske faknlty a udileti je na 
PraJtskc universite studujicim p o- 
sluchacum lekarstvi öesko-slovan- 
s k e (ces k v) ndrodnosti, kteri mravni 
a pilni jsou a k ndbozenstv i k f e- 
sfanskcmn se pfizndvaji. 

Na nadaci tuto md miti närok 
p federn studujici lekarstvi z rodiny 
Slezdkovy z Oeske Tfebove a okoli 
a neni-li takoveho, studujici le- 
karstvi z krdlovstvi Ceskeho. Na- 
dani tohoto pozivati müJte tyz stu- 
dujici druhym pullet im studii lekaf- 
skych pocnonc po 10 po sobö jdoucich 
semestru; nadani mozno ale ode- 
jmouti nadanci z 2. fddu i dfive, 
jestlize p f i hlds l se o na da c i h o d n y 
a zaslou^ily posluchac lekarstvi 
z rodiny Slezdkovy. 



Nadani foto dosud se neuskutecnilo 
a ncbylo o nem dosud sepsdno listu nadac- 
niho, poncvadz vdora züstavitelora dosud 
zustarenych nemorifosfi uz Iva. 
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Da seit dem Jahre 1882—83 in Prag Ponevadz od rokn 1882-^83 r Frazr 

eine Universität mit böhmischer Sprache zrizena byla universita s reci ceskou, t//- 

errichtet wurde, hat das l\ k. Ministerinm slovilo ministerstvo zdlezitostl duchovnick 

für Cultns find Unterricht mit dem Erlasse a vifut^ovdni vy^wsem ze dne 18, fijna 1884, 

vofn 18. October 1884, Zahl 17512, ausge- c. 17512, ze prislusi sprdva a ndileni nadacc 

sprachen, dass die Verwaltung und Verlei- tvto Ukafske fakulte c, k, ceske unirersity 

hung dieser Stiftung der medicinischen Karh-Ferdinandske, 
Facultät der k, k. Böhm, Karl-Ferdinands- 
Universität in Prag zusteht. 



Masolat. 

Mein Testament. Im Namen des ewigen Gottes, in dem wir sind und vergehen, gehe 
ich daran, für den Fall meines Absterbens hiemit meinen letzten Willen bei allem Be- 
wusstsein und genauer Überlegung bezüglich meines theils ererbten, theils erworbenen 
Nachlasses zu erklären, und verordne hiemit Folgendes: 1. Zum Executor dieses meines 
Testamentes ernenne und erbitte ich Seine Wohlgeboren den Herrn Advokaten Georg 
von Kreniinger, und bitte ich ihn, im Falle er diese Funktion nicht annehmen könnte, 
einen andern verlässlichen und gew^issenhaften Herrn Advokaten aus Gr. Becskerek statt 
seiner zu wählen; natürlich soll ein jeder für seine Mühewaltung aus derMassa der Ver- 
lassenschaft honorirt wenlen. . . . G. Das Haus C. Nr. 68 zu R. Grzt. S. Miklos, G. B. Z. 1728. 
sammt Aku dabei eingetragenen Feldern l»interlasse ich meiner Gattin Rosalia zur lebens- 
länglichen Nutzniessung mit dem Beding, dass sie für Haus und Felder die Steuern zahlt 
und sie in gutem Stande erhält und nichts davon verkauft. Nach dem Ableben dieser 
meiner Gattin Rosalia sollen diese Realitäten gerichtlich verkauft werden und der Erlös 
an den Senat der Prager Universität mit dem Bedeuten eingesendet werden, dass dieses 
Geld pupillarmässig kapitalisirt und aus den Interessen desselben eine Fundation für 
einen Studirenden der Medizin errichtet werde. Dieses Stipendium soll das Präger 
medizinische Professoren-Kollegium verwalten und an auf der Prager Universität Studi- 
rende böhmisch-slavischer (czechischer) Nationalität von vollständiger Kenntnis der 
Sprache dieser Nation, von Sittlichkeit und Fleiss und christlicher Religion folgcnder- 
massen verleihen. Vor allen hat darauf Anspruch ein Studirender der Äledizin aus der 
Familie Slezak aus Böhmischtriebau und Umgegend, jedoch muss derselbe czechischer 
Nationalität sein, d. i. kein Renegat sein; in Ermangelung eines solchen ein Studirender 
der Medizin aus dem Königreiche Böhmen, immer jedoch unter den obigen Bedingungen, 

Dieses Stipendium kann von einem und demselben Studirenden bezogen werden vom 
2. medizinischen Semester an durch 10 auf einander folgende Semester, jedoch kann 
es einem aus der 3. [sie, 1. 2.] Kategorie auch früher entzogen werden, sobald sich ein 
braver und würdiger Studirender der Medizin aus der Familie Slezak darum bewirbt 

9. Schliesslich bitte ich ehrerbietigst ein löbl. Comitats-Gericht und Herrn Testaments- 
Executor, über die genaue Ausführung dieser Testamentsbestimmungen, besonders bezüglich 
der auswärtigen Erben und Stiftungen, zu wachen und diese Interessenten, besonders 
die auswärtigen, durch Abschriften derselben zu verständigen. So wahr mir Gott helfe. 
Amen. Sig. hrarb Gr. Szt. Miklos am 4. Dezember 1868. Slezak Anton mp.. Med. et Chir. 
Doctor aus Böhmen, gebürtig aus Böhmisch-Triebau. Als Zeuge: Czag<4ny Mikaly mp., 
V. Biräja-Jankovits Dome mp., varosi asküdt. Kis Mihäly mp. Todorovits-Miklös mp., 
Cassir, Ronkovits Sandor mp. jegyzöestanü. 
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Stempc 

Hogy czcu masolat az eredetirel mindenben megegyezö, ezennel hivatalosau bizonyi- 
ttatik. 

Kelt N. Becskereken 1870 ihavi November 28 aü. 

(L. S.) Kögelliyi, 

tOrveny azeki ülnoken helyettes pertarnok. 

Hc}(Iaubi^tc Abschrift bei flem Koctorate der Overeny opis u rcktoratu c. k. ceske university 

k. k. höhmisrhin Universität in Prajr. v Praze. 
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1863 

Juni 17. cervna.*) 



P. Vincenz Schlegersche Krankenbett- 

stiftuDg für arme Schüler der Reiehen- 

berger öffentlichen Lehranstalten im 

Stephanshospitale zu Reiehenberg. 



Nadace P. Vincence Schlegla ku 

osetrovani chudych zakü Libereck^ch 

verejnych üstavü vyucovacjch v Ste- 

panske nemocnici v Liberci. 



/ 15kr. \ 
V Stempel. / 

An die hochgeehrte Direction des Set. Steplianshospitales in Reichenberg. 

Hochgeehrte Herren! 

Mit aufrichtiger Freude begrüsse ich das „Ins — Leben — Treten"- der von mir einst 
angeregten Bettstiftung für arme Schüler der Reichenberger Lehranstalten. So ist also 
eine Idee, die in mir im Jahre 1854 die Theilnahme an dem Krankenbette eines meiner 
Schüler lebendig machte, verwirklicht und aus der ursprünglich kleinen Kreuzersammlung 
unter den Realschülern ein so bedeutendes Capital geworden, dass seine Zinsen hin- 
reichen, jahraus jahrein einen erkrankten Schüler zu verpflegen. 

Herzlicher Dank sei allen geehrten Wohlthätern dieser Stiftung und Ihnen, hoch- 
geehrte Herren Directoren, hiemit ausgesprochen. Selbstverständlich überlasse ich alle 
Bestimmungen des Stiftungsbriefes der Direction und erlaube mir nur die Bemerkung, 
dass nach der ursprünglichen Intention vor allen anderen die von auswärts in Reichen- 
berg studierenden Knaben und Jünglinge bedacht werden sollten, wenn selbe im Erkran- 
kungsfalle in ihren Kosthäusern die nöthige Pflege und Ruhe nicht finden sollten. 

Wollen Sie diese Bemerkung nicht übel deuten, ich füge mich gerne, wenn Sie in 
dem Stiftungsbriefentwurfe hierüber anders verfügen und zunächst Reichenberger Knaben 
bedenken wollen. Reichenberg war ja durch 10 Jahre meine 2. theuere Heimath, wo ich 
die glücklichsten Jahre meines Lebens zubrachte. 

Wenn ich mein langes Zögern mit meiner Antwort bei Ihnen allen, insbesondere 
bei Herrn Director Lahn, mit dem grossen Drange meiner Berufsgeschäfte zur Zeit der 
Ostern und der hiesigen Messe zu entschuldigen bitte, so erübrigt mir nur noch die 
Versicherung ausgezeichneter Hochachtung und Verehrung, womit ich verharre des 
hochgeehrten Directorii ergebenster 

Schlegel mp., 

Leipzig am 1. Juni 1873. Supcrior und kathol. Pfarrer. 



Original beim Bürgermeisteramte der Stadt 
Reichcnberg. 



*) Am 17. Juni 1863 wurden die von P. Vincenz 
Schlegel zur Gründung dieser Krankenbett Stiftung 
gesamme?* n Beträge dem Magistrate in Reichen- 
Berg übergeben. 

vn. 



Original u purkmistrovskeho üfadu mesta Li- 
berce. 



*) Obnosy, jez P. Vincenc Schlegel k zalozeni 
teto nemocenske nadace byl sebral, byly dne 
17. cervna 1863 odcvzdany magistratu v Liberci. 
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II. 

V Stempel. 



( 15 kr. \ 



Stift ungsurkunde. 

Die Direction des kgl. Stephans-Hospitals einerseits und S. Hochwürden H. Pfarrer 
P. Vinzenz Schlegel andererseits haben behufs Gründang einer Stiftung zur Unterbringung 
und Verpflegung armer Studierender in Reiehenberg im Stephans-Hospitale an dem unten 
angesetzten Tage noch folgende Bestimmungen festgesetzt. 

I. Jeder arme Studierende an dem k. k. Realgymnasium sowie den beiden höheren 
Classen der Volksschule in Reichenberg kann auf diese Stiftung aufgenommen und gegen 
die festgesetzte Verpflegstaxe im Stephans-Hospitale insolange verpflegt werden, als die 
Zinsen des Stiftungs-Capitals die einjährige Verpflegung per Kopf und Tag decken. 

IL Für die Verpflegung von Schülern des k. k. Realgymnasiums sind %, für die 
Schüler der höhern Classen der Volksschule V7 der Zinsen zu verwenden. 

in. Die Aufnahme in das Stephans-Hospital findet über Anweisung des jeweiligen 
Directors des k. k«. Realgymnasiums oder der Volksschule statt. 

IV. Hat diese Stiftung den Namen P. Vinzenz Schlegel- und Bartel-Studenten- 
stiftung zu führen. 

V. Diese Stiftung hat mit 1. Juli 1873 ins Leben zu treten, und sind die bis Ende 
des Jahres, das ist bis Ende Juni jedes Jahres, nicht verwendeten Zinsen der jeweiligen 
Direction des bgL Stephans-Hospitals zur Verfügung zu überlassen. 

Die Direction des bgl. Stephans-Hospitals erklärt sich mit diesen Bestimmungen 
einverstanden und bereit, dafür Sorge zu tragen, dass dieselben im Sinne des Stifters 
jederzeit genau erfüllt werden. 

Reichenberg, am 30. Juni 1873. 

Original beim Bürgermeisteramte der Stadt Original u purkmistrovak^ho üfadu mesta Li- 

Keiohenberg. berce. 



III. 

/ 16 kr. \ 
V Stempel. / 

An die hochgeehrte Direction des Stephans-Hospitals in Reichenberg (Böhmen). 

Indem ich die werthe Zuschrift vom 8. Juli h. umgehend beantworte, erkläre ich 
mit aufrichtiger Freude meine volle Zustimmung zum Entwürfe der Stiftungsurkunde der 
P. Vincenz Schlegel- und Bartel-Studentenstiftung. 

Mit aasgezeichneter Hochachtung 

Vincenz Schlegel mp., 

Supcrior, Pfarrer und Localschulinspector der 
Leipzig, am 12. Juli 1873. katholischen Gemeinde iu Leipzig. 

Oridnal beim Bürgermeisteramte der Stadt Original u purkmistrovskeho üradu mesta Liberce. 

Reiebenoerg. 



Stiftsbrief 

über die P. Vincenz SchlegeTsche Krankenbettstiftung für arme Schüler 

der Reichenberger öffentlichen Lehranstalten. 

Die gefertigten Vertreter des Stej)hans-Hospitals in Reichenberg Urkunden und be- 
kennen, es habe der als katholischer Pfarrer und Superior in Leipzig verstorbene ehemalige 
Katechet der Hauptschule und der früheren Unterrealschule in Reiehenberg P. Vincenz 
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Schlegel im Laufe der fünfziger Jahre theils unter den Bewohnern der Stadt Reichenberg 
und den Schülern der dortigen Realschule Sammlungen eingeleitet und theils aus seinem 
eigenen Veimögen beigesteuert, um für arme Schüler der Reichenberger Lehranstalten 
eine Krankenstiftung am Stephans-Hospitale in Reichenberg zu begründen. 

Die gesammelten Gelder übernahm die Direction des Stephans-Hospitals in Reichen- 
berg, welche das Gesammtvermögen dieser Stiftung, bestehend aus 35 Stück Staats- 
obligationen im Betrage von 1710 fl. CMze., dann 27 Ü. 44 kr. Ö. W. in Barem dem 
Magistrate in Reichenberg mit Zuschrift vom 17. Juni 1863 zur Aufbewahrung übergab. 

Diese Obligationen sammt dem Barbetrage wurden mit der Weisung des Magistrates 
in Reichenberg vom 22. Juni 1803, Z. 4296. der städtischen Rechnungsführung zur 
Empfangnahme und Verrechnung im Sinne des von der Spitals-Direction gestellten Er- 
suchens übergeben. 

Behufs der Ausfertigung des Stiftsbriefes über diese Stiftung wandte sich die 
Direction des Stephanshospitals im Mai 1873 an den hochwürdigen Herrn Stifter um die 
Bekanntgabe jener Stipulationen, unter welchen diese Stiftung ins Leben treten solle, 
worauf derselbe gemäss seines Schreibens ddto. Leipzig, den 1. Juni 1873, alle Be- 
stimmungen des Stiftsbriefes der Direction des Stephanshospitales überliess, hieran nur 
die Bemerkung anknüpfend, „dass nach der ursprünglichen Intention vor allem andern 
die von auswärts in Reichenberg studierenden Knaben und Jünglinge bedacht werden 
sollen, wenn selbe im Erkrankungsfalle in ihren Kosthäusern die nöthige Pflege und Ruhe 
nicht finden sollten." 

Auf Grundlage dieser Ermächtigung fertigte sodann die Direction des Stephans- 
Hospitales nachstehenden Entwurf aus : 

S t i f t u n g s - U r k u n d e. 

Die Direction des bgl. Stephanshospitales einerseits und Sr. Hochwürden Herr 
Pfarrer P. Vincenz Schlegel andererseits haben behufs Gründung einer Stiftung zur Unter- 
bringung und Verpflegung anner Studierender in Reichenberg im Stephanshospitale an 
dem unten angesetzten Tage nachfolgende Bestimmungen festgesetzt: 

L Jeder arme Studierende an dem k. k. Realgymnasium sowie den beiden höheren 
Classen der Volksschule in Reichenberg kann auf diese Stiftung aufgenommen und gegen 
die festgesetzte Verpflegstaxe im Stephanshospitale insolange verpflegt werden, als die 
Zinsen des Stiftungscapitales die einjährige Verpflegung per Kopf und Tag decken. 

U. Für die Verpflegung von Schülern des k. k. Realgymnasiums sind */:? ^ir die 
Schüler der höheren Classen der Volksschule '/? ^^^ Zinsen zu verwenden. 

HL Die Aufnahme in das Stephanshospital findet über Anweisung des jeweiligen 
Directors des k. k. Real-Gymnasiums oder der Volksschule statt. 

IV. Hat diese Stiftung den Namen: „P. Vincenz Schlegel- und Bartel-Studenten- 
stiftung" zu führen. 

V. Diese Stiftung hat mit 1. Juli 1873 ins Leben zu treten, und sind die bis Ende 
des Jahres nicht verwendeten Zinsen der jeweiligen Direction des bgl. Stephanshospitales 
zur Verfügung zu überlassen. 

Die Direction des bgl. Stephans-Hospitales erklärt sich mit diesen Bestimmungen 
einverstanden und bereit, dafür Sorge zu tragen, dass dieselben im Sinne des Stifters 
jederzeit genau erfüllt werden. 

Reichenberg, am 30. Juni 1873. 

Dieser Stiftsbriefentwurf fand inhaltlich des Schreibens des Hoehw. Herrn P. Schlegel 
ddto. Leipzig, den 12. Juli 1873, die volle Zustimmung des letzteren. 

Behufs endlicher Verbriefung dieser Stiftung wird mit thunlichster Berücksichtigung 
des vom hochw. Herrn Stifter P. Vincenz Schlegel vollinhaltlich genehmigten Stiftsbrief- 
entwurfes, welcher als eigentliche Widmungsurkunde angesehen werden muss, Nach- 
stehendes festgesetzt: 

1. Hat diese Stiftung mit Rücksicht darauf, als ein von P. Anton Bartel zur Stiftung 
eines Krankenbettes für amie Studierende letztwillig gewidmetes und mit dem Vermögen 
dieser Stiftung irrthümlich vermengt gewesenes Capital wieder ausgeschieden und besonders 
verrechnet worden ist, für immerwährende Zeiten den Namen „P. Vincenz Schlegel- 
Krankenbettstiftung für arme Schüler der Reichenberger öffentlichen Lehranstalten" zu 
führen. 

VU. 43* 
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2. Das Vermögen der Stiftung besteht dermalen in nachstehenden Wertobjecten: 

I. Silberrente: 

a) Obligation ddto. Wien, den 1. April 1880, Nr. 39.206, über 1200 fl. 

b) Obligation ddto. Wien, den 1. Jänner 1880, Nr. 36.622, über 550 fl. 

c) Obligation ddto. Wien, den 1. October 1895, Nr. 60.856, über 1650 fl. 

n. Notenrente : 

a) Obligation ddto. Wien, den 1. Mai 1895, Nr. 92.198, über 4300 fl. 

b) Obligation ddto. Wien, den 1. August 1878, Nr. 113.775, über 50 fl., 

welche auf den Namen der Stiftung gehörig vinculiert sind. 

3. Alle armen ordentlichen Schüler der öffentlichen Lehranstalten in Reichenberg, 
wozu auch die Volks- und Bürgerschulen gehören, sind zur unentgeltlichen Aufnahme, 
Heilung und Pflege auf das im Stephans-Hospitale in Reichenberg vom P. Vincenz Schlegel 
gestiftete Krankenbett geeignet, wenn sie ihre Armut nachweisen, weder mit der Lustseuche 
noch mit einer unheilbaren Krankheit (Wassersucht und Lungensucht ausgenommen) be- 
haftet sind und nach den gesetzlichen Bestimmungen überhaupt in das Stephanshospital 
aufgenommen werden dürfen. Die an einer epidemischen Krankheit erkiankten Schüler 
können ebenfalls nach Massgabe des folgenden Absatzes auf [Kosten] der Stiftung ver- 
pflegt werden. Alle bestehenden oder künftig zu errichtenden Privatunterrichtsanstalten 
sind von dem Stiftungsgenusse ausgeschlossen. 

4. Der aufzunehmende erkrankte Schüler hat seine Armut entweder durch ein 
Zeugnis seiner Zuständigkeitsgemeinde oder durch ein von dem Eigenthümer oder dem 
Verweser des Hauses, in welchem derselbe wohnt, ausgestelltes und von dem Director 
oder Leiter der Lehranstalt, welcher der Schüler angehört, durch seine Mitfertigung als 
richtig bestätigtes Armutszeugnis darzuthun. 

Diesem Zeugnisse muss überdies die Bestätigung eines befugten Arztes, dass der 
Schüler an keiner ihn von der Aufnahme in das gestiftete Krankenbett ausschliessenden 
Krankheit leide, beigesetzt sein. 

Auf dem Zeugnisse hat ferner der Director oder Leiter der bezüglichen Lehranstalt 
die Anweisung zur Aufnahme des Schülers in das Reichenberger Stephanshospital auf 
Rechnung der P. Vincenz SchlegePschen Stiftung anzumerken. 

Auf dies hin ist der Schüler auf das nach der dritten und, sobald es der Ertrag 
der Stiftung zulässt, nach der zweiten Classe eingerichtete Krankenbett, welches nach 
Thunlichkeit in einem von den übrigen Kranken abgesonderten Zimmer aufgestellt ist, 
im Stephanshospitale in Reichenberg aufzunehmen und daselbst bis zur Genesung zu 
pflegen und heilen. 

Soweit die jährlich entfallenden Interessen zureichen, können auch mehrere Studie- 
rende gleichzeitig auf den Genuss dieser Stiftung gewiesen werden, ebenso kann ein 
einzelner Kranker nach einer besseren als der dritten Verpflegsclasse verpflegt werden. 

In dem Falle, als der auf das gestiftete Bett aufgenommene Kranke noch nicht 
geheilt sein sollte, wenn die Zinsen des Stiftungscapitales bereits aufgebraucht sind, so 
ist derselbe wie jeder andere mittellose der Spitalspflege bedürftige Kranke nach den 
diesfälligen Gesetzen, selbstverständlich ohne jede Inanspruchnahme des Stammvermögens 
der Stiftung zu behandeln. 

Bei der Unterbringung der zu Verpflegenden werden die dem Alter und dem Bildungs- 
grade derselben schuldigen Rücksichten auf das Thunlichste in Anwendung gebracht 
werden. 

5. Etwaige zu diesem Stiftungszwecke gespendete oder sonst aufgebrachte Gelder 
werden jederzeit dem Stammvermögen dieser Stiftung oder bei ausdrücklichem Wunsche 
des Spenders der unmittelbaren Verwendung zu dem Stiftungszwecke gleichwie Erträg- 
nisse des Vermögens zugeführt werden. 

6. In dem Falle, als die von dem Stiftungscapitale in einem Jahre entfallenden 
Zinsen im Laufe desselben Jahres nicht zur Gänze durch die Verpflegung von auf diese 
Stiftung gewiesenen Kranken aufgebraucht worden sein sollten, ist der Überschuss zu dem 
Stiftungscapitale zuzuschlagen, nutzbringend anzulegen und dessen Nutzungen ebenso 
ausschliesslich für die in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Stiftungszwecke zu verwenden. 
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7. Mit dem hohen Erlasse des k. k. Landesschulrathes vom 29. Juli 1895, Z. 9920, 
wurde bezüglich der k. k. Staatsmittelschule, der k. k. Lehrerbildungsanstalt und der 
öifentlichen Volks- und Bürgerschulen in ßeichenberg, mit dem Erlasse der k. k. Statt- 
halterei vom 16. August 1895, Z. 123.269, bezüglich der k. k. Staatsgewerbeschule, der 
k. k. Fachschule für Weberei und der städtischen höheren Handelsschule die Bewilligung 
ertheilt, alljährlich unter Mitwirkung der Directionen, beziehungsweise Leitungen, der 
Lehranstalten in Reichenberg, deren Schüler an der Stiftung theilnehmen können, unter 
den Schülern Sammlungen zu veranstalten, deren P]rtrag, wenn nicht eine durch unvorher- 
gesehene Ereignisse eintretende Stockung in dem Zinserträgnisse des Stiftungsvermögeus 
ihre Verwendung zur Pflege und Heilung der erkrankten Schüler unausweichlich noth- 
wendig macht, zur Vermehrung des Stiftungsvermögens zu verwenden und dahin frucht- 
bringend anzulegen ist. 

8. In dem Stephanshospitale wird ein eigenes Krankenprotokoll über die in den 
Genuss dieser Stiftung eingetretenen mittellosen Schüler geführt werden, welches deren 
Namen, Geburtsort, Stand der Eltern, Gattung der Schüler, Tag des Eintrittes in den 
Stiftungsgeiiuss und des Austrittes aus diesem Genüsse, die hieraus sich ergebende Dauer 
desselben, die Gattung der Krankheit, die Ursachen und den Ausgang derselben ent- 
halten wird. 

9. Der Reichenberger Magistrat ist berechtigt, durch eines seiner Mitglieder über 
die Verpflegung der in den Stiftungsgenuss eingetretenen Schüler Nachschau zu halten 
und bei sich ergebenden gegründeten Beschwerden im gehörigen Wege Abhilfe zu ver- 
schaffen. 

10. Die Verwaltung der Stiftung wurde mit dem Erlasse der k. k. Statthai terei vom 
7. November 1880, Nr. 68.265, der Direction des Stephanshospitales überlassen und steht 
dermal, da die Verwaltung des Stephanshospitals an den Reichenberger Stadtrath über- 
gegangen ist, diesem zu. 

Nachdem auf obige Art das Stiftungsvermögen vorschriftsmässig sichergestellt ist, 
in der Reichenberger Stadtcassa in Empfang genommen, auf den Namen der Stiftung 
vinculiert worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare und hinreichende 
Nutzungen abwirft, so nehmen wir gefertigten Vertreter des Reichenberger Stadtrathes 
diese Stiftung an. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1896 ins Leben, die Kosten der Stiftungserrichtung und 
die Gebür von der Errichtung der Stiftung werden aus den Erträgnissen des Stiftungs- 
vermögens bestritten. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im 
Amte, für die stete Aufrechterhaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der com- 
petenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens zu sorgen und die bewilligten Sammlungen jährlich 
durchzuführen und überhaupt alle in diesem Stiftsbriefe enthaltenen Anordnungen getreu 
und gewissenhaft zu erfülle^. 

ürkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Ausfertigungen ver- 
fasst, allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet worden; eine Ausfertigung 
soll bei der hohen k. k. Statthalterei in Prag, die zweite beim Magistrate Reichenberg, 
die dritte in der Stadtcassa in Reichenberg aufbewahrt werden. Die Schulleitungen und 
Directionen erhalten beglaubigte Abschriften. 

Reichenberg, am 24. Feber 1896. 

Moriz Hofmann mp., Dr. Franz Bayer mp., 

uls Zeuge. Bürgermeister. 

Robert Flickschuh mp., Rudolf Verradt mp., 

als Zeuge. Stadtrath. 

Dr. E. Jennel mp., 

Stadtrath. 
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St.-Z. 61.464. 
Wird bestätigt. 

K. k. Stattbalterei in Böhmen. 
Prag, am 17. April 1896. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Heyrowsky mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelsivi v Praze. 
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520. 

1863 

December 1 . prosinee. 

Victoria Just'sche Stiftung für Candi- Nadace Viiitorie Justovy pro i^andi- 

daten der juridischen und medicini- däty hodnosti doktorstvi präv a leicar- 

sclien Doctorswörde an den beiden stvi na obou universitäcli Prazsiiycli/) 
Prager Universitäten. *) 



I. 

/l fl. 50 kr.\ 
V Stempel. / 

Stiftsbrief 

über die von Frau Victoria Just letztwillig verordnete Stiftung für Candidaten der juri- 
dischen und medizinischen Doktorswürde. 

Die am 15. Mai 1864 verstorbene Frau Victoria Just hat in ihrem Testamente vom 
1. Dezember 18G3 im 10. Absätze Nachstehendes verfügt: 

„Nachdem talentvollen Studierenden häufig die Erlangung der Doktorswürde un- 
möglich gemacht wird, weil sie den hiezu erforderlichen Aufwand nicht bestreiten können, 
so ordne ich hiemit an, dass aus meinem Nachlassvermögen ein Betrag von sechstausend 
Gulden 0. W. zu dem Behufe ausgeschieden werde, damit von den hievon entfallenden 
Interessen alljährlich ein Candidat der Rechte oder der Medizin einen Betrag von drei- 
hundert Gulden Ö. W. zur Promotion erhalte und sonach eine Stiftung für mittellose 
Candidaten der juridischen und medizinischen Doktorswürde begründet werde. 

Die Zinsen von dem Kapitale haben von meinem Todestage zu laufen, und in dem 
ersten Jahre nach meinem Tode ist ein C'andidat der Kechte, in dem nachfolgenden 
Jahre ein Candidat der Medizin und so fort abwechselnd mit den Interessen des Stiftungs- 
kapitals zu betheilen. 

Auf diese Betheilung haben jene Candidaten Anspruch, welche die strengen Prüfungen 
zurückgelegt haben, an der Prager Universität promovieren wollen und wirklich mittel- 
los sind. 

Das Beneniiungsrecht für die juridischen Candidaten räume ich meinem Testaments- 
exekutor Herrn JTDr. Franz Federsell, für die medizinischen Candidaten dem Herrn 
Med. Dr. Johann Ott auf Lebenszeit ein. 

Nach dem Ableben eines oder des anderen übergeht dieses Benennungsrecht an 
den jeweiligen Decan des betreffenden Doktorencollegiums. Dieselben haben aus den 
Candidaten jenen zu wählen, welchen sie für den würdigsten und bedürftigsten halten." 

Mit dem Erlasse der k. k. Statthalterei vom 22. November 1804, Z. GG.G05, wurde 
die Verwaltung des Stiftungsvermögens dem k. k. akademischen Senate übertragen, und 
ist in Folge der Entscheidung des k. k. Staatsministeriums vom 7. Februar 1866, Z. 7440, 
der Herr JL'Dr. Franz Federsell mit Statthalterei-Erlass ddto. 10. Mai 1866, Z. 8329, 
aufgefordert worden, dem k. k. akademischen Senate die offerierten, im Nachlassinventare 
nach Frau Victoria Just bezeichneten, auf den Nominal-Gesammtbetrag von 2600 fl. 
lautenden 57o Metalliciues-Übligationen nach dem Kurswerte des Erlagstages berechnet, 
auszufolgen, gleichzeitig den mit Rücksicht auf diese Kursberechnung verbleibenden Rest 
des Stiftungskapitales sammt den seit dem Todestage der Stifterin (15. Mai ,1864) bis 

*) Das Testament der Sriitorin sieh in dicscni *) Zavef zakladateleinu viz v tonito svazkn ])0(1 

Bande unter Nr. 4S:J. c. 48H. 
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zum Erlagstage des Kapitales laufenden 5% Interessen nach Abzug der für das Stiftungs- 
legat entfallenden percentualen Vermögensübertragungsgebür per 600 fl. Ö. W. im Baren 
einzuzahlen und den V^Vo Beitrag für den weltlichen Stiftungsfond per 30 fl. ohne Ab- 
bruch vom Stiftungsvermögen aus der Verlassenschaft zu berichtigen. Vermöge des 
Erlasses der k. k. Statthalterei vom 17. Juni 1866, Z. 28.877, hat JÜDr. Franz Federsell 
die Metalliques-Obligationen im Nominalbetrage von 2600 fl. CMze zu dem Curse von 
57 sammt den Zinsen hievon vom 1. März 1866 per 1482 fl. und 31 fl. 7372 ^^' Ö. W., 
dann den Barbetrag von 3868 fl. 76 V2 tr. 0. W. für die Stiftung erlegt und 630 fl. zur 
Deckung der üebertragungsgebür und des VaVo weltlichen Stiftungsfond-Beitrages, dann 
300 fl. und 300 fl. zur Deckung der Stiftungsbeträge rückbehalten und dadurch seine 
Verbindlichkeit erfüllt, weil an Kapital 6000 fl. und an Zinsen hievon von 15. Mai 1864 
bis 30. Mai 1866 ... 612 fl. 50 kr. zu entrichten waren und die obigen Beträge dio 
Summe von 6612 fl. 50 kr. Ö. W. ausmachen. 

Nach der erfolgten fruchtbringenden Anlegung des Barbetrages durch Ankauf von 
Pfandbriefen der Böhmischen Hypothekenbank besteht das Stiftungsvermögen 

a) in den 5% Metalliques-Obligationen ddto. Wien, den 30. September 1851, 
Zahl 9322 per 1000 fl. CMze, 

„ 9323 „ 1000 „ 

650 „ 500 „ 

„ 5920 „ 100 „ 

b) in den 5% Pfandbriefen der Böhm. Hypothekenbank vom 

20. Mai 1866 S. 2 A. Nr. 3805 per 1000 fl. 0. W. 

20. „ 1866 „ 3804 „ 1000 „ „ „ 

20. „ 1866 ^ 3803 ., 1000 „ „ „ 

20. ^ 1866 „ 3802 „ 1000 „ ^ „ 

16. „ 1866 „ 2544 „ 500 „ „ „ 

7. „ 1866 „ 2512 „ 500 „ „ „ 

9. „ 1866 „ 4616 , 100 „ , „ 

9. „ 1866 „ 4617 „ 100 „ „ „ 

17. „ 1866 „ 4663 „ 100 ., „ „ 

17. , 1866 „ 4662 „ 100 „ .„ „ 

und in einem Barbetrage von 68 fl. 82V2 kr. Ö. W. 

Dieses Stifbungsvermögen wurde von dem k. k. akademischen Senate der k. k. 
Karl-Ferdinand'schen Universität zu Prag in Empfang und Gebarung genommen. 

Ausser der von der Stifterin getroffenen Anordnung wird noch festgesetzt, dass, 
nachdem durch die Widmung und den Ankauf von Kreditpapieren das jährliche Erträgnis 
des Stiftungsvermögens sich höher herausstellt als die von der Stifterin bestimmte 
Stiftungsgebür per 300 fl. Ö. W., die Überschüsse der Erträgnisse so lange aufzusparen 
sind, bis das aufgesparte Kapital einen Zinsenertrag von 300 fl. liefert. 

Der erste auf diese Weise gewonnene Stiftungsplatz ist wie bei dem ursprünglichen 
Stiftungsplatze abwechselnd, und zwar zuerst an einen Candidaten der juridischen, dann 
an einen Candidaten der medizinischen Doktorswürde unter den füi* den älteren Stiftungs- 
platz festgesetzten näheren Bestimmungen zu verleihen. 

Bei der erfolgten Realisirung des Stiftungsvermögens wird nunmehr diese Stiftung 
für constituirt erklärt. 

Nach jedesmab'ger seitens des k. k. akademischen Senates der Prager Universität 
verfugten Ausschreibung wird im Sinne des Willens der Stifterin die Benennung der mit 
der Stiftung zu betheilenden Candidaten vom Herrn JUDr. Franz Federsell, beziehungs- 
weise vom H. Med. Dr. Johann Ott, und nach deren Ableben vom jeweiligen Dekane des 
betreffenden DoktorencoUegiums vorgenommen und sofort vom k. k. akademischen Senate 
das bezügliche Verleihungsdekret ausgefertigt werden. 

Der unterfertigte k. k. akademische Senat verbindet sich, das Stiftungsvefmögen und 
Einkommen gehörig zu verwalten, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k, k. 
Statthalterei keine Veränderung vorzunehmen, über die Gebarung jährlich an die k. k. 
Statthalterei einen Rechnungsextrakt vorzulegen und die Ausschreibung der Stiftung bei 
jedesmaliger Erledigung unverweilt zu veranlassen, sowie auch nach erfolgter Benennung 
das Verleihungsdekret auszufertigen und den Stiftungsbetrag flüssig zu machen. 
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Die mitgefertigten Herr JUDr. Franz Federsell, H. Med. Dr. Johann Ott übernehmen 
für sich, die mitgefertigten Dekane des juridischen und medizinischen Doktoren-CoUegiums 
übernehmen für sich und ihre Amtsnachfolger die Ausübung des Benennungsrechtes mit 
dem Versprechen, sich hiebei den Willensausspruch der Frau Stifterin gegenwärtig zu 
halten. 

Dieser Stiftsbrief wird in sechs Parien ausgefertigt und bei der k. k. Statthalterei, 
dem k. k. akademischen Senate, bei dem H. JUDr. Franz Federsell und Dr. Ott, dann 
den Dekanen des juridischen und medizinischen DoktorencoUegiums aufbewahrt. 

Prag, am Charsamstag den 30. April 1867. 

K. k. akadem. Senat der Karl-Ferdinand' sehen Universität. 

(L. S.) V. Halla mp., 

d. z. Rector. 

Dr. Bruäek mp., 
üniv. Syndicus. 



II. 

Nachtrag. 

Die Überschüsse der Erträgnisse sind so lange aufzusparen, bis die Einsparung einen 
Betrag von 300 fl. erreicht. Dieser ist sofort zur Betheilung eines Candidaten der Rechte 
oder der Medizin nach den vorstehenden Bestimmungen zu verwenden. Hiedurch wird 
die im ursprünglichen Contexte des Stiftsbriefes aufgenommene Bestimmung aufgehoben, 
nach welcher die Überschüsse zu kapitalisireu sind, bis das aufgesparte Kapital einen 
Zinsenertrag von 300 fl. Ö. W. liefert. 

Prag, am 17. Dezember 1867. 

Dr. Franz Hofmeister mp., Dr. Kosteletzky mp., 

d. Z. med. Doktorendekan. d. Z. Rektor. 

Dr. Franz Svestka mp., Dr. BruJek mp., 

d. Z. Dekan des jurid. DüktorencoUcgiums. Univ. Syndicus. 

Johann Ott mp., Dr. Franz Federsell mp., 

Doktor der Med. nnd Cbir., Präsentator für den als Verlas scurator und Testamentsexekutor nach 

(.'and. der med. Doktorswürde. Frau Viktoria Just. 

Nr. 3314. 
Vorstehender Stiftsbrief wird genehmigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, 30. Jänner 1868. 



Der Statthalter: 

(L. S.) Kellersperg mp. 



Hlavka mp . 

k. k. Statth.-Rath. 



Origrinal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Nachtrag. 

Mit Rücksicht auf die durch die Rigorosenordnung vom 15. April 1872 festgestellte 
Promotionstaxe der Candidaten der juridischen und medizinischen Doktorswürde mit 
60 fl. wird nunmehr auch die Gebür dieser Stiftung für Candidaten der juridischen und 
medizinischen Doktorswürde von 300 fl. auf 60 fl. herabgesetzt und bestimmt, dass von 
nun an von dem ausgewiesenen Jahresertrage der Stiftung per 379 fl. 20 kr. Ö. W. jährlich 
3 Candidaten der juridischen und 3 Candidaten der medizinischen Doktorswürde mit einem 
Unterstützungsbetrage von je 60 fl. behufs Bestreitung der Promotionskosten betheilt 
werden. Der Überrest des jährlichen Stiftungserträgnisses ist so lange zu kapitalisiren, 
bis wieder ein Candidat der juridischen und ein Candidat der medizinischen Doktors- 
würde mit einem Unterstützungsbetrage von je 60 fl. betheilt werden können. 

Prag, am 1. Oktober 1873, 

JUDr. ? ? mp., Dr. Mayer mp., 

(1. Z. Dekan des jurid. Doktorencollegiums. d. Z. Rector. 

Dr. Kaulich mp., Bruzek mp., 

d. Z. Dekan des med. Doktorencollegiums. Univ. Syndicus. 



Med. et Chir. Dr. Ott mp. 

Der vorstehende Stiftsbriefzusatz wird genehmigt. 

K. k. Statthalterei. 
Prag, am 2. November 1873. 



Nr. 58851. 



Laufberger mp., 
k. k. Hofrath. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Xaclitrag. 

Die Stiftung wird verliehen an Bewerber, welche die strengen Prüfungen zur Erlan- 
gung der juridischen, bezw. medizinischen Doktorswürde mit gutem Erfolge bestanden 
haben, aber mittellos sind; bei Abgang so qualifizirter Bewerber jedoch auch an solche, 
welche die juridischen, bezw. medizinischen Studien absolvirt haben, mittellos sind und 
nach den Ausweisen über bestandene Staatsprüfungen, Colloquien oder Rigorosen sich 
als talentvolle Studierende bewährt haben, an letztere unter der Bedingung, dass sie sich 
den einzelnen Rigorosen in Zeiträumen von je fünf Monaten, gerechnet von der Verlei- 
hung der Stiftung, bezw. dem nach der Verleihung abgelegten Rigorosum mit gutem 
Erfolge, also ohne jede Wiederholung und Reparatur unterziehen. 

Die Auszahlung des Stiftungsbetrages erfolgt nur zum Zwecke der Bestreitung der 
Promotion nach Zurücklegung sämmtlicher Rigorosen, daher an jene, welchen die Stiftung 
früher verliehen wurde, nur gegen Bestätigung des Professorendekanes auf der Quittung, 
dass sie den oben genannten Bedingungen entsprochen haben. 

Stiftungsbeträge, welche wegen Nichterfüllung der Bedingungen nicht auszuzahlen 
sind, werden sofort zur Weiterverleihung ausgeschrieben, wenn der Stiftling bei einem 
Rigorosum reprobirt wird oder es nur mit einer Reparatur besteht oder die Frist für die 
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einzelnen Rigorosen nicht einhält oder vor der Promotion stirbt oder von der Erlangung 
des Doktorgrades absteht. 

Prag, am 28. September 1876. 

Dr. Sigmund Bimstein mp., Dr. Karl Czyhlarz mp., 

d. Z. Präsident des Dr.-Collepriums. Rektor. 

Bruzek mp., 

Univ. -Kanzlei-Direktor. 

Xr. 62264. 
Der vorstehende Stiftsbriefzusatz wird genehmigt. 

K k. Statthalter ei. 
Prag, den 20. November 1876. 

(L. S.) Adda mp. 

Ori^nal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi r Praze. 



V. 

r 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Nachtrag 

zu dem Stiftsbriefe vom 20. April 1867 über die von Frau Victoria Just letztwillig- ver- 
ordnete Stiftung für Candidaten der juridischen und medicinischen Doctorswürde an der 

Prager Universität. 

Auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Nr. 24 R.-G.-B., nach welchem vom 
Wintersemester 1882 — 1883 an in Prag zwei Universitäten, nämlich die k. k. deutsche 
Karl-Ferdinands-Universität und die k. k. böhmische Karl-Ferdinands-Universität zu 
bestehen haben, und des § 3. dieses Gesetzes, vermöge dessen rücksichtlich der Stiftungen, 
deren Verwaltung, Verleihung oder Präsentation dem akademischen Senate, dem Rector 
oder einzelnen Professorencollegien zukommt, beide Universitäten gleichberechtigt sind, 
wurde von den Vertretern der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag beantragt, 
dass das Stiftungsvermögen zwischen beiden Universitäten reell und gleich zu theilen sei, 
dann dass, solange nach erfolgter Theilung in zwei gleiche Theile nur drei Plätze auf 
jede Universität entfallen, zwischen den beiden betheiligten Facultäten jeder Universität in 
der Verleihung von einem und zwei Plätzen alterniert und die Alternation der Verein- 
barung der Facultäten überlassen bleiben soll. Ausserdem wurde beantragt, das nach dem 
Stiftsbriefe dem Doctoren-Decane zustehende Verleihungsrecht durch eine entsprechende 
Abänderung des Stiftsbriefes den Professoren-Decanen der juridischen und medicinischen 
Facultät zuzusprechen. Mit dem Erlasse des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
4. April 1883, Z. 5072, wurde wohl die reelle Theilung des Stiftungskapitales genehmigt, 
nach dem Erlasse dieses Ministeriums vom 23. December 1883, Z. 14106, wurde jedoch 
eröflfnet, dass auf den vom akademischen Senate der deutschen Universität, bezw. von den 
Vertretern beider Universitäten in Prag gestellten Antrag wegen Übertragung des fraglichen 
Verleihungs- (Benennungs-) rechtes an die Decane der juridischen und medicinischen 
Professorencollegien nicht eingegangen werden könne, dagegen kein Anstand obwaltet, 
dass nach Antrag des medicinischen Doctorencollpgiums das demselben zustehende 
Benennungsrecht künftig auf Grund eines von jeder der betheiligten medicinischen 
Facultäten hinsichtlich ihres Stiftungsantheiles zu erstattenden Vorschlages ausgeübt werde. 

Mit dem Erlasse vom 28. Mai 1884, Z. 7196, hat das hohe k. k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht später den Antrag des medicinischen Doctoren-Collegiums in Prag, 
welchem die medicinischen Facultäten der deutschen und der böhmischen Universität in 
Prag zugestimmt haben, und welcher dahin geht, dass künftighin das dem medicinischen 
DoclorencoUegium, bezw. dem Präses desselben, zustehende Verleihungs- (Benennungs-) 

VII. 44* 



348 Victoria Just. Viktorie Justovä. 348 

recht rücksichtlich der Just'schen Rigorosanten-Stiftung auf Grund eines von jeder der 
genannten Facultäten bezüglich ihres Stiftungsantheiles zu erstattenden Vorschlages aus- 
zuüben sei, und ferner den Antrag der rechts- und staatswissenschaftlichen Facultät der 
deutschen Universität, wonach sich dieselbe mit dem analogen Vorgange in BetreflF der 
der Statthalterei zukommenden Verleihung des für juridische Rigorosanten der deutschen 
rechts- und staat&wissenschaftlichen Facultät bestimmten Stiftungsantheiles für einver- 
standen erklärt hat, genehmigend zur Kenntnis genommen. 

Dagegen wurde dem von der rechts- und staatswissenschaftlichen Facultät der 
böhmischen Universität erhobenen Ansprüche auf Übertragung des Verleihungs- (Benen- 
nungs-) rechtes hinsichtlich des für Rigorosanten der genannten Facultät bestimmten 
Stiftungsantheiles an den Decan dieser Facultät bei dem Abgange einer diesfälligen 
stiftsbrieflichen Bestimmung nicht willfahrt und der erwähnten Facultät lediglich das 
oben bezeichnete Vorschlagsrecht eingeräumt. In Folge dessen wurde das vorhandene 
Stiftungsvermögen zwischen den beiden Universitäten reell und gleich getheilt, und es 
erhielt die k. k. deutsche Karl-Ferdinands-Universität von diesem Vermögen 4000 fl. in 
Wertpapieren und 1139 fl. 13 Va kr. in Barem, und die k. k. böhmische Karl-Ferdinands* 
Universität übernahm von diesem Vermögen 4000 fl. in Wertpapieren und 1200 fl. 38 Vj kr. 
in Barem. 

Der akademische Senat der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Uuiversität übernimmt 
die Verwaltung des Stiftungsfondes und verbindet sich für sich und seine Amtsnachfolger, 
mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine wie immer 
geartete Veränderung vorzunehmen und jährlich der k. k. Statthalterei als Stiftungs- 
behörde einen Gebarungsausweis vorzulegen. 

Die juridische und medicinische Facultät der k. k. deutschen Karl- Ferdinands-Uni- 
versität übernehmen das Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung hinsichtlich ihrer Stiftungs- 
antheile und verbinden sich für sich und ihre Stiftungsnachfolger, dieses Vorschlagsrecht 
im Sinne des Stiftsbriefes auszuüben. Das medicinische Doctoren-Collegium, bezw. der 
Präses desselben verbindet sich, das Verleihungsreclit auf Grund eines von der roedici- 
nischen Facultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität hinsichtlich ihres Stif- 
tungsantheiles zu erstattenden Vorschlages nach Anordnung des Stiftsbriefes auszuüben. 

Dieser Stiftsbrief-Nachtrag wird in fünf Parien ausgefertigt, das eine Pare dem bei 
der k. k. Statthalterei erliegenden Stiftsbrief-Pare, das zweite dem bei dem akademischen 
Senate der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität befindlichen Stiftsbrief-Pare, das 
dritte dem für die juridische, das vierte dem für die medicinische Facultät dieser Uni- 
versität bestimmten Stiftsbrief-Pare und das fünfte dem für das Prager medicinische 
DoctorencoUegium bestimmten Stiftsbrief-Pare beigeheftet. 

Prag, am 23. März 1885. 
Akademischer Senat der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität. 

Der Decan der juridiscLen Facultät: (L. S.) D. Rulf mp.. 

Czyhlarz mp. d. Z. Rector. 

Dr. J. Scherer mp., Der Decan der medicinischen Facultät: 

k. k. Director. Dr. Hering mp. 

(L. S.) Dr. Salmon, 

d. Z. Praesidcnt des medicin. DoctorencoUegiums. 

Nr. 4026 praes. 
Vorstehender Stiftsbrief-Nachtrag wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei-Präsidium. 
Prag, am 30. August 1886. 

Der k. k. Stattlialter: 

(L. S. Kraus mp., 

F.-M.-L. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Pragf. Original u c. k. mistodrzitelatvi v Praze. 
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VI. 

V kolek. J 

I) o d a t e k 

k nadacni listine ze diie 20. dubna 1867 nadaci od pani Viktorie Justove poslednim 
porizenim zalozene pro kandidaty prävuicke a lekarske hodiiosti doktorske na Prazske 

universite. 

Na zaklade zakoua ze dnc 28. ünora 1882, eis. 24 f. z., die nehoz po6inajic zimnim 
behem 1882/1883 v l*raze dve university byti maji, totiz c. k. eeska universita Karlo- 
Ferdinandova a c. k. nemecka universita Karlo-Ferdinandova, a § 3 tehoi zakona, die 
ktereho ohledne nadaci, jejichz sprava, propüjcovani nebo presentace akademickemu 
senatu, rektoru neb jednotlivym sborüra professorskym pfislusi, obe university jsou 
rovnopravny, pokud v nadacich listinach zadna omezovaci ustanoveni obsaiena nejsou, 
bylo od zastupcü e. k. ceske university Karlo-P'erdinandovy a c. k. nemecke university 
Karlo-Ferdinandovy v Praze navrzeno, aby jmeni nadacni mezi obe university reeine a 
rovnyra dileni bylo rozdeleno, pak aby, pokud po ucinenem rozdeleni na dva dily jen 
jenom tre mist kazde universite se dostava, obe zucastnene fakulty kazde university u 
propüjcovani jednoho neb dvou mist se stfidaly, a aby stfidani ponechano bylo dohodnuti 
se fakult. 

Mimo to bylo navrzeno, aby pravo propujäovaci, jez podle nadacni listiny pfisluäi 
dekanovi doktorü, pfimefenou zmenou listiny nadacni pfifknuto bylo dekanüm professor- 
skym pravnicke a lekarske fakulty. 

Vynosem ministerstva kultu a vyuöovani ze dne 4. dubna 1883, eis. 5072, bylo sice 
reeine rozdeleni kapitalu nadacniho schvaleno, podle vynosu tehoz ministerstva ze dne 
23. prosince 1883, eis. 14 IOC bylo vsak oznameno, ze k navrhu uünenemu od akademi- 
ckeho semUu nemecke university, potazite od zastupcüv obou universit v Praze, obledne 
pfeneseni dotycneho pniva propüjcovaciho na dekany pravnickych a lekafskych sborä 
professorskych nelze svoliti, za to vsak ie nie neni na zavadu, aby podle navrhu lekaf- 
skeho sboru doktorskebo pravo propi\j6ovaci jemu pfislusici budoucne na zaklade navrhu, 
ktery kazda ze sucastnenych lekafskych fakult ma podati, vykonävano bylo. 

Vynosem ze dne 28. kvetna 1884, eis. 719G schvalilo vysoke c. k. ministerstvo kultu 
a vyucovani pozdeji navrh lekafskeho sboru doktorskebo v Praze, s nimz lekafske fakulty 
ceske i nemecke university v Praze souhlasily, a ktery k tomu se nese, aby budoucne 
pravo propüjcovaci ohledne Justovy nadace pro rigorosanty nälezejici lekafskemu sboru 
doktorskemu potazite jeho piedsedovi na zaklade navrhu, jejz kazdäzjmenovanych fakult 
vzhledem ku svemu podilu nadarnimu podati ma, bylo vykonävano, a dale navrh fakulty 
ved pnivnich a statnich nemecke university, v nemz se tato vyslovila, ze s tim jest 
srozumena, aby se podobnym spösobem dtxlo propüjcovani nadacniho podilu, uröeneho pro 
pravnicke rigorosanty nemecke fakulty ved pravnich a statnich, pfislusici mistodrzitelstvi. 

Naproti tomu nebylo vyhoveno naroku, u(5inenemu od fakulty ved pravnich a statnich 
ceske university na pfeneseni propüjcovaciho prava ohledne nadacniho podilu urceneho 
pro rigorosanty jmenovane fakulty, na dekana teto fakulty, jelikoz se nedostavä tom 

V nadacni listine zadneho ustanoveni a propüjceno zminene fakulte pouze svrchu nazna- 
cene pravo navrhovaci, 

Nasledkem tolio bylo jmeni nadacni mezi obe university reeine a rovnym dilem 
rozdeleno, a obdrzela c. k. ceska universita Karlo-Ferdinandova z tohoto jmeni 1300 zl. 

V obligacich notove renty, 2700 zl. v zastavnich listech ceske hypotecni banky, 1188 zl. 
38 kr. a 12 zl. ^/,i^T, vkladü spofitelnich. potazite na hotovosti a c. k. nemecka universita 
Karlo-Ferdinandova pfevzala z tohoto jmeni 1300 zl. v obligacich notove renty, 2700 zl. 

V zastavnich listech ceske hypotecni banky, 1128 zl. 38 kr. a 10 zl. 7572 ^^' vkladü 
spofitelnich, potazite na hotovosti. 

Akademicky senat c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy pfejima spravu fondu 
nadacniho a zavazuje sc pro sehe i sve nastupce v üfade, ze s jmenim nadaönim bez 
svoleni c. k. mistodrzitelstvi zadnou jakoukoli zmenu neu^ini a roßne c. k. mistodrzitelstvi 
jakozto üfadu nadacnimu vykaz hospodafeni pfedlozi. 

Pravnicka a lekafska fakulta c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy pfejimaji 
pravo navrhovaci k teto nadaci ohledne svych podilu nadacnich a zavazuji se za sehe i sve 
nastupce v üfade, ze toto pravo navrhovaci ve smyslu nadacni listiny budou vykonavati. 
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Lekafsky sbor doktorsky potazite predseda jeho zavazuje se, ze pravo propüjcovaci 
na zaklade navrhu, jeji lekafskafakulta c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy vzhledem 
k jejimu podilu nadaönimu podati ma, podle nafizeni nada^ni listiny bude vykonavati. 

Tento dodatek k nadacni listine vyhotovil se v peti exemplarich, z nichz jeden 
exemplai' se pripoji k nadacni listine nlozene u c. k. mistodrzitelstvi. druhy exempläf 
k povef enemu opisu nadacni listiny urcenemu pro akademicky senat c. k. ceske university 
Karlo-Ferdinandovy, tfeti k povefenemu opisu nadacni listiny urcenemu pro präTnickou 
fakultu teto university, ßtvrty exemplär k povefenemu opisu nadacni listiny uröenemu 
pro lekafskou fakultu teto university a paty exempläf k exempläfi nadacnimu urcenemu 
pro Prazsky lekafsky sbor doktorsky. 

V Praze, dne 13. kvetna 1885. 

Akademicky senat c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy. 
Zucker mp., Dr. Streng mp., 

t. c. dekan pravn. fak. t. ö. rektor. 

Dr. Ott mp., Randa mp., 

t. c. prodokan fak. pravn. prorektor. 

Hanel mp., Weiss mp., 

clen akad. senatu. t. ö. dekan fak. l^karsk^. 

Schöbel mp. 
Dr. L. Celakovsky mp., 

t. c. dekan fak. iilos. 

Eiselt mp. 
J. Krejöi mp. 
(L. S.) Dr. Kvicala mp. 

C. k. ceska fakulta prävnickd. 

Zucker mp., D. Randa mp. Dr. Ott mp. 

*• ^' ^^^*''- Dr Talif mp. Stupecky mp. 

^' D. Braf mp. Prazak mp. 

D. Gundling mp. 

C. k. ceska fakulta lekafskä. 

(L. S.) Weiss mp., 

t. ö. dekan. 

D. Streng mp. 
V. Tomsa mp. 

Eiselt mp. 

Schöbel mp. 

Maixner mp. 

Spina mp. 

Horbaczewski mp. 

D. Steffal mp. 

Janovsky mp. 

Dr. Schwing mp. 

Dr. Thomayer mp. 

(L. S.) Dr. Salmon mp., 

t. ö. pfedBeda lökarskeho sboru doktorü. 



351 Viktoria Just. Viktorio Jiistovä. 351 

Öis. 4026-praes. 
Tento dodatek k listu nadacimu so stvrzuje. 

Z c. k. mistodrzi telskeho praesidia. 
V Praze, dne 30. srpna 1886. 

C. k. inistodriitcl : 

(L. S.) Kraus mp., 

p. p. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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530. 

1863 

December 1 . prosincc. 

Med. Dr. Justsche Reisestiftung für Med. Dra. Justa cestovni nadace pro 

Ärzte. *) lekai'e. *) 



( 



50 Krenzer\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 



Über die von Frau Viktoria Just letztwillig verordnete Stiftung für junge Arzte zu Reisen 
an Universitäten und medicinisch-chirurgische Anstalten im Auslande. 

Die am 15. Mai 1864 verstorbene Frau Viktoria Just hat in ihrem Testamente vom 
1. Dezember 1863 im 9. Absätze Nachstehendes verfügt: 

„Ein weiteres Kapital von sechstausend Gulden österr. W. widme ich zu nachste- 
hendem Zwecke: 

Durch meinen verstorbenen Gemahl darauf aufmerksam gemacht, wie erspriesslich 
es sei, dass österreichische Studii*ende auch die ausländischen Anstalten für medizinische 
und chirurgische Ausbildung kennen lernen, damit sie im Stande w^ären, die hiedurch 
erlangten Kenntnisse im Vaterlande zu verbreiten, bin ich gerne bereit, mit meinem 
Vermögen auch nach meinem Tode für die leidende Menschheit zu wirken. 

Ich ordne daher an, dass die Zinsen vom obigen Kapitale immer so lange auge- 
sammelt werden, bis sie einen Betrag erreichen, welcher es möglich macht, dass ein 
junger, geschickter und gewandter Arzt an eine andere Universität des Auslandes, welche 
sich durch ein bestimmtes medizinisches oder chirurgisches Fach oder durch Anstalten 
hiefür auszeichnet, gesendet werden könne, um sich für dieses Fach oder in diesen 
Anstalten auszubilden und sodann mit den erlangten Kenntnissen dem Vaterlande zu 
nützen. 

Der akademische Senat der Prager Universität hat den Stiftungsfond zu verwalten, 
und der medizinisch-chirurgische Lehrkörper dieser Universität hat zu bestimmen, wann, 
für welches Fach, welcher junge Arzt und an welchen Ort derselbe abgesendet, dann 
welche Summe von den entfallenden Zinsen verwendet werden solle, wobei ich jedoch 
wünsche, dass die Absendung, nämlich die erste, für einen medizinischen, die zweite für 
einen chirurgischen Zweig und so fort geschehe. 

Auch diese Stiftung ist als Med. Dr. Just'sche zu benennen. 

Zur Deckung dieser Stiftung, sowie jener sub. 8'®"" B bestimme ich das zu meinen 
Händen ob dem Freihofe NC. 50 et 51 in Hudlitz pragmatikal versicherte Kapital per 
12000 fl. österr. W.« 

Dieser Stiftung wurden von den zu Händen der Frau Viktoria Just, beziehungs- 
weise deren Verlassenschaft, ob dem Hofe N. C. 50 et 51 in Hudlitz haftenden Darlehens- 
forderungen, u. z. a) von den laut der Pürglitzer Grundbücher libr. obl. cess. et quitt, 
ai 1840 fol. 71 p. v. überrestlich versicherten 8850 fl. . . . 4425 fl. österr. W. und 
h) von den laut derselben Grundbücher libr. obl. cess. et quitt, ai 1840 fol. 106 aushaf- 
tenden 3150 fl. österr. W. 1575 fl. Ö. W., zusammen 6000 fl. Ö. W., sammt den vom 
15. Mai 1864 laufenden 5% Zinsen im Grunde des verlassbehördlichen Dekretes dto. 
zugewiesen. 



♦) Das Testament der Stifterin aieli in diesem *) Zavef zakladatclcinu viz v tomto svazku pod 

Bande bei Nr. 483. c. 483. 
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Dieses Stiftungsvermögen wurde von dem k. k. akademischen Senate der k. k. Karl- 
Ferdinandeischen Universität in Prag in Empfang und Gebahrung genommen. 

Ausser der von der Stifterin getroffenen Anordnung wird noch festgesetzt, dass 
zum Genüsse der Stiftung nur junge Arzte, welche nach Böhmen zuständig sind und an 
der Prager Universität den Doktorsgrad erlangt haben, berufen sind, dann dass die 
Höhe der Stiftungsgebühr das medizinische Professorenkollegium von Fall zu Fall aus 
den angesammelten Zinsen nach Erfordernis zur Erreichung des Zweckes der Stiftung 
zu bestimmen hat. 

Bei der erfolgten ßealisirung des Stiftungsvermögens wird nunmehr diese Stiftung 
für konstituirt erklärt, und wird dieselbe nach jedesmaliger seitens des k. k. akademischen 
Senates der Prager Universität verfügter Ausschreibung im Sinne des angeführten Willens 
der Stifterin vom k. k. Professoren-Kollegium der medizinischen Fakultät in Prag durch 
Verleihung vollzogen werden. 

Der unterfertigte k. k. akademische Senat verbindet sich, das Stiftungsvermögen 
und -Einkommen gehörig zu verwalten, mit dem Stiftungsvermögen ohne Bewilligung der 
k. k. Statthaltorei keine Änderung vorzunehmen, über die Gebahrung jährlich an die 
k. k. Statthalterei einen Kechnungsextrakt vorzulegen und die Ausschreibung der Stiftung 
bei jedesmaliger Erledigung unverweilt zu voranlassen. 

Das mitgefertigte k. k. medizinische Professorenkollegium übernimmt für sich und 
seine Amtsnachfolger die Ausübung des Verleihungsrechtes mit dem Versprechen, sich 
hiebei den Willensauspruch der Frau Stifterin und die Bestimmungen dieses Stiftsbriefes 
gegenwärtig zu halten. 

Dieser Stiftsbrief wird in drei Parien ausgefertigt und bei der k. k. Statthalterei, 
dem k. k. akademischen Senate und dem Dekanate des k. k. medizinischen Professoren- 
kollegiums aufbewahrt. 

Prag, am Charsamstag, den 20. April 1867. 

K. k. akademischer Senat der Karl- Ferdinand'schen Universität. 

Dr. Halla mp., 

d. Z. Rektor. 

Dr. Bruzek mp., 

Univ. Syndicus. 

K. k. medizinisches Professoren-Collegium. 

Dr. Blazina mp., 

d. Z. Dekan. 

Dr. Streng mp., 
Dr. Franz Federsell mp., d. Z. Prodekan. 

als Verlas sc urator und Teatamentsexecutor nach 
Frau Viktoria Just mp. 

Nr. 33112. 
Vorstehender Stiftsbrief wird bestätigt. 

Von der Böhmischen k. k. Statthalterei. 

Prag, am 16. Juli 1867. 

Der Statthalter: 

Kellersperg mp. 

Für die richtige Abschrift. 

K. k. Statthalterei-Hilfsämter-Direction. 

Prag, am 24. März 1884. 

(L. S.) Job. Kraus mp., 

Director. 

Beglau))inrtc Abschrift bei dor k. k. Statthai- üvoreny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

terei zu Prag. 

VII. 45 
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II. 

/ 50kr. \ 
V Stempel / 

Nachtrag 

zu dem Stiftsbriefe vom 20. April 1867 über die Med. Dr. Just'sche Stiftung zu Reisen 
an Universitäten und medicinisch-chirurgische Anstalten im Auslande. 

Auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1882, Z. 24 R.-G.-B1.. nach welchem vom 
Wintersemester 1882-3 an in Prag zwei Universitcäten. nämlich die k. k. deutsche Karl- 
Ferdinands-Universität und die k. k. böhmische Karl-Ferdinands-Universität zu bestehen 
haben, und des § 3 dieses Gesetzes, vermöge dessen rücksichtlich der Stiftungen, deren 
Verwaltung, Verleihung oder Präsentation dem akademischen Senate, dem Rector oder 
einzelnen ProfessorencoUegien zukommt, beide Universitäten gleichberechtigt sind, insoweit 
in den betreffenden Stiftungsurkunden keine beschränkenden Bestimmungen enthalten 
sind, wurde von den Vertretern der beiden medicinischen Facultäten der k. k. deutschen 
und k. k. böhmischen Karl-Ferdinands-Universitüt in Prag beantragt, das Vermögen der 
Med. Dr. Just'schen Stiftung zu Reisen au Universitäten und medicinisch-clürurgische 
Anstalten im Auslande reell zu gleichen Theilen unter beide medicinische Facultäten zu 
theilen, und bestimmt, dass jene Doctoren. welche vor dem Jahre 1883 promoviert wurden, 
sich an beiden medicinischen Facultäten, jene aber, welche nach dem Jahre 1883 promoviert 
werden, sich nur an jener Facultät um die Stiftung bewerben können, an welcher sie 
])romoviert wurden. Diese Anträge wurden von dem h. Ministerium für Cultus und 
Unterricht mit dem Erlasse vom 22. December 1883, Z. 22.820, genehmigt. 

Infolge dessen wurde das vorhandene Stiftungsvermögen zwischen den medicinischen 
Facultäten der beiden Universitäten auf folgende Weise getheilt, und zwar erhielt die 
medicinische Facultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag von diesem 
Vermögen 3000 fl. in Hypothekarcapitalien und 569 fl. 40 kr. bar, und die medicinische 
Facultät der k. k. böhmischen Karl-Ferdinands- Universität in Prag übernahm von diesem 
Vermögen 3000 fl. in Hypothekarcapitalien und 569 fl. 40 kr. bar. 

Der akademische Senat der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag 
übernimmt die Verwaltung des Stiftungsfondes und verbindet sich, mit dem Stiftungs- 
vermögen ohne Bewilligung der k. k. Statthalterei keine wie immer geartete Veränderung 
vorzunehmen und der k. k. Statthalterei als Stiftungsbehörde jährlich einen summarischen 
Gebarungsausweis (Rechnungsauszug) vorzulegen. 

Das ProfessorencoUegium der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl- 
Ferdinands-Universität in Prag übernimmt für sich und seine Amtsnachfolger die Aus- 
übung des Verleihungsrechtes und verbindet sich, dasselbe im Sinne des Stiftsbriefes 
vom 20. April 1867 auszuüben. 

Dieser Stiftsbriefnachtrag wird in drei Parien ausgefertigt und das eine Pare dem 
bei der k. k. Statthalterei erliegenden Stift sbriefpare, das zweite dem bei dem akademischen 
Senate der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität befindlichen Stiftsbriefpare und 
das dritte dem bei dem Decanate des medicinischen ProfessorencoUegiums der k. k. deutschen 
Karl-Ferdinands-Universität aufbewahrten Stiftsbriefpare beigeheftet. 

Prag, den 19. November 1884. 

Akademischer Senat der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität. 

E. Mach mp. (L. S.) Dr. Friedrich Rulf mp., 

Linnemann mp. ^- ^- ^^"^'*'^"- 

TT . Dr. J. Scherer mp., 

Hering mp. U.-K.-Dir. 

Kremer mp. Schindler mp. 

Breisky mp. A. Weiss mp. 

Krasnopolski mp. KnoU mp. 

Czyhlarz mp. y^ Lippich mp. 

rnna mp. Gussenbauer mp. 
Reinwarth mp. 



355 Med. Dr. Just. Med. Dr. Just. 353 

Professoren-CoUegium der medicinischen Facultät der k. k. deutschen 

Karl-Ferdinands- Universität. 

Pick mp. Der Decan: 

Weil mp. (I^- S.) Hering mp. 

D. Maschka mp. 

B. Weber mp. 

S. Mayer mp. 

Halla mp. 

Zaulrtl mp. 

Pfibram mp. 

Huppert mp. 

Chiari mp. 

V. Kaulich mp. 

Aebi mp. 

Breisky mp. 

Hofmeister mp. 

Dr. Lerch mp. 

Nr. 4475 pr. 
Vorstehender Stit'tsbriofnachtrag wird bestätigt. 

K. k. St atthalterei- Präsidium. 
Prag, den 15. August 188(5. 

Der k. k. Statthalter: 

Kraus mp., 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvf v Praze. 
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V kolek. ) 

D o d a t e k 

k nadacni listine ze dne 20. dubna 1867 o nadaci Med. Dra Justa na cesty k navsteve 

universit a lekafskych chirurgickych üstavü zahranicnych. 

Na zaklade zakona ze dne 28. ünora 1882, c. 24. f. z., podle ktereho po6inajic 
zimnim behem 1882/1883 v Praze dve university byti maji, totiz c. k. nemecka universita 
Karlo-Ferdinandova a c. k. ceska universita Karlo-Ferdinandova a § 3. tehoi zakona, 
podle ktereho ohledne nadaci, jejichz sprava, udileni nebo praesentace akademickemu 
senatu, rektoru nebo jednotlivym sboräm profesorskym pHslusi, ob§ university jsou rovno- 
pravny, pokud v pnslusnych h'stinach nadacnich zadna omezovaci ustanoveni obsa'>.ena 
nejsou, bylo od zästupcüv obou lekafskych fakult obou universit Prazskych s nemeckym 
a ceskym jazykem vyucovaoim navrzeno, aby jmeni nadace Med. Dra Justa na cesty 
k navsteve universit a lekafsko-chirurgickych üstavü zahranicnych reeine rovnym dilem 
mezi obe fakulty lekafske se rozdelilo a ustanoveno, ze ti doktofi, ktef-i pfed rokem 1883 
promovovali, na obou fakultäch lekafskych nadaci tu se mohou uchäzeti, kdezto ti, kdoz 
po roce 1883 promovuji, pouze na te fakulte, na ktere byli promovovani. 

Navrby tyto byly od vysokeho c. k. ministerstva kultu a vyucovani vynosem dne 
22. prosince 1883, eis. 22.820, schvaleny. 

VII. 45* 
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Nasledkem toho bylo jmeni nadajini mezi lekaf ske fakulty obou universit näsledujicim 
spAsobem rozdeleno, a sice obdrzela lekafska fakulta c. k. ^eske university Earlo* 
Ferdinandovy v Praze z tohoto jmeni 3000 zl. na hypotece, 559 zl. 17 kr. vkladü spofi- 
telnych a lekafskä fakulta c. k. n§mecke university Karlo-Ferdinandoyy v Praze pfevzala 
z tohoto jmeni taktet 3000 zl. na hypotece, 559 zl. 17 kr. vkladd spofitelnych. 

Akademicky senat c. k. 6eske university Karlo-Ferdinandovy pfijima spravu jmeni 
nadaöniho a zavazuje se, ze s jmenim nadacnim bez svoleni c. k. mistodrzitelstvi niiädnou 
jakoukoli zmSnu neuöini a ze c. k. mistodrzitelstvi jakozto üradu nadacnimu ka^deho 
roku 8um4mi vykaz, jak s nim bylo nalozeno (vytah üctü), pfedlozi. 

Sbor profesorü lekafske fakulty c. k. öeske university Karlo-Ferdinandovy v Praze 
uvazuje se pro sebe i svoje nastupce v üfade ve vykonaväni prava udileti tuto nadaci 
a zavazuje se, ie je ve smyslu listiny nadaöni ze dne 20. dubna 1867 bude 
vykondvati. 

Tento dodatek k listine nadacni vyhotovi se ve tfech exemplafich, z nichz jeden se 
pfipoji k exemplaf i nadaöni listiny, uloienemu u c. k. mistodrzitelstvi, druhy k povef enemu 
opisu listiny nadaöni, uröenemu pro akademicky senat c. k. deske university Karlo- 
Ferdinandovy a tfeti k povefenemu opisu nadacni listiny, urcenemu pro dekanstvi lekafske 
fakulty e. k. ceske university. 

V Praze, dne 10. cervence 1884. 

Akademicky senat c. k. ceske university Karlo-Ferdinandovy. 
F. Studniöka mp., (L. S.) J. U. Dr. Antonin Randa mp., 

t. d. prodekan fakulty fUosofickö. t. ö. rektor. 

Dr. Jan Kvicala mp., W. W. Tomek mp., 

clen akademick^ho senatu. prorector. 

Dr. V. Krejci mp., Weiss mp., 

t. c. derkan fakulty filosoficke. t. ö. dekan fakulty l^karsk^. 

Dr. Emil Ott mp., 

t. ö. dekan fakulty pravnickö. 

Zucker mp., 

t. d. prodekan fakulty pravnickö. 

Dr. J. J. Hanel mp., 

clen akademick^ho senatu. 

Dr. Eiselt mp., 

z fakulty l^karskd. 

Dr. Streng mp., 

t. 6. prodekan. 

Sbor profesorü fakulty lekai'ske university Karlo-Ferdinandske ceske. 
(L. S.) Dr. Weiss mp., 

t. c. dekan fakulty l^karske. 

Dr. Streng mp., 

t. c. prodekan. 

Koneßne se poznamenava, ze nadzmincnym vkladüm spofitelnim, ktere po 559 zl. 
17 kr. na kaZdou universitu pripadly, dluzno pHöisti proäle üroky, tak ie pfi vybrani 
tech vkladü za ne na kazdou universitu 569 zl. 40 kr. v hotovosti pfiSlo. 

V Praze, dne 30. ledna 1886. 

(L. S.) W. W. Tomek mp., 

rektor. 
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Tento dodatek k listu nadacimu se stvrzuje. 

Z c. k. mistodr^itelskeho praesidia. 
V Praze, dne 15. srpna 1886. 

C. k. mistodriitel: 

(L. S.) Kraus mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstTi v Praie. 
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S31. 



1864 

Juli 20. cervcnco, 



Freitischstiftong an der k. k. deut- 
schen und k. k. böhmische technischen 

Hochschule.*) 



Nadace na bezplatne obedy studujicim 

c. k. nemecke a c. k. ceske vysoke 

skoly techuicke. *) 



I. 



/'3X15kr.\ 



V Stempel, 

Statuten 

für die Institution der Freitische für dürftige Studierende des künigl. Böhmischen poly- 
technischen Landes-Institutes zu Prag. 



§ 1. 

Die Institution der Freitische für Techniker bezweckt die Unterstützung armer, 
ausgezeichneter Studierender durch Freitische. 

§ ^. 

Die Mittel dazu sind a) die Zinsen des gesammelten Stammvermögens im Betrage 
von 5000 fl. nominal, welches in nachstehenden Staatsobligationen angelegt ist, und zwar: 

Staatsschuldverschreibungen des Anlehens vom 15. März 18G0. 

Serie Nr. 226 Gewinn Nr. 6 per 500 fl. Ö. W. 

„ „ 2622 „ „ 5 „ 500 H. 0. \V. 

„ 18476 ^ „ 2 „ 100 fl. Ö. W. 

6692 ^ , 3 „ 100 fl. Ö. W. 

„ 2764 „ „ 4 „ 100 fl. Ö. W. 

„ „ 18496 „ „ 5 „ 100 fl. Ö. W. 

„ 3236 „ „ 5 „ 100 fl. Ö. W. 

„ „ 12560 „ r 11 « 100 fl. Ö. W. 

„ 7900 ., „ 13 „ . . .' 100 fl. Ö. W. 

., 3648 ., r 14 ^ 100 fl. Ö. W. 

„ 18720 „ . 15 „ 1 00 fl. 0. W. 

Fürtrag . . . 1900 fl. Ö. W. 

*) Diese Stiftung wurde von dem verstorbenen ♦) Nadani tofo zaloieno bylo zemrelyra pro- 
Professor Kudolf Skubersky bei dem könijjlieb fessorem Rudtdfem Skuberskym j)ri kral. Öeskem 
Böhmischen polytechnischen Landesinstitute in Prag zemskeni üstave ])olytechnickem v Praze, ]>rocez 
gegründet, weshalb dieselbe auch Skuliersky'sclio take Skuherskeho uadauim na bezplatne obedy se 
Kreitischstiftung genannt wird. Nach Errichtung zove. Po zh'zeni c. k. ceske vysoke skoly technicke 
der k. k. böhmischen technischen Hochschule wurde rozdeluji se uzitky z ]>uvodniho jmeni zakladniho 
das Zinsenerträgnis des ursprünglichen Stamm- plynouci, mezi obe stavajici vysokö ^koly technicke 
kapitales zwischen beide tiechnischen Hochschulen stejnym dilem. 
getheilt. 

Für die böhmische technische Hochschule Pro ceskou vysokou skolu technickou plati 

gelt^^n noch die unterm 0. August 1B04 bestätigten stanovy dne (>. srpna lvS04 (Öis. I.) potvrzene, kdeztc) 

Statuten (Nr. I.) während für die deutsche techni- pro ncmeckou vysokou skolu technickou stanovy 

sehe Hochschule die unterm 13. März 1875 bestä- (Cia. III.) ze dne 13. brezna 1875. 
tigteu Statuten (Nr. III.) massgebend sind. 
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§ 8. 

Die Wahl des Ausschusses von Seite der wahlberechtigten Studierenden geschieht 
im Monate November in zwölf Gruppen, deren jede ihren Vertrauensmann wählt, nach einem 
besonderen, im Anhange mitgetheilten Wahlmodus. 

§ 9. 

Der Ausschuss entscheidet gemeinschaftlich mit dem Geschäftsleiter und Kassier 
dui'ch einfache Stimmenmehrheit auf Grundlage der eingelaufenen Gesuche über die 
Vertheilung der Freitische, beräth über die Mittel zur Vermehrung der Wirksamkeit der 
Institution und sammelt die Beiträge von den Studierenden ein. 

§ 10. 

Zum Behufe der Einleitung von Concerten und anderen der Institution zugute 
kommenden Unternehmungen kann der Geschäftsleiter den Ausschuss zeitweilig durch 
besonders hiezu sich eignende Studierende des Polytechnikums verstärken, welche jedoch 
nur in dieser Angelegenheit zu fungieren haben. 

§ H. 

Die Verleihung der Freitische erfolgt in der Kegel auf die Dauer eines halben 
Studienjahres, nur vier Freiplätze mit wöchentlich fünf Freitischen, welche aus den Inter- 
essen des Stammkapitals gedeckt werden, können auf das ganze Studienjahr verliehen 
werden. 

Auch hat die Vertheilung auf Grundlage des Präb'minars so zu geschehen, dass der 
damit Betheiligte mindestens dreimal in der Woche einen freien Mittagstisch in natura 
erhält. 

§ 12. 

Die Verleihung geschieht in folgender Weise : Sogleich nach Constituirung des Aus- 
schusses macht der Geschäftsleiter den Schlusstermin des Einschreitens am schwarzen 
Brette bekannt. Nach Einlauf der mit Mittellosigkeits- und Studienzeugnissen versehenen 
Gesuche weist der Geschäftsleiter die einzelnen Gesuche jenen Vertrauensmännern, w^elche 
mit den Verhältnissen des Petenten zunächst vertraut sind, zur Berichterstattung zu, 
beruft 8 Tage später eine Ausschusssitzung, in welcher über die einzelnen Gesuche Bericht 
erstattet und durch Stimmenmehrheit mittelst Kugelung entschieden wird; bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet der Geschäftsleiter. Als Richtschnur für die Ausschussmitglieder 
sind der wissenschaftliche Fortgang und die Mittellosigkeit besonders massgebend zu 
betrachten. 

§ 13. 

Das in § 2. angeführte Stammvermögen wird in der Regel nicht vermehi-t, ausser 
wenn dies durch eine ausdrückliche Widmung einzelner Wohlthäter oder durch einen 
Beschluss des Ausschusses infolge grösserer Einnahmen geschehen sollte. Dasselbe wird 
sowie überhaupt die Gelder des Vereines in einer in der Rektoratskanzelei des Poly- 
technikums befindlichen Kassa aufbewahrt. 

§ 14. 

Bei einer etwaigen Auflösung der Institution der Freitische für Techniker ist das 
vorhandene Stammkapital sowie die anderen vorhandenen Mittel in eine Stiftung zu 
Gunsten armer Studierender des Prager Polytechnikums zu verwandeln. 

§ 15. 

Alle Änderungen dieses Statutes müssen vorher im Lehrkörper des Prager Poly- 
technikums berathen und hierauf der k. k. Statthalterei zur Genehmigung mitgetheilt 
werden. Ein Pare derselben sowie die allenfallsigen späteren Änderungen werden dem 
hohen Landesausschusse von Böhmen mitgetheilt. 



361 Freitischstiftung. Xadace na bczplutne obedy. 361 

Anhang. 

Wahlmodus des Ausschusses. Um bei der Wahl alle Gegenden des Landes sowie 
alle Hauptfacher in bilh'ger Weise vertreten zu können, wird der Wahlakt in folgender 
Art vorgenommen: Das Recht zu wählen und gewählt zu werden haben nur jene imma- 
trikulirten Studierenden des k. Bohfta. polytechnischen Laudes-Institutes, welche entweder 
bei der Geschäftsleitung oder bei der Einschreibung einen Jahresbetrag von mindestens 
einem Gulden erlegen, in welchem Falle sie eine gedruckte Marke zum Behufe ihrer 
Legitimation bei der Wahl erhalten. Vierzehn Tage vor der W^ahl wird mit der Ausgabe 
dieser Marken geschlossen, und der Geschäftsleiter bestimmt auf Grundlage der ausge- 
gebenen Marken die Zahl der eine der zwölf Wahlgruppen bildenden wahlberechtigten 
Mitglieder. 

Der Geschäftsleiter theilt die Zahl der Mitglieder jeder Gruppe durch Anschlag am 
schwarzen Brette sowie durch Vermittlung der betreffenden Professoren in den einzelnen 
Lehrgegeuständen den Studierenden mit, zugleich mit der Aufforderung, sich nach ihrer 
freien Wahl in die einzelnen Wahlgruppen zusammenzustellen. Zur Vornahme des Wahl- 
aktes selbst wird der Termin einer Woche festgestellt, innerhalb welcher die Wahl in 
sämmtlichen Gruppen vorgenommen werden muss. Dieselbe geschieht in der Weise, dass 
die Mitglieder einer vollzähligen Gruppe dem Geschäftsleiter ein eigenhändig von allen 
gefertigtes Namensverzeichnis sammt den betreffenden Legitimationsmarken übergeben 
und hierauf in seiner Gegenwart die Wahl ihres Vertrauensmannes vornehmen. 

Dabei ist die Anwesenheit von wenigstens zwei Drittheilen aller Mitglieder der 
Gruppe nothwendig, welche durch eiufache Stimmenmehrheit die Wahl vollziehen. Auch 
darf jeder Studierende nur in einer einzigen Gruppe wählen. Am letzten Wahltage 
vereinigt der Geschäftsleiter jene W^ahlberechtigten, welche in keiner der bereits gebil- 
deten Gruppen Platz gefunden haben, zur letzten Gruppe und lässt sie ebenfalls wählen. 

Prag, am 20. Juli 1864. 

Diese Statuten sind in der am 25. April 1864 abgehaltenen Versammlung des gesammten 
Lehrkörpers bemthen und zu Stande gekommen. 

Dr. Josef Lumba mp., 

Direktor. 

J. M. Schulz mp. 

C. Wersin mp. 

Gustav Skfivan mp. 

E. Kofistka mp. 

Nr. 44976. 
Vorstehende Statuten werden bestätigt. 

Von der Böhm. k. k. Statthalterei. 
Prag, am 6. August 1864. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Heninger mp. 



*."* 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. rnfstodriit^lstvi v Praze. 

II. 

Statuten 

der Freitischstiftung für Studirende des deutschen polytechnischen 

Landes-Institutes in Prag. 

§ 1- 

Die Institution der Freitische für Techniker bezweckt die Unterstützung armer aus- 
gezeichneter Studireuder durch Freitische. 

VIL 46 
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§ 2. 

Die Mittel liiezu sind: 

aj Die Hälfte der Zinsen und des Gewinns des dem deutschen und dem böhmischen 
polytechnischen Landesinstitutc gemeinscliaftlichen Stammvermögens, welches von der vom 
verstorbenen Professor Skuhersky gegründuteii Freitisch-Institution für Studirende des 
k. k. Böhmischen polytechnischen Institutes in Prag hemihret und nun der Instituts- 
verwaltung zur Vermehrung und Hüssigmachung der Coupons übergeben ist. 

Das Stammvermögen im Betrage von Ü. 5000 nominell besteht aus nachstehenden 
Staatsobligationen : 
Staatsschuldverschreibungen des Anlehens vom 15. März 18ß0 

Serie Nr. 226 Gewinn Nr. 6 mit fl. Ö. W. 500 

„ „ 2622 „ - 5 „ „ „ 500 

„ , 18476 , „ 2 , , „ 100 

r r 6692 „ „ 3 „ „ , 100 

„ „ 2764 , , 4 , , , 100 

„ „ 18496 , „ 5 , „ , 100 

„ . 3236 „ , 5 , „ „ 100 

„ 12560 . ^ 11 ^ ■....„ „ 100 

7900 , „ 13 , , 100 

, „ 3648 „ . 14 „ , „ 100 

„ „ 18720 , „ 15 „ , „ 100 

, r 8380 , . 8 „ „ , 100 

, 11100 , „ 15 „ „ „ 100 

18460 „ „ 10 „ . . .• „ „ 100 

„ 2360 , . 17 „ , „ 100 

r, n 9888 „ . 17 „ , „ 100 

„ , 11340 „ „ 19 „ , , 100 

„ „ 11060 „ . 20 „ , „ 100 

, „ 13504 „ „ 2 , • , 100 

„ , 10200 „ , 13 , , „ 100 

Nationalanlehen vom Jahre 1854 Nr. 73374 pr „ „ 1000 

„ 214727 r „ 1000 

„ 269565 „ „ „ 100 

„ 192572 „ ._ . „ , 100 

Zusammen . . . fl. Ö. W, 5000 

b) Beiträge von Studirenden dos deutschen polytechnischen Landesinstitutes und 
von andern Wohlthätern, ferner die Erträge von Concerten und anderen Unternehmungen, 
welche von den Studirenden dieser Anstalt gesammelt, respektive veranstaltet w^erden. 

§ 3- 

Die Institution steht unter der Oberaufsicht des jeweiligen Rektors des deutschen 
polytechnischen Landesinstitutes, welchem sonach der Zutritt zu den Ausschusssitzungen 
sowie die Einsicht in die Geschäftsakten und in die Gebahrung des Vereins jederzeit 
freisteht. 

Auch sind alle Bekanntmachungen au die Studirenden in dieser Angelegenheit mit 
seinem Visum zu versehen. 

§ 4. 
Die Verwaltung wird von einem Geschäftsleiter, einem Kassir und einem Ausschusse 
Yon zwölf Vertrauensmännern der Studirenden geführt. 

§ 5. 
Der Geschäftsleiter und der Kassir werden alljährlich im Monate Juli für das 
nächste Studienjahr aus der Mitte des Lehrkörpers von den Mitgliedern desselben durch 
einfache Stimmenmehrheit gewählt. Bei länger dauernder Verhinderung eines dieser 
Funktionäre trifft der Rektor eine einstweilige Verfügung, welche jedoch dem Lehrkörper 
anzuzeigen ist. 
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§ 6- 

Der Gcschäftsleiter leitet unmittelbar die Wirksamkeit dieser lustitutioii. Er führt 
den Vorsitz im Ausschüsse, beruft denselben, so oft es die Umstände erheischen, zu Sitzungen, 
Yertheilt die Geschäfte unter die einzelnen Mitglieder desselben, sorgt für die Ausführung 
der Beschlüsse des Ausschusses und unter Mitwirkung desselben für die Vermehrung der 
Mittel der Institution. Derselbe legt am Schlüsse jedes Studienjahres einen detaillirten 
Jahresbericht über die Wirksamkeit dieser Institution dem Lehrkörper vor, welcher in 
zweckentsprechender W^eise veröifentlicht wird. 

§7. 

Der Kassir hat die Kassageschäfte und die Rechnungen der Institution zu führen 
und dieselben dem Jahresberichte des Geschäftsleiters beizugeben. Derselbe vertritt den 
Geschäftsleiter im Krankheitsfalle und mit dessen Genehmigung bei nicht aufschiebbaren 
Angelegenheiten. 

§ 8. 

Die Wahl des Ausschusses von Seite der wahlberechtigten Studirenden geschieht 
während den zwei ersten Monaten eines jeden Studienjahres. 

§ 0. 

Der Ausschuss entscheidet gemeinschaftlich mit dem Geschäftsleiter und Kassir 
durch einfache Stimmenmehrheit auf Grundlage der eingelaufenen Gesuche über die Ver- 
theilung der Freitische berathet über die Vermehrung der Wirksamkeit der Institution 
und sammelt die Beiträge von den Studirenden ein. 

§ 10. 

Zum Behufe der Einleitung eines Concerts und etwaiger anderer der Institution 
zu Gute kommender Unternehmungen verstärkt sich der Ausschuss durch Hinzuziehung 
geeigneter Studirender, welche jedoch nur in dieser Angelegenheit zu fungireu haben. 

§ H- 

Die Verleihung der Freitische erfolgt in der Kegel auf die Dauer eines Semesters; 
nur 2 Freiplätze mit wöchentlich fünf Freitischen, welche aus den Interessen des Stamm- 
kapitals gedeckt werden, können auf das ganze Studienjahr verliehen werden. 

Auch hat die Vertheilung auf Grundlage des Präliminars so zu geschehen, dass der 
damit Betheilte mindestens 3mal in der Woche einen freien Mittagstisch in natura 
erhält. 

§ 12. 

Die Verleihung erfolgt in folgender Weise: 

Sogleich nach Konstituirung des Ausschusses macht der Geschäftsleiter den Schluss- 
termin des Einschreitens am schwarzen Brett bekannt. 

Nach Einlauf der mit Mittellosigkeit s- und Studienzeugnissen versehenen Gesuche 
weist der Geschäftsleiter die einzelnen Gesuche jenen Vertrauensmännern, welche mit 
den Verhältnissen des Petenten zunächst vertraut sind, zur Berichterstattung zu, beruft 
8 Tage später eine Ausschusssitzung, in welcher über die einzelnen Gesuche Bericht 
erstattet und durch Stimmenmehrheit entschieden wird. 

Bei der [sie] Stimmengleichheit entscheidet der sonst nicht mitstimmende Geschäfts- 
leiter. 

Als Richtschnur für die Ausschussmitglieder, sind der wissenscliaftliche Fortgang 
und die Mittellosigkeit [als] besonders massgebend zu betrachten. 

§ 13. 

Das in § 2a) angeführte Stammvermögen wird in der Regel nicht vermehrt, ausser 
wenn dies durch eine ausdrückliche Widmung einzelner Wohlthäter geschehen soll. 
VII. 40* 
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§ 14. 

Bei einer etwaigen Auflösung der Institution der Freitische für Hörer am deutschen 
poljtechnischen Landesinstitute ist die sub § 2a) angeführte Hälfte der Zinsen des 
•Stammkapitals sowie die anderen vorhandenen Mittel zu Stipendien für würdige, arme 
Stadirende dieser Anstalt zu verwenden. 

§ 15. 

Alle Änderungen dieses Statutes müssen vorher im Lehrkörper des deutschen 
polytechnischen Landesinstitutes herathen und hierauf der k. k. Statthalterei zur Geneh- 
migung vorgelegt werden, desgleichen ist der hohen Statthalterei alljährlich ein summa- 
rip»cher Kechnungsextrakt vorzulegen. 

Ein Paro der Statuten sowie allfällige spätere Änderungen werden dem hohen 
Landesausschussc mitgetheilt. 



AVahlordnung 
für die Wahl des Ausschusses. 

Anhang. 

§ 1. 

Die Wahl der Vertrauensmänner geschieht an einem von dem Geschäftsleiter fest- 
gOHotzten und mindestens 14 Tage vorher kundgemachten Tage innerhalb der zwei ersten 
Monate eines jeden Studienjahres. 

Das aktive und passive Wahlrecht besitzen jene ordentlichen und ausserordentlichen 
Hörer des deutschen polytechnischen Institutes, welche zu Gunsten der Freitischstiftung 
einen Hetrag von mindestens 50 Kreuzern Ö. W. erlegen. Jedem Wähler wird von der 
(icHchäftsleitung ein(> auf seinen Namen lautende Legitimationskarte ausgestellt, mit 
welcher er sich hei der Wahl auszuweisen hat. 

§ 3. 

Die Ausgabe» der Legitimationskarten ist 8 Tage vor der Wahl zu schliessen, nnd 
rs hat der (leschäftsloiter das Verzeichnis der Wahlberechtigten am schwarzen Brette 
V.W vrrölTiMil liehen. 

Cm riu«' niö^liih>t gerechte Interessenvertretung zu erzielen, sind Gruppen zu 
bildi'n, u. zw. Sil, dass jeder Jahrgang sämmtlicher Fachschulen eine Wahlgruppe bildet, 
auN/^fMiommen den 1. uml 5. Jalngaug derselben, welche zusammen nur eine Gruppe zu 
bilden haben. 

iJ •■'■ 

Jede dieser Gruppen wählt drei Vertrauensmänner aus der Mitte der anwesenden 
Wahlberechtigten. 

Das Wahlrecht ist persönlich und in der Art auszuüben, dass jeder Wähler auf 
die Iiückseite seiner Legilimationj^karte tlie Namen von 3 Vertrauensmännern setzt und 
dieselbe dem (»esehät'tsleiter übergibt. 

Naeli der Wahl ist si\i:leieh das Serutinium vor/unohmen, dessen Resultat bekannt 
i\\ geben» und sind ilie (iewiihhen \on dem Geschäftslciter zu betragen, ob sie die Wahl 
annehmen luler nieht. 
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Im Palle als die Annahme verweigert wird, ist sogleich eine Neuwahl vorzunehmen. 
Das definitive Ergebnis des Wahlaktes ist von der Geschäftsleitung am schwarzen Brett 
zu veröffentlichen. 

§ 7. 

Der so gewählte Ausschuss hat so lange zu fungiren, bis ein neuer an seine Stelle 
tritt, und ist längstens eine Woche nach der Wahl zur ersten Sitzung einzuberufen. 

Vom li e k 1 r a t e des deutschen p o 1 y t e ch n i s ch o n Institutes des 

K ö n i g r e i ch e s Böhmen. 

Prag, am 18. April 1871. 
(L. S.) Johann Lieblein nip., Wersin mp.. 

d. Z. (iescLäftsleiter der Freit isclistiftung. Prorector des deutschen Polytechnikuius. 

Nr. 21181. 
Vorstehende Statuten werden bestätigt. 

Von der Böhm. k. k. S t a 1 1 h a 1 1 e r e i. 
Prag, am 9. Mai 1871. 

(L. S.) Neubauer mp. 

Original bei der k. k. Stattlialterei in Prag. Origioiil u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



III. 

Statuten 
der Freitischstiftung für Studierende des k. k. deutschen polytechnischen Institutes in Prag. 

§ 1. 

Die Institution der Freitischstiftung am k. k. deutschen polytechnischen Institute in 
Prag bezweckt die Unterstützung armer ordentlicher Hörer dieses Institutes, welche sich 
durch besondern Fleiss einer solchen würdig zeigen, durch Verleihung von Freitischen. 

§2. 

Die Mittel hiezu sind: 

a) die Hälfte der Zinsen und des Gewinnes des dem deutschen und dem böhmischen 
Ijandesinstitute gemeinschaftlichen Stammvermögens, welches von der vom verstorbenen 
Professor Skuhersky gegründeten Freitisch-Institution fiir Studierende des k. k. Böhm, 
polytechn. Institutes in Prag herrührt und nun der Institutsverwaltung zur Verwahrung 
und Flüssigmachung der Coupons übergeben ist. 

Das Stanimvermögen im Betrage von 5000 fl. nominell bestellt aus nachstehenden 
Staatsobligat ionen : 

Staatsschuldverschreibungen des Anlehens von 15. März 18G0. 

Serie Nr. 206 Gewinn Nr. r, mit fl. Ö. W. 500 

r. r 2«i22 « , 5 « n « 500 

. - 1«47<J , „ 2 , „ « « 100 

. „ liG!»2 . , 3 „ „ . „ 100 

. - 27G4 , , 4 , r, n V 100 

. . 184% . , 5 „ „ « „ 100 

r n :5236 , , 5 „ n « r 100 

, r 125G0 , , 11 „ .^_ r _.__100 

Füi-trag . . . fl. Ö. W. IGOO 



r, „ » 1.000 

« » , 100 

„ „ r 100 
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Übertrag . . . fl. Ö. W. 1600 

Serie Nr. 7900 Gewinn Nr. 13 mit „ „ „ 100 

. . 3648 „ „ 14 „ „ n n 100 

„ , 18720 , n 15 „ n V „ 100 

„ „ 8380 , „ 8 „ „ » « 100 

„ . 11100 „ , 15 „ 100 

„ , 18460 , , 16 „ „ „ „ 100 

„ „ 2360 „ , 17 „ n n r 100 

„ , 9888 „ „ 17 „ , « « 100 

r . 11340 „ „ 10 „ r V „ 100 

„ „ 1 1060 , . 20 „ r, „ « 100 

„ „ 13504 „ „ 2 „ , « „ 100 

„ „ 10200 „ „ 13 „ „ „ „ 100 

Natioualanlehen vom Jahre 1854. 
Nr. 73374 per „ r » 1000 

„ 214727 „ 

„ 269565 „ • • 

„ 192572 „ 

Zusammen . . fl. Ö. W. 5000 

l) regelmässige Jahresbeiträge, welche von jedem ordentlichen Hörer des k. k. 
deutschen polytechnischen Institutes in Prag zu entrichten sind, deren Höhe bis zum 
Betrage von 50 kr. und Einhebungsart das Professoren-Collegium zu bestimmen hat, 

c) ausserordentliche Beiträge von Wohlthätern sowie Erträgnisse von Concerten und 
anderen Unternehmungen, welche zu Gunsten der Stiftung veranstaltet werden. 

§ 3. 

Die Institution stellt unter der Oberaufsicht des jeweiligen Rektors des k. k. 
deutschen polytechnischen Institutes in Prag, welchem sonach der Zutritt zu den Aus- 
schusssitzungen sowie durch (sie. 1. die) Einsicht in die Geschäftsakten und in die 
Gebarung des Vereins jederzeit freisteht. Auch sind alle Bekanntmachungen an die 
Studierenden in dieser Angelegenheit mit seinem Visum zu versehen. 

§ 4. 

Die Verwaltung wird von einem Geschäftsleiter, einem Kassier und einem Ausscbuss 
von zwölf Vertrauensmännern der Studierenden geführt. 

§ 5. 

Der Geschäftsleiter und der Kassier werden alljährlich im Monate Juli für das 
nächste Studienjahr aus der Mitte des Professoren-CoUegiums von den Mitgliedern des- 
selben durch einfache Stimmenmehrheit gewählt. Bei länger dauernder Verhinderung 
eines dieser Functionäre triift der Rektor eine einstweilige Verfügung, welche jedoch dem 
Professoren-Collegium anzuzeigen ist. 

§ 6. 

Der Geschäftsleiter leitet unmittelbar die Wirksamkeit dieser Institution. Er führt 
den Vorsitz im Ausschusse, beruft denselben, so oft es die Umstände erheischen, zu 
Sitzungen, vertheilt die Geschäfte unter die einzelnen Mitglieder desselben, sorgt für die 
Ausführung der Beschlüsse des Ausschusses und unter Mitwirkung desselben für die 
Vermehrung der Mittel der Institution. Derselbe legt am Schlüsse jedes Studienjahres 
einen detaillirten Jahresbericht über die Wirksamkeit dieser Institution dem Professoren- 
Collegium vor, welcher in zweckentsprechender AVeise veröffentlicht wird. 

§ 7. 
Der Kassier hat die Kassageschäfte und die Rechnungen der Institution zu fuhren 
und dieselben dem Jahresberichte des Geschäftsleiters beizugeben. Derselbe vertritt den 
Geschäftsleiter im Krankheitsfalle und mit dessen Genehmigung l)ei nicht aufschiebbaren 
Angelegenheiten. 
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Anhang. 
Ordnung für die Wahl des Ausschusses. 

§1. 

Die Wahl der Veilrauensmänner geschieht an einem von dem Geschäftsleiter fest- 
gesetzten und mindestens 14 Tage vorher kundgemachten Tage innerhalb der zwei ersten 
ilonate eines jeden Studienjahres. 

§ 2. 

Die Studierenden, welche ihr Waldrecht ausüben wollen, haben sich bei Abgabe des 
Stimmzettels durch Vorweis ihres Meldungsbuches als ordentliche Hörer zu legitimiren. 

§ 3- 
Um eine möglichst gerechte Interessenvertretung zu erzielen, sind Gruppen zu 
bilden, und zwar so, dass jeder Jahrgang sämmtlicher Fachschulen eine Wahlgiuppe 
bildet, ausgenommen den 4. und 5. Jahrgang derselben, welche zusammen nur eine 
Grupi»e zu bilden haben. 

^ 4. 
J<'de dieser (iruppen wählt drei Vertrauensmänner aus der Mitte der anwesenden 
Wahlberei'htigtc^n. Das Wahlrecht ist persönlich und in der Art auszuüben, dass jeder 
Wähler einen mit den Namen von 3 zu wählenden Vertrauensmännern seiner Wahlgruppe 
vifrsehenen Zettel dem Geschäftsleiter in der zur Vornahme der Wahl anberaumten Zeit 
abgibt. 

§ 5. 

Nach der Wahl ist sogleich das Skrutinium vorzunehmen, dessen Resultat bekannt 
zu g<*ben und sind die Gewählten von dem Geschäftsleiter zu befragen, ob sie die Wahl 
annehmen oder nicht. Im Falle als die Annahme verweigert wird, ist sogleich eine Neu- 
wahl vorzunehmen. 

Das definitive Ergebnis ist von der Gcschäftsleitung am schwarzen Brett zu ver- 
ölleritlichen. 

§ 0. 
l)fv so gewühlte Ausschuss hat so lange zu fungiren, bis ein neuer au seine Stelle 
tritt, lind ist längstens eine W^oche nach der Wahl zur ersten Sitzung einzuberufen. 

Vorn V (i(\ ttruiti des k. k. deutschen polytechnischen Institutes in Prag. 

Prag, am 3. Februar 1875. 

^iiislav I.anhe mj)., Dr. Wilh. Gintl mp., 

'I. /. <H-iir|ii,(is],.i(,;r d. Fri-itiHch>til'(unjjr. J. 7. Kcctor. 

Nr. 7272. 
Vorsti-Iiende Statuten werden bestätigt. 

K. k. Statthalterei. 
Trag, den 13. März 1875. 

Ml. S.) Adda mi>. 

'" :' •"' '" » '•" !■■ 1^. ^^lulllniHop'i in Traj.^ Orijrinid u c. k. nn'stüdrzilclstvi v Praie. 
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